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TAKE SHIT 
) DIE SIFFER 
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 KOSODIUM 


RESIST TO EXIST de XSTURM 
TAKE SHIT. :eAnes kocHen 
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WOLLI 


- T-Shirt Wertbewerb 


wir sind auf der suche nach neuen 
Taugenix-Shirtmotiven. 
Wenn du also einen coolen Spruch oder ein 
passendes Motiv hast nur her damit. Die 
ersten 3 Sieger bekommen je 5 Shirts und 
werden hier im Taugenix vorgestellt. Blso 
keine Hemmungen und her mit Euren Motiven 
an redaktion@taugenix-fanzin . Wir sind schon 
ganz gespannt was Euch dazu einfallen wird. 
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jung kein scheiss konzi ? 


macht nichts ! kein saufgelage? 


Riesenauswahl an Punkmusik 


Stöber auge 
- bern, zu fairen Preisen. 


reinhören. downloaden. 


VORWERK UND TUPPERPARTYS WAREN GESTERN. 
HEUTE IST MAN TAUGENIX-VERTRETER. 
NUTZE ALSO DEINE CHANCE UND WERDE TEIL VON DER 
GROSSARTIGEN TAUGENIX-GEMEINSCHAFT. 

DAS EINZIGE WAS DU DAFÜR TUN MUSST IST, DAS TAUGENIX 

uw. UNTER DAS WISSBEGIERIGE VOLK ZU VERTEILEN. 

I Te AN: OB DU DICH ZU DEN ZEUGEN AN DIE ECKE STELLST ODER MIT DEM 
v aRDdUNMUNG VORWERKVERTRETER TÜRKLINKEN PUTZEN GEHST IST UNS EGAL. 
aRN DU KANNST DIE HEFTE AUCH EINFACH AUF KONZERTEN, 


WERDE TAUGENIX-VERTRETER | 


TV IN DER KNEIPE, IM JUZE ODER AUF TUPPERPARTYS VERKAUFEN. 
= e HAST DU LUST BEKOMMEN UNSERER TOLLEN GEMEINSCHAFT 
BEIZUTRETEN, DANN MELDE DICH EINFACH BEI 


ALS LOHN WIRST DU, DER SICH ZU DIESER AUFGABE BERUFEN 
FÜHLT MIT EINEM SPEZIELLEN T-SHIRT GEKENNZEICHNET, 
nd, DAMIT DAS VOLK DEN AUSERWÄHLTEN SOFORT ERKENNEN UND 

Ne a E - ZU IHM AUFBLICKEN KANN, 
eh N 4 \ / 7 3 UM IHN UM DIE AKTUELLE AUSGABE ZU BITTEN. 
Ne ya fa 
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HALT! STEHEN BLEIBEN EN VE; 
...Tief einer der ca. 20 Tiroler Polizisten, als ich in Begriff war, zu 
in eine berüchtigte Kneipe zu gehen um mich dort mal neugie- 


rig umzuschauen. (Auf die Gründe meiner Neugierde möchte Impressum 


Inhaltsverzeichnis Vorwort 


ich nicht näher eingehen). Während unser kleiner Trupp sofort 
an der Tür gestoppt wurde, lies ich diesen Befehl, ignorant wie 
ich nun mal bin, in mein linkes Ohr hingleiten und ohne große 
Überlegung auf direktem Wege aus dem rechten Lauscher wie- 
der heraus. Ein Fuß war immerhin schon hinter der 
Türschwelle und wer wird denn gleich wegen so eines 
Befehles auf halber Strecke umkehren. 


Nee, kommt gar nicht inne Tüte! Also schnell den zweiten Fuß hinterher ziehen und rein 
in die gute Stube. Aus dem Augenwinkel heraus sah ich dabei allerdings in Wangenhöhe 
etwas bedrohlich auf mich zukommen. Während ich noch überlegte was schwarz und aus 
Leder ist und fünf Finger hat, klatschte diese Etwas, alles andere als zärtlich auf meine 
Backe. Es war natürlich ein Handschuh, in diesem Handschuh steckte selbstverständlich 
auch eine Hand und an dieser Hand hing ein kompletter Polizist dran. Dass erkannte ich 
allerdings erst, nachdem ich in diesem kleinen Handgemenge wie eine Kugel im 
Flipperautomaten gegen mehrere dieser Polizeipfosten sralle bis mich plötzlich wieder 
dieser schwarze Handschuh mit diesem Polizisten dran, an meiner Schulter packte und 
vom Ort des Geschehens wegriss. Ach, ich war schon lange nicht mehr so gut durchgerüt- 
telt worden, dass letzte Mal im Fahrgeschäft irgendeines Freizeitparks. Mit einem Lächeln 
im Gesicht bat ich ihn, mit natürlich nicht ernst gemeinten Worten darum, mich doch bitte 
mit Samthandschuhen anzufassen. “Ich bin immerhin als Bürger der Bundesrepublik 
Deutschland Gast in ihrem Land und als Ausländer erwarte 4 das sie mich korrekt 
behandeln” schob ich hinterher. Es schien zu helfen und er lies von mir ab, was aber wohl 
mehr an seiner Irritiertheit lag. In Tiroler Mundart teilte er mir dann umgehend und direkt 
mit, dass ich bitte gehen sollte. Da ich regelmäßig in Österreich bin und mich ohnehin für 
Dialekte interessiere, fiel es mir natürlich alles andere als schwer, diesen grimmi: cken- 
den Polizeibeamten zu verstehen. Nur muss ich ihm das ja nicht unbedingt BE e Nase 
binden. “Was haben sie gesagt” fragte ich, bevor er sich erneut wiederholte. “Tut mir leid, 
ich erwähnte ja bereits dass ıch Ausländer bin. Ichkomme aus Norddeutschland und daher 
wäre ich ihnen sehr verbunden, wenn sie mir ihren Befehl noch mal in Hochdeutsch unter- 
breiten würden, damit ich diesem Folge leisten kann.” Dieses Spiel spielten wir einige Male 
bis er lauter und dialektfrei wurde. "DU SOLLST JETZT HIER WEGGEHEN!!!“ schrie er 
mich an, so dass ich nicht mehr einordnen konnte, ob die Tropfen die mein Gesicht herun- 
ter liefen dem Regen oder seiner feuchten Aussprache zuzuordnen waren. Das war auf alle 
Fälle verständlich, deutlich und aufgrund des binnen weniger Sekunden eindeutig über- 
führten und erhöhten Speichelfluss aus seinem Munde, auch spürbar. Trotzdem, einen klei- 
nen Dämpfer sollte er noch bekommen. “Herr Wachtmeister”, sagte ich, “ich wüsste nicht 
seit wann wir per Du sind, also warum duzen sie mich?“ Plötzlich nahm sein Gesicht vor 
Wut eine unnatürliche Röte an, die der eines schlimmen Sonnenbrandes glich. Ich möchte 
fast behaupten er war kurz vom Leuchten, sö dass die Stadt für einige Sekunden die kom- 
pletten Laternen hätte abschalten können. Selbst der Regen, der in Bindfäden vom Himmel 
fiel, schien ein Meter über seinem Kopf zu verdampfen. Wie sagt man so schön? Wenn ’s 
am schönsten ist, soll man gehen! Schöner hätte es nicht mehr werden können, also ging 
ich. “Die Polizei - Dein Freund und Helfer“, das sind nichts als leere Worte! “Ich er dir 
BR Freundchen - Die Polizei”, das trifft es schon eher, aber welchen Lesern erzähl ich 
as? 

In Euren Patschehändchen haltet Ihr übrigens die mittlerweile 7.te Taugenix Ausgabe und 
mit dieser Ankündigung schieb ich gleich noch eine Info hinterher, die ich hoffentlich nie 
wieder hinterher schieben muss, weil sie doch eigentlich selbstverständlich sein sollte, aber 
Ausnahmen bestätigen auch hier die Regel. Also, noch mal zum immer wieder nachlesen: 
Jeder Schreiberling ist für sein Geschreibsel selbst verantwortlich! Wenn z.B. Band X mit 
einer Besprechung von Verfasser Y nicht einverstanden ist oder sich auf den Schlips getre- 
ten fühlt, dann ist allein Verfasser Y dafür verantwortlich und kein anderer. Gleiches gilt 
für alle weiteren Berichte im Heft. Schön das wir darüber geredet haben! Und jetzt die 
Griffel anfeuchten und umblättern! 
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Klatsch & Tratsch 
Volxsturm 


Telemediales Bewusst- 
sein bei DHL und 

öre Pilawa 

wölli 

Punks not Mad Jazz 
Die Aliens kommen? 
Fußballumfrage 


Gefangen im Hirn- 
zellen-labyrinth des 
allmächtigen Bulli 


Chaostage 

Die Skeptiker 
Endstation Tötung 
Vergessen & Verachtet 


Lükopodium 
Resist to Exist 
Dritte Wahl 

Foto Story 
Porno-Produzent 
Basteln 


Bandvorstellungen 
(Heft CD) 


Warum die Welt 
Deutschpunk braucht 


Cocktails 
Veganes Kochey 


Land unter 
Rentnerpunk 
Take Shit 

Up the Punx 


Strassenjungs 
(Was machen die Bands 
von damals heute?) 


Konzidaten 


TAUGENIX - 3 


AUS „SE SICHELZECKEN" 


WURDE „MOFA” 

SE SICHELZECKEN haben sich umbenannt und 
hören jetzt auf den Namen MOFA. Der alte 
Bandname fiel dem Sound, der stark in die melodi- 
sche Richtung verändert wurde, zum Opfer. 
Nähere Infos findet ihr unter: 
www.myspace.com/deinestimmegegenmofa 


POLKAHONTAS STATEMENTS _ 


In.unsere Trauer um.die (vorläufige?) POLKAHON- 
TAS Auflösung platzte ein Statement: yon Sänger 
Markus, mit seiner Sicht der Dinge. Da.es von 
Bassist Mark schon ein kurzes Statement zur 
Sachlage gibt, haben wir uns der Fairness halber 
dazu entschlossen die Stellungsnahme von Sänger 
Markus abzudrucken. Selbstverständlich- sehen 
wir uns in dieser Sache als unparteiischen Part und 
hoffen zugleich, dass entstandene und bestehende 
pn auf interner kommunikativer Ebene 
gebaut werden können. 


Bandgründer und Bassist Mark H.: 

’Aufgrund von falscher Planung auf personeller 
Ebene sah ich mich gezwungen, das re POL- 
KAHONTAS bis auf Weiteres auf Eis zu legen. Ich 
gehe davon aus, dass in absehbarer Zeit das viel 
versprechende und im. Anfangsstudium sehr 
erfolgreich begonnene Konzept von mir wieder 
aufgenommen werden wird. Bis es jedoch soweit 
ist, werde ich auch weiterhin über Neuigkeiten auf 
den Seiten . www.polkahontas.com und 
www.myspace/com/polkahontastisch informieren. 
Außerdem findet sich dort auch die Möglichkeit 
zur Kontaktaufnahme und Bestellung eines klei- 
nen Polka- Päketes. Ich widme mich nun erst ein- 
mal_anderen Projekten und verbleibe mit der 


„—— #6ffnung auf eine bessere Zeit für einige.” 


Markus, Sänger von WILDE 13 und 


Ex-Sänger von POLKAHONTAS: 

Hallo Taugenix Crew, 

ich hoffe ich stoße auch bei euch auf Verständnis 
und würde mir wünschen ihr“druckt mein 
Statement in eurer nächsten Ausgabe..ab. Der 
Vollständigkeit halber. 

Ich bin gegen schmutzige Wäsche waschen aber in 
diesem Fall muss ich da was-klar stellen. 

Folgend mein Text im Anhang den-ich auch an 
diverse andere Magazine schicken werde: 
“Die‘von Bandgründer und Bassist Mark .H. 
genannten Gründe, die zur Auflö der Band 
POLKAHONTAS geführt haben, werden meiner 
Meinung nach etwas einseitig dargestellt und auch 
den Fans ist bisher nicht genau bekannt, was sich 
hinter den Kulissen abgespielt hat. Deshalb möch- 
te ich nun auch meine Sıcht der Dinge kundtun. 
Richtig ist dass ich als Sänger, Texter und 
Frontmann von POLKAHONTAS den entscheiden- 
den Schritt getan habe um die Band aufzulösen. So 
geschehen in einem Vier-Augen-Gespräch mit 
Mark, nach unserem letzten gemeinsamen Konzert, 
in Straubing am 14.6.2008. 

Was von Mark als falsche Personalplanung ange- 
führt wird, ist in seinem Sinne Wöhl so zu verste- 
hen: In der Band POLKAHONTAS sind allem 
Anschein nach nur Menschen geduldet, die nicht 
gegen den Gründer, Erfinder und das. offizielle 
Sprachrohr der Band, eben jenem Mark H., aufmu- 
cken und darüber hinaus -seine Ansichten und 


Lebensweisen unterstützen oder- bestenfalls als.» 


notwendiges Übel in Kauf nehmen. Letzteres hab 


ich leider zu lange getan und ich sah mich nicht . 
mehr länger im. Stande über die überzogene + 


Gewaltbereitschaft, die Mark bisweilen in der 
Vergangenheit an den gelegt hat, hinwegzuse- 
hen. Die daraus resultierenden. Nachteile, die 
sowohl mir und dem Rest der Band, als auch eini- 
gen Fans und sogar einem Veranstalter dadurch 
entstanden sind, machen mir eine. weitere 
Zusammenarbeit mit Mark schlichtweg nicht 
mehr möglich. Die Tatsache dass Mark H. nun so 
genannte Polka-Pakete verkauft, deren Inhalt 
neben anderen Sachen-auch selbst gebrannte CD- 
RÖM ‘s mit POLKAHONTAS Liedern sind, bestäti- 
gen zudem meinen Verdacht, dass er maßgeblich 
auf den finanziellen Gewinn aus ist. Darüber 
hinaus empfinde ich dieses Handeln als illegal, 
immerhin gibt es keine schriftlichepder mündliche 
Einverständniserklärung meinerseits, die ihn zu so 
einer Aktion berechtigt. Ich persönlich habe ‚für 


4 - TAUGENIX KLATSCH & TRATSCH & TRATSCH 


. Zusammenhang der 


meinen Einsatz in der Band bis zum heutigen Tag 
nie auch nur einen Euro als 
Aufwandsentschädigung geschweige denn als 
Gage erhalten. Sollte es jemals zu. einer offiziellen 
Veröffentlichung kommen, die Songs enthält, die 
von mir für das Projekt POL KAHONTAS getextet 
und gesungenen wurden; werde ich gerichtlich 
gegen den Herausgeber dieser Veröffentlichung 
vorgehen. 

Als ich mich dem Projekt POLKAHONTAS zuwand- 
te, ging.es mir darum Punkrock und Mundart 
zusammenzubringen und dies in ganz Deutschland 
zu präsentieren. Aber auch Bands aus Bayern ein 
Forum zu. geben und zu zeigen, dass es auch hier 
eine Szene mit verdammt guten Bands gibt. Dies 
werde ich mit meinen zukünftigen Projekten und 
mit meinen Bands, WILDE 13 und HORROR 
COMBO, beweisen.“ Danke fürs Zuhören. 

Markus (www.myspace.com/destroyrocknroll) 


NEUES VON DEN FROHLIX 

Noch in diesem Jahr soll eine niegelnagelneue EP 
der Mainzer Punkrocker erscheinen. Darauf ent- 
halten sind eine neue Eigenkomposition und zwei 
Coverversionen. Ein Coverstück ist von den SUUR- 
BIERS, das andere vom Ritter’Rost (letzteres auf- 
genommen für den "Rock ‘A Roll Kids" Sampler von 
Wolverine Records). Die Aufnahmen sind bereits 
im Kasten. 


NPD GEGENDEMO: 
. ALTENBURG ZEIGT 
FLAGGE UND WEHRT SICH 
Folgende Pressemitteilung, mit der Bitte um 
Veröffentlichung, “wurde uns über . die 
Gegendemonstration des NPD Aufmarsches in 
. Altenburg zugesandt. Die engagierten 


Antifaschisten und Bürger in Altenburg und 
Umgebung rufen außerdem dazu auf, beim nächs- 
ten NPD Aufmarsch wieder zahlreich zu erschei- 


"nen. 


Pressemitteilung: Grüne kritisieren Vorgehen der 
Polizei ‚bei Kundgebung in Altenburg. 2000 
Menschen. protestieren gegen: NPD - zwölf 
Polizisten in Altenburg verletzt. 
Altenburg. Mehr als 2000 Demonstranten haben 
am Samstag in Altenburg gegen einen Aufmarsch 
von rund 1200 Anhängern der rechtsextremen 
NPD protestiert. Ein massives Polizeiaufgebot von 
Beamten aus vier Bundesländern sicherte eine der 
BroBIeT Protestaktionen gegen Rechtsextremismus 
er Bere Jahre in Thüringen’ab und 
verhinderte größere Zwischenfälle. Einen 
Proteste. mit .drei 
Brandanschlägen auf Signaltechnik der Bahn in 
Ostthüringen, die zu einer Streckensperrung führ- 
ten, konnte die Bundespolizei nicht herstellen. Dies 
sei beim aktuellen-Ständ der 
Ermittlungen reine Spekulation, sagte ein 
Bolizeispreccher am Sonntag. Einige 
Demonstranten aus der linken Szene warfen mit 
Steinen und versuchten, den Aufmarsch der NPD- 
Anhänger zu stören.. Dabei wurden insgesamt 
zwölf Polizisten und 14 Demonstranten leicht ver- 
letzt,.teilte die Polizei in Gera mit. Laut Polizei gab 
es mehrere Rangeleien und Sitzblockaden. Autos 
wurden beschädigt. „Die übergroße Mehrheit pro- 
testierte lautstark, aber friedlich gegen den NPD- 
Aufmarsch”, sagte ein Polizeisprecher. Auch nach 
dem offiziellen Ende der 
Veranstaltungen: sei es zu keinen weiteren 
Zwischenfällen - gekommen, + sagte ein 
Polizeisprecher am ae Br, esamt wurden 24 
Gegendemonstranten vorü ehend 
festgenommen, hinzu kamen drei Festnahmen von 
Teilnehmern des NPD-Marsches, die Kennzeichen 
verfassungswidriger Organisationen verwendet 
hatten. Zudem ‚sprachen die Ordnungshüter 63 
Platzverweise aus. Die Thüringer Polizei wurde 
von Beamten aus Bayern, Berlin und Nordrhein- 
Westfalen unterstützt. Unbekannte Täter hatten 
am a obanoıgen drei Brandanschläge auf 
Signaltechnik.der Deutschen Bahn in Ostthüringen 
verübt. 
Strecken bei Jena-West, Raitzenhain in der Nähe 
von Ronneburg. und Hermsdorf wurden Kabel 
manipuliert und in Brand gesetzt. Dabei kamen 
vermutlich auch Brandbeschleuniger & 
zum Einsatz, sagte ein Sprecher der Bundespolizei 
in Erfurt. Er bestätigte damit eine entsprechende 
Information der ‚Thüringer Allgemeinen“. In 
einem Fall fiel die Signaltechnik komplett»aus, so 


dass die Bahnstrecke zwischen Gera und Altenburg . 


bis zum Abend für den Zugverkehr gesperrt war. 
Nach Behördenangaben gab es am Sonntag noch 
keine Hinweise-auf eine bestimmte Tätergruppe. 
Die Anschläge seien aber „zielgerichtet“ gewesen. 
Zu Spekulationen, dass damit die Anreise von 
Teilnehmern an dem NPD-Aufmarsch verzögert 
werden sollte, wollte sich die Polizei nicht äußern. 
Die Bahn geht von einem Schaden in Höhe von 
rund 100000 Euro aus.-Die Oberbürgermeister von 
elf thüringischen und sächsischen Städten riefen in 
einer gemeinsamen Erklärung zum Kampf gegen 
Rechtsextremismus, Diskriminierung. x und 
Intoleranz auf. Politiker von SPD, Grünen und 
Linkspartei forderten nach Angaben der 


Organisatoren des Protests von der Thüringer . 


Regierung ein Landesprogramm. gegen 


„Rechtsextremismus. ‚Der Widerstand gegen: die 


NPD habe eine neue Qualität erreicht, erklärte 
Jenas Oberbürgermeister Albrecht Schröter (SPD). 
Nach massivem Protest in -den- vergangenen 


Jahren hatte die NPD ihr „Fest der Völker” von- 


Jena nach Altenburg verlegt. Hunderte Jenaer 
seien daraufhin in Bussen nach Altenburg gefah- 
ren, um die Aktion des Bündnisses gegen 
Rechtsextremismus zu unterstützen. Weitere 
Gemeinden aus der Region seien der Idee gefolgt. 


25 JAHRE WALTER ELF 


Im Dezember feiert die legendäre WALTER ELF = 
ihr .25jähriges Bestehen mit einem einmaligen 
Kaiserslautern 


Konzertwochenende in 
(Kammgarn). Am Samstag, dem 27. Dezember und 
Sonntag, dem 28. Dezember, kehren die Lauterer 
'Fußballpunks an den Ort zurück, an dem die 
Legende ihren Anfang nahm, Den Support gestal- 
ten Freunde aus der Region. Am Samstag werden 
MOFAHEAD aus Saarbrücken mit Glam-Hardrock 
und THE SCHOGETTES aus Mannheim mit 
Sixties-Soul einheizen, Sonntag hat sich neben den 
Punk’n’Rollern von YAKUZI, die Triocover-Band 
aus Saarbrücken DIE FAHRT VON HOLZMINDEN 
NACH OLDENBURG angesagt. Ursprünglich war 
nur ein Konzert geplant. Da die 1000 Tickets aller- 
dings vor dem Offiziellen Vorverkauf alle weg 
waren und aufgrund der anhaltenden starken 
Nachfrage, hat sich die Band dazu entschlossen ein 


weiteres Konzert anzusetzen. Wer sich also beeilt,- 


kann mit etwas Glück vielleicht noch eine der. 
begehrenswerten Karten ergattern. 


bORDERpAKI: NEUES ALBUM 
Das Warten hat ein Ende! Mit Erscheinen dieser 
Ausgabe dürfte es frisch aus dem Presswerk kom- 
men oder schon im heimischen’ GD Player seine 
Runden drehen. Das neue DORDERpAKI Album 
“Land unter”, welches 13 Songs enthält und in 4 
Tagen, in zum Studio umfunktionierten heimi- 
schen Proberaum, eingespielt wurde. Einen kleiner 
Vorgeschmack befindet sich auf der Heft CD. 


FREIL.WILD UND DIE 
FREIHEITLICHEN 


FREI.WILD haben sich bisher immer von Politik - 


und rechtem Gedankengut distanziert. Zu dumm 
nur das bekannt wurde, das FREI.WILD Sänger 
Philipp kürzlich “Den Freiheitlichen” beigetreten 
ist und dort auch für ein höheres Amt kandidiert 
hat. (“Die Freiheitlichen“ sind eine rechtsgerichtete 
Partei Südtirols, deren Parteiprogramm in etwa 
dem der Republikaner gleicht). Doch damit nicht 
genug, luden “Die Freiheitlichen” außerdem "zu 
einer Veranstaltung, auf der auch die Band 
FREI.WILD auftreten:sollte. Das die Mitgliedschaft 
und das Liebäugeln mit solch einer Partei mehr als 
absolute Scheiße ist, schien und. scheint den 
Südtirolern nicht bewusst zu sein. Als diese Info 
über. die Alpen gelangte, überschlugen sich ver- 
ständlicherweise die Ereignisse. Das FREI.WILD 
Label Bandworm Records beendete sofort jede 
Zusammenarbeit und hinterließ folgende 
Erklärung auf ihrer Homepage: "Wir haben uns als 
Label ei Vertrieb entschlossen jegliche zukünfti- 
e Zusammenarbeit mit der Band Frei.Wild zu 
eenden. Wir,werden unsere Kooperation auslau- 
fen lassen und nicht .weiter verlängern. .Die 
Lagerware von Frei.Wild Merchandising und GDs 
wird abverkauft und danach aus unserem Angebot 
gestrichen." | 
Weitere Shops kündigen ebenfalls den Ausverkauf, 
bzw. die sofortige Streichung aller FREI.WILD 
Artikel an. = 4 
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Sänger Philipp ist mittlerweile aus der Partei aus- 
getreten und das Konzert bei den “Freiheitlichen” 
wurde abgesagt. Das Unverständnis und die 
Fassungslosigkeit über diese: Liebschaft ‘von 
FREI.WILD und den “Freiheitlichen” ist allerdings 
geblieben. Nach heftigen Anschuldigungen drohte 
FREI.WILD jeder Betreiberseite, die die Band 
öffentlich als “Rechte Band“ bezeichnet, mit einer 
strafrechtlich und/oder zivilrechtlichen Klage 
wegen Verleumdung und Rufmord. Nach weiteren 
Anschuldigungen veröffentlichte‘ Sänger Philipp 


‚im FREI.WILD ‚Forum ein Statement. "Auszüge 
daraus lassen wir hier unkommentiert und mit‘ 


einem Kopfschütteln stehen: 

Es sei gesagt, dass ich (Burger Philipp) im Sommer 
in die er in Eisacktal (Brixen) der 
Freiheilichen Südtirol gewählt worden bin. Ihr 
werdet euch denken, verdammt, was hat Philipp 
da verloren, wo er sich doch immer von Politik dis- 
tanziert hat und immer eine klare Line in dieser 
Sache gefahren ist. Stimmt, was die Band betrifft, 
war das auch immer so und was meine Freizeit bis 
dahin anging, war es auch so. Warum ich mich zu 
diesem Schritt entschlossen habe, war einzig und 
allein die Tatsache, ‚dass. in. Brixen in Sachen 
Nachtleben grundlegende ‚Veränderungen ange- 
sagt waren und man, nur weil man Musiker. ist, 
nicht jedes Mal und übe tatenlos. zusehen 
muss. Es kann nicht sein, dass fast jedes 
Wochenende gewalttätige Übergriffe ausländi- 
scher Gangs auf einheimische Jugendliche began- 
gen werden, wie das in. Brixen der Fall ist. Dieses 
Problem gab es vor 5 Jahren in Brixen noch nicht 
und somit bestand kein. Handlungsbedarf. Als 
jedoch dieses Jahr der hochschwangeren Freundin 
meines Kumpels von. diesen oben genannten 
Personen grundlos"und vor mehreren Zeugen 
Er gegen den Bauch getreten wurde, zwei 
mei Kumpels, die eingreifen wollten, noch 


“Brutaleres widerfahren ist, wandte ich mich im 


Auftrag dieser Kollegen an den Obmann dieser 
Partei, um ihm von dieser Sache zu berichten. 
Nach ‚mehreren Treffen. mit ihm wegen dieser 
Problematik schloss ich mich dieser Sache an, war 
er doch auch der Einzige, der diese Vorfälle auch 
an die Offentlichkeit brachte. 


Als im Jahr 2007 die Österreichische FPÖ . 


(Freiheitliche Partei Österreichs) den’europäischen 
Rechtsparteien (im europäischen Parlament) bei- 
trat (wie auch die Lega Nord z.B. in Italien), haben 
sich die Südtiroler Freiheitlichen, von der österrei- 
chischen Mutterpartei losgesagt, weil es für die 
Partei untragbar war mit Parteien zusammen zu 
ärbeiten (wie Le Pen in Frankreich‘ oder die 
Braunen in Deutschland), die irgendwie mit 
Faschismus und Nationalsozialismus noch was 
am Hut haben. Wer die Geschichte Südtirols kennt 
weiß, dass Faschismus und Nationalsozialismus 
und der Pakt. zwischen Hitler und Mussolini fast 
zum Untergang unseres schönen Landes geführt 
hätten. Deshalb wird auch nie eine Südtiroler 
Partei einen Pakt mit NPD & Co. eingehen; 
Natürlich ist die Freiheitliche Partei, eine Partei 
wo Heimatbewusstsein und ein Umdenken in der 


m 


Einwanderungspolitik ein zentrales Thema. sind. ° 


Eine Partei die auch unangenehme Themen, die an 
vielen Stammtischen. diskutiert werden, offen 
anspricht. Dies ist aber nicht stärker ausgeprägt 
als etwa in Teilen der. CDU (Stichwort 
Deutschkenntnisse vor der Einbürgerung), der 
österreichischen OVB in Südtirol die SVP oder 
anderen großen Volksparteien vom rechten aber 
demokratischen Spektrum in Europa; 


Dazu sei gesagt, weder ich, noch ein anderer die- 


ser. Band hat auch nur ansatzweise Vorurteile 
gegen Ausländer oder sonst was- mit dem 
Nazikram zu tun, soviel müsste und dürfte 
bekannt sein. Dass ich und auch die drei anderen 


» Jungs Recht und Unrecht unterscheiden können, 


„mit 


ist’auch klar, und dieser Weg zur Aufklärung die- 
ea Sache war auch der einzige, den es gegeben 
at! ö 


Was die. Mitgliedschaft bei den Freiheitlichen 


betrifft: Ich bin aus der Partei wieder ausgetreten 
und habe auch.das Amt niedergelegt, aber nicht 
etwa deswegen,-weil ich Schuldgefühle habe oder 
dem Parteiprogramm nicht einverstanden 
wäre, soviel ist sicher, sondern weil ich, vor allem 
nach der Aussprache mit- der Crew, eingesehen 
habe, dass es etwas zwiespältig ist, Parteimitglied 
zu sein und gleichzeitig Distanz vor der gesamten 
Politik zu nehmen, da gebe ich euch recht und. 
habe meine Konsequenzen gezogen. 

Was war, kann man nun mal nicht ändern, was 


% 


Dasipi ist, ist geschehen. Bitte vergesst nicht, 
ass das Leben hier in Südtirol, auch die Ansichten 
der Bevölkerung und auch diverse Probleme 
anders sind als in Deutschland. 

Zudem ist in keinem Text oder Konzert auch nur 
ansatzweise politisiert worden. Dass. diese Sache 
von mir so große Kreise zieht, hätte keiner nicht 
mal im Traum gedacht, sei es von den Leuten hier 
in Brixen, noch von der Band selber, noch von 
unseren Familien. Ich habe die Sache halt falsch 
eingeschätzt und unterbewertet. 


Ich werde hier sichernicht um Vergebung bitten 


oder versuchen, mich rauszureden, das ist nicht 
meine’Art, da scheiß ich lieber auf die Zukunft von 
Frei.wild, als dass ich mich nicht mehr im Spiegel 
anschauen kann. 

Trotzdem, an alle intoleranten und streitsuchen- 
den, ultralinken, stalinistischen Wichser unter 
euch, die alles perfekt mächen‘in ihrem kläglich 
beschissenen Leben: Ist euch nie ein Ausrutscher 
passiert, habt ihr Dinge noch nie anders einge- 
schätzt als sie gekommen sind? Wenn nein, dann 
lügt ihr, wenn Ja, scheiß ich auf euch! 


ZAUNPFAHL: NEWS 

Zunächst . einmal "haben wir eine traurige 
Nachricht zu verkünden: Gogo hat nach knapp 15 
Jahren gemeinsamen Musizierens seinen Ausstieg 
erklärt. Er bekommt Band und Privates nicht 
mehr unter einen Hut und: hat sich schweren 
Herzens entschlossen die Band zu verlassen. Wir 
danken Gogo für die vergangenen Jahre und wün- 


. schen Ihm für .die Zukunft alles Gute. Die für die- 


ses Jahr feststehenden Konzerte wird Matthias 
mit uns spielen, der einigen von Euch schon von 
diversen Konzerten mit uns bekannt sein-dürfte. 
Leider- lässt--es- Matthias“ berufliche Situation 
nicht zu, ganz bei uns einzusteigen. Wir hoffen 
Anfang nächsten Jahres den zukünftigen 
Zaunpfahldrummer bekanntgeben zu. können. 
Dadurch haben sich natürlich auch die Arbeiten 
an der.neuen,Platte etwas verzögert. Wir werden 
im Januar ins Studio gehen und neues Material 


wird von uns Ende RER APEE erscheinen. -» 


Seid gespannt, denn das wird schon ein etwas spe- 
zielles. Album werden. Wir sind jetzt schon 
gespannt wie Ihr darauf reagiert. Im Februar fei- 
ern wir unser 15-jähriges Jubiläum (Kinder, wie 
die Zeit versehl) mit zwei Konzerten: Am 
27.02.spielen wir in Berlin in der K 17 und am 
28.2. in Annaberg Buchholz in der Alten Brauerei. 
Mal schauen was uns dazu noch so einfällt. Etwa 
zeitgleich wird es dann wohl einen ZAUNPFAHL- 
Gover-Sampler geben. Der Ması von BOTOX hat 
weder Kosten noch Mühen gescheut und in mühe- 


: voller Kleinarbeit den Sampler zusammengestellt. 


Wir lassen uns selbst überraschen, wer. darauf 
alles vertreten ist. 


* Außerdem wollen wir mit euch zusammen im 


nächsten Jahr em so genanntes Streetteam auf- 
bauen. Allerdings gefällt uns der Begriff 
Streetteam ‚nicht sonderlich. Falls Ihr Interesse 
habt mitzuwirken oder Euch auch nur ein schöner 
Name einfällt, lasst es uns wissen und mailt an: 
thias@zaunpfahl.de 


ABFLUSS: 17 JAHRE 


UND KEIN BISSCHEN LEISE 

Die 4 Punkrocker aus Punkrockcity Hannover 
haben auch nach 17 Jahren Punkrock .die Nase 
noch nicht voll..Im Gegenteil, 2009 soll livetech- 
nisch richtig durchgestartet werden. 

Für Spritkohle und natürlich ein paar Pilsetten 
kommen ABFLUSS überall'hin :-) 

Wer eine eoole Punkrockparty starten will, der 
melde sich bei Horn unter abfluss@gmx.de oder 
klingelt unter 05175 / 953904 mal-durch. 


KUNTIS OSSI PUNK GELEIER... 


... Ist eine Send beim Internetradio "Kamikaze- 


Radio" aus Nordfriesland, Außenstelle Ost in 


Dresden. Vorwende, Nachwende und Osteuropa, 
quer Gemüse, stehen im Mittelpunk dieses musi- 


- kalischen Reigens bunthaariger Wirrköpfe. Bands, 


Fanzines, Läden und Leute, die sich um den Punk 
zwischen Ostsee und Erzgebirge mühen, sind 
herzlich eingeladen;.wider meine Faulheit, diese 
Sendung mitzugestalten und abwechslungsreich 
zu machen. Inheündere Interviews mit Bands 
und Themenabende mögen einen musikalischen 
Einblick in den Osten ermöglichen. 
’ 


’* 
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* zu hören geben. 4 Bands x 3 Songs macht 13! 13? 


Nebenbei soll aber diese Sendung nicht nur. die 
Eigenschaft einer. Volksbelustigung mit lauter 
Musik haben, sondern auch ein kleines Forum für“ 
den Osten sein. Trotz des Anspruches auf 
Unvollständigkeit bin ich immer sehr glücklich, 
wenn Infos über- Konzerte, Demos, Szeneleben,. 
Bands .etc. ‘bei mir abgeladen werden. 
ossipunk@gmx.de 2 : 

oder www.myspace.com/ossipunkgeleier 

oder wwrw.kamikaze-radio.de 


ANTIKOERPER EXPORT 
UGIY PUNK: NEWS 


In- greifbarer Nähe stehen zwei 
Releases: 

In Zusammenarbeit mit Ugly Punk erscheint Ende 
November die 4way Split mit ALARMSIGNAL, 
PARADOX, WEHRLOS und FALLOBSTFRESSER. 
Von jeder Band wird es 3 unveröffentlichte Songs 


großartige 


Wieso 13 und nicht 12? Seid gespannt! 
Ein neues NARCOLAPTIC Album steht ebenfallsin ° 
den. Startlöchern, wie auch ein Sampler, der den ° 
Namen THE TASTE OF UNDERGRUND tragen 


wird. 
Infos: http://www.myspace.com/punksampler 


Abschließend sei noch gesagt, “dass die 
Oldenburger Hc-Punx von PARADOX ihr. letztes 
Konzert mit ihrem alten Drummer Thilo. am. 
1.November in Delmenhorst “Kerem Musik’. } 
Kneipe“ spielen werden. Mit eurer Hilfe, machen 
wir seine letzte Show unvergesslich. 

Checkt: www.myspace.com/antikoerperexport 
oder wrww.antikoerper-export.de/shop int?; 
oder www.ugly-punk.de’ 

oder www.ugly-punk-store.de 


DIE PIGS: . | 
PUNK CHRONIKEN 1990-1999 


Klassiker in neuem Glanz. DIE’ PIGS überarbeiten 
ihre Kulthits und überraschen. mit "einem 
Wahnsinnshitfeuerwerk der ganz.besonderen Art. 
Neben den Evergreens und den absoluten Kulthits 
der Schweinchen, befinden sich eine Vielzahl von 
brandneuen Stücken und Raritäten auf ihrem 
neuen Werk- den „Punk Chroniken 1990-1999 
Zwei lange Jahre werkelten die Schweinchen an 
Ihrem 22 Stücke umfassenden Meisterwerk. Mit 
viel Liebe zum Detail brilliert' das Album nicht nur 
mit fein. überarbeiteten musikalischen 
Glanzstücken, sondern auch mit den mittlerweile 
auge Pe Hörspieleinlagen, die es 
auf jedem Schweinchenalbum zu ergründen gilt. 
Herausgekommen ist ein perfekter Mix, der nicht | 
nur Ihre Klassiker mit nagelneuen 
Punkrockkrachern verbindet sondern Hit auf Hit { 
bringt. Stücke wie „Kulturbanausen, Pflasterstein, | 
Auf großer Fahrt, Ich heiße Richie oder auch | 
Kennst du die Angst?“ | 
Produziert wurden die Alben damals von Uwe ) 
Faust (DIE TOTEN HOSEN) & Uwe Golz (DAILY | 
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TERROR) unter dem früheren Namen ‚THE PIG 
MUST DIE“. 

Die Songs in neuem Gewand sind nicht nur fri- 
scher, dynamischer und ausgewogener, sondern 
auch härter als ihre Vorgänger. Sie werden mit 
Titeln wie „Bombengirl, Hass, Tag X (Es gibt ein 
Sterben vor dem Todhu und dem epochalen Und die 
Zeit läuft weiter“ gemixt und verschmelzen zu 
einem echten Punkrock Meisterwerk. . 
DIE PIGS sind mit Ihren „Punk Chroniken” wieder 
dort hingereist, woher sie vor fast 20 Jahren 
kamen: Mitten ins Herz des Punks, das scheinbar 
noch immer wild und laut ihren Pulsschlag zu 
bestimmen scheint! Erste kostenlose. Hörpreben 
zu den Punk Chroniken. gibt es bereits auf der $ 
bandeigenen Homepage wrww.diepigs.de. 


$ 
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VOLXSTURM 


Die Zeilen “Macht doch mal ein Interview mit VOLXSTURM" 
hatten wir nicht nur einmal in Leserbriefen vor Augen, was 
erneut unterstreicht, dass die dienstälteste Oi!Punk-Band der 


neuen Bundesländer auch bei der Iroträgerfraktion sehr 
beliebt zu sein scheint. Natürlich können wir Euch nicht 
immer und vor allem nicht sofort jeden Interviewwunsch 
erfüllen, aber manchmal gehts dann doch schneller als man 


denkt. 


Viel Spaß also bei dem kleinen nachfolgenden 


Gespräch über Working Class Heroes, Popper, Politik und 
anderen interessanten Dingen, über die wir uns mit 


Drummer Tost austauschten. 


Taugenix: Mal abgesehen von der kürzlich 
neu aufgelegten Split mit MAUL HALTEN 
und dem ersten Album “Oi! is Fun!”, liegen 
Eure letzten Erscheinungen über 2 Jahre 
zurück. Die Frage, die unsere Leserschaft 
wohl als erstes beantwortet haben möchte 
kann daher nicht anders lauten als diese 
hier - Wann gibt es wieder neuen Stoff von 
Euch? 

Tost: Die Veröffentlichung der „Lichter meiner 
Stadt” liegt jetzt ziemlich genau 2 Jahre zurück. 
In der Zwischenzeit habe wir ne Menge 
Konzerte insbesondere Festivals gespielt und 
auch die von Dir angesprochenen 
Widerveröffentlichungen nahmen ne Menge 
Zeit in Anspruch, da wir nicht einfach das ver- 
handene aufgewärmt haben, sondern versucht 
haben, damalige Unzulänglichkeiten auszüglei- 
chen. 

So ist die Split mit MAULHALTEN.im komplett 
neuem Layout entstanden und,-via Brocken 
Silence das erste Mal’ inneinem„vernünftigem 
Vertriebsrahmen eingebünden,ünd damit nicht 
genug ist sie in Kooperation von Contra Rec. 
und Sunny Bastards entstanden. Klingt kompli- 
ziert, gestaltete sich aber völlig unproblema- 
tisch, da beide Labelmacher Freunde von uns 
sind und sehr zügig und professionell arbeiten, 
Letzteres gilt auch für unser Stammlabel D$S 
Rec. und in Hinblick auf die 
Widerveröffentlichung der „Oi! Is Fun” CD, 
Auch hier haben wir'nicht lieblos vorhandenes 
reproduziert, sondern die CDim Jeweltray mit 
Pappschuber, inkl. remastertemSound, 20 seiti- 
gem Booklet mit History und allen Texten, 
exklusiven Bonussonx & Aufkleber veröffent- 
licht. Ich stehes80 Remastersound-Geschichten 
immer kritisch gegenüber, aber was, da noch 
mal an Bass und»Brilläanz raus gekommen ist, 
kann sich echt hören lassen und gibt den Sonx 
noch mal wesentlich mehr Drück. 

Parallel dazu arbeiten wir an Unserer Band 
DVD, die um die\Jahreswende 2008/09 
erscheint. Auch hier dauern die Arbeiten seit 
geraumer Zeit an, da wir uns einfach wiel.vor- 
genommen haben. So gibt es neben ner fetten 
Aufmachung/ Booklet Son& dus allen Phasen 
unserer Bandgeschichte mitgesehhitten auf 7 
Shows, Interviews, History, usw. Därüber 
hinaus wird der DVD»eine Best 6£.CD und eine 
Live GD beiliegen und damit nicht genug 
erscheint parallel. dazu für die Sammler unter 
uns via Contra Rec. Ein,Doppellivealbum mit 
einigen’ Gingmicks. Also Viel zu tum und die 
Ideen’gehen uns sichernicht aus. 

Bevor ich’es verg&sse, wir waren vor 2 Wochen 
im’ Studio im exklusive Beitfäge,zu 2 Tribut- 
Compilations beizutragen„Zum einen wäre da 
„Gewinnen werdeniimmer wir“ von SLIME und 
zum anderen „Kein Wort” von DRITTE WAHL 
und nun kannst DU mal raten, für welchen 
Tribut#+Sampler, welcher Song ist ;-)... 


Taugenix: Ach,-da brauch ich als alter 
Deutschpunkexperte nicht groß zu raten, 
dass fällt unter Allgemeinwissen. Ihr 
wohnt ja nun nicht gerade alle um die Ecke, 
bzw. auf einem Haufen. Trotz der 


VOLXSTURM 


Entfernungen scheint der Bandbetrieb ja 
bestens zu funktionieren. Ist vielleicht 
gerade der Abstand zueinander der 
Schüssel für die gute Bandchemie oder 
worin liegt das Geheimnis? 

Tost: Richtig, wir wohnen recht verstreut und 
jeder von uns hat seine Stadt. Somit werden 
Proben recht effektiv genutzt und gemeinsame 
Fahrten zu Konzerten nehmen immermehr den 
Charakter von Klassenausflügen' au. Leider 
wird auch das immer\seltener, da wir zü 
Konzerten uns sternenförmig aus Nord-Süd- 
und Ost zusammenziehen und insbesondere 
auf einem Freitag immer“recht unterschiedlich 
ünd.teilweise aus_Vvoller Fahrt direkt#vön der 
Arbeit auf.die Bühne.ballern. Wir haben uns an 
diesen Umstand gewöhnt und nutzen zur 
Kommunikation/ Abstimmung das Telefon oder 
Internet ZEinige Schlüsselaufgaben haben wir 
einfach aufgeteilt und-der Verafitwortliche 
trifft dann Entscheidümgengim Alleingang, die 
von/den Anderen mitgeträgen ‚werden, Klappt 
soweit ganz gut und wichtige 
Grundsatzentscheidungen werden immer mit 
allen besprochen und lediglich nach 2/3 
Mehrheit"timgesetzt. Du siehst, wir sind eine 
durchaus basisdemokratische Band ;-): 

Ob’ die, Entfernung nun Teil unserer. guten 
Bandehemie ist’weiß ich'nicht, da wir es ja gar 
nicht anders/kennen, Zumindest brennenywir 
durch „aufder Pelle hängen” und „wöchentliche 
Routineproben‘ "nicht“aus und»haben"daher 
vielleicht 'nemdängeren Atem als andere Bands. 
Zumindest in Ostdeutschland sind wir mittler- 
weile die dienstälteste Oi!-Band und den Rest 
sitzen wir/auch noch aus ;-) 


Taugenix: Klar. doch ;-) Du hast eben das 
Stichwort “Arbeit” genannt; Ihr‘scheint ja 
tatsächlich Working ‚Class Heroes zu sein 
und däs auch noch in $ozialen Bereichen. 
Von Dir, weiß. ich, dass Du schon einige 
Jahre in der Behindertenbetreuung arbei- 
test und über Euren Sänger Hinkel hat sich 
herumgesprochen, dass er nach der 
Tsunamiwelle seinen ganzen Jahresurlaub 
nutze, um'5 Wochen unendgeldlich in 
einem asiatischen Krankenhaus zu arbei- 
ten, wasich absolut lobenswert und selbst- 
los,finde. Warum ist Euch persönlich sozia- 
les Handeln so wichtig und warum scheint 
Sozialverhalten für große Teile Junserer 
Gesellschaft ein Fremdwort’zu,sein? 

Tost: Ja richtig, ich arbeite Seit«L995 auf dem 
zweiten Bildungsweg in einer„Werkstatt für 
behinderte Menschen d.h? ichwhabernach der 
Wende zunächst in Anlehnung an meinen 
Gesellen als Schlosser als CNG#Fräser gearbei- 
tet, mein Abitur nachgemacht, 
Heilerziehungspfleger gelerntsünd als dieser 
berufsbegleitend mein Diplom in 
Sozialpädagogik gemacht undsarbeite seit 2000 
als solcher in einer Werkstatt als ‚Sozialer 
Dienst. 

Hinkel war ja bereits»vor-der Tsunamiwelle-ın 
Asien um dort unentgeltlich zu helfen. Somit 
hing sein Handeln also weniger von mitleid hei- 
schender Betroffenheit ab, als von dem Willen, 


wenigstens einen kleinen Beiträß\zugleisten. 
Im aktiven Teil der Szen@ sind, mittlerweile 
viele Leute in sozialen Berufen tätig. Vielleicht 
reift mit zunehmendem ‚Alter einfach die 
Erkenntnis, dass man die Verantwortung für 
sein Leben selbst übernehmen’ muss und ist 
dann darüber hinaus bereit, dieses auch für 
Andere zu tun, die dieses nicht in vollem 
Umfang leisten können. Vielleicht hat man 
auch alsTeil einer Subkultur einfachsein Herz 
für Randgruppen, da man weißfwie es ist 
geringschätzig behandelt zu werden oder von 
vorfiherein ausgegrenzt zu sein. Keine Ahnung, 
müsste. man mal ne Umfrage stärten. 

IN meinem beruflichen” Umfeld arbeiten z.B. 
viele Kollegen die sich in den Umterschiedlichs- 
ten Subkulturen rüumtreiben und ich denke, wir 
sind einfach zumindestr.hier im Osten die 
2.Generation, Dach den’ Blues-Bürgerrechts- 
Leinenkleider-Rauschebarttypen. 

Mangelndes Sozialverhalten beobachte ich lei- 
der auch innerhalb der Szene und es scheint 
zumindest injungen Jahren „In“ zu sein, auf 
Kösten Anderer nen Dicken„zu Machen und 
Statt Leuten in Misslichen Lagen zushelfen lie- 
ber'mit dem Finger daräuf zu zeigen oder sein 
Fotohandy zu zücken, um mit den Semachten 
Bildern Zu glänzen und diese.dann ganztoll im 
I-net zu,posten. Warum das so ist; wäre'sicher 
ne abendfüllende Diskussionwund würde sich 
hier auf; d mangelnder Platzkapazität ledig- 
lich u Schlagworte ala mangelnde "Werte, 
mangelnder Respekt fremden Eigentums usw. 
begrenzen. 


Taugenix: Mich erfreut es jedes Mal aufs 
Neue, wenn ich den Reifeprozess mäncher 
Leute beobachte und «sehe, dass 
Hilfsbereitschaft für sie selbstverständlich 
geworden ist und ganz oben auf ihrer Liste 
steht. Leider hat jede Medaille zwei Seiten 
und zunehmendes Alter bringt auch oft das 
genaue Gegenteil mit sich, nämlich reife 
Leute, die sich an einer egoistischen 
Gesellschaft orientieren und diesen 
Egoismus auf ihr Leben projizieren. 

Aber wie dem auch sei, Eure Lebensinhalte 
scheinen weit abseits vom oft zitierten oder 
gelebten “Ficken, Saufen, Oi!" zu liegen. 
“Verschrie’ne Ideale wie Ficken, Saufen, Oi! 
Das sind unsere Wurzeln und denen bleiben 
wir treu” sangen bspw. LOIKAEMIE in einem 
ihrer Songs. Welchen Stellenwert haben diese 
Ideale für Euch? Und würdet Ihr diese Dinge 
überhaupt als Ideale bezeichnen können? 

Tost: Also, trotz einzelner Lieder in der frühpu- 
bertären Phase von VOLXSTURM über die 
Liebe im Allgemeinen und dem Saufen im 
Besonderen, waren wir nie eine dieser typi- 
schen „Ficken, Saufen, Oi!“ Bands und wenn Du 
Dir unsere Texte in der Gesamtheit zu Gemüte 
führst, stellst Du fest, dass wir immer schon 
auch sozialkritische Texte hatten. Natürlich 
können Parolen wie „Ficken, Saufen, Oi!” keine 
Ideale sein, denn die ersten beiden Tätigkeiten 


sind in Anlehnung an die maslow‘sche 
Bedürfnispyramide Grundbedürfnisse und 
„Oil“ ist für viele Grundlage eines Lebensweges. 
Somit tun die ersten beiden Sachen viele still- 
schweigend, da diese Bedürfnisse befriedigt 
sein müssen, damit man zufrieden ist, einige 
singen darüber und letzteres wird gelebt. 


Taugenix: Ach ja, die gute alte 
Bedürfnispyramide von Abraham Maslow, 
ich erinnere mich. Sozialkritik in Euren 
Texten ist mir natürlich nicht entgangen, 
wobei das wiederum die Frage aufwirft, wie 
sich das mit dem Begriff “unpolitisch”, der 
Eure Fahne ziert, überhaupt verträgt. 
Immerhin beruht Sozialkritik ja schon auf 
einem gewissen politischen Interesse.Kann 
man also politisch interessiert.sein und 
seine Einstellung trotzdem.als “unpoli- 
tisch” betiteln? 

Tost: Ich weiß ja nicht welche Fahne Du sich- 
test, aber um die Irrungen um das Wort „unpo- 
litisch” zu klären und in Hinblick auf das 
Lebensalter mancher Leser ;-), muss man sich 
in die Nachwendezeit Anfang der 90er begeben; 
Zu dieser Zeit/galt der Begriff ganz klar'als 
Absage an politisch motivierte Spinner, denn 
zum Einen ist die DDR untergegangen und hin- 
terließ in Hinblick auf 
Sozialismus/Rommunismus ‘nen faden 
Beigeschmack, der sich bei mir bis heute nicht 
verflüchtigt hat und. zum Anderen erstärkte in 
Reaktion darauf der rechte Rand der 
Gesellschaft. Das sich dann durch die Zeit und 
damit einhergehender Veränderungen bzw. 
durch den Widerstand Einiger dieses Problem 
abgeschliffen hat und der Begriff recht unre- 
flektiert für alles „Ich will mir keinen Kopp 
machen“ ‚oder „Hauptsache geile Musik“ 
benutzt wurde, steht ja auf nem anderen Blatt, 
blieb aber leider letztlich bei den Leuten hän- 


gen. 
Definiert man den Politikbegriff im ureigentli- 
chem Sinne und hängt ihn nicht zu hoch, 
bezeichnet er ganz allgemein ein vorausbe- 
rechnendes, innerhalb der Gesellschaft auf ein 
bestimmtes»Ziel gerichtetes Verhalten und da 
wir nicht nur unseren Weg gehen sondern auch 
unser Ziel ganz klar im Blick haben, bin ich 
Jetzt mal so vermessen und bezeichne uns als 
Done Menschen, jedoch nicht als politische 
Band. 


in 5 Wobei ihr doch aber auch als 
Band aufeinen politischen Nenner zu kom- 
men scheint, zumindest in Hinblick auf die 
“Good Night White Pride” Kampagne die Ihr 
unterstützt oder den.“Skinheads gegen 
Rassismus“ Sampler, zu dem Ihr einen Song 
beigetragen habt. 

Tost: Richtig, auf den kleinsten gemeinsamen 
Nenner und der heißt antirassistisch und anti- 
faschistisch und da wir das weniger für eine 
politische Außerung halten, als vielmehr für 
einen selbstverständlichen Standpunkt waren 
wir eine der ersten Bands, die'unter der Fahne 
von GNWP segelten (da ist sie denn nun doch 
noch zu sichten). 

GNWP ist ja ursächlich aus dem.Leipziger 
Umfeld entstanden in dem unser Sänger Rene 
sich bewegt und ist ne unterstützenswerte 
Grundaussage. Das gleiche gilt für Sampler, in 
deren Titel sich gegen Rassismus ausgespro- 
chen wird. Wir waren uns von Anbeginn darü- 
ber im Klaren, das man gerade als Oi! Band mit 
5 Kurzhaarigen seinen Laden verdammt sauber 
halten muss und haben Läden, andere Bands 
oder Fanzines immer erst auf eigene Faust 
gecheckt, bevor wir Zusagen gemacht haben. 
Von daher haben wir wenige Leichen im Keller 
die posthum ausgegraben werden können und 
das „wenig“ bezieht sich lediglich auf die früh- 
pubertären Verbalergüsse, die gern mit der 
Sexismuskeule erschlagen werden. 

In der Gesamtheit würde ich unseren 
Standpunkt als links verordnen, mit unter- 
schiedlichen Toleranzen zur Mitte oder nach 
links. Wir haben jedenfalls wesentlich mehr 
inhaltliche Deckungsgleichheit mit der Antifa/ 
Ultralinken als mit irgendwelchen rechten 
Ideologen und haben von daher in linken Läden 
auch kein Problem mit irgendwelchen 
Antifabeiträgen. 


Taugenix: Also hat unser Fanzine den Test 
bestanden? 

Tost: Jo, zumal ich auf dem „Spirit from The 
Street” Festival auch noch den Peter als nicht 
nur sehr angenehmen, sondern auch als trink- 
festen Gesprächspartner kennen gelernt habe. 


Taugenix: Ja, in den Peter passt schon so 
Einiges rein! Anhand Eurer Steckbriefe ist 
festzustellen, dass Du der älteste Jahrgang 
der Band bist. Zum Zeitpunkt der 
Grenzeröffnung 19 Lenze zählend und 
wahrscheinlich schon Skinhead.bevor die 
Mauer fiel. Zum Thema “Punk in der DDR“ 
kennt man mittlerweile viele Geschichten. 
Wie aber war es als Skinhead hinter der 
Mauer?.Konnte die Bevölkerung was mit 
Euch anfangen? Gab es dieses United Ding 
mit Punkrockern? Gab es Skinheadbands? 
Tost: Keine Ahnung, denn zur damaligen Zeit 
lief ich als Punk durch die Gegend und kam 
dann über die Grindcoreszene, zu Hardcore 
und einmal zurück. Nen ziemlich ausführlichen 
Bericht schrieb ich vor geraumer Zeit für das 
Moloko+ und dieser ist noch unter www.volx- 
sturm.de zu finden. Einfach mal in der Inti- 
Sektion stöbern. Weisheiten über damalige Oil!- 
Bands spar ich mir dann auch an dieser Stelle, 
da ich selbst erst mit wachsenden Jahren in der 
Szene und dem Kennenlernen damaliger 
Protagonisten von diesen erfuhr. 

In der Gesamtheit gab es einen sehr undifferen- 
zierten Umgang mit rechten Ideologien, da es 
eherum ein Dagegensein des vom Staat verord- 
neten politischen Kurses ging. Das war dann 
letztlich der kleinste gemeinsame Nenner. In 
größeren südlichen Städten war die Situation 
aufgrund. des-Vorhandenseins von größeren 
Gruppen Punx & Skins sicher eine andere. Ich 
musste mich auf dem platten Land schlicht 
nicht mit solchen Dingen auseinandersetzen. 
Da hatten wir mehr Arger mit den Poppern und 
die einzigen Skins traf ich 1987.in 


Kühlungsborn. 


Taugenix: Das Verhältnis zu Poppern ist ja 
heute wesentlich entspannter und selbst 
i opbiger oder poppig angehauchter 
Musik scheint man sich ab einem gewissen 
Alter auseinanderzusetzen. Sei es jetzt 
bewusst, weil man seinen musikalischen 
Horizont erweitern will oder unbewusst, 
weil es einem von den Medien aufgezwängt 
wird. Ihr habt z.B. mit “Kuddel Daddel Du“ 
auf der “Good Fellas Never Split” einen gro- 
ßen Brock Hit von Achim Reichel aus 
dem Jahre '91 gecovert. Wie seid Ihr ausge- 
rechnet auf dieses Stück gekommen? 
Tost: Naja, Popper im eigentlichen Sinne gibt es 
Ja so nicht'mehr und damals begriffen die sich 
wahrscheinlich eher als eine elitäre 
Jugendkultur. Von daher kamen dann auch 
sicher die Probleme, da sie auf Andere herab- 
schautenbzw. andere, nicht so.begüterte 
j ugendkulturen, aus Neid auf sie einschlugen ;- 


Der Begriff Pop ist vielleicht ne etwas unglück- 
liche Umschreibung für Melodien und 
Singalongs und beides lässt sich mit zunehmen- 
den technischen Fähigkeiten an den Geräten 
umsetzen. Als Kind der 80iger hab ich eh schon 
immer damalige Popmusik gehört und ich finde 
sie nach wie vor nicht so beliebig und hand- 
werklich anspruchsvoller als den heutigen 
Chartkram. Zumal die heutigen Sonx meist nur 
billige Aufgüsse von Klassikern sind und alles 
auf Nummer sicher konzipiert wird. Richtige 
Bands oder songschreibende Akteure gibt es 
doch kaum noch und man haut sich ja schon 
gegenseitig auf die Schulter, wenn man für sein 
eigenes Album sogar nen Text beigesteuert hat. 
Wir hatten für die Split mehrere Sonx zur 
Auswahl und einer davon war “Kuddel Daddel 
Du”, denn zum Einen suchen wir uns immer 
gern Sonx jenseits der ausgetretenen Pfade aus 
und zum Anderen passte er mit dem shantyhaf- 
ten Refrain gut zu uns, da wir dieses maritime 
Image gern pflegen. Die Grundstory um die 
Kunstfigur Kuttel Daddeldu ist bekanntlich von 
Ringelnatz und da dieser aus Wurzen stammte 
und es unseren Sänger Rene mittlerweile nach 
Leipzig verschlagen hatte, nahmen wir das als 


weiteren positiven Hinweis, den Song auszu- 
wählen. 


Taugenix: Man merkt bei der Umsetzung 
dieses Songs, und generell bei Eurem kom- 
pletten neuen Songmaterial, dass die musi- 
kalische Weiterentwicklung auch vor Euch 
nicht halt macht und bis zum nächsten 
Studioalbum werden Eure musikalischen 
Fähigkeiten sicherlich noch mal an 
Wachstum zunehmen. Nun ist es aber oft- 
mals so, dass sich Teile der alten 
Zuhörerschaft nicht immer mit musikali- 
schen Veränderungen und Entwicklungen 
anfreunden können, wie es uns z.B. dass 
aktuelle BROILERS Album beweist. Ist es 
bei Euch auch vorprogrammiert oder gar 
schon Programm, dass Euch diverse Hörer 
mit “Früher.war alles besser“ Sprüchen 
konfrontieren? 

Tost: Das die musikalische Fähigkeiten an 
Wachstum zulegen, ist,ja schon mal viel Wert, 
wenn dannıdie persönlichen Fähigkeiten nicht 
auf der Strecke bleiben, kann das sogar was 
werden ;+). 

Die “Früher war alles besser“ Hörer kennt 
sicher jede Band spätestens nach mehreren 
Jahren des Bestehens bzw zum Erscheinen der 
2.Platte und auch bei uns liegen zwischen der 
„Oi! is Fun“ CD,und der „Lichter meiner Stadt“ 
CD sicher Welten. Das ist ja auch gut so, denn 
dazwischen liegen ja auch 10.Jahre und es gibt 
auf der anderen Seite sicher genauso viel Hörer, 
die mit unserem Frühwerk nix anfangen kön- 
nen und erste mit den letzten 
Veröffentlichungen auf uns gestoßen sind und 
uns zu schätzen wissen, Nicht Jedem ist es 
gegeben, zur Zeit der Entstehung unserer frü- 
heren Veröffentlichungen schon in der Szene 
gewesen zu sein ;-). 

Was Außenstehende von unserer näxten 
Veröffentlichung halten könnten, interessiert 
uns im Prozess der Entstehung nicht wirklich, 
sondern wir versuchen. jedes mal eine 
Veröffentlichung abzugeben, die für uns thema- 
tisch und musikalisch ausgewogen ist, denn 
wer im Proberaum steht und darüber nach- 
denkt, was jetzt ankommen könnte oder was 
Bande angesagt ist, hat schon verloren, da er 
ediglich dem Trend hinterherläuft, aber nie- 
mals einen setzen wird bzw, niemals neue 
Wege beschreiten wird. Wir bemühen uns mit 
jeder Veröffentlichung, über das musikalische 
hinaus, mit Liebe zum Detail zu handeln. Daher 
entstehen dann Gimmicks wie das 
Sauflaufspiel oder kostenlose, Dreingaben. 
Heute ist Ja vieles möglich und es gibt Dinge im 
Merchbereich für die du vor Jahren noch 
gesteinigt worden wärst. So ist z.B. das Drehen 
von Videoclips schon nix mehr besonderes, 
aber»wir haben seinerzeit schon sehr intensiv 
darüber diskutiert und waren einer der ersten 
Bands die die Möglichkeiten dazu hatte und 
diese auch genutzt hat. Warum soll man solche 
Chancen auch aufgrund ner Schere im Kopf 
nicht nutzen? Der Unterschied ist doch, ob du 
viel Kohle dafür hinlegen musst und dich ledig- 
lich,einkaufst oder ob das auf Kumpelbasis und 
mit viel eigenem Engagement funktioniert. In 
diesem Sinne kann ich nur Jeden ermutigen 
Chancen zu nutzen und nicht so sehr auf die 
Unkenrufe Anderer zu hören. Oft verliert man, 
aber manchmal bringt die Zeit eben auch, dass 
man richtig lag... 


Taugenix: Eigentlich ein schöner 
Schlusssatz, der auch gleichzeitig das Ende 
dieser kleiner Unterredung einläutet. 
Wenn's noch irgendwas gibt was Du los- 
werden musst, nur zu. Ansonsten vielen 
Dank für diesen Austausch, Grüße an die 
Bandkollegen und alles Gute. 

Tost: Danke auch & Gruss an Peter sowie an die 
werte Leserschaft. 

Aktuelle Infos gibt es unter 
www.volxsturm.de, werdet unsere Freunde 
unter www.myspace.com/volxsturm69 & kauft 
Euch schnieke Sachen von uns und vielen 
Anderen unter www.bandworm.de 
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TELEMEDIALES 
BEWUSSTSEIN 


BEI DHI. UND JORG PILAWA 


.„ODER WIE OLLI EINE SEELE VOR DEM TEUFEL BEWAHRTE.... 


Manchmal, ja manchmal erscheint es mir, als würden in 


jedem Geschäft, in jeder Amtsstube, quasi in allen Ortlichkei- 
ten in denen ich mich aufzuhalten pflege, Steckbriefe von mir 
hängen, auf denen dazu aufgefordert wird, mir armen 
Menschen das Leben möglichst schwer zu machen. Sicherlich 
erinnert Ihr Euch an gewisse Lokführer, Oberamtsräte bei der 
Zulassungsbehörde oder marodierende Senioren- Clans, die 
hier in der Stadt, in der ich wohne, ihr Unwesen treiben. Nun 
haben diese Freizeit- Terroristen Verstärkung im Kampf gegen 
mein fragiles Nervenkostüm bekommen: 

Von der Post oder neudeutsch DHL. 


Alter Postlerwitz: Was bedeutet DHL? Dauert Halt Länger. Hahaha... 

Ja, noch lache ich. Das hat aber mit dem Moment aufgehört, indem ich zwei 
Pakete erwartet habe. Einerseits bestellte ich mir im Anfluge pekunären Über- 
mutes anständig Platten via Internet, andererseits schickte mir mein 
Lieblingsplattenlabel (ähem) meine Taugenix- Freiexemplare, doch von denen 
wusste ich noch nichts. Ich war also in erster Linie begierig darauf, mein 
Kaufrausch Paket zu erhalten. Und weil ein guter Internet Mailorder auch 
gleich immer eine Status Meldung mitliefert, inklusive 

Paketnummer, kann man gut verfolgen, wo die netten 

Postler gerade Fußball mit dem sehnlichst erwarteten 
Paket spielen. Einfach auf die DHL Seite gehen, sich den 
Sendungsverfolgungspunkt raussuchen, Nummer ein- 
geben_und dann kann man so tolle Sachen lesen wie # 
„Transport zur Zustellbasis” oder noch besser: 
„Transport zum Empfänger“. Letzteres las ich dann auch 

um 8.30 Uhr morgens. Klasse, dachte ich so bei mir, da 

ich an diesem Tag erst um 13.00 Uhr anfangen musste 

mich in die Lohnsklaverei zu begeben. Das Ding würde dann ja, man glaubt es 
kaum, schon einen Tag später bei mir ankommen, das hat Etikette, das lob ich 
mir. Ich weiß auch nicht, was alle Leute immer über die Post meckern. Scheint 
ja alles bestens zu klappen. 

Nun ja, Pakete kommen ja meist um die Mittagszeit, zumindest ist das in mei- 
ner Stadt so, also rufe ich schnell bei der Arbeit an und gebe mal locker- flo- 
ckig und in freudiger Erregung auf die zu erwartende Sendung durch, dass ich 
wohl ne Stunde später kommen werde. 

Alles klar, nun nur. noch schnell ans Fenster und den gelben Wagen herkucken. 
Klappt ja immer. Aber heute kommt der Hund irgendwie nicht an den Laden, 
obwohl doch im Nachverfolgungsbericht steht, dass das Päckchen auf dem 
Weg zu mir ist. Komisch. 

Also steige ich mehr frustriert als irgendwas in mein Auto- dieses Mal springt 
es auch an- und fahre zur Arbeit. Dann schmeißt er mir eben ne Karte in den 
Briefkasten und ich kann es morgen abholen. Auch kein Beinbruch. 
Hauptsache, es ist da, denn morgen bin ich mit nem Freund verabredet und 
dann könnten wir schön neue Mucke hören. Wäre ja geil, wenn das klappen 
könnte. Acht Stunden später komme ich mehr gene rvt als irgendwas von der 
Arbeit und freue mich auf meine Postpost: Schlüssel aus Hose, Schlüssel in 
Briefkastenschloss, Briefkastentür auf und tataaaaa!: Nix, njente, nada, not- 
hing! Eine tote Fliege schaut mich hämisch aus der Ecke an als wollte sie 
sagen: Hier passiert heute nichts mehr! Wahrscheinlich hat sie recht. Ich gehe 
sogar schwer davon aus, dass sie recht hat. Also Rechner hochfahren, Internet 
anklicken und mal sehen, was die DHL- Seite zu meinem Paket 
sagt...”Transport zur Zustellbasis“ Häähh? Wolltet Ihr Mehlmützen mir nicht 
heute das Ding schon zustellen? Na ja, dann ist es bestimmt morgen da. Würde 
ja noch reichen für meinen Plan von wegen mit Freund Saufen und neue 
Scheiben hören. 


Nächster Tag: Gleiches Spiel. Langsam fühle ich mich von diesen Kackstelzen 
verarscht. Der Abend verlief trotzdem gut, zumal wir eine Einladung zum 
Casting für die Quiz- Show mit Jörg Gelaber...ähh...Pilawa erhalten haben. 
Aber dazu später mehr. Auf jeden Fall habe ich am Samstag dann nen Zettelim 
Postkästchen: Ich solle doch bitte ein (das ist dann durchgestrichen), zwei 
Pakete am nächsten Werktag, aber nicht vor 11 Uhr!, am Postamt abholen. 
Okay, der Montag kommt, ich vor der Arbeit zugesehen, dass ich zum 
Päckchenshop komme. Wer meine letzten Kolumnen gelesen hat weiß ja, dass 
ich hin und wieder so meine Schwierigkeiten mit Amtsträgern, oder Leuten 
die sich für solche halten, habe. Ich habe demnach penibel Wert darauf gelegt, 
„dass ich Ausweis und Abholkärtchen dabei habe, dass mein Scheitel sitzt, ich 
- frisch rasiert bin, die Krawatte nicht schief sitzt und ich der Briefmarkenmafia 
keinen Anlass zur Beanstandung gebe. Also müsste jetzt ja alles glatt gehen. 
Wie sollte es sein? Murphy’s Law beweist mal wieder hundertprozentig seine 
Zuverlässigkeit. Ich stehe in der Schlange, in der sich kurz vor mir noch mal 
schnell ein Mitbürger entschließt, sich über das aktuelle Zinsverhalten und die 
Vorteile einer Postbanklebensversicherung beraten zu lassen und die Oma mit 
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den sechs unfrankierten Briefen ist mir auch vorher nicht aufgefallen. Die 
bezahlt -da gehe ich jede Wette ein- mit Cent Stücken, die sich der 
Schalterpostbüddel auch noch aus ihrem Portemonnaie (ja, ich gehöre zur 
Generation, die dieses Wort noch schreiben kann) selbst raussuchen muss und 
ich darf dann hier noch ne Stunde blöde rumstehen. Aber nee! Eine nicht gera- 
de vor Tatendrang strotzende Dame, die wahrscheinlich neben ihrer Tätigkeit 
als Hausfrau und Mutter von zwei 17jährigen Oberschülern hier noch auf 
Stundenbasis eingestellt ist, damit sie die Sektvorräte zu Hause in Ruhe lässt, 
öffnet einen neuen Schalter. Ich hin da, alles aufm Tisch gepackt und in freu- 
diger Erwartung. Sie holt die zwei Päckchen, nimmt meinen Ausweis und die 
Karte, dann das Taugenix- Paket. Sie kuckt auf den Ausweis, kuckt auf das 
Päckchen, dann wieder auf den Ausweis und dann mich an. Mit dem 
Zeigefinger rückt sie in Oberlehrerinnen Manier ihre Brille (an einer goldenen 
Kette um ihren einst faltenfreien Hals getüddelt), räuspert sich und schaut 
mich über die Gläser tadelnd an: „Und, ähh, wer ist dieser Rübi Nachname?“ „ 
Das bin ich! Ist mein Spitzname, die adressieren das immer so, gab auch noch 
nie Probleme.“ „Nun ja, ich darf Ihnen das Paket nicht aushändigen, das 
stimmt hier nicht überein, das ist gegen die Vorschriften, so geht das aber 
nicht!“ Olle Pissnelke, ich hab's geahnt dass das hier nicht ohne Verluste 
abgeht. „Aber auffer Karte da steht doch auch, dass jeder mit gleicher 
Meldeadresse und gleichem Nachnamen das annehmen darf, wieso geht das 
denn jetzt nich?” „Das ist eben so, das sind die Vorschriften und ich weiß auch 
nicht, wo sie das jetzt herhaben!” 
„Steht doch auffer Karte drauf, geben Sie mal her, dann zeige ich Ihnen das!“ 
„Nein, das werde ich nicht machen und ein BITTE wäre auch schön.“ Bitte leck 
mich am Arsch und dann verrecke, Du Kackbratze...aber gib mir vorher noch 
mein Paket...... Mittlerweile habe ich gut Puls und Blutdruck und auch 
Gereiztheit und gleich habe ich auch ne Anzeige wegen Beleidigung, wenn 
diese.... “Hilde, der junge Mann hat Recht“, springt mir der Kollege 
der äußerst zuvorkommenden Servicekraft der Post zur Seite, „laut 
Vorschrift blablabla kannst Du ihm gegen Unterschrift das Paket 
aushändigen.“ Habe ich doch gleich gesagt, aber Madame von 
Dumm Hohl Leistungsverweigerin wollte es ja besser wissen. 
\ Letztendlich bin ich dem Herzinfarkt wieder ein paar Schritte näher 
— gekommen, habe aber beide Pakete bekommen und Nix Gut schickt 
@ mir den Scheiß jetzt auch immer richtig adressiert. Hoffe ich. Sonst 
& gibt's Senge. Oder ne Anzeige, da hilft Euch dann auch der BGH 
nicht mehr...hehehehe...okay, das war unfair, nehme ich zurück... 


Ich gebe es freimütig zu: manchmal fehlt mir in Stresssituationen ein wenig 
die Ausgeglichenheit und Ruhe. Da sollte ich für Ausgleich sorgen. 

Womit ich beim nächsten Thema wäre: dem Impulsausgleich via Anruf bei 
dubiosen Unternehmen. Kostet auch nur zehn Euro. Aber danach soll es einem 
besser gehen. Klingt schwachsinnig? Ist es auch! Aber dafür sehr lustig. 
Diejenigen von Euch, die sich stolze Besitzer einer Satellitenanlage nennen 
können, werden vielleicht beim Zappen mal auf folgendes gestoßen sein: 
Kanal Telemedial. Den findet man folgendermaßen. Nach Sendeschluss vom 
KiKa mal auf selbiges Programm gehen und die Erleuchtung wird Euch so 
nahe sein wie nie zuvor. Oder der Vollrausch. Das hängt ganz davon ab, wie 
Eure Grundverfassung gerade ist. Ich glaube, zu seligen Kifferzeiten hätte ich 
Stunden davor gehockt. Aber grundgütiger Himmel sei Dank, sind die vorbei, 
und nebenbei rate ich jedem die Finger von dem Zeux zu lassen, es lohnt sich 
nicht sein Leben im Nebel zu verbringen. Aber pastorale Ratschläge jetzt mal 
beiseite. Kanal Telemedial versteht sich als Heilsbringer für eine bessere Welt 
im Wassermannzeitalter. Man trommelt dort lustig für den Weltfrieden, tanzt 
„intuitiv“ gegen Hungersnöte und so ganz nebenbei erhält der Zuschauer auch 
noch äußerst praktikable Lebensweisheiten mit auf den Weg. Das ganze findet 
statt in einem Fernsehstudio (ach nee...), welches vor professioneller 
Aufmachung nur so strotzt. Da fallen auch gerne mal im Sendebetrieb die 
Kulissen um, da scheißt der Moderator die Regie (müsste eigentlich in 
Tüddelchen gesetzt werden, das Wort Regie) zusammen und es passieren so 
manch wunderliche Dinge. Im Prinzip gibt es dort nur den Macher und 
Finanzier des Ganzen, einen gewissen Thomas G. Hornauer, der sich als der 
Guru und Messias der telemedialen Welt sieht und seine Schäfchen um sich 
schart. Als Zuschauer ist man quasi in medias res einer Sekte. Aber nein, wer 
bin ich, das ich so was behaupten kann. Ich beschreibe mal eher die gesamte 
Szenerie, da ich weiß, dass Ihr Euch das sowieso mal anschauen werdet. 

So, auf jeden Fall geht das gut fundierte Gerücht um, dass ebendieser Thomas 
Hornauer ein Multimillionär sei, der seine Kohle mit Sexhotlines und Pay- TV 
gemacht hat. Unter anderem wohl mit Horoskop Sendern und Gay- Lines und 
all so nem Popanz (hahahaha). Der gute Mann hat dereinst seine Sendelizenz 
in Deutschland verloren, da es den Medienwächtern wohl irgendwann aufge- 
fallen ist, dass er seinen Sender (ich glaube B-TV oder so war es) mehr zum 
Kohle scheffeln und Leute abziehen benutzt hat, als für irgendetwas anderes. 
Nun hat er seinen Sender KANAL TELEMEDIAL nach Österreich verlegt (Ihr 
merkt, ich habe recherchiert) und die Ösis sind ja seit diesem Vorfall mit dem 
Mann aus Braunau am Inn, der mit der albernen Frisur und dem Bart, etwas 
vorsichtiger geworden und bumms droht dem guten Hornauer auch in Austria 
Ärger. Vielleicht können wir ihn bald nur noch via Livestream sehen. Wäre 
schade drum. Auf andere Gerüchte, seine Vergangenheit betreffend, gehe ich 
hier mal nicht ein.... 


Back to Topic: Es funktioniert so, dass man den Kanal abonnieren sollte für 
333,- Euro oder 666 DeutschmarkT (Hornauers telemediale Währung). Es gibt 
da, habe ich letztens gesehen, noch einen minder hohen Beitrag für ...und jetzt 


kommts...sozialschwache Raucher!!! Was für ein sozialer Mensch! Kuckste 
ohne Abo, so wie ich, hast Du noch die Möglichkeit, Dich auf folgende Art und 
Weise für die ach so wichtigen und klasse praktikablen Lebenstipps der 
Mehlmützen zu revanchieren: per telemedialem Impulsausgleich über einen 
Anruf bei der Hotline. Kostet nur 10,- €. Ansonsten droht Jesus Hornauer 
allen mit Klage und Verdammnis und kleinen Schniephahnen beziehungswei- 
se Hängebrüsten. Was weiß ich. 

Der Vogel trommelt also in seinem Studio schön seinen Koksrausch aus und 
irgendwelche verstrahlten Hippietrullas tanzen dazu ekstatisch das Alphabet 
auf Kisuaheli in Rückwärts, währenddessen per Telefon (kost ja nur 10,-) ein 
dahergelaufener Vollpfosten esoterische Planetengedanken zur Rettung der 
Welt im telemedialen Zeitalter von sich gibt. 

Haste verpasst? Macht nix! 

Das ist nämlich ein intuitives Kunstwerk, kannste bei Mc Hornauer kaufen für 
massig Euros, da nimmt er keine DeutschmarkT, dann gehört der Schmonsenz 
5 Jahre Dir und dann musst Du nur irgendwo einen hirnamputierten Bach- 
Blüten Therapeuthen finden, der Dir den Kack wieder abkauft und dann biste 
fein raus. Ich weiß, dass hört sich jetzt kompliziert an, aber wenn Jesus Hitler, 
ähh Hornauer, am Orange Table seine Lebensweisheiten von sich gibt und 
irgendwelche weltfremden Spinner in ihren Lebenskrisen berät, dann ist 
Domian ein feuchter Furz dagegen. Da hilft dann auch der berühmte 
Hackfleischmann nicht mehr. 

„Also, Lutezia, Du als Lichtgestalt im Kosmos kannst ja auch durch Deine 
intuitive Wahrnehmung, gerade im Beta- Bereich der stellaren Konstellation 
von Venus und Sonne, spirituell den Frieden unserer telemedialen Schwestern 
und Brüder in Tibet erhalten.” 

„Oh, danke, Du Thomas. Du, ich fühle auch gerade da irgendetwas in mir, dass 
ist so eine Verbundenheit, Du, ich bin ganz glücklich irgendwie. Du, ich danke 
Dir ganz herzlich Du, ich schicke Dir noch einmal ein Gedankenbild, das ich 
gerade so in mir gemalt habe, das macht mich so froh.” 

Trommel, trommel, trommel... ich mach mir nochn Bier auf... Mittlerweile 
schaffe ich es sogar, mir den Schwachstrull komplett reinzuziehen ohne auch 
ein einziges Mal einzunässen. 

Schönes Ding- oder ist es erschreckend-, wie viel komplette Vollidioten und 
Deppen das doch auf dieser Welt gibt. Letztens wollten die Arschpiraten ne 
telemediale Karawane nach Tibet starten. Eine telemediale Karawane, ich 
bitte Dich! Kost natürlich pro Kopp 10,- mindestens. Impulsausgleich, versteht 
sich. Trommel, trommel, trommel. 

Na, habe ich Euch neugierig gemacht auf Didgeridoospieler, die gleichzeitig 
die komplette Hair- Aufführung pupsen können? Auf intuitive Kunst in Wort, 
Ton und Bild? Und leider habt Ihr keine Sat- Schüssel? Macht nix, 
youtube.com hilft Euch. Einfach mal „Kanal Telemedial“ oder „Hornauer“ ein- 
geben und dann zurücklehnen, Bier oder Spochtzigarette (nanana!) und ein- 
fach nur genießen. Nur nicht nachdenken oder wundern... 


Ich erwähnte ja eingangs, als ich über die Suppentrullis vom 
Postunternehmen lamentierte, dass mein Kumpel und ich uns aus ner 
Sauflaune heraus beim Pilawa sein Quiz auffe ARD beworben haben. Kennt 
wahrscheinlich kaum einer der nicht älter als fuffzich ist oder im Hauptberuf 
Hausfrau. Kann man 300.000 Tacken gewinnen, sollte nicht ganz blöde sein 
und vor allem muss man zu zweit sein. So, wir sind wenigsten zu zweit. Sind 
schon mal 50% der Anforderungen. Dann haben wir denen schön ein Photo 
von uns beiden geschickt. Iro hoch, Bier in der Hand und auch schon gut im 
Kopp. Kann eigentlich nichts werden. Aber- oh Wunder- wurde doch. Wir 
beide also chic as chic can zum Casting nach Süddeutschland. 

Hamburg, um genau zu sein. Drei Bier pro Kopf auf der Hinfahrt sollten rei- 
chen um uns einigermaßen denkfit zu mächen.. Bahnhof Dammtor (da wo das 
Logo ist) raus, an Planten und Blohmen vorbei - da kenn ich ne tolle 
Geschichte, die ist leider komplett nicht jugendfrei, deshalb verkneif ich sie 
mir- und zack waren wir vorm Nobelhotel. Aber noch über ne Stunde Zeit. 
Also flugs ein Cafe gesucht, das natürlich nicht gefunden, dafür ne Bäckerei, 
wo man auch draußen seinen Kaffee trinken kann, wegen Zigarette rauchen 
und so. 

Diese Bäckerei gehört zu nem Franchise Unternehmen eines Bäckers, dessen 
degenerierter Sohn unlängst medienwirksam oder war es telemedial, eine 
Moderatorin ehelichte, die in der Fernsehlandschaft eigentlich nur durch 
extremes Tussigehabe und Gelaber, fern sämtlicher Intelligenz, auffiel. Den 
Namen erspar ich mir mal. Ä 

Gülcan, ähh, Glück muss man haben. Oder auch nicht. Während wir also 
unseren Kaffee schlürfen und unsere Lungen bräunen, das ungewohnte 
Großstadtleben an uns vorbeiziehen lassen, fängt Olli mir gegenüber plötzlich 
an zu lachen. In meinem Rücken (also sprich- 
wörtlich) ist so'n CD, LB dänischer Western- 
Second- Hand Shop mit Außenauslage. Und da ist 
wohl einer der ansässigen Studenten (wahr- 
scheinlich Rechtswissenschaften oder irgendwas, 
wo man dann später Taxi fährt) gekommen und 
hat sich mal locker-flockig ein paar Cds ausge- 
sucht. Dann ist ihm plötzlich eingefallen, dass er 
seinen Impulsausgleich noch nicht geleistet hat, 
ihm also die 10,- Euro doch nicht so locker sitzen 
wie gedacht und klug wie er ist, hat er nach rechts 
gesehen, dann nach links und wieder nach rechts, 
dass kennen wir noch aus Rolfs Schulweghitparade, 
und wollte wohl mal, wie Opa es nannte, „englisch 


einkaufen“. Also zappzerrappaufwiedersehen. 
Nun wollte es das Schicksal so, dass sich sein und Ollis Blick kreuzten. Meines 


Freundes gutherziger Dackelblick, gepaart mit seinem 
Kaufhausdetektivcharisma (verzeih mir), ließen den ruchlosen Täter aller- 
dings schnell Abstand von seiner Tat nehmen und die Cds doch noch bezah- 
len. So hat Olli eine Seele vor der Hölle gerettet. Ehre ihm dafür und den 
Menschen ein Wohlgefallen. Olli muss auf jeden Fall keinen Impulsausgleich 
leisten. Heil Hornauer! 
Nun ja, der Rest ist schnell erzählt. Während sich Ottonormal-Castinkandidat 
mehr recht als schlecht durch die erste Aufgabe (‚stellen Sie in zwei bis drei 
Sätzen Ihren Mitspieler vor“) stammelte und stotterte, konnten wir auf jeden 
Fall schon mal punkten, indem wir gleich mit Intimitäten („Rübi hat Angst vor 
Spinnen und pinkelt immer daneben“) rausgerückt sind. Besonders lustig 
waren die Kandidaten die nach uns kamen, die waren so aufgeregt, dass sie 
noch nicht mal mehr wussten wie sie, geschweige denn ihr Kompagnon, hei- 
ßen. Vorbereitung ist eben alles. Ich hatte schon Mitleid und wollte den bei- 
den post- Adipositas Damen ihren Ausweis zum Schmulen geben aber da war 
der Spuk schon vorbei. Mann, Mann, Mann, wie viele tolle Schwiegersöhne,- 
töchter,-mütter und- väter es doch gibt, die die besten Freunde sind, keinen 
Kaffee kochen können aber in der Not immer und überall und hastenichgese- 
hen. 
Toll waren auch die beiden Eierfeilen, die sich einen besonders komplizierten 
Satz ausgedacht hatten, mit dem sie ihre Beziehung zueinander komplett mit 
129 Worten darzustellen probierten vermochten. Merkst selbst? 
„Das ist der Ex- Freund meiner Schwester, der nach jahrelangem Fernbleiben 
Jetzt mein zukünftiger Schwager und Vater des ungeborenen Kindes meiner 
Schwester sein wird.” 
So sollte der Sermon lauten, der Kohlbauer hat es aber verkackt. War klar! 
Nachdem wir noch einen Wissenstest absolvieren durften, 25 Fragen unter 
Zeitdruck und: „bitte nicht abschreiben, sonst können diejenigen sofort 
gehen“( 2 mussten gehen), war Pause und 4 Pärchen durften bleiben. Olli und 
ich durften. Neben uns durften übrigens auch ein hüftspeck-affines Ehepaar 
männlicher Herkunft, Viktor (genannt Schnubbel) und Detlef (genannt 
Stöpsel)- ich schwöre: kein Scheiß.....” ”) bleiben, sowie ein langweiliges 
Studentenpaar und eine Oma mit ihrem schwarzen Enkel. 
Dann wars ganz entspannt: eine Videoaufnahme, bisschen mit den Damen 
geschäkert, noch nen Bogen ausgefüllt und dann durften wir gehen. Die 
nächste Casting- Gruppe wartete schon blutrünstig und mediengeil auf das, 
was da kommt. Da waren Feuerwehrmänner in Uniform, Männer mit lusti- 
gen Leopardenhüten und Trullas auf Prosecco- Kurzinfusion. 
‚Was muss man da machen, wie ist das so?“ 
„Ooch, son bisschen ausziehen und mal was singen oder vortanzen ist schon 
ganz gut...” 
Ein paar Bier später waren wir dann schon auf dem Bahnhof, wo wir einer 
völlig aufgelösten Touristin polnischer oder russischer Herkunft noch gezeigt 
haben, wie man nach Hause telephonieren kann, respektive ihren 
Schwiegersohn anrufen kann der sie abholen sollte, das aber wohl nicht woll- 
te, was dann schließlich zu einer lautstarken, minutenlangen 
Schimpfkanonade auf dem Bahnsteig führte und uns sehr belustigte. Tja, nach 
so viel Aufregung war der Abend im Pub dann auch sehr kostenspielig und 
im Geiste haben wir den zu erwartenden Gewinn schon verplant. Denn 
eines ist doch klar: wir kommen in die Sendung, das ist doch noch nie da 
gewesen: Punkers beim Pilawa seine Sendung. 
Am nächsten Tag hatte ich nen dicken Kopf und ich musste zur Arbeit. Da 
mein Auto auch dieses Mal angesprungen ist, gibt's daher nichts mehr zu 
berichten. Manchmal hat man halt Glück im Leben. Und manchmal sieht 
die Zukunft, vor allem wenn man einen Geldsegen erwartet, rosig aus. 


Gestern lag die Absage vom Pilawa in der Post. 
So kann es gehen. 
Cheers! 


rÜBi 
ruebi@borderpaki.de 
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NÖLII 


Um der Einberufung zur Bundeswehr zu entkommen, flüch- 
tete er Ende der 60 ger Jahre in die Hausbesetzerszene nach 
Berlin. Er arbeitete in diversen Tonstudios, u.a. für Bands wie 
ABWÄRTS oder die EINSTURZENDEN NEUBAUTEN, bevor er 
Mitte der 80°ger für über ein Jahrzehnt den Takt als 
Schlagzeuger der TOTEN HOSEN angab. Die Rede ist natürlich 
von Wolfgang Rohde, den meisten besser bekannt unter dem 
Namen Wölli. Seit einigen Jahren betreibt Wölli das Label 
Goldene Zeiten Records und seit kurzem lässt er auch musi- 
kalisch wieder aufhorchen. Wir plauderten mit ihm über 
Höhen, über Tiefen und über diverse Stationen seines Lebens 


- aber lest selbst. 


Taugenix: Hi Wölli! Steigen wir ohne große 
Umwege doch mal direkt ein. Du betreibst 
seit einigen Jahren ein en Label 
namens Goldene Zeiten Records. Wann und 
warum hattest Du die Idee dazu und wie 
würdest Du die Umsetzung beschreiben? 
Wölli: Ich mache seit über 40 Jahren Rock 
Musik. Durch einen Autounfall musste ich 
meine Karriere bei den Hosen beenden. Ich 
wollte ein wenig von dem Glück das ich hatte 
und von dem, was mir die Musik gegeben hat, 
zurückgeben und junge Bands fördern. Durch 
die Globalisierung der Musikindustrie, die uns 
nur noch Einheitsgrütze, Casting Mutanten, 
Superstars oder Manga Figuren präsentiert, 
reifte die Idee, das eine Nische für Alternative 
Bands, Musik, Labels usw. entstehen müsste, 
abseits vom Mainstream. Die Vision wurde 
umgesetzt und das Label Goldene Zeiten 
Records und der Trallala Musik Verlag gegrün- 
det. Mit ganz vielen Ideen, ganz viel Arbeit und 
Enthusiasmus ging es ans Werk, und in 4 
Jahren und mit 14 Alben von verschiedenen 
Bands habe ich meinen 1 Mann Betrieb gestar- 
tet. Mit meinen Visionen bin ich allerdings wie- 
der ziemlich auf dem Boden der Tatsachen 
zurück, denn dass es so schwer werden würde, 
hätte ich nicht gedacht. Die Medien, also Radio, 
TV und auch Print, sind voll in der Hand der 
großen Plattenfirmen oder sagen wir ruhig 
Musikmafia. Da kriegst du kaum ein Bein an die 
Erde. Aber was soll's... 

Der Kampf/Spaß geht weiter! 


Taugenix: Liegt es vielleicht auch daran, 
dass Deine Labelbands von den Medien als 
“nicht massentauglich“ genug empfunden 
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werden oder wie würdest Du die Hürden, 
an es zu meistern gilt, konkreter umschrei- 
en? 
Wäölli: Ich glaube nicht, dass die GZ Bands nicht 
massentauglich sind. Auch die HOSEN oder 
ÄRZTE hatten in den Anfangstagen ähnliche 
Probleme. Die Hürde ist einfach die Kohle. 
Es ist heutzutage üblich dass du eine 
Kooperation mit den Sendern eingehen musst, 
wenn du willst dass die eigenen Videos bei MTV 
oder VIVA gespielt werden. Nur wenn du die 
Sender an den CD Verkäufen beteiligst, wirst du 
überhaupt gespielt. Wenn die Verkäufe dann 
allerdings nicht so laufen wie die Sender sich 
das vorstellen, wirst du sofort wieder aus dem 
Programm genommen. Und als Musiksender 
kann man die beiden oben genannten doch eh 
nicht mehr bezeichnen. Beim Radio sieht" s ähn- 
lich aus. Welcher Sender spielt denn noch 
Musik die nicht Mainstreamig ist oder so klingt 
wie die Grütze, die sonst im Radio läuft? 
Trotzdem Basbe ich, dass sich Qualität irgend- 
wann durchsetzen wird. Wenn die Medien es so 
nicht schlucken wollen dann hilft nur noch 
eins... 
PENETRIEREN. 


Taugenix: Neben TV SMITH hast Du auch 
die Bands MASSENDEFEKT und PLANLOS 
auf Deinem Label. Zwei Bands, die musika- 
lisch ja gar nicht so weit von den HOSEN 
entfernt sind. Sollen oder wollen diese 
Bands irgendwann mal in die Fußstapfen 
der TOTEN HOSEN treten oder sind die 
musikalischen Ähnlichkeiten nicht unbe- 
dingt beabsichtigt? Oder anders gefragt: Wo 
siehst Du diese beiden Bands in 5 Jahren? 


Wölli: Ich weiß nicht ob MASSENDEFEKT oder 
PLANLOS in die Fußstapfen der HOSEN treten 
werden, aber ich finde beide Bands einfach geil. 
Es macht Spaß mit diesen Bands zu arbeiten, 
auch weil wir richtige Freunde geworden sind 
und beide Bands ein Riesenpotential besitzen. 
Ich bin mir eigentlich sicher, dass sowohl 
PLANLOS als auch MASSENDEFEKT auf jeden 
Fall in der deutschen Musiklandschaft noch 
eine Rolle spielen werden. Vielleicht in 5 
Jahren, evt. auch früher oder später. Ich glaube 
an meine Bands, sonst würde ich nicht mit 
ihnen arbeiten. 


4 ge Auch Du selbst bist kürzlich mal 
wieder musikalisch in Erscheinung getre- 
ten und zwar mit einem Projekt namens 
GOLDENE ZEITEN ORCHESTRA. Euer erster 
Song “Ein bisschen Nikotin” beschäftigt 
sich mit der Situation rund ums 
Nichtraucherschutzgesetz. Was ist Deine 
persönliche Meinung zu diesem ganzen 
Heckmeck um den G stengel und wel- 
che Resonanzen gab und gibt es auf diesen 
Song? 

Wölh: Nach meiner HOSEN Karriere ist es mein 
erster musikalischer Versuch, selbst etwas auf 
die Beine zu stellen. Dabei geht es mir gar nicht 
so sehr um die Nichtraucherschutzgesetze, son- 
dern um diesen bescheuerten Gesetzes und 
Verordnungswahn., Wir schlucken alles was von 
oben kommt ohne uns dagegen zu wehren. 
Keiner macht mehr sein Maul auf gegen diese 
Bevormundungen. Ein bisschen mehr bürgerli- 
cher Ungehorsam würde uns allen gut tun. Ich 
war immer ein Typ, der sich gegen Dummheit, 
Ungerechtigkeit, Arroganz und staatliche 
Ignoranz gewehrt hat. Das war und ist bei mir 
vor, während undnach den HOSEN so gewesen. 


Taugenix: Wie würdest Du Dir diesen "bür- 
gerliche Ungehorsam” im Bezug auf den 
Gesetzes und Verordnungswahn denn in 
etwa vorstellen? 
Wölh: Wir müssen uns organisieren, mit unse- 
ren Anliegen und Protesten wieder auf die 
Straße gehen. Wenn uns keiner wahrnimmt, 
werden wir auch nichts erreichen. Wenn es die 
Montagsdemonstrationen in Leipzig nicht 
gegeben hätte, würde die Mauer immer noch 
stehen. Es geht, wir müssen nur den Arsch 
hochkriegen. In Leipzig waren es am Anfang 
auch nur eine Handvoll Menschen, dann ein 
aar hundert, dann tausende und irgendwann 
iel die Mauer. 


Taugenix: Wird das GOLDENE ZEITEN 
ORCHESTRA ein Projekt aus mehreren 
“Goldene Zeiten“ Labelmusikern bleiben 
oder soll sich irgendwann eine feste Band 
daraus formen? 

Wölli: Durch mein Label Goldene Zeiten habe 
ich so viele gute, aber auch sehr unterschiedli- 
che Musiker kennen gelernt, dass ich mich 
musikalisch nicht festlegen wollte. Ich benutze 
die unterschiedlichsten Musikrichtungen und 
spiele meine Songs deshalb mit ganz unter- 
schiedlichen Musikern ein. “Goldene Zeiten” ist 
wie eine große Familie und daran will ich auch 
festhalten. Die Songs werden alle nur noch im 
Internet veröffentlicht. So kann ich viel schnel- 
ler aktuelle Themen aufgreifen und muss nicht 
ein halbes Jahr oder ein Jahr bis zur 
Veröffentlichung warten. Außerdem ist das 
auch viel kostengünstiger. Ab Oktober werde 
ich jeden Monat 1-2 neue Songs ins Netzt stel- 
len. Z.B. habe ich noch einen Song zusammen 
mit Vom eingesungen, der “ Two drunken 
Drummers „heißt und in dem der alte und der 
neue HOSEN Drummer von ihren 
Partyerlebnissen singen werden. Und das ist 
noch längst nicht alles was ich so auf Lager 
habe. Ihr werdet noch viel von uns hören...! 


Taugenix: Die Partyerlebnisse könnte ich 
mir auch gut als Hörbuch vorstellen :-) 
Singt Ihr von Euren Erlebnissen dann auf 
Deutsch, Englisch oder benutzt Ihr beide 
Sprachen? 

Wöll: Vom und ich singen beide auf Deutsch. 
Vom halt so gut er kann, was den Song aber sehr 
sympathisch macht. Musikalisch ist das eine 
hammergeile Metal oder Hardrockparodie. Der 
Song macht einfach nur Spaß und kann vom 
ersten Refrain an mitgesungen werden. 


Taugenix: Gehen wir mal etwas weiter zurück in Deine 
Vergangenheit. Man erzählt sich, dass Du auf der Flucht vor der 
Bundeswehr ins damals rettende Berlin geflüchtet bist und Dich 
u.a. auch in der Hausbesetzerszene aufgehalten hast. Das war doch 
mit Sicherheit eine spannende und turbulente Zeit für Dich, oder? 
Kannst Du uns einen kleinen Einblick in diesen Zeitabschnitt 
gewähren? 

Wölli: Ja, das war wohl die Zeit in meinem Leben die mich am meisten 
geprägt hat. Mit 18 zum ersten mal von zu Hause weg und dann direkt 
nach Berlin. Das war 1968 als der ganze politische Kampf begann und ich 
wurde sehr schnell Teil dieser Bewegung. Die Aktionen der APO fand ich 
geil und war dabei wo ich nur dabei sein konnte. Als der bewaffnete 
Kampf losging habe ich mich aber zurückgezogen. Ich denke selbst staat- 
liche Gewalt sollte man nicht mit Gewalt bekämpfen. Aber das Beste war, 
dass es damals eine Generation gab die das Maul aufgemacht hat und die 
auch einiges verändert hat. Ganz ehrlich - das vermisse ich heute. 

Um mehr darüber zu erzählen, würde der Platz nicht ausreichen. 
Darüber könnte ich ein Buch schreiben. (Das ist übrigens eine Idee ...ich 
werde darüber nachdenken). 


Taugenix: Mitte der Achtziger bist Du dann nach Düsseldorf gegan- 
gen und hast den Job hinter der TOTE HOSEN Schießbude einge- 
nommen. Wie kam der Kontakt zu den Düsseldorfer Punkrockern 
zustande? 

Wölli: Das ist eigentlich ganz schnell beantwortet. Ich war mit Campinos 
Schwester 6-7 Jahre in Berlin zusammen und hatte somit 
Familienanschluss. Kenne Campi als er etwa 12-13 Jahre alt war. Dann 
habe ich seine ersten Versuche mit ZK beobachtet und in den 
Anfangstagen der HOSEN habe ich ja bei der Berliner Punk Band FRAU 
SUURBIER getrommelt. Als Trini Timpop dann bei den HOSEN aufgehört 
hat, war es nahe liegend, dass die Jungs mich gefragt haben. Ich bın also 
eingestiegen und hatte mit den HOSEN die schönste Zeit meines Lebens. 


eis ke Stimmt, FRAU SUURBIER, da war ja noch was. Da hast Du 
doch damals Bela B. am Schlagzeug abgelöst, richtig? Ihr habt doch 
damals sogar eine Privatbrauerei gehabt, welche ein gleichnamiges 
Bier braute. Die existiert heute bestimmt nicht mehr, oder? 

Wölli: Das ich Bela bei den SUURBIERS abgelöst habe ist richtig. Bei allen 
Gerüchten die so verbreitet wurden; wir sind bis heute beste Freunde. 
Zu den Bierdosen nur soviel: So gut und so EN ie waren wir dann 
doch nicht. Es reichte nur dazu dass wir Aufkleber machen ließen, die 
genau um eine Dose herum gewickelt werden konnten. Da war noch 
echte Handarbeit angesagt. 


Taugenix: Noch mal zurück zu den HOSEN. Auf, d gesundheitli- 
cher Probleme musstest Du den Schlagzeughocker nach 13 Jahren 
TOTE HOSEN verlassen. Was ging da emotional in Dir vor? 

Wölli: O.K., die eodsehsfbensrfäle hatte ich fast wieder im Griff, bis 
ich den Autounfall hatte. 2 Tage im Koma, fast alle Knochen gebrochen 
und 1 % Jahre Reha waren dann das endgültige Ende. Heute denke ich 
dass es irgendwie auch ganz gut so war. Dadurch konnte ich loslassen 
und mit 50 hatte ich eh das Haltbarkeitsdatum erreicht. Mit dem 
Schicksal habe ich aber nie gehadert, das war O.K. so. Die guten Momente 
haben überwogen! 


Taugenix: Trotzdem gehörst Du ja weiterhin zur Familie. Ist das so 
eine Art Ehrenkodex innerhalb der Band - Einmal HOSE immer 
HOSE? 

Wölli: Das war einer der ersten Sprüche als ich bei den HOSEN anfing: 
Bei uns kommst Du nur im Sarg raus!!! Die HOSEN sind nach wie vor 
meine besten Freunde. 


part Diese doch recht familiäre Atmosphäre innerhalb der 
Band geht sogar soweit, das Musiker und Crew auch nach Ihren 
Lebzeiten beieinander sein wollen und angeblich mit einer riesen- 
großen angemieteten Grabstätte auf dem Düsseldorfer Südfriedhof 
vorgesorgt haben sollen. Auch von einem Garagentor als Grabstein 
war irgendwann mal die Rede. Kannst Du das bestätigen? 

Wölli: Auch das ist absolut richtig. Diese Grabstelle ( für bis zu 8 Personen 
) ist reserviert und läuft sogar auf meinen Namen. Als das bekannt 
wurde, hat sich ein Automatenaufsteller aus Süddeutschland gemeldet, 
der dort einen Bierautomaten und eine Musikbox aufstellen wollte. Die 
Friedhofsverwaltung ist ziemlich ins Schleudern gekommen und als hun- 
derte von Fans dort angerufen haben und die Gräber neben uns belegen 
wollten, hat die Tante von der Verwaltung erst einmal Urlaub genommen. 
(2 Wochen lief nur der Anrufbeantworter). 


Taugenix: Stichwort Tod! Dem hast du 1999 nach einem schweren, 
von Dir vorhin schon mal kurz angesprochenen Autounfall, glückli- 
cherweise noch mal den Stinkefinger zeigen können. Was genau ist 
passiert? 

Wölh: Ich hatte in Mönchengladbach einen Frontalzusammenstoß mit 
einem anderen PKW. Ich Idiot war nicht angeschnallt, aber der Airbag ist 
zum Glück aufgegangen. Bin durch den Aufprall dann unter den Sack 
gerutscht und habe meine Kniescheibe zertrümmert, Oberschenkel 
mehrfach gebrochen, alle Rippen rechts, Schlüsselbein u. 5-6 Rippen 
links, also fast jeden Knochen auf meiner rechten Körperhälfte . Wie 
schon gesagt - 2 Tage Koma, 1 Y Jahre Reha. Der andere Fahrer hatte sich 
angesc t und soweit ich weiß nur einen Schienenbeinbruch. 

Also: IMMER SCHON ANSCHNALLEN!!! Mir wäre einiges erspart 
geblieben. 


Taugenix: Dein Steckbrief verrät uns, das eine, Dir von Deinen 
Eltern vererbte Charaktereigenschaft, die Toleranz ist. Wenn Du 
das System, die Politiker oder die Menschen unseres Landes mal 
durchleuchtest, wo fehlt es da am meisten an Toleranz? 


Wölli: Wenn ich mir System und Politiker anschaue kann-ich nur noch 
kotzen. Dort gibt es keine Ehrlichkeit oder Toleranz mehr. Da geht es nur 
noch um Macht. 

Macht haben, Macht behalten, vor allen Dingen Macht über andere zu 
haben. Die verkaufen ihre eigene Großmutter. Und wer darauf aus ist, 
Macht über andere Menschen zu haben, für den ist doch Toleranz ein 
Fremdwort. Im zwischenmenschlichen Bereich sollten wir alle Lernen 
unser Gegenüber, auch Freunde, Partner usw., so zu lassen wie sie sind, 
mit ihren Fehlern und Schwächen, mit ihren Eigenarten oder Macken. 
Wenn nur Abbilder von uns selbst herumlaufen würden, wäre die Welt 
ganz schön arm und langweilig. Und da kann jeder in seinem ganz priva- 
ten Bereich etwas tun. Toleriere die Meinung anderer, auch wenn du 
anders denkst und anders drauf bist. So wichtig und allwissend ist keiner 
von uns. 


Taugenix: Als größter Utopie, was das Zusammenleben von 
Menschen betrifft, nanntest Du einst - Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit. Hast Du den Glauben an die Menschheit komplett 
verloren oder gibt es zumindest noch irgendwelche 
Persönlichkeiten oder Gruppierungen, die diese Utopien mit einem 
kleinen Lichtblick versehen? 

Wölli: Ich glaube immer noch an die Menschheit, ich glaube sogar immer 
noch an das Gute im Menschen, auch wenn's manchmal schwer fällt. 
Wenn ich das nicht mehr tun wrürde, könnt ich mir doch a die Kugel 
geben. Gerade in Zeiten wo es einem schlecht geht, ist es das Beste, wenn 
man plötzlich Menschen trifft, die genau so oder ähnlich drauf sind wie 
man selbst. Daran kann man sich aufrichten. 

Mein Lichtblick sind meine beiden Söhne Alex (18) u. Joey (10). Ich woll- 
te selber lange Zeit keine Kinder bis ich den Gedanken hatte: Man darf die 
Welt nicht den ganzen Arschlöchern überlassen... 


Taugenix: Wohl wahr! Das Deiner Meinung nach beste Album der 
Hosen ist? \ 
Wölli: “Learning English” und “Opium für" s Volk“. 


Taugenix: Das Deiner Meinung nach schlechteste Album der Hosen 
ist? 

Wölli: Richtig schlecht ist keins! Im nach hinein würde ich aber bei dem 
einen oder anderen Song einiges anders machen. 


Taugenix: Willst Du uns verraten bei welchen und warum? 
Wöll: Das ist allein eine Schlagzeug- oder soundtechnische Frage. Ich 
denke das langweilt nur. Musiker Quatsch!!! 


Taugenix: O.K., wir sagen danke das wir dieses kleine Rede und 


Antwort Spielchen mit Dir spielen durften. Wie wäre es mit einem 
revolutionären Schlusssatz? 
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durch, aber richtig! 


Ich bitte an dieser Stelle einmal um 
Aufklärung von der weiblichen Leserschaft. 
Immer wieder fällt mir auf (wieso bekomme 
ich gerade erhöhten Speichelfluss?) das über- 
wiegend junge Damen sich leicht bekleidet 
ablichten, nicht mit ihren Reizen geizen, 
diese Bilder im worldwideweb veröffentli- 
chen und dann aber, wenn man auf diese 
Bilder reagiert, ziemlich pikiert reagieren. 
Der einzige Sinn solcher Bildaktionen ist 
doch, Reaktionen hervorzurufen, oder sehe 
ich das falsch? Ein Portrait um sich im Netz 
zu erkennen zu geben, ist da mit Sicherheit 
anders zu bewerten. Wenn ich mich mit 
String zeigen tätetete, müsste ich auch 
Sprüche über mein kleines Gemächt ertra- 
gen, oder über meinen momentan dahin- 
schmelzenden Spiegeleierbauch, oder über 
meine Frisur von 1992, oderpopoder. 

Ich hätte da außerdem gerne mal ein paar 
Fragen. Und diesmal brauche ich Antworten. 
Viele Antworten. Ohne Antworten keine 
neue Kolumne. 


Hier die Fragen: „Was sind Emos?“, „Was 
ist so schlimm an Emos?", 

„Warum muss ein Punk 

einen Emo hassen?" 


Mir fällt da nur eins zu ein: 


Ich bin zu alt für 
diese Scheiße! 


Ich habe 
gelogen. Ich 

geh gar nicht zu 
Bohlen und Co. Er 
will mich nicht. Hat 
wen anderes gefun- 
den. Die Sau. 

Ich werde aber auch 
ohne ihn berühmt. Bin ich 
mir ganz sicher. Ich werde 
Schriftteller, oder 
Feuerwehrmann. Bis ich die 

Angebote diesbezüglich gesichtet 

und abgewogen habe, arbeite ich wieder. 
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"SNOT MAD JAZZ 


Junge 


PUNK S NOT 
NAD 


JAZZ 


Guten Appetit, sehr versehrtes Publikum. 

So, oder so ähnlich sieht meine Diät aus. Im 

Moment geht es mir aber mehr darum, mein 

Gewicht zu halten. Ich will allerdings schon geil 
aussehen, wenn ich im Fernsehen von Bohlen, var 
der Vaart und Darnell zur Sau gemacht werde. Ja, richtig 
gelesen. Beben goes TV. Das Supertalent heißt die Show und 
höchstwahrscheinlich ist das hier meine letzte Kolumne, 
denn wenn wir den Hauptpreis absahnen, dann starten wir 


Mein Vertreterjob hat leider nichts einge- 
bracht. Schnellrestaurant ist meine nähere 
Zukunft. 7€ die Stunde. Schasbat. Aber fres- 
sen bis der Arzt kommt. Das soll ihm teuer zu 
stehen kommen... 


Ist Ihnen eigentlich mal aufgefallen, wie viele 
Punker aufgrund exzessiven 
Alkoholkonsums die gleiche Stimmlage 
haben?! So ein heiseres Röcheln. Ich sage 
Ihnen: ETLICHE!!! 


Ich lerne gerade eine junge Dame im Internet 
kennen, die mir erzählt, warum sie Porncore 
hört. Porncore ist so was wie Grindcore, aber 
mit frauenfeindlichen Texten. Die meinen 
das aber alle nicht ernst. Sagt die junge 
Dame. Passiert ist dies im Forum von 
www.bassic.ch. Mein unbekanntes 
Gegenüber ist das WildGrindChild. 
Unterstützung bekam sie von einem jungen 
Herrn namens Svenis. Meinen Vorwurf, 
Diskriminierung aufgrund der Tatsache, dass 
eine Frau eine Frau Ist sei in meinen Augen 
Faschismus, wurde von den Hohlbremsen 
umgemünzt in: Mad Jazz Morales behaup- 
tet, jeder Metalhörer ist ein Nazi. Ließen sich 
auch nicht mehr davon abbringen. Bitte seien 
Sie so gut, melden Sie sich an und klären die 
Herrschaften mit auf. 


Liebe Leserinnen und Leser, 

ich wäre so gerne ein Schriftsteller. Ein rich- 

tig guter. Ein berühmter. Einer mit allen 

Wassern gewaschener. Immer mit einem 

Augenzwinkern schreibend, der Humor 

irgendwo zwischen beißender Ironie und bit- 

terbösem Sarkasmus in dieser Ausgabe 

erscheint zum ersten Mal die 

MAD JAZZ’ POESIEECKE: 

(Wiki: Das.Wort Poesie bezeichnet zum einen 

das Feld der poetischen, mit Kunstfertigkeit, 

so die ursprüngliche Bedeutung, verfassten 
Werke, zum anderen eine ihnen gemeinsa- 

me Qualität.) 


Trinken von Mad 
Jazz Morales 


Wir trinken, weil wir durstig sind, 

solang bis einer fällt. Wir trinken früh, 

wir trinken spät, versaufen unser Geld. 
Wir trinken auch, wenn's der Maid nicht 
passt — und werden oft dafür gehasst. Doch 
lassen wir das trinken nicht, weil „voll sein“ 
uns gefällt. Trinken bis zum brechen, aus 
Flaschen und aus Bechern, Schnaps, Wein 
und Bier, das rat ich dir, das rat ich mir. Egal 
aus welcher Schicht du kommst, egal was 


Vater tat, wir trinken weiter, aus einem 
Grund - wir retten Vater Staat. 


Und, is gut? Gut! Weiter geht's: 


Traum vs. Realität 
von Mad Jazz Morales 


Wir hatten vereinbart zu träumen, doch 

träumt man so lang’? Doch nicht einmal, 

wenn es ein so schöner Traum war, zumal 

die meist ohnehin kürzer sind als Albträume. 

Ist dies vielleicht ein Albtraum, der mich bis 

jetzt nur täuscht? Und auf einmal ziehst du 

deine Maske vom Kopf und forderst deinen 

Tribut. 

Ich hoffe nicht, denn der Traum ist schön. Er 

ist erotisch, ist erregend. Aber weißt du wie 

lange man schafft zu träumen ohne den 

Wunsch zu hegen, diesen Traum Wirklichkeit © | 
werden zu lassen?! 
Bis jetzt ist noch nichts geschehen. 

Ich fürchte, für einen Traum die Realität zu 

verlieren. 


Mein Hut der hat drei Ecken, darum noch 
mehr Poesie: 


DAS HEUTIGE 


RATSEL: 


Gibt wieder n tollen Preis. 


Leute ich bin ausgebrannt. 
Schreibt mir. 


madjazzmorales@aol.com 
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Als Ende der Siebziger, Anfang der Achtziger die ersten Punks | 
als britischer Kulturimport in der BRD auftauchten, erschie- | 
nen sie für viele Leute wie Außerirdische: Grellbunt, rüde, | 
berstend vor Lebenslust und Respektlosigkeit. Seitdem jedoch 
sind wir zu einer - nicht immer willkommenen - Bereicherung I 
der Stadtbilder geworden, von Rostock bis München, von 
Aachen bis Dresden, und auch gesamteuropäisch. 
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Dennoch wirkten damals die Punks wie Außerirdische auf die beim Forc 
? über den Weg torkelt, wirklich ein Homo 


braven Spießer, die sich gerade gewahr wurden, dass die blei- 
ernen Jahre von Baader und Meinhof vorbei waren. Den 
Alternativen und Neohippies schienen wir genauso seltsam, 
aber oft genug-fanden sich bei deren Veranstaltungen auch 
Bunthaarige. Anders in der damaligen DDR, wo die 
Staatssicherheit Skinhead mit Kopfhaut übersetzte und 
Mielke das Wort Heavy Metal nicht mal richtig aussprechen 
konnte. Dort waren Punks ein Skandal und wurden bespitzelt 
und verfolgt, weil sie nicht dem ”sauberen” Bild der idealen 
sozialistischen Jugend entsprachen. Ahnlich erging es aller- 
dings auch den niedersächsischen Punks 1982, wo eine 
; Punkerkartei penibel jeden auch nur halbwegs punkigen 
Jugendlichen oder jungen Erwachsenen erfasste, was dann 
ı; am 18. 12. 1982 zu den ersten Chaostagen führte. Ich erinnere 
mich noch genau, weil ich damals lange mit angebrochener 
schmerzender Nase in Polizeigewahrsam verbringen durfte. 
: Ein Jahr später wurde die Punkerkartei für verfassungswidrig 
erklärt und eingestampft. 
Die "Punkerkrawalle” waren wie eine Invasion von Aliens. 
Uber Hannover auftauchende Klingonen oder Narn, die das 
Ihmezentrum - ein Siebziger-Jahre-Alptraum an 
Brutalarchitektur aus Beton - in Schutt und Asche gelegt hät- 
ten, wären genauso spektakulär gewesen. 
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Aber gibt estdalffraußen überhaupt jemanden? 
Nuh, SETI for$cht sehon seit Jahren, auch mit 
Hilfe privatef Rechnerkapazitäten, aber wir 
habe noch"nicht mal eine Fernsehsendung 
von Alpha Centäuri TV aufgefangen. Während 
unsere %. Rundfunk- und 
Fernsehausstrahlungen wahrscheinlich schon 
von irgendwelchen Aliens entschlüsselt wur- 
den. 

Möchte man’jeinigen Berichten Glauben 
schenken, waren die Fliegenden Untertassen 
schon in den Fünfzigern zu Besuch, zu einer 
Zeit, als der Rock'n'Roll gerade seine Blütezeit 
erreicht hatte. Lassen wir solche Leute wie 
Däniken mal beiseite, dem die Aliens anschei- 
nend dauernd wie Dorfpunks in die Rosen des 
Vorgartens kacken, und übergehen wir die 
angeblichen Entführungen durch kleine 
Graue, die zwar immer gern mal einen gemüt- 
lichen Abend bei “Akte X - die unheimlichen 
Fälle des FBI” garantieren, aber sonst eher 
etwas für Leute mit kindlichem Gemüt sind. 
Jedenfalls ist nicht jede Lichterscheinung 
unbedingt ein Alien auf Sightseeingtour. Bleibt 
ein ungeklärter Rest. Nach den heutigen 
Physikern ist Überlichtgeschwindigkeit oder 
Hyperraumflug nicht möglich. Vor einigen 
Jahrzehnten wurde auch gesagt, man könne 
keine Kriegsschiffe aus Metall bauen, weil 
jedes Kind wisse, dass Metall nicht schwimmt. 
Noch früher wurde Fliegen für den Menschen 


als unmöglich dargestellt und die Eisenbahn 
als Werkzeug des Teufels. Was wir davon zu 
halten haben, wissen wir inzwischen. 
Erinnert mich an den Pleiteladen Brinkmann. 
Als mein Vater dort Ende der Siebziger einen 
Radiorekorder kaufen wollte - sowas galt 
damals als der letzte Schrei der Technik - 
erzählten die ihm dort, Stereo gäbe es nicht, 
und die Japaner seien erst in der 
Experimentierphase damit. War natürlich 
Blödsinn, aber bei Brinkmann, zumindest in 
Hannover, hatten die Leute 
soviel Ahnung von dem, was sie 
verkauften, wie eine Kuh vom 
Klavierspielen. Brinkmann gibt 
es inzwischen nicht mehr, was 
sicherlich auch kein Verlust ist 


angesichts beschissenen 
Services und teilweise minder- 
wertiger Waren zu 
Scheißpreisen. 


Angesichts der Tatsache, dass 
das Universum unendlich groß 
ist, ist automatisch auch die 
Chance unendlich groß, dass 
es extrem viele Planeten mit 
Leben und sogar intelligen- 
tem Leben gibt. Nur: Was 
machen die? 


Jen werden sicherlich auch nach Leben 
4 außerhalb des eigenen Planeten Ausschau hal- 
“ten. Andere wiederum haben sich gar nicht 
serst. mit unsinnigen Kriegen und Religionen 
ögegeben, sondern alles in. den Fortschritt 
investiert und sind sehr wahrscheinlich min- 
in der technischen 
Entwicklung voraus, während ganz andere 
Aliens unter Umständen noch auf den 
Marktplätzen diskutieren, wieviele Tzoncks 
auf einer Nadel tanzen können, und sich des- 
halb erbitterte “heilige” Schlachten liefern. 

Was aber wrürden fortgeschrittene Spezies in 
unserem provinziellen Arm der Milchstraße 
zu suchen haben? Wahrscheinlich das Gleiche 
wie Grzimek und Sielmann damals in Afrika: 
Sich interessante fremde Lebensformen 
anschauen. Wahrscheinlich bestaunen irgend- 
welche Alienkids mit ihren Eltern nicht 
Löwen, die einem Gnu die Gedärme rausrei- 
ßen, sondern den Krieg im Irak oder irgend- 
welche Punkkonzerte. Können wir - um die 
Paranoia einiger Zeitgenossen ein wenig zu 
stimulieren — denn ganz sicher sein, dass jeder 
Punk oder Oi-Skin, der uns beim Force Attack 


} 


Sapiens ist, und nicht vielleicht ein verdammt 
gut getarnter Außerirdischer, der ethnologi- 
sche Studien macht? Vielleicht werden unsere 
Pornofilme auf Beta Reticuli als “Balzrituale 
zurückgebliebener Spezies” verkauft? “Hier 
sehen wir, wie das Weibchen einen vibrieren- 
den Kultgegenstand benutzt, damit das 
Männchen die rituellen Worte spricht, die der 
Paarung vorausgehen.” So etwa. Aus der Sicht 
eines Aliens sieht die Welt bestimmt ganz 
anders aus. Wahrscheinlich haben sie auch ein 
ganz anderes Farbspektrum. Die rotgrünblin- 
den Leser mögen mir diese respektlose 
Bemerkung bitte nicht nachtragen. 

Insofern nehme ich persönlich an, dass die 
Erde für Zoologen und Ethnologen von woan- 
ders sicherlich interessant sein dürfte - und 
gerade auch Punks, wo wir uns schon oft 
genug wie Aliens auf dem eigenen Planeten 
vorkommen. 


Bei der ersten Folge von GZSZ oder DSDS oder 
gar bei der Entschlüsselung der Nachrichten 
und beim Auswerten dessen, was man an 
Daten aus den Satelliten klaut, dürfte den 
Aliens eins klar sein: In einer Welt, in der 
Steinigung noch als folkloristische Eigenheit 
toleriert wird, bayrische Volksmusik als 
Unterhaltung gilt, oder depleted Uranium für 
Kriegszwecke benutzt wird, ist auf längere 
Sicht entweder sehr viel Entwicklungshilfe 
nötig (was sich bei den 
Durchschnittsterranern in etwa so großer 
Beliebtheit erfreuen würde wie Stahlwolle 
zum Arschabwischen), oder aber man wartet, 
bis die Bekloppten sich soweit dezimiert 
haben, dass mit den Überlebenden in ein oder 
zwei oder lassen wir es mal drei Jahrhunderte 
sein, was anzufangen sein könnte. 
Derweil kreist außerhalb des Sonnensystems, 
nachdem man die Voyagerkapsel wahrschein- 
lich entweder verschrottet oder als interes- 
santes Artefakt irgendwo ausgestellt hat, viel- 
leicht eine Funkboje. die ankommende 
Extraterrestrier warnt: “Vorsicht, 
hier sind primitive Wilde, die aber- 
gläubisch, völlig wahnsinnig und 
unberechenbar sind. Aber besu- 
chen sie auf jeden Fall eins der 
folkloristischen Rock-Festivals.” 
Wenn euch also das nächste Mal auf 
einem Konzi jemand mit den Worten: 
“Bissn echter Kumpel!” oder "Du bist 
echt süß!”, einen zuckenden Tentakel 
um die Schulter legt, wisst ihr, das muss 
nicht unbedingt am Drogenkonsum oder 
einer sich ankündigenden Psychose lie- 
gen. Das kann auch einfach ein 
freundliches Wesen von 
einer fremden Welt sein. 
Sind wir nicht alle ein biss- 
chen Alien? 


Trashmonster 
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PUNKROCK SEIN? 


Soll Fußball wirklich Punkrock sein? Das ist noch nicht geklärt! Aber wenn’s so wär, dann wär 
== das nicht verkehrt! Diese Zeilen haute uns die Mainzer Punkrockband WILDE ZEITEN in einem 

| ihrer Songs um die Ohren und dieser Frage wollen wir mal nachgehen. 
Wenn es um Fußball geht findet man innerhalb der Punkrockszene Ansichten, die weit ausei- 
nander gehen. Für die einen ist Fußball nichts weiter als ein Nährboden für Idioten und Prolls. 
Für die anderen ist Fußball die schönste Nebensache der Welt und selbst so manche Punkband 
widmete ihrem Verein schon ein Loblied. Außer Frage steht natürlich, dass es wirklich viele 
Vollhonks in den Stadien gibt und beim Verhalten so mancher vaterlandsliebender Fußballfans 
ist es auch verständlich, wenn Leute sich komplett davon distanzieren. Verständlich ist es 
aber auch, dass Leute, die Fußball lieben, die Stadien nicht irgendwelchen stumpfen Assis oder 
rechtsoffenen Pissern überlassen wollen und daher versuchen Fußball und Punkrock zu ver- 
binden. Sei es jetzt durch ihre Anwesenheit in den Stadien und der daraus resultierenden bun- 
ten Vielfalt (wie z.B. beim FC St. Pauli) oder sei es wie eben schon erwähnt mit einem Song über 


ihren Verein. 


Dass Fußball und Punkrock durchaus Hand in Hand gehen können wurde also oftmals schon 
bewiesen, nur passen die beiden wirklich zusammen? nn 
Wir haben mit dieser kleinen 7 Fragen umfassenden Runde, in der sich alles um Fußball dreht, 
mal bei Leuten nachgefragt, die sich damit auskennen: 


Taugenix: Für welchen Verein/welche Vereine schlägt Dein Herz? 


Fabsi (Mimmis): Für Fortuna Düsseldorf 95 schlägt das Herz (wo ich geboren 
bin), für den SV Werder Bremen (in der Stadt wo ich lebe) freue ich mich wenn 
sie gewinnen, für den FC St. Pauli wenn sie die jeweilige Liga schaffen: 


Böhle 77 (Emscherkurve 77): Rot-Weiß Oberhausen! 


Rico (ESA-Zecken): Für den FC St. Pauli...und zwar seit 1992. Der erste 
Stadionbesuch am Millerntor war dann 1993/94 gegen Bochum zu Hause und 
in Wolfsburg. Daneben habe ich noch große Sympathien für Celtic Glasgow. 


Oli (Die Pigs): Mein Herz war, ist und wird fußballtechnisch wohl für immer 
eins bleiben: königsblau! Folglich supporte ich seit meiner frühesten Kindheit 
den EC.,Schalke 04. Neben den Schalkern mag ich, aufgrund meiner angebo- 
renen Anglophilie, auch Manchester City ganz gerne. Da ich die Jungs in der 
Band schätze, gönne ich auch hin und wieder unserem Dicken und seinen 
Gladbachern, sowie Mic und seinen Jungs vom FC. St. Pauli einen Sieg- wenn 
sie nicht gerade gegen uns spielen! Aus tiefstem Innern verachte ich, fast 
genauso leidenschaftlich wie ich meinen Club liebe, die verschissenen 
Lederhosen aus München - und zwar vom Torwart bis zum Schuhputzer! 


Messerfocke (Lustfinger): Ganz klar, als Münchner gibt es nur einen Verein: 
TSV 1860 MUNCHEN !! 


Tommy (Molotow Soda): FC St.Pauli von 1910! 


Taugenix: Was war ausschlaggebend dafür, dass Du gerade von diesem 
Verein/diesen Vereinen Fan oder Sympathiesant geworden bist und was 
zeichnet diesen Verein/diese Vereine Deiner Meinung nach aus? 


Fabsi (Mimmis): Mein erstes Fortuna Spiel war genau am 31. Spieltag: Sa. 
18.05. 16:00 Fortuna Düsseldorf - MSV Duisburg 1:5 (1:2) und mit der 
Niederlage wurde eigentlich der Abstieg besiegelt. Damals bekamen die 
Schulen Freikarten mit dem Motto: „Unterstützt Fortuna damit sie in der 1 
Bundesliga bleiben“. Na ja, die Kurve war voller Kids und die mussten den 
Abstieg erleben. Entweder bleibst Du dann’ Fan oder hörst auf Dich für Fußball 
zu interessieren. Ich bin dabei geblieben und habe mir den Verein ausgesucht 
der es als einzige Mannschaft geschafft hat, von der 1.Bundesliga einen 
Durchmarsch bis in die Oberliga zu schaffen, dann wieder zurück in die 1.Liga 
und wieder zurück in die Oberliga. Mehr Achterbahnfahrt als Fan kann man 
bei keinem Verein finden. 

Werder Bremen habe ich eigentlich nie gemocht weil damals die Spiele auf 
dem Schwarz/Weiß TV Schirm nie zu sehen waren, wegen dem Nebel aus der 
Weserbucht. Hinzu kam dieses nervende Signalhorn, welches mit Druckluft 
betrieben wurde. Als einige Bremer Punkfreunde 1981 sagten, ich sollte doch 
zum ersten Bundesligaspiel nach dem Wiederaufstieg vorbeikommen, Sa. 


. 08.08. 15:30 Borussia M'gladbach - SV Werder Bremen 2:4 (2:3), bin ich nach 


Gladbach gefahren und es war ein großes Spiel. Ich glaube 3 Elfer, Burdenski 
hielt 2, unglaubliches Spiel von Werder und ich habe mich in den Fußball ver- 
liebt. 1982 entstand dann die Single „Deutscher Meister wird der SVW“ und 
somit auch das Schicksal der Gründung vom Weser Label. Also ist Werder ganz 
wichtig, denn ohne Werder kein Weser Label und ohne Weser Label keine 
Deutsche Meisterschaft (harharhar). 

St. Pauli mochte ich schon während der Aufstiegsrunde aus der Regionalliga 
West/Nord 1971. Mi. 26.05. Fortuna Düsseldorf - FC St. Pauli 3:1 (0:1), da sah 
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ich Pauli zum ersten Mal. Unglaubliche $t. Pauli Fans schon damals und dann 
bin ich von zu Hause abgehauen und mit älteren Fußballkumpels nach St. 
Pauli zum Rückspiel gefahren. Fortuna war damals als absoluter Nichtfavorit 
aufgestiegen. 


Böhle 77 (Emscherkurve 77): Nun, ich\habe dort in der Jugend gekickt, es 
war der Verein meiner Städt. Einer von vielen alten dreckigen Städten im 
Ruhrgebiet, aber ebenyhalt der in der ich lebe undmit derich mich zu 100 % 
identifizieren kannWas den Verein schon immer ausgezeichnet hat ist, das er 
von jeher mit mifimalsten finanziellen Mitteln, den maximalen Erfolg erzielt 
hat. RWO gilt nach wie vor, immer als so etwas wie ne graue Maus im 
Profifußball, aber, wenn dem so sein sollte, sind wir sind eine verdammt hart- 
näckige Maus und alles andere als grau in meinen Augen. 


Rico (ESA-Zecken): Ich war schon als kleiner Junge ein großer Fußballfan 
und habe mir immer alles angesehen wo Menschen mit einem Ball über eine 
Wiese gerannt sind ;-). In den Zeiten nach der Wiedervereinigung war es aber 
als antirassistisch eingestellter Mensch nicht mehr möglich im Osten zum 
Fußball zu gehen. Da Herrschte oft das blanke Chaos und die Gewalt in den 
Stadien. Also legte sich mein Interesse an Fußball für eine Zeit. Dann las ich 
1992 über den FC St. Pauli und dachte : „Okay das schaue ich mir mal 
an“... Und dann war da dieser Haufen Verrückter der mich völlig begeisterte! 
Kreativer Support, der sich völlig von dem in dieser Zeit üblichen Geprolle 
abhob, ein bunter Haufen, in dem ich total nett als Neuling aufgenommen 
wurde und natürlich ein ausgeprägtes politisches Bewusstsein. Dazu ein 
Viertel was einfach nur bunt, laut und kreativ war - und da wurde mir 
bewusst : „Hier bleibst duf..... ;-) St. Pauli zeichnet sich durch viele Sachen aus. 
Zum einen, gerade im Punkbereich für viele ersichtlich, das man sich klar 
gegen Nazis und Rassisten bekennt, eben das man eine stark links geprägte 
Einstellung hat. Zum anderen steht es auch für eine bünte, laute und vor allem 
kritische Anhängerschaft, die zu vielen Sachen Stellung bezieht (Kommerz 
beim Fußball, Repressionen des Staates u.s.w.). Dem Insider fallen da natür- 
lich auch Veränderungen’im Laufe der Zeit auf;fegal ob das im Viertel oder 
beim Publikum ist.....es’gibt zwar ein paar Probleme, aber wir sind da immer 
noch vielen Vereinen,üm einiges voraus. 


Öli (Die Pigs): Der eine Teil meiner Familie stammt aus dem Ruhrpott, 
Bergarbeiterfamilie, der andere Teil vom Niederrhein, Pferdehändler. Beide 
sind grundverschieden, doch in einer Sache scheinen sie sich, unabhängig von- 
einander, einig gewesen zu sein: Es gibt nur einen geilsten Club der Welt: 
Schalke! 

Ich war mit knapp 12 Jahren zum ersten Mal mit meinem Vater im Stadion: 
DFB-Pokal-Spiel, Schalke gegen Bayern, über 70.000 Zuschauer - und ich mit- 
tendrin. 

Das Spiel wird heute noch Jahrhundertspiel genannt, denn es endete schließ- 
lich 6:6. Schalke spielte damals in der zweiten Liga und es gab keine leichte 
Zeit für den Club in den frühen 80iger Jahren. 12 Tore in einem Spiel! Was für 
ein Wahnsinn! Bei jedem Tor für uns, riss mich irgendein Fremder von mei- 
nem Sitz, drückte mich an sich und hievte mich auf seine Schultern. Ich sah 
die pure Emotionalität: Da gab es Tränen und Höllenflüche und alles was man 
von einem außergewöhnlichen Fußballspiel erwarten kann! 70.000 peitschten 
unsere EIf (an dem Abend in weiß spielend) nach vorn und forderten sie auf, 
den arroganten Münchenern die Lederhosen auszuziehen. Das Spiel war der 
Hammer und ich total beeindruckt. Dieses absolute, pure Gefühl, mit Haut 
und Haaren mittendrin zu sein, eine Niederlage der Mannschaft tagelang als 


Teil einer persönlichen Tragödie in sich zu tragen, als hätte man quasi selbst 


& 
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auf dem Platz gestanden und alles verloren, kenn ich nur von diesem Verein 
und von den besten Fans, die sich ein Club überhaupt wünschen kann! Ich 
denke deswegen bin ich Schalker geworden! 


Messerfocke (Lustfinger): Prägend und beeinflussend ist sicher der Fakt, 
dass meine ganze Familie Blau/Weiß und somit Fans der Münchner Löwen 
waren und sind. Also ist es mir bereits in die Wiege gelegt worden. Die kom- 
plette und eigenständige Identifikation mit dem Verein kam natürlich dann 
später dazu. Zum einen haben wir damals auch in Giesing (Stadtteil von 
München) gewohnt, wo die Löwen herkommen und zum anderen war und 
sind die Löwen der Verein der Arbeiterklasse, was auch meine Eltern waren. 
Blau/Weiß sind einfach meine Farben, der Löwe mein Symbol, dass 60zger 


> Stadion an der Grünwalder Str. meine / unsere Heimat und es gibt noch eini- 
ge Dinge mehr, die meine Liebe zu den Löwen erklären lässt. Einmal Löwe, 


r Löwel! 


Tommy (Molotow Soda): Mitte/Ende der 80er Jahre waren sehr viele Vereine 
von Nazispacken unterwandert (z.B. Dortmund - Borussenfront / SS-Sigi, 
dlerfront u.s.w.) und St. Pauli hatte damals quasi gar keine 
id dort vermehrt Bewohner der besetzten Häuserin der 
elen gegangen und es hat sich langsam eine Szene ent- 
gend aus links orientierten Leuten bestand. Da ich außer- 
Kontakte zur Hamburger Punk- und Hafenstrassenszene 


er und habe mich relativ spontan in den FC St. Pauli verliebt. 


Taugenix: Hast Du im Stadion schon mal negative Erfahrungen mit 
irgendwelchen Faschos oder sonstigen Deppen gemacht und welche 
Maßnahmen müssen getroffen werden, um solche Gruppierungen end- 
gültig aus den Stadien zu verbannen? 


Fabsi (Mimmis): Ich habe schon bei vielen Spielen Erfahrungen mit Deppen 

gemacht und leider gibt es die in jedem Stadion, in jedem Verein. Sogar bei St. 

Pauli hatte ich mal eine schlechte Erfahrung und irgendwelche Spacken sind 

immer vor Ort die sich nicht im Griff haben. Es wird immer mehr darauf hin 

laufen, dass die Kontrollen noch schärfer werden und irgendwann wird es 

.. speziellen Fußballausweis geben, womit ich meine Eintrittskarte kau- 
en kann; 


Böhle 77 (Emscherkurve 77): Faschismus ist ein gesellschaftliches Problem 
und kein sportspezifisches. Im Stadion hast du natürlich ein breit gefächertes 
Klientel, vom Rechtsanwalt bis zum arbeitslosen Bauarbeiter gibbet da die 
ganze Schiene in allen ihren abscheulichen Facetten. Fußball ist quasi ein 
Spiegelbild der Gesellschaft und dementsprechend aller seiner Schichten. 
Jeder der also schon mal ein Fußballspiel besucht hat, wird genauso, wie jeder 
der mal auffer Kirmes, beim Frisör oder auf irgend nem Konzert war , dem 
braunen Pack begegnet sein. Mein Tipp hierfür: Gar nicht lange-Fackeln, die 
Kollegen zusammenrotten, den Typen auffe Fresse hauen und diesen Spastis 
klarmachen, das sie in unserem Stadion, unserem Eirikaufsladen, unserer 
Welt niehts zu suchen haben! 

Von unserer Vereinsseite her gibt es da eigentlich auch keine Probleme. Diese 
Minderheiten werden und wurden in der Vergangenheit ausgemacht und 
soviel ich weiß, sind die meisten von denen längst mit Stadionverbot belegt 
und das ist auch gut so. 

Ich "denke es ist enorm wichtig, dass die vernünftigen Fans 
Eigenverantwortung übernehmen und wie bereits oben erwähnt ihren eige- 
nen Fanblock sauber halten. 


Rico (ESA-Zecken): Ich glaube es können nicht viele Vereine behaupten nazi- 
frei zu sein. Ich denke wir haben bei uns keine Nazis und wenn sind sie so 
klein undstill, das sie nicht fassbar sind, Selbst wenn wir auswärts unterwegs 
sind, fliegenauch schon mal zwielichtige Gestalten aus dem Block. Also wenn 
Nazis auf St. Pauli, dann im Gästeblock. Da gab es schon die ein oder anderen 
die meinten darstellen zu müssenywelch Geistes Kind sie sind, die haben dann 
aber auch sehr schnell heftigen Gegenwind gespürt - im Stadion und im 
Viertel. Maßnahmen sind so eine Sache. Ich halte nichts davon zu viele 
Gesetze und Regeln zu schaffen - denn die werden schnell mal gegen alle 
Fußballfans angewandt (siehe Stadion-Verbotsdebatten). Ich denke dass die 
Vereine und Fanprojekte gefragt sind den Leuten einfach Alternativen zu 
geben. Man darf,einfach den Nazis nicht die Kurve überlassen... da ist der 
Ferien Zuschauer, der aktive Fan, der Verein, Fanpröjekt und DFB/DFL 
gefragt... 


Oli (Die Beh: Natürlich machst du diese Erfahrungen, schließlich ist das 
Stadion auch nur ein Spiegelbild einer Gesellschaft - nicht besser und nicht 
schlechter. Aber glaub mir, es gibt super viele Bemühungen, auf Idioten dieser 
Art zur reagieren und die Stadien, gerade von Rassendiskriminierungen frei 
zu halten. Aber das Übel und das faschistische Gedankengut das in so einer 
Gesellschaft steckt, hältst du nicht plötzlich, an einem Bundesligaspieltag, 
vom Stadion fern, das ist unmöglich! Ich hab jahrelang mittendrin in der 
Fankurve gestanden und wenn da blöde Sprüche aus den eigenen Reihen, also 
von Schalke-Fans kamen, haben wir sofort darauf reagiert. Aber das war es 
dann auch, mehr kannst du in solchen Momenten kaum machen! Ich geh auch 
nicht ins Stadion um mich mit Feuerzeug- oder Pappbecherschmeissern, 
Hooligans und anderen Vollidioten, die offenbar mit sich selbst nicht klar 
kommen, auseinanderzusetzen. Ich hab meist mit der gegnerischen 
Mannschaft und der Schiedsrichterleistung genug zu tun - oft mehr als ich 
persönlich verkraften kann! 


Messerfocke (Lustfinger): Die Fans der Löwen und auch die Fan-Clubs 
haben sich schon immer sehr engagiert, damit erst gar keine rechte Szene im 
Stadion entstehen kann oder auftaucht. Ich kann mich zwar daran erinnern, 
dass sich mal eine kleine Gruppierung im Stadion hat blicken lassen, die aber 
sofort massiv verbannt wurde. Gut, Fußball ist eine moderne Art von 
Gladiatorenkämpfen, wie auch z.B. Boxen. Hier kommen und kochen 
Emotionen hoch, werden Aggressionen frei. Solange die sich in Fangesänge, 


 Hohngesänge und verbale Stimmung im Stadion entlädt, ist das O.k. 
Ausschreitungen gab es immer wieder mal, aber soweit ich das beurteilen 


Schalker einem kleinen Jungen seinen 60zger Schal weggenommen. 
Junge fing an zu heulen und da musste ich eben einschreiten, was dann 
Ausschreitung wurde. Aber wie gesagt, alles was ich insgesamt mitbeko 
habe, waren a paar gscheide bayrische Watschen die verteilt wurden. D 


läuft und fällt ja noch nicht unter Gewalt. So lange es in diesem Rahmen 


bleibt, muss auch nichts Großartiges unternommen werden. 


Geht es um Ausschreitungen in Richtung Gewalt von Hooligans muss ich ganz 


klar sagen, dass ich dies im Stadion verabscheue!! Die sollen sich doch gegen- 
seitig irgendwo die Fresse polieren, was sie auch tun, aber dem Stadion soll- 


ten sie absolut fernbleiben. In den letzten Jahren ist an Sicherheit schon sehr. _ 


viel passiert und entwickelt worden. Es ist auch zu beobachten, dassıes 
1. + 2. Liga keine großen Vorkommnisse mehr gibt. Aber nun versuchen 


Hooligans oder auch Randalierer sich in der 3. Liga breit zu machen. Dies wird a 


denke ich, aber auch nur ein Strohfeuer sein. vn 

Ich denke die wahre und einzige Gefahr, die schlecht einzudämmen ist, istrdie 
Gefahr vor dem Stadion! In einer Dokumentation wurde gezeigt, 
WM 2006 alles los war und das war beileibe nicht lustig. Uns wurde unter der 
WM Friede, Freude, Eierkuchen vorgespielt und fast alles unter den Teppich 
gekehrt und man hatte den Eindruck alles ist friedlich. Aber in Wirklichkeit 
gab es teilweise heftigste Ausschreitungen. Beängstigend dabei ist, dass in sol- 
che Ausschreitungen jeder hineingeraten und wahllos zum Opfer werden 
kann. Einzige Maßnahme wäre, dass an öffentlichen Sammelpunkten wie 
Public Viewing genug Sicherheitskräfte sind. 


Tommy (Molotow Soda): Wie gesagt gab es in den 80ern viele Faschos bei den 
etablierten Vereinen, teilweise in den Stadien organisierte Versuche, z.B. 


durch die Wikingjugend, Fans für rechte Gruppierungen zu gewinnen. 
Insbesondere bei St. Pauli spielen gibt es immer wieder mal Stress mit Nazis, 
da St. Pauli als „linker“ Verein gilt und dann auch oft Leute unter den gegne- 
rischen Fans zu finden sind, die normalerweise gar nicht zum Fußball gehen, 
sondern nur zu den St. Pauli spielen zum „Zecken klatschen”. Aus den Stadien 
verbannen ist nicht das Allheilmittel, da viele dieser Leute eh schon 
Stadionverbot haben und auf den Zufahrtswegen zu den Stadien.oder in den 
entsprechenden Städten in der Bahnhofsgegend versuchen, St. Pauli Fans zu 
erwischen. 


Taugenix: Der FC St. Pauli führt innerhalb der Szene wohl zweifellos die 


igt, was beider 


aa 


EN 


Sympathieliga an, wenngleich ein Teil der Liebhaber leider auch ausse 7 


genannten Modefans besteht. Was hältst Du von der Vermarktung des 
Kiezclubs durch so ziemlich alle Punkmailoder? Wachsen dadurch nicht 
die ganzen Nachwuchspunker automatisch in dem Glauben auf, dass 
man als Punkrocker keine andere Alternative in Sachen Fußball hat? 
Was denkst Du darüber? 


Fabsi (Mimmis): Wer so denkt istyeh.kein Fußballfan sondern ein Mitläufer. 
Klar ist es für viele Kids schicken St. Pauli Shirt zu tragen und sogar in man- 
chen Chefetagen gehört esızum guten Ton einen.Kapuzenpullover von St. Pauli 
anzuhaben. Wenn essdem Club finanziell hilft,»wunderbar, hat aber mit 
Fußballherz zum Verein nichts zu tun. 


Böhle 77 (Emscherkurve 77): Ich denke eher, dass das Beispiel St. Pauli auch 
vielen Punkrockern aufzeigt, das es ist gar nicht so gegensätzlich ist Punker 
zu sein und dabei trotzdem Fußballfan. Kommerzialisierung gehört leider zum 
Fußballgeschäft dazu, nur denke ich das die meisten echten Fußballfans, die 
Liebe zum Spiel und vor allem den Volksfestcharakter, über den Faktor der 
kommerziellen Ausschlachtung, wie er in dieser Sportart stattfindet, stellen. 
St. Pauli könnte somit ein Paradebeispiel sein, von dem sich viele andere Clubs 
ne Scheibe abschneiden können. Allerdings fände ich es ziemlich dämlich von 
sich zu behaupten, nur St. Pauli Fan zu sein weil man ein Punk ist. Seinen 
Verein sucht man sich nicht aus, man wird von ihm ausgesucht. 


Rico (ESA-Zecken): Hat sich nicht so ein Modefan letztens eine nachgemach- 
te Jacke mit nur einem Streifen gekauft? *grins* Also die ganze 
Kommerzialisierung gefällt mir nun wirklich nicht. Wenn dann sogar auf der 
‚Viva la Revolution” Schiene versucht wird Zeug zu verkaufen, ist man schon 
weit von seinen Idealen entfernt. Aber das Marketing oder der Präsident ist 
halt nicht der Verein. Ich kaufe einige Sachen die mir gefallen ansonsten lie- 
ber im Fanladen (unter anderem Jackenmit 2 Streifen *grins*) - da bin ich mir 
wenigstens sicher das mit dem Geld auch vernünftig umgegangen wird. Ob 
nun jeder Punkmailorder auf diesen Zug aufspringen muss? Darüber habe ich 
mir nie Gedanken gemacht £ wenn sie denken sie tun ihren Kunden einen 
Gefallen sollen sie halt machen, der Gewinn daran wird nicht so toll sein, bei 
den Lizenzgebühren für Bundesligaartikel... Ich denke auch nicht, dass sich so 
viele Nachwuchspunkröcker davon beeinflussen lassen. Klar haben die alle St. 
Pauli Klamotten im Schrank, aber die sind entweder keine Fußballfans oder 
haben ihren Verein.(Und es gibt ja auchinoch andere coole Vereine. Da sind die 
ganzen „Toten Hosen” Fans, die eher zu Düsseldorf tendieren z.B. Oder die klei- 
ne aber feine Szene um Babelsberg herum... 


Oli (Die Pigs): Substanz hat eine Sache sowieso nur, wenn man sich persön- 
lich und aus tiefster Überzeugung, für oder gegen irgendwas im Leben ent- 
schieden hat. Ehrlich gesagt, geht mir die ganze Punkvermarktung am Arsch 
vorbei und somit auch das Klischee, das gerade und insbesondere der FC St. 
Pauli der Vorzeige Punk-Rock-Club ist bzw. sein soll. Ich mag den Verein, aus 
verschiedensten Gründen, die aber nichts mit der Außendarstellung des Clubs 
zu tun haben. Punk findet in seiner Ursprünglichkeit seit Jahren nicht mehr 
statt, wurde in Deutschland eh nur schlecht kopiert und die ganzen 


Mailorderkataloge sind doch nicht mehr und nicht weniger als H&M der 


Subkultur zu verstehen. Es gibt auf keiner Seite dieser Kataloge auch nur den 


Hauch von Individualität, also warum sollten die Macher da Skrupel entwi- 


ckeln und St. Pauli-Shirts nicht im großen Stil vermarkten? 


Messerfocke (Lustfinger): Der FC St. Pauli hat eben aus seinen Tugenden 
und Rahmenbedingungen Kapital geschlagen, sprich, sich damit gut vermark- 


tet! Ist doch eigentlich klar, wenn Du im Stadion unter den Fans viele Punks 
siehst, Piratenflagge als Fahne, den Kiez dazu nimmst und dann auch immer 


wieder für Schlagzeilen sorgst, Bela B., Elton usw. sich öffentlich 
als St. Pauli Fans bezeichnen, dass da die Identifikation für andere 
nicht schwer fällt. Das wird dann eben zum Selbstläufer. Mich stört 
das nicht, finde ich eher O.K. und der FC St. Pauli war mir schon vor 
dem ganzen Hype auch immer ein wenig am Herzen gelegen. Es gibt 
viele Parallelen zwischen 60zig und St. Pauli und zwischen den 
Löwen und St. Pauli besteht eine langjährige Fan-Freundschaft, die 
wir als LustfingeR auch immer wieder positiv zu spüren bekommen 
haben wenn wir in Hamburg spielten! Zudem hilft dieser Hype solche 
Vereine am Leben zu erhalten und wenn sie das dadurch auch mal ein 
wenig entspannter angehen können, ist das völlig in Ordnung! Klar, ich 
denke auch dass ein großer Teil aus Modefans besteht. Alle anderen, die 
ich-aber sowieso für Fußball interessieren, werden ihre Alternativen 
selbst finden. 


Tommy (Molotow Soda): Da bin ich zwiegespalten. Einerseits freut es 
natürlich, wenn der eigene Verein viele Sympathisanten hat und durch 
Merchandise ordentlich Kohle generieren kann, andererseits gehen mir 
vollbesoffene Modefans, die sich eigentlich überhaupt nicht für Fußball 
interessieren und noch nicht mal die Namen der St. Pauli Spieler kennen 
ziemlich auf den Sack. Für mich ist am Spieltag die Leistung der Mannschaft 
oder ein guter Support wichtiger, als mich mit dem nationalen.‘Widerstand 
zu prügeln. Alternativen zu St. Pauli kann man sich ja schaffen, indem man 
versucht seinen regionalen Verein zu unterstützen und bei rechtspolitischem 
Befall versucht, da was zu verändern. Mittlerweile haben viele Vereine in 
ihrer-Stadionordnung ein Verbot rechter Sprüche oderrKleidung (z.B. Thor 
< Steinar) festgeschrieben und man kann bei Ordnern oder Vereinsführung auf 
die Einhaltung dieser Vorschriften pochen. 


Taugenix: Fußballfans sind oftmals dem Vorwurf des 
Städtepatriotismus oder Länderpatriotismus ausgesetzt. Ist dieser 
Vorwurf gerechtfertigt? 


Fabsi (Mimmis): Wenn ich als Kind zum Verein meines Geburtsortes wie 
Fortuna Düsseldorf geschleppt werde, kann mir keiner den Vorwurf machen, 
das ich mit diesem Verein meinen Leidensweg das ganze Leben lang gehe. Ich 
kann aber auch Sympathien für eine Mannschaft haben die einfach einen 
guten Fußball spielt, auch nur für ein Pokalspiel. Wenn Deutschland spielt 
freue ich mich dass sie gewinnen, und wenn sie verlieren und das andere 


%. Team war einfach besser, dann ist das kein Problem. Das ganze 


Hardcorefußball Gehabe geht mir aber ziemlich auf den Wecker und wenn mal 
eine Kritik gegen ein Team fällt, wird das viel zu sehr auf die Wagschale 
gelegt. Die Jungs auf dem Rasen verdienen das Geld, nicht ich, 

mich kostet es nur ein Vermögen mir ein Spiel mit Bier und 
Anreise anzusehen. 


Böhle 77 (Emscherkurve 77): Lokalpatriotisch gesehen zu 
hundert Prozent, denn es macht ja irgendwie den Reiz aus 90 
Minuten lang seine Mannschaft, seine Stadt, seine Region, 
voranzupeitschen und sich verbal und lautstark 

über den Gegner zu erheben. Die Betonung 
liegt.hier auf verbal. Es ist immer auch ein 
Duell zwischen den jeweiligen 
Fangruppen. Da kann es also durchaus 
auch als Sieg gewertet werden, wenn 
man die Ultras des Gegners 90 Minuten 
an die Wand gesungen hat, obwohl man 
das Spiel O0 zu 2 verloren hat. Das ist 
wichtig und schafft Identifikation, 
die sich alle Vereinsbosse von ihren 
Fans wünschen. Ich habe mit 
Spielern gesprochen die mir aus- 
drücklich bestätigt haben, wie 
wichtig.der 12, Mann für ihre 
eigene Motivation aufrdem 
Rasen ist. AR 
Alles andere würde auch Ludi 
gar keinen Sinn machen N 

und Lokalpatriotismus 
in dieser Form ist ja im 
Prinzip auch nichts 
schlechtes, abgesehen 
von der 3. Halbzeit, 
wobei den Leuten die 
sich daran beteiligen 
weder ihr Verein, noch 
ihre Stadt, geschweige 
denn ihre Mannschaft 
am Herzen liegt, die wollen sich ein- 
fach bloss auffe Fresse haun. 
Länderpatriotisch ist das eher problematisch, 
da bei Länderspielen die Liebe zum Land mit. 
der Liebe zur Nationalmannschaft von einigen 
braunen Vollpfosten evt. auf eine Ebene trans- 
portiert, bzw. verwechselt werden könnte. Aber 
echte Fußballfans, denke ich, trennen das.: Ich 
halte immer zur DFB Auswahl und bin nach wie vor 
niemals stolz drauf gewesen Deutscher zu sein (Gott 
bewahre). Das mit dem unbelehrbaren rechten Pack im 
ee Zusammenhang hatten wir ja 
schon. 


Rico (ESA-Zecken): Nun ja, ich finde es ist nicht Schlimmes daran 
eine Stadt besser als die andere zu finden. Ich habe mich eben auch 
ein bisschen in Hamburg als Stadt verliebt. Ich mag den Hafen, das 
wilde Treiben auf St. Pauli, ich mag aber auch die Speicherstadt bei 
Nacht, ich mag das Karolinenviertel oder freue mich jedes Mal 
_ wenn ich über die Elbbrücken in diese schöne Stadt fahre. Das man 
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den einen Flecken Erde schöner findet als den anderen ist doch normal- man 
diskriminiert damit ja niemand anders. Ich möchte eben nicht in Mannheim 
wohnen oder in Celle, habe aber kein Problem damit wenn du das anders 
siehst ;-) 


Oli (Die Pigs): Klar, ohne diese Sache funktioniert Fußball doch gar nicht. Du 
kannst dir ja gerne mal, als neutraler Beobachter, ein Spiel zwischen 
Usbekistans und Papua-Neuguinea angucken. Wird bestimmt lustig, aber dein 
Pulsschlag wird keine großen Sprünge machen. Ist aber die Nachbarstadt zu 
Gast oder der Intimfeind aus München fährt vor, gelten plötzlich ganz andere 
Regeln! Dortmund-Schalke, HSV-Bayern, Köln-Mainz - von solchen Spielen 
lebt der Fußball und wenn es keinen Städtepatriotismus gäbe, bräuchten wir 
unsere Zeit nicht damit zu verschwenden Fußballfan zu sein und ins Stadion 


zu gehen! Dieses oft unästhetische und langweilige Rumgekicke der Neuzeit“ 


ist doch eigentlich nur zu ertragen, wenn man sich erhofft, dass sein Verein 


am Schluss wenigstens als Sieger vom Platz geht. Ich wünschte ja auch, man 


bekäme öfter mehr geboten, aber die Realität sieht doch anders aus. 


Messerfocke (Lustfinger): Ja, dieser Vorwurf ist berechtigt und auch legi- 
tim! Einen gewissen Städtepatriotismus oder Länderpatriotismus muss es ja 
geben, sonst gäbe es keine Stimmung im Stadion, keine Emotionen, nichts. Das 
wäre wohl für alle Beteiligten recht langweilig. Wie gesagt, so lange sich das 
im Rahmen abspielt und nicht in Gewalt und in faschistischen Parolen ausar- 
tet, ist das in Ordnung und gehört dazu. Natürlich gibt es auch da wieder die 
Idioten, die den Fußball dazu vergewaltigen und benutzen, um ihren Dreck 
und ihre Aggressionen gewaltsam abzubauen und loszuwerden. Aber da soll- 
te man eben nicht alle über einen Kamm scheren, sondern wirklich differen- 
zieren!! 

Tommy (Molotow Soda): Eigentlich ist es nahe liegend das ein fußballinteres- 
sierter Patriot 

einem Verein seiner Stadt anhängt, insofern könnte an dem Vorwurf was dran 
sein. St. Pauli hat, neben z.B. Bayern München oder Schalke, wahrscheinlich 
am meisten Anhänger, die nicht in derselben Stadt wohnen, daher kann ich es 
nicht wirklich beurteilen. 


Taugenix: Großereignisse wie die Fußball WM 2006 in Deutschland oder 
dieses Jahr die EM haben scheinbar ein neues “Wir” Gefühl entfacht. 
Schwarz / Rot / Goldener Fähnchenterror wehend an Automobilen oder 
gemalt auf Haut, findet man selbst bei Leuten, die ansonsten mit 
Fußball nicht viel am Hut haben. Wie würdest Du diese ganze Euphorie 
einstufen? Warum können sich auf einmal ganze Massen hinter diese 
Nation stellen? 


Fabsi (Mimmis): Weil man es so wunderbar lenken kann, die Medien, die 
Partymeilen, die ganze Infrastruktur hat sich sehr gewandelt. Überall 
kannst Du Fußball in den Kneipen-Plätzen auf Großbildschirmen 
sehen, noch vor Jahrem»eigentlich undenkbar, dass man für ein 
Spiel in die Kneipe’ging. Das Gefühl das man in der Gemeinschaft 
lustiger, erheiternder und ungestörter gröhlen kann, find ich, hat 
mit WIR Gefühl nicht viel zu tun. Das-WIR Gefühl wurde durch 
Medien.geschaffen. Unsereins hat noch Schwierigkeiten mit den 
deutschen Fähnchenfarben und.das an die Backe 

Gekleistere. Das kommt aber von der Erziehung, 
z.B. von meinen Eltern, die den ganzen Krieg in 
vollen Zügen miterleben mussten und keinen 
Bock mehr auf irgendwelche Nationalhymnen, 
Farben oder sonstiges haben wollten. Wenn 
heute Schulklassen die Nationalmannschaft 
gut finden, sich dazu bekennen, die Mädels die 
Spieler verehren wir Popstars, warum 
nicht, besser als wenn sie sich gegenseitig 

auf die Fresse hauen. Dann lieber eine 

große Party feiern. 
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Böhle 77 (Emscherkurve 77): Ich 
denke wir leben, gerade in 
Deutschland, in einer 
Multikultigesellschaft. Da feiert der 
Türke mit dem Deutschen zusammen 
Tür an Tür, der Türke is nicht böse 
obwohl er, als eigentlich besserer Gegner 
gegen Deutschland ausscheidet, denn er 
lebt ja hier, ist EM Vierter und wird weiter- 
hin für den Rest des Tuniers zu 
Deutschland, vielleicht nicht seinem Vater, 
aber zumindest seinem Heimatland halten. 
Der Grieche, der letztes Jahr Europameister 
(mit deutschem Trainer) war, verabschiedet 
sich heimlich still und leise nach der 
Vorrunde. 
Viele Portugiesen die in Deutschland leben, 
werden im einzigen starken Spiel der DFB EIf 
aufs bitterste enttäuscht und fliegen raus. 
Die Spanier werden mehr als verdient 
Europameister, kein Deutscher meckert. Einhelliger 
Tenor ist, wir haben gegen eine eindeutig überlegene 
Spanische Mannschaft zurecht verloren. 
Alle Fahnen dieser Nationen hingen zeitgleich wochen- 
lang aus den Fenstern der Strasse, in der ich wohne. Wir 
Deutschen sind, glaube ich, im Großen und Ganzen weltof- 
fener, multikultureller und toleranter geworden. Im 
Gegenzug sieht uns der Rest der Welt auch so und dieser 
verfickte Erbschuldfaktor, für den weder meine Kinder, 
ich, noch meine Eltern was können, die damals selber 
Kinder waren, wiegt nicht mehr so schwer wie noch 
vor 20 Jahren. So gesehen könnte man sagen, dass 
Fußball auch etwas Völkerverständigendes hat. 
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Rico (ESA-Zecken): Weil Fußball eben begeistert! Das deutsche Team hat 
eben eine Menge Leute begeistert und der Eventcharakter Fußball hat seinen 
Teil dazu beigetragen. Die Euphorie ist mir zwar etwas suspekt, aber deswe- 
gen gleich wieder die Nazikeule rausholen wäre zu billig denke ich. Ich glau- 
be da sind einfach viele Menschen, einer von den Medien angestachelten 
Begeisterung aufgesessen, die sie selber so gar nicht empfinden, sich aber 
gerne einreden lassen. Fußball gibt einem eben die ganze Palette an 
Emotionen - von Freude, Jubel über Traurigkeit und Wut, und zur WM dann 
eben einmal diese Gefühle „light”....die Typen die Deutschland bejubeln sind 
zum Großteil zum Anstoß der neuen Saison wieder verschwunden und halten 
uns die nächsten 4 Jahre wieder für Prolls und Hooligans...” 


. Öli (Die Pigs): Was willst du sonst machen wenn so eine WM im „eigenen 
_»Land“ statt findet? Solche Fragen stellt man sich sowieso nur in Deutschland 
_ und nirgendwo anders auf der Welt. Darfich mich für dieses Land freuen und 
begeistern? Darf ich mein bescheuertes Fähnchen schwenken, oder zeig: ich 
damit etwa Nationalstolz? Die Antwort darauf muss sich jeder selber geben 
dürfen und ich frag mich, auch wenn ich vieles was da so abgeht nicht nach- 
vollziehen kann, warum das alles hier nicht erlaubt sein soll? Die Engländer, 
‚die bekanntlich die Krauts hassen, haben Deutschland während der WM 2006 
‚als ein gastfreundliches, entspanntes und sehr witziges Land kennen gelernt 
und waren fast geschockt darüber, wie schön es hier ist und wie sehr man sich 
hier scheinbar für den Fußball und andere Länder begeistern kann. Diese neue 
Erkenntnis führte sogar soweit, das viele Briten, da sie bei der EM 08 nicht 
ihre eigenen Fähnchen schwenken konnten, den Deutschen die Daumen 
gedrückt haben = „Adoptier ein Land“ hieß die Aktion einer hiesigen 
Boulevardzeitschrift. Das ist doch super, aber im Grunde genommen natürlich 
völlig bedeutungslos. So,sehe ich das zumindest mit dem ‚Wir“-Gefühl und 
dem Fahnen schwenken hier zu Lande, während so einer Großveranstaltung. 
Wenn es passiert und die Menschen sich freuen, was gibt es daran auszuset- 
zen? Es findet halt statt und ist wenig später sowieso wieder bedeutungslos. 
Ich würde mir niemals irgendwelche Fähnchen an mein Auto kleben und sie 
auch nicht lässig über den Balkon hängen, aber ich würde auch niemals auf 
die Idee kommen, danach fragen, ob das für andere Menschen nicht vielleicht 
völlig in Ordnung ist! 


Messerfocke (Lustfinger): Ich muss gestehen, ich war auch bemalt und 
Fähnchen schwenkend unterwegs! Ich bin aber auch richtiger Fußball-Fan, 
was vielleicht zu Anderen einen Unterschied macht?! Keine Ahnung! Ich habe 
auch Feste besucht und zum Fußballfest eingeladen und klar, da kannste 
gleich mal sehen wer zum Grillen und quatschen kommt und wer am TV 
hängt und mitzittert. Da trennt sich die Spreu vom Weizen. 

Wir sind ja schon längst die so genannte Party-Gesellschaft und das könnte 
sicher mit ein Grund sein, warum sich da viele haben mitreißen lassen. 
Andererseits muss man auch zugeben, dass gerade die WM super organisiert 
war!! Man wurde im Vorfeld schon gut eingestimmt und am Tag der 
Eröffnung machte der Himmel, über die ganze Spielzeit, seine Pfortenauf und 
bescherte uns ein Wetter vom Feinsten!! Die erstensSiege und das 
Weiterkommen taten ihr übriges. Ganz ehrlich, ich fand.die Gesamtstimmung 
im Land super! Ich fand es auch klasse dass sich dieMasse hat mitreißen las- 
sen, dass sie hinter Fußball-Deutschland gestanden ist und es mit Fähnchen, 
Fahnen, Trikots, Aufkleber und bemalten Gesichtern deutlich sichtbar 
gemacht hat! Ich wäre aber froh und würde es begrüßen, würden sich diese 
Massen genauso mal wieder bemerkbar machen und auf die Straße gehen, 
z.B. wenn es um Steuererhöhung, Benzinpreis, Solidaritätsbeitrag, den es ja 
schon sei 10 Jahren nicht mehr geben dürfte, und andere Ausbeutereien und 
Ungerechtigkeiten geht!! 


Tommy (Molotow Soda): Der Mensch neigt halt dazu sich Gruppen von 
Gleichgesinnten 

anzuschließen. Dieses ‚Wir-Gefühl” ist ja bei solchen Ereignissen nicht nur in 
Schland zu finden, sondern auch in anderen Nationen. Zum Glück gibt sich so 
was nach dem entsprechenden Turnier meistens recht schnell wieder und wer 
Jetzt noch mit Nationalfähnchen am Auto rum fährt, ist mir gleich mal 
suspekt und wird genau beobachtet... 


Taugenix: “Soll Fußball wirklich Punkrock sein? Das ist noch nicht 
geklärt! Aber wenn's so wär, dann wär das nicht verkehrt!“ 

Wäre das Deiner Meinung nach auch nicht verkehrt? Worin siehst Du 
zwischen Fußball und Punkrock Parallelen und warum ergeben die bei- 
den so ein gutes Pärchen? 


Fabsi (Mimmis): Fußball ist nicht wie Punkrock, Fußball ist wir eine große 
Rock'n Roll Show. Es gibt gute Spielstätten Stadion-Clubs, Manager, Trainer- 
Tourleiter, Vereinsheime-Catering, Getränkestände-Theken, Open Air 
Gelände- Rasen, Werbung, Fans, Vereinshymne- Bandhymne usw. 

Die Bands kannst Du genauso in Erste-Stadion/Hallen, Zweite-tausernder 
Clubs, Dritte-Musikclubs-AJZ-JZ, Liga Bands aufteilen. Parallelen ohne Ende. 


Böhle 77 (Emscherkurve 77): Das passt eher zusammen als das es sich es 
ausschließt. Bei uns im Ruhrpott sowieso. Fußball, Ficken, Alkohol 
(Lokalmatadore), Kommse mit ins Stadion (Die Kassierer), Wer ist die Macht 
vom Niederreihn (Emscherkurve 77), Ruhrpottkanacken (Ruhrpottkanacken) 
etc. etc. Wilde Zeiten, Springtoifel, The Business, Discipline, Last Resort......die 
Liste kannste bis in alle Zeiten fortsetzen, warum wohl ;-) 


Rico (ESA-Zecken): In Mainz ist Fußball aber nicht Punkrock, sondern eher 
Karneval mit „Harry Potter“ als Prinz oder? ;-) nein im Ernst... Fußball und 
Punkrock sind beides eine Art ‚Way of Life“. Du legst bei beiden fest wo für 
dich das Engagement anfängt und endet. Wenn du es ehrlich meinst, 
bekommst du bei beiden soviel zurück! Beides sind so weite Felder in denen 
es soviel zu entdecken gibt! Genauso wie du im Punkrock von den Toten 
Hosen und NoFX über Canalterror zu EA 80 kommst, kannst du im Fußball 
vom „Schland ModeFan” und ‚VIPSitzer” über den „seit 40 Jahre 
MeckerRentner‘ bis zum „politisierten Ultra“ alles erleben. Fußball und 
Punkrock sind ursprünglich als einfache unangepasste Dinge entstanden, 
haben beide einen Weg der Kommerzialisierung vor und hinter sich, der sie 
beide von ihren Wurzeln schon sehr weit entfernt hat. Aber trotzdem kommen 
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bei beiden immer wieder Leute dazu, die den alten Spirit neu 
aufleben lassen und für das kreative Fortbestehen beider 
Kulturen sorgen... Fußball und Punkrock können eine Art 
„Ersatzwelt” sein, in denen man einfach mal alles vergessen kann 

und eine schöne Zeit hat — können aber auch eine Last sein... Und 
das wichtigste: Du weißt nie was als nächstes passiert. Ein Siegtor 

in der 90.min, eine unbekannte Band auf einem Festival die dich ein- 
fach musikalisch umhaut, wechseln sich mit Erlebnissen ab wie: 
Derbyniederlage oder das deine Lieblingsband sich auflöst... Also alles 
in allem viel Gemeinsamkeiten - kurz: Einfach die 2 tollsten Sachen im 
Leben! 


Oli (Die Pigs): Ich kenn den Song nicht und versteh die Zeile auchnicht - 
Müsste man vielleicht im Zusammenhang hören. Es muss nicht immer alles 
auf der Welt PUNK ROCK sein und zusammen passen. Bundesliga-Fußball 
hat für mich soviel mit Punk zu tun, wie Fortuna Düsseldorf und Mainz 
jemals mit der Champions-League: Nämlich gar nichts! Punk-Rock wardie 
Musik der Unterprivilegierten, der Ausgestoßenen und zum Teil vielleicht 
auch noch der Arbeiterklasse — aber wo findest du die heute noch in den 
Bundesligastadien und wie soll das dann bitteschön mit der Historie und 
Philosophie von Clubs wie Bayern, Leverkusen oder Wolfsburg zusammen 
passen? Vielleicht gibt es so'n bisschen punkrockfeeling zum Teil noch im 
Ruhrpott und bei kleinen Clubs in anderen Ligen, da zwischen dem Verein und 
den Fans traditionellere Bindungen bestehen, aber eigentlich ist auch da eine 
neue Zeitrechnung angebrochen. Das alte Parkstadion war Punk, die Veltins 
Arena wird für eine andere Zeit auf Schalke stehen. Wenn die Cockney-Rejeets 
früher „I'm forever blowing Bubbles“ oder ‚War on the Terraces“ sangen, 
waren PUNK und FUSSBALL nicht voneinander zu trennen und gehörten 
schlicht und ergreifend zusammen! Aber in Deutschland besteht die 
Verbindung von Punkrock und Fußball doch nur in saudämlichen Saufliedern 
und Songs wie diesem Bayern-Lied von den Popstars aus Düsseldorf. Dahinter 
steckt höchstens die Tradition, dass der Deutsche an sich, die heiß geliebte 
Ballermannkultur auch gerne mit ins Stadion nimmt. Die, Grenzen von 
Fußballsongs der Toten Hosen, Xavier Naidoo, Herbert Grölemeyer, DJ Otzi 
oder irgendwelchen Deutschpunkbands sind für mich daher fließend und ins- 
gesamt alle was für'n Arsch! 


Messerfocke (Lustfinger): Was’n das für'ne Frage? Fußball ist Fußball, 
Punkrock ist Punkrock! Und wenn die beiden in irgendeiner Form zusammen- 
kommen, wie LustfingeR mit 1860 und z.B. zusammen einen Song machen; 
dann ist das super. Aber bin ich deswegen jetzt ein Fußballprofi? Oder die 
Spieler der Löwen Punkrocker? Ich glaube Alda, frag die Jungs von WZ lieber 
mal selber was die sich dabei gedacht haben. Warum soll denn Fußball 
Punkrock sein? Und warum soll Punkrock Fußball sein? Danke fürs 
Gespräch! 


Tommy (Molotow Soda): Zusammen Singen, Saufen und sich-gehen-lassen 
findet man halt sowohl bei Punkkonzerten.als auch bei Fußballspielen, gleich- 


wohl aber auch beim Urlaub am Ballermann oder in der Großraumdisco. Für 
mich gehört Fußball und Punkrock also nicht zwingend zusammen... 
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TAUGENIX - 17 


NIGZU ‚Bunny 


Es ist wieder einmal soweit. 

Deutschland trägt ein Dirndl! Einmal im Jahr versammelt sich 
mindestens der gemeine Bayer in riesigen Rudeln und stößt an 
auf dieses schöne Land! 

Es scheint, als gebe es plötzlich nichts anderes mehr. 
Reportagen über Volltrunkene die herumgrölen und sich 
prügeln und Reportagen über solche, die solche (natürlich nicht 
...) verprügeln.Toto und Harry sind nix dagegen. 

Auch in meiner schönen Heimatstadt Oldenburg, die, wie ich 
dachte in gesunder und sicherer Entfernung zu Bayern liegt 
(anscheinend kann man nie genug Abstand zu diesem 
konservativen Christenpack halten), steht die Welt auf einmal 
Kopf. 

Einen Maß Bier zu trinken bzw. anzubieten kann ich ja noch 
verstehen, aber in einem Restaurant einen gottverdammten 
Haxendienstag einzurichten geht mal wirklich überhaupt nicht 


klar. Willeso??? 
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Beckstein ist ein großartiges Beispiel dafür, das man auch 
als reger Konsumierender Großes — sagen wir Viel in Form 
von hoch“arbeiten‘ - erreichen kann. Wieder einmal ein 
gutes Beispiel dafür, dass ein einzelner Mensch so einiges 
erreichen kann! 

Naja und dann kommt es vor, dass sich auch der größte 
Kritiker direkt in die Quelle dieses Spektakels begibt - 
natürlich nur um zu recherchieren ... um so zu sagen, das 
Böse schon im Keim zu ersticken.Man versucht sich also 
unauffällig unters Volk zu mischen. Und da klingelt auch 
mein Mobiltelefon plötzlich und mit Hilfe des Short Message 
Services wird mir u.a. mitgeteilt, dass ein Maß Bier 
verfluchte 8,90 Kröten kostet. „Aha — das geht ja noch!“ 
dacht ich mir da so. Und wer sich jetzt schon 8,90 in Euro 
und Centstücken in kleine Tüttchen zusammenklebt, der 
Kan ae damit kn en Bier kostet zwar 8, SE wer 


So läuft hier der Hase. 


Das ist also die echte Deutsche Küche ...Und die echte deutsche 
Küche ist eine teure Küche. Das regionale Haxenangebot bewegt 
sich zwischen 10,00€ - 13,50€ wobei das beim Haxendienstag 
natürlich anders aussieht. Der ganze Spaß kostet dann nämlich 
nur 9,50€ und nen Maß Bier gibt es noch oben drauf. 
Wem das immer noch zu teuer ist, geht einfach zum 
Schnitzelmontag, weil in Oldenburg für jeden was dabei ist. Ich 
meine eigentlich ist das ein guter Preis. Und Beckstein zu Folge 
kann man immerhin nach zwei Maß Bier auch noch Auto fahren. 
Wer sich ein Taxi ruft hat selber schuld! Man muss halt sehen wo 
man bleibt ...Diese Äußerung hat natürlich für viel Wirbel 
gesorgt. Die einen haben auf ihn angestoßen die anderen waren 
erschüttert, wie so ein „einflussreicher‘‘ „Mann“ so etwas vor 
Funk und Fernsehen sagen kann.Jaja, keine macht den Drogen. 
Mit nur einer Äußerung waren mindestens alle anonymen 
Alkoholikergruppen stark verunsichert. Waren all die Sitzungen 
umsonst - all die Jahre?! 


Arbeitslosenquote = 


Registrierte Arbeitslose 
Zivile Erwerbstätige + Arbeitslose 


OK, natürlich kann jeder zu d’Wiesn kommen, wer sich’s 
andererseits nicht leisten kann, ist selber schuld. Da wird 
einfach der Preis erhöht und der asoziale Ostdeutsche 
wird ganz von selbst ausselektiert. Das ist sozusagen wie 
in einem 5 Sterne Restaurant. Kann natürlich jeder essen, 
aber für 2 Kartoffeln mit 7/mi Soße und 3,2 Gramm Salz 
zahl ich keine 72,80 €!!! Und solange es kein Haxendien- 
stag gibt, geh ich da sowieso nicht hin, in son Schuppen 
..oil Wer sich mal informiert hat, der weiß, dass Bayern 
eine Arbeitslosigkeitsquote von nur 3,9% hat. Die wissen, 
wie man Leute unter die kapitalistische Haube bringt. 
Und was ist mit z.B. Brandenburg? Hier wird fast 17% 
Arbeitslosigkeit verzeichnet? Geht man davon aus, Ronny 
aus Potsdam möchte einen Tag beim Oktoberfest 
verbringen. Bei einem Harz IV Gehalt von 330,- gehen 
schon mal 170,- Kröten für Bus und Bahn weg (Hin- und 
Rückfahrt). 
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morgens Bier. 
- den ganzen Ta 
_ er sich.noch’20 Flasc 


'Lidimarkt mit, welche ja auch noch 0,25€ 


Pfand pro Flasche kosten. Aber Ronny 
beschwert sich lieber als zu denken und 
gibt noch mal ca. 20€ für Fahrtbier aus. 
Für Hin- und Rückfahrt macht das also 

ADE. 


(Ronny gibt die leeren Pfandflaschen 
übrigens auch nicht zurück, sondern 
wirft sie meist in den Mülleimer oder in 
die Nähe der Parkbank. Von hier aus 
kann er beobachten, wie die Penner die 
Flaschen wieder aufsammeln. Meist 
füihlt.er sich dann besser, weil er denkt 
die wären asozialer als er. Was er nicht 
weiß ist, dass die „Penner“ 
irgendwelche schlauen Menschen sind, 


die sich nur durch Flaschensammeln 


sprüche kein Gefühl der sexuellen Erregung 
aus, sondern .nur die Securitys der Aktion 
„Sichere Wiesn für Mädchen und Frauen“! 
Nachdem Ronny hinter.das nächst beste Zelt 
gezogen und ihm dort ordentlich die Fresse 
poliert wird, hat er irgendwie kein Lust mehr. 
Der Rucksack mit dem Fahrtbier ist bei der 
Aufreisaktion verloren gegangen... 
Normalerweise ist das alles nix neues fürihr 
aber da kein Lidl Markt in der Nähe ist, fühlt 
sich irgendwie nicht wohl und will nurnoch 
nach Hause. = 
Ja, Ronny hat wortwörtlich die Schnauze voll! 
Das Doppelzimmer ist zwar schon bezahlt, 
aber ob er morgen 12 Stunden Bahn fährt 
oder heute?! | 
Endlich ist R. wieder daheim in Potsdam. 
Keine Kohle mehr auf Tasche und bis die 


ein Auto finanzieren können und dann "““ 
mitder Karre zum Oktoberfest fahren. Sie näxte vom Amt kommt dauert’s auch noch.R. 


on geht also in den Park um Pfandflaschen zu 
würden Ronny_mitnehmen, aber er hat a 
nichts zu un dan sone asoziale! rülps — sammeln. Nachdem er von rülpsenden 


Schnodder im Oberlippenbart). 


„nicht nur 
auf dem 
bayrischen 
Oktoberfest 
ein wahrer 
Hingucker 


Zack schon bei, 210€ bleiben also noch 
120,- 

Da Ronny sich viel zu spät um eine 
Unterkunft gekümmert hat, gehen davon 
auch noch mal 100,- (billiges Wiesn 
Angebot) ab. Er nimmt ein Doppelzimmer, 
weil er ja mindestens eine mit nach Hause 
nimmt... Ein Blick.in seinem. Portmonai 
lässt ihn erschrecken. Mist, hätte er sich 
mal nicht den guten Tropfen gekauft, mit 
dem er sich den Schock weg gesoffen hat, 
als er bemerkte, dass die Bahn im 


lünchen zum Oktoberfest fährt!Tja, es 
leiben noch 2,32€. Schade Ronny... aber 


zumindest ist er schon gut angeheitert von 
der langen Zugfahrt 


Leuten mit Schnodder im Oberlippenbart 
ausgelacht und angespuckt wurde, hat er 
genug Geld zusammen, um sich beim Haxen- 
dienstag im „Ratskeller“ die Wampe voll zu 
hauen. Kurz bevor er über die Straße gehen 
will, wird Ronny leider von einem Auto erfasst 
in dem’ ein Penner sitzt. Blut, Scherben und 
Pfandflaschen zieren die Straße... 

So kann es gehen. Ronny ist nur einer von 
Vielen... 

Wer also aus Ostdeutschland kommt, viel- 
leicht sogar aus Brandenburg und etwas 
Ähnliches erlebt hat, der meldet sich bitte bei 
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Vielleicht kann man genau DICH in.der näxten 
Ausgabe unterbringen!!! 


- 


Einfach ein Mail an: 
Susi_mob@web.de 


Pfia Gott, Servus und Wiedäschaung 


Lt, 


CHAOSTAGE 
WE 


ARE PUNKS! 


Für den 3. Oktober 2008 war die (inoffizielle) Premiere des lang 
ersehnten „CHAOSTAGE - WE ARE PUNKS!” Filmes angesetzt. 
Und wo sonst Könnte man besser diesen Film zum ersten Mal 
zeigen, als am Ort des Geschehens - in Hannover. 

Dies war also mein Ziel für heute. 


Da die Zeit immer noch ein starker 
Gegner ist und wir anschei- 
nend nie Freude werden, 
machte ein Blick auf den 
Zeiger der Uhr mir 
unmissverständlich 

klar, dass mein Zug in 

nur 10 Minuten das 

Gleis verlassen würde > 
und diesmal wurde so es, 
geplant, dass ich einfach « j 
nicht zu spät kommen durf- 

te.16.35 Uhr, später geht nich. 

Da Punker normalerweise auf dem 
Bahnhofsvorplatz wohnen und 
wenn nicht dort, dann wenigs- ; , 
tens in unmittelbarer Nähe, 
hatte ich es glücklicherweise 
nicht weit. Also alles was in 
greifbarer Nähe liegt rein in 

den Rucksack und los gespur- 
tet! Da ich echt in Eile war, % 
hatte ich leider keine Zeit mir ein 
Ticket zu kaufen und fast beim 
Gleis angekommen, kam ich ruckartig u 
zum Stehen. Vor mir läuft ein ganzer Mob 
Skinheads ... schön. Im antifaschistischen 
Schleichschritt an sie heran und ein erleichterndes 
Ausatmen als ich die gute, altdeutsche Schrift, die 
ihre Jacken zierte, entziffern konnte. Sharp-/ 
RedSkins Oldenburg. Und schon kam die Frage 
ihrerseits, wo ich denn hin will - und wie das so ist, 
sitzt man schlagartig im gleichen Abteil und trinkt 
Bier. 

Heute feierten sie anscheinend Festival des schlech- 
ten Geschmacks und zwischen Gesprächen über 
Saufen, Titten und MannSein spielten die 
Krawallbrüder den Soundtrack dieser kurzen 
Zugfahrt (für die Kurzhaarigen — die mussten näm- 
lich früher raus...). Das gute daran war, dass das 
komplette Zugabteil dermaßen eingesaut und dre- 
ckig war - überall Bierfützen etc., dass die 
Schaffnerin wohl so eingeschüchtert war und mich 
nicht mehr kontrollierte, sondern einfach immer 
wieder an mir vorbei ging - hin und her ... 

In Verden stieß dann der liebe Felix dazu, mit dem 
es weitergehen sollte. 

Als wir dann nach Hangover rein und an der 
Kopernikus vorbei fuhren, sahen wir nur einen rie- 
sigen grünen Kreis mit vielen Leuten drin. 

Für 12.00 Uhr mittags war das Konzert mit TOXOP- 
LASMA, PESTPOCKEN und KEIN HASS DA ange- 
setzt. Letztere Band haben wir noch spät nachts in 
einem ganz anderen Bezirk von 

Hannover getroffen. Sie 
waren vergeblich auf 
der Suche nach der 
Kopernikus um € 


\ 
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Bitte recht freundlich 


Ein Teil der Mitwirkenden 


ihre Instrumente abzuholen 


Als wir beiden dann endlich in 
der richtigen S-Bahn stan- 
den, kam ein Mann auf 
uns zu uns fragte, ob wir 
auch zum Kino wollten?! 
Wir bejaten und er gab 
uns den Rat ein Wagen 
nach vorn zu wechseln, 
wo sich all die anderen 
Punx aufhielten. Gesagt getan. 
Man traf die ersten bekannten 
Gesichter und kam auch endlich 
beim Kino an. 
>", Dort war schon einiges los und 
"n alle die was auf sich hielten 
j' schienen anwesend zu sein. 
Leider alle außer Tarek - der 
Regisseur ließ auf sich warten 
. der befand sich angeblich 
noch im grünen Kessel vor der 
Kopernikus. Nach ca. einer 
Stunde waren dann aber wirklich 
a © alle da und es konnte losgehen. 


Ich würde sagen, dass fast alle wichtigen 
Schauspieler anwesend waren, sowie 
fast alle Bands, die einen Song zum 
Film beigesteuert haben. 
Der Film an sich war schon recht 
amüsant anzuschauen. (Felix 
kotzte mir zwischenzeitlich 
neben die Füße - es machte ihm 
anscheinend doch zu schaffen, 
dass wir genau neben der 
Tequilla Empfangsdame saßen.) 
Der erste wahre Punkfilm 
Deutschlands erzählt die 
Chaostage? 
Ich hab das Buch von Moses Arndt, 
nachdem der Film gedreht wurde, 
nicht gelesen, aber da ich nun leider, url. 
gerade jetzt, 1-6 Mal aufs Töpfchen rennen 
musste, war alles, was mit dem Background der 
Chaostage zu tun hatte und von mir gesehen wurde, 
ein Kommentar von (lass mich lügen, ich bin mir 
nicht mehr sicher - ) Hammerhead Frontmann 
Tobias Scheiße! 
Aber gerade das gefiel mir so am Film, was den 
Streifen m.E. auch eher im Stile einer Doku erschei- 
nen lässt. Punkrockgrößen wie Karl Nagel, Wally 
(Toxoplasma), Tommy (Molotow Soda), Don Chaos 
usw. geben ihre Kommentare zum Film ab. 
Ich zweifle jedoch, dass das 
„normale“ Proletariat, wel- 
2 ches nix mit dieser Materie 
Ä am Hut hat und keinen 
dieser Leute kennt, esnur 
annähernd so witzig fin- 


. Zieht Bilanz | 


det. 

Und die eigentlichen Chaostage in dem Film, also die 
Straßenschlachten und brennenden Barrikaden, die 
man so von einem der etlichen Schlachtrufe-BRD- 
Booklets kennt, nehmen 5-8% des Filmes ein. Dort 
wird dann noch ein Auto umgekippt, auf dem dann 
noch die Pestpocken ein Liedchen anstimmen ... 

Ob CHAOSTAGE - WE ARE PUNKS! nun den per- 
sönlichen Geschmack trifft oder nicht, es ist echt 
anerkennenswert, was da gemacht wurde und die 
Arbeit an diesem Film sollte man zu schätzen wis- 
sen. Und ist es nicht bitte cooler, echte Punkrocker 
im Kino zu sehen, als irgendwelche Idioten, die sich 
als solche verkleiden!? 


Raus aus dem Kino und ab ins Maritim Grand Hotel. 
Ein super edler Schuppen. Ich würde sagen, dass 
70% der anwesenden Gäste in ihrem Leben nicht 
länger (legal) als 2 Stunden in so einem „Palast“ ihre 
Zeit verbringen werden. 

Es wurde großartig diniert und natürlich ein wenig 
getrunken. Im Konferenzsaal tummelten sich lauter 
bunter Leute, die Cocktails und Prosecco mit sich 
herum trugen. Manche mehr als sie trinken konnten 
- wer weiß wie viel es noch gibt. 

Leider ist meine Kamera an diesem Abend ihren 
Geist aufgegeben, so dass die tollen Bilder mit z.B. 
Ralf Richter und anderen höchstens in meinem 
Gedächtnis bleiben. Sehr Schade. 

Zumindest die Köchin war gut gelaunt und hatte 
ihren Spaß, nur weiß ich nicht ob sie das breite 
Grinsen auf ihrem Gesicht trug, weil sie sich über 
ihre Kollegen lustig machte, die ununterbrochen 
ihre Zeit mit uns verbringen mussten, oder weil sie 
glücklich war, nachdem sie das Essen aufgestischt 
hatte, wieder in der Küche zu verschwinden kön- 
nen!? Vielleicht mochte sie uns auch einfach nur? 


Die Leute tranken und tanzten zu tollem Punkrock, 
der dezent die Atmosphäre untermalte. 
Irgendwann wurde es leerer und leerer und da war 
es plötzlich kurz vor fünf. 
Felix hatte zwischenzeitlich einen Schlafplatz orga- 
nisiert, sodass unser Plan sich im Hotel zu verste- 
cken, um auch einmal in so einem Sterneding zu 
pennen, auf das näxte Mal verschoben wurde. 
Als alle ihre 7 Sachen beisammen hatten, fehle nur 
noch mein Rucksack. Und der fehlt heute immer 
noch, zudem meine Geldbörse mit all mei- 
nen Ausweisen, Unterwäsche, 
Strümpfe, meine Jacke und ein 
wichtiges Buch. Großartig 
DANKE!!! Wieso macht ihr so 
was? Also durfte ich den 4. 
Oktober bei der Hannoveraner 
Polizei verbringen, die nach 
den Kopernikusrandalen 
noch besser auf Punker zu 
sprechen waren als sowieso 
schon, weil die lieben 
- Kollegen wohl auch was abbe- 
kommen haben... 
Wer meine Klamotten geklaut 
hat und natürlich nix mit meinen 
Ausweisen anfangen kann meldet 
> sich SOFORT!!! Unter 


Susi mob@web.de 


Leck mich fett! 
Bulli 


PS: Der Film soll soweit ich weiß erst 2009 in unse- 
re Kinos kommen, weil noch ein Verlag zur 
Veröffentlichung gesucht wird. Wer zufällig einen 
kennt, der Interesse haben könnte etc. guckt doch 
einfach mal unter: www.chaostage-film.de 
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‚HAOSTAGE 
NACHGEDANKEN 


"Es fliegen wieder Steine, 
es fliegen immer mehr” 


Dieser Auszug aus VORKRIEGSJUGENDSs 
"Aufstand im Ghetto” war dieses Mal nicht 
wirklich Programm. Natürlich kam was geflo- 
gen (und das war mit Sicherheit kein Vogel, 
und wenn, dann einer ohne Flügel und mit 
Werbung einer Biermarke auf der harten glä- 
sernen Brust), aber ein wirklicher 
Flaschenregen sieht natürlich ganz anders 
aus. Als in der Kopernikusstraße die Bambule 
ihren Auslöser fand, befand ich mich direkt in 
der Kopernikus, vermag daher also auch nicht 
zu spekulieren, warum, wieso, weshalb... 


Ich denke allen Anwesenden (zumindest 98%) war von vornherein klar - die 
legendären 95 ‘ger Tage werden legendär bleiben und wohl für alle Zeiten unter 
Kopierschutz stehen. So was kann man nicht wiederholen, zumindest nicht in 
diesem Ausmaß und wenn, dann muss sich so etwas ergeben. Ich für meinen 
Teil war somit also fast ausschließlich wegen des Konzertes und der anschlie- 
ßenden Film Premiere vor Ort, wobei eigentlich nur wegen letzterem, fand ich 
doch schon das Buch von Moses sehr lesenswert. Obwohl, ich muss ja schon 
zugeben, dass mich natürlich auch die Neugierde getrieben hat. Schließlich lag 
ja doch irgendwas in der Luft und eine gewisse Anspannung konnte ich schon 
Tage vorher verspüren und verpassen will man ja schließlich auch nichts. 

Also, eben noch in der Kopernikus, jetzt davor und somit inmitten der Tumulte. 
Kurzer Informationsaustausch mit ca. 5 diversen Leuten und 5 verschiedene 
Sichtweisen geschildert bekommen. Da ich es noch ein kleineres Verfahren am 
Hals hatte, wollte ich natürlich nicht unbedingt auf mich aufmerksam machen. 
Eine Ausweiskontrolle oder schlimmeres wären das letzte, was ich momentan 
gebrauchen könnte. Also, Ball flach halten und wieder Richtung Straßenrand. 
Irgendein kleiner Pisser neben mir (ich würd ihn mal auf 15 schätzen), schleu- 
dert seine fast volle Bierdose in Richtung der Pferdestaffel. Man schlägt ja keine 
Kinder, aber hier war ich kurz davor mal eine erzieherische Watsch ’'n zu verge- 
ben. Ich beließ es dann aber dabei, ihn an seinem Eastpak Rucksack ein paar 
Mal im Kreis zu drehen und ihm danach das Wort zum Sonntag zu predigen. Das 
mag sich für viele vielleicht spießig oder nach übertriebener Tierliebe anhören, 
aber auf Reiter und Hundestaffeln wirft man, schon allein aus Rücksichtnahme 
auf das Tier, keine Gegenstände. Kurz darauf kam die Info bei mir an, das 
TOXOPLASMA sich am Weidendamm befinden und die Polizei ihnen, angeblich 
aus Sicherheitsgründen, keinen Einlass in die Kopernikusstraße gewähren woll- 
te. Diesen Beschluss verstehe jetzt einer. Wäre ja gut möglich gewesen, dass sich 
die Lage mit Beginn des TOXOPLASMA Konzertes ein wenig entspannt hätte. 
Stattdessen bahnten sich wieder vereinzelt fliegende Flaschen ihren Weg durch 
die Spannung, die in der Luft lag. Vereinzelt wurden Leute aus dem Kessel gezo- 
gen und das nicht unbedingt zimperlich. Wir machen einen Zeitensprung und 
drehen die Uhr ein wenig nach vorne. Mittlerweile befinde ich mich in 
Polizeigewahrsam und meine Personalien werden aufgenommen. 

Was war passiert? Nichts! Ich schwöre! 

Ich hatte nur irgendwann keinen Bock mehr auf Kessel gehabt. Nachdem ich 
meinte, eine ungesicherte Schwachstelle der Belagerer bemerkt zu haben, pack- 
te mich das Reisefieber und ich ergriff kurzerhand die Flucht. Ich fuhr meinen 
ganz eigenen Film. Ich war im Osten, die Eisenbahnbrücke über mir war die 
Mauer, die Bullen stellen die Minen dar und alles was dahinter lag, war der 
Westen. Da Brücken es an sich haben, das man unter ihnen hindurchgehen 
kann, stellte die Mauer also schon mal kein großes Problem auf meiner Flucht 
dar. Die ersten Minen konnte ich auch noch umlaufen. Leider hatten aber in 
meinem Film die Minen Beine, grüne Schutzanzüge, nummerierte Helme aufm 
Kopp und Polizeiwerbung auf dem Rücken. Und dann hat's halt irgendwann 
Peng gemacht und der Flüchtling wurde gestoppt und. natür- 

lich auch als solcher behandelt. 
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Ja, Republikflucht ist nun mal ein schweres Vergehen, aber wer nicht wagt, der 
nicht gewinnt. Ich hab gewagt und hab verloren, zumindest meine Identität. 
Das war auch die einzige Konsequenz, die mein Fluchtversuch mit sich brachte. 
Die besohlten Minen, ließen mich dann schließlich doch im Westen frei, weshalb 
man meinen Fluchtversuch im Endeffekt doch als erfolgreich bezeichnen kann. 
Ich hab dann später noch einen Arsch voller Bekannter getroffen und so haben 
wir den späten Nachmittag zu Nacht gemacht. Ich bin aber irgendwie so der- 
maßen versackt, dass ich weder Filmpremiere, noch Hotel Party mitgenommen 
habe, so ein Drama. 

Wach geworden bin ich am nächsten Morgen, wenn auch mit Filmriss, im eige- 
nen Bettchen. In meinem Wohnzimmer lagen noch 3 Gestalten (1 Punk und 2 
Punketten), die ich noch nie zuvor im Leben gesehen hatte, irgendwie beängsti- 
gend. Diese bestätigten mir aber kurz nach wach werden, dass wir uns doch 
schon mal gesehen hätten und zwar vor ca. 5 Stunden, als sie mich auf meinem 
Nachhauseweg um eine Penne angeschnorrt haben. Na wenn das so ist, wird 
das schon alles seine Richtigkeit haben. 

Wer es noch nicht der Tagespresse entnommen haben sollte, dem will ich ein 
paar Zahlen nicht vorenthalten. 22 Verletzte, 74 Festnahmen und 25 Anzeigen 
sind das Ergebnis der angeblich schlimmsten Punkerkrawalle seit 8 Jahren. 
Eine große deutsche Tageszeitung betitelte die Vorkommnisse rund um den 
Chaostage Film als “Blutige Premiere”. 

Aber wollen wir den Gehörnten mal nicht an die Wand malen. Eigentlich war 
doch alles halb so wild. Demonstrationen oder Fußballspiele laufen oftmals 
auch nicht anders ab. 

Und mal ehrlich, die Polizei hätte durch weniger nach außen gezeigte Präsenz 
vielleicht sogar zur Deeskalation beitragen können. Wollte sie aber nicht! 


He, he, he, ich bin der 
goldgrüne Reiter... 
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SKEPTIKER 


a 3 


Eine Punklegende ist zurückgekehrt! Im Herbst letzten Jahres 
veröffentlichten sie anlässlich ihres 20-jährigen Bandjubiläums 
das grandiose Best Of Album “Dada in Berlin”. Da wurde es doch 
höchste Zeit mal mit Frontmann und Sänger Eugen ein 
Pläuschchen zu halten. Nach dem hammergeilen Gig auf dem 
Force Attack vor tausenden mitgröhlenden, pogenden Fans, tra- 
fen wir uns gemütlich mit einem Bierchen im Backstagezelt. 


Aber lest selbst... 


Taugenix: Erzähl doch mal kurz was 
zur eurer Bandentstehung! 

Eugen: Wir wollten unserem Unmut und 
Frust über die damals herrschenden 
Verhältnisse ein Ventil verschaffen und 
gründeten dafür die Band. Es bestand 
auch das Ziel, Musik zu spielen, die wir 
selber gerne im Radio gehört hätten, a la 
DEAD KENNEDYS, den SEX PISTOLS 
oder auch IDEAL. Um dem Grau und der 
Eintönigkeit des damaligen Alltags zu ent- 
fliehen, konnte man nur eines tun, selbst 
etwas auf die Beine stellen, was wir dann 
ja auch getan haben. 


Taugenix: Warum habt ihr damals den 
Namen SKEPTIKER gewählt und was 
bedeutet er für euch? 

Eugen: Skeptizismus heißt ja so zusagen, 
sich nichts einreden lassen, nicht auf 
Dinge fliegen die dir zugetragen werden, 
sondern erstmal wirklich selber zu hinter- 
fragen. Das ist ja auch ne philosophische 
Richtung. Es ist ja nicht nur negativ 
belegt, sich ne eigene Platte zu machen, 
nicht das Vorgekaute zu übernehmen, son- 
dern die Dinge zu hinterfragen und sich 
eine eigene Meinung zu bilden. Find ich 
auch nach wie vor immer noch sehr wich- 
tig! 


Taugenix: Ihr habt euch 1986 in Ost- 
Berlin gegründet. Hattet ihr Probleme 
mit dem deutschen Staatssystem 
wegen eurer Texte? (Beispiel Strahlend 
wird die Zukunft sein) 

Eugen: Nein - es gab zwar Zensur, aber 
wir haben uns erfolgreich gegen jegliche 
Textänderungswünsche gesperrt. 
Letztendlich ist es uns gelungen, zu 100 % 
unser Ding zu machen, was mich heute 
noch freut. 


Taugenix: Bist du oder seid ihr wegen 
eurer Texte oder ähnlichem damals 
vielleicht sogar schon mal im Knast 
gelandet, wie z.B. Otze von SCHLEIM- 
KEIM? 

Eugen: Eine solche Erfahrung ist uns 
glücklicherweise erspart geblieben, wobei 


DIE SKEPTIKER 


zu erwähnen ist, dass man als Musiker in 
Berlin immer eine größere 
“Narrenfreiheit” hatte als in der gesamten 
“Rest- DDR”, da die Politiker des Ostens im 
ständigen Vergleich mit “West-Berlin” 
Weltoffenheit und Liberalität demonstrie- 
ren wollten, die sie in Wirklichkeit nie 
besaßen. Des Weiteren war anno 1986, 
dem Gründungsjahr der SKEPTIKER, die 
große Welle der Bandverbote vorbei und 
man versuchte so ungeschickte Vorgänge 
wie das Verbot der KLAUS RENFT 
COMEBEO (in den 60 er Jahren) oder etwa 
die Ausbürgerung Biermanns zu vermei- 
den. 


Taugnix: Wie seid ihr als Ost-Band 
dazu gekommen eure Platte “Harte 
Zeiten” im Westen aufzunehmen? 
Eugen: DIE SKEPTIKER sollten unter 
anderen auf einem Open Air Festival auf 
dem Berliner Bebel Platz zum Geburtstag 
der DDR spielen. Wahrscheinlich zu blau- 
äugig hatten wir das zugesagt, mussten 
dann aber schnell feststellen, dass der Tag 
fest in der Planung irgendwelcher Stasi- 
Beauftragter war. Wir hatten ehrlich 
gesagt "Schiss” offiziell abzusagen und so 
hat sich unser damaliger Drummer, 
Marcel Hofer, der einen Verwandten als 
Arzt in der Familie besaß, einen 
Krankenschein besorgt und wir spielten 
nicht. 

Der Spiegel schrieb in seiner nächsten 


SIE, 


Ausgabe, wir hätten uns vor tausend 
Jubelnden Fans ein begeisterndes Konzert 
abgeliefert, das wie schon erwähnt, gar 
nicht stattgefunden hatte. Das las ein 
westliches Label und so kam es, dass die 
sozusagen illegalen Kontakt mit uns auf- 
nahmen. Eingespielt wurde die Platte 
übrigens sowieso erst, als die Mauer schon 
gefallen war. 


Taugenix: Nach dem Album “Wehr 
dich” und der dazugehörigen Tour, hat- 
tet ihr euch aufgelöst. Wie kam es 
damals zu dieser Entscheidung? 
Eugen: Der Hauptaspekt war: Wir waren 
so überzeugt von der Scheibe ‚Wehr dich”, 
dass wir dachten, das knüpft wieder an 
Scheiben wie “Sauerei” und “Harte Zeiten” 
an und die Leute müssten das einfach 
super finden und die Scheibe natürlich 
auch kaufen! DRITTE WAHL hatten uns 
das damals als Label sozusagen finanziert 
und das war uns dann später so peinlich. 
Kumpels geben uns Geld und dann fragen 
sie ein Jahr später, „wie sieht es denn mit 
dem Rückzahlen aus?” „Ja sorry, hab nix!“ 
Freunde haben uns die Produktion ermög- 
licht und die Scheibe hat sich halt leider 
nicht verkauft oder erst über einen langen 
Zeitraum von 10 Jahren und das war uns 
wie gesagt peinlich und unangenehm. 
DRITTE WAHL wollten dann noch ein 
neues Album mit uns machen, aber das 
wollten wir dann nicht mehr. Wir waren 
so enttäuscht, dass das nicht so einge- 
schlagen ist wie wir uns erhofft hatten 
und das war so der Hauptgrund aufzuhö- 
ren. Wir haben auch sehr viel live gespielt 
und auch die Besucherzahlen waren rück- 
läufig, es hatte sich eine totale 
Abwärtstendenz abgezeichnet. Das hatte 
dann zu dem Entschluss geführt, lassen 
wir es lieber, bevor wir auf ‘nem Dorf vor 
20 Leuten spielen. 


Taugenix: Während eurer Bandpause 
ging es mit dem Projekt ROTER MOHN 
weiter. War das nur eine einmalige 
Sache oder gibt es da weitere Pläne? 

Eugen: Wir haben uns damals umbenen- 
nen lassen in ROTORFON, da es ein Lied 
gleichen namens schon gab. Mit dem 
Rechteninhaber, bzw. dem Erben dieser 
Rechte, habe ich mich natürlich getroffen 
und abgeklärt, ob wir den Namen nutzen 
dürfen und er hat gesagt: „Ja klar, macht 
mal!” Ich wollte immer was Schriftliches 
von ihm haben und er hat mich hingehal- 
ten. Wir wollten dann ne Produktion 
machen, sprich ne Platte, hatten schon 
alles eingespielt. Ich bin dann noch mal zu 
ihm hin und wollte nun endlich alles 
schriftlich haben. Er hatte dann plötzlich 
einen Forderungskatalog erstellt, der 
absolut nicht erfüllbar war. Selbst der 
Musikverlag an dem er dran hing hat 
gesagt, dass das so ja gar nicht geht! So 
haben wir uns innerhalb von 2 Tagen 
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umbenennen müssen. Normalerweise 
lässt man sich ein halbes Jahr Zeit für eine 
Namensfindung. Das war echt scheiße für 
uns, aber zum Schluss war ich auch nicht 
unglücklich damit, weil es eine 
Eigenkreation war und da kann keiner 
ran! 

2 CD’s hatten wir ja gemacht und die drit- 
te war schon in Arbeit. Aber wir hatten ja 
dann die SKEPTIKER Tour gemacht und 2 
Mitglieder von ROTORFON waren so 
beleidigt darüber, dass SKEPTIKER wie- 
der so viel Publikum hatten und ROTOR- 
FON ja auf kleiner Flamme kochte, dass 
sie die Segel gestrichen hatten. Aber es 
wäre mein Traum gewesen 2 Bands zu 
haben. Mit der einen Band z.B. im 
Frühjahr auf Tour gehen, dann z.B. ins 
Studio gehen und im Herbst dann mit der 
anderen Band. Wäre schön gewesen! 


Taugenix: Pünktlich zum 20 jährigen 
SKEPTIKER Bandjubiläum habt ihr 
euch dann mit einer Tour wieder 
zurück gemeldet. Warum wolltet ihr es 
doch noch einmal versuchen? 

Eugen: Nur weil vermehrt Leute uns 
gebeten hatten, macht weiter, hört nicht 
auf, macht neue Platten. Deshalb haben 
wir gesagt: „Na gut, wenn sie wollen, 
machen wir das doch gern! Denn wir 
haben es ja auch früher gern gemacht.” 

Der eine Gitarrist hatte dann rumgefragt, 
ob es nicht ne gute Sache wäre 20- jähri- 
ges Jubiläum zu begehen. Das fand ich so 
charmant, denn auf so ne großen Zahlen 
steh ich ja! *lach* Ich hatte in Berlin schon 
mal eine 10 Jahre SKEPTIKER Party 
gemacht und die war richtig geil! Da 
konnt‘ ich alle wichtigen Musiker, die 
jemals bei SKEPTIKER gespielt hatten, für 
diesen Abend gewinnen! Wir hatten dann 
in 3 Blöcken gespielt. Also zuerst die 
damals aktuell existierende Band, dann 
eine Zwischenformation und zum Schluss 
die Originalband, also die Urbesetzung. 
Das war echt Kult! Find ich nur schade, 
dass wir da kein Video gedreht haben! Das 
war so ein toller Abend. Wir beschlossen 
dann eine 15-Jahr-Feier zu machen, doch 
dazu kam es ja nicht, da wir uns vorher 
aufgelöst hatten. 


Taugenix: Wie lief dann die Tour 2006, 
hattet ihr Befürchtungen dass wieder 
nur wenig Publikum kommen wird? 
Eugen: Als wir dann 2006 wieder angefan- 
gen haben, hatte ich persönlich wieder 
Befürchtungen: ‚Wer weiß, ob überhaupt 
einer kommt“. Es war aber genau das 
Gegenteil! Volle Säle, Hammer Stimmung, 
so wie man sich das erhofft hat. Vor der 
Tour dachte ich: „Das geht sicher nach hin- 
ten los“. Aber ich wollte es gern probieren! 
20 Jahre SKEPTIKER, klingt ja super 
irgendwie, welche Band wird so alt? Aber 
es hat dann so dermaßen super funktio- 
niert! 


Taugenix: Das im November 2007 
erschienene Album ist ja ein Best Of 
Album. Wieso habt ihr die Songs dazu 
noch mal ganz neu aufgenommen? 

Eugen: Ziel war es, die besten Titel, der im 
Handel nicht mehr erhältlichen Tonträger, 
mit mehr Druck zu versehen und der 
aktuellen Spielweise der Live Konzerte 
anzupassen. Bei der ursprünglichen 
Titelauswahl hätten wir ohne Probleme 
ein Doppelalbum herausbringen können, 
mussten uns dann aber aus Zeit- und 
Kostengründen für eine knappere Variante 
entscheiden. Ursprünglich sollten von 
allen Studiotonträgern der SKEPTIKER 


die jeweils besten Titel auf das Best Of 
Album. Als wir aber merkten, es würden 
zu viele werden, beschränkten wir uns 
dann auf unsere “Klassiker” und wie es der 
Zufall so wollte, waren diese hauptsäch- 
lich auf den ersten beiden veröffentlichten 
Tonträgern “Harte Zeiten” und *Sauerei“ 
zu finden. 


Taugenix: Wann wird das neue Album 
erscheinen? 

Eugen: Geplant war es eigentlich für den 
Herbst 2008, da wir aber momentan ein 
Finanzierungsproblem haben ist nunmehr 
der Spätsommer 2009 angepeilt. Die 
Kompositionen sind alle längst fertig, die 
Texte dafür bis auf einen auch, nun wer- 
den wir halt noch ein wenig mehr an der 
Feinarbeit feilen. 


Taugenix: In welche Richtung gehen 
die neuen Songs? Eher wie die letzten 
Alben oder wie z.B. euer erstes Album? 
Eugen: Ich denke es wird ein Mix aus 
“Harte Zeiten”, “Sauerei“ und der “Wehr 
dich“ werden. Halt die Scheiben, die wir 
auch selbst am Gelungensten betrachten. 


Taugenix: Worauf können wir uns 
beim neuen Album freuen, musika- 
lisch und auch textlich? 

Eugen: Musikalisch soll es so sein, wie wir 
es auf jeder Veröffentlichung angestrebt 
haben, also eine Mischung aus 
Hardcorepunk und getragenen Titeln, wie 
zum Beispiel “der Rufer in der Wüste 
schweigt”, wobei wir getragene Titel nicht 
als langweilig verstanden wissen möch- 
ten. Textlich bewegt sich das Ganze in 
einem Spannungsfeld von der 
Ungerechtigkeit herrschender 
Verhältnisse, über Verzweiflungstaten, bis 
hin zu einem geschichtlichen Ereignis, 
welches anno 2009 mehrtausend-jährig 
begangen wird. Aber auch die Hoffnung 
auf Besserung der momentanen 
Verhältnisse wurde verbalisiert. Doch ich 
will noch nicht zu viel verraten! 


Taugenix: Ich habe gehört, dass bald 
eine DVD von euch auf den Markt kom- 
men soll. Gibt es schon ein 
Erscheinungsdatum dafür? 

Eugen: Das ist momentan nicht zu beant- 
worten, weil jede neue Produktion doch 
ein Erhebliches an Zeit und Geld ver- 
schlingt. Wir bleiben aber dran und gehen 
die DVD nach dem neuen Studioalbum an. 


Taugenix: Was wird darauf zu sehen 
sein? Nur Live-Aufnahmen oder auch 
anderes Material, wie zum Beispiel 
alte Videos? 

Eugen: Die DVD soll, wenn sie denn 
kommt, einen umfassenden Überblick 
über die SKEPTIKER geben, also Live 
Konzerte, Videoclips, Interviews, 
Fernsehbeiträge und reichlich 
Hintergrundinformationen. Das klingt 
schon nach sehr viel Aufwand, den wir 
auch betreiben werden, aber vordergrün- 
dig ist uns momentan die Fertigstellung 
des neuen Studioalbums am wichtigsten. 

Die Videoaufnahmen für die DVD haben 
wir längstens im Kasten, in Berlin wurde 
bei zwei Konzerten im legendären SO 36, 
anno 2007, mit 8 oder 9 Kameras mitge- 
schnitten. Das will alles erst einmal 
gesichtet und zusammengestellt werden, 
aber wie schon gesagt, ist momentan noch 
keine Zeit dafür. 


Taugenix: Was waren eure Highlights 
in den letzten 20 Jahren? 

Eugen: Highlights gibt's viele! Einmal 
beim Konzert in Thüringen, noch zu 
Ostzeiten,. da hat der besoffene 
Hausmeister vergessen die Heizung anzu- 
machen und wir sollten da pennen. Es war 
Winter und es gab halt kein Hotel, keine 
Herberge, gar nichts!!! Da dachten wir 
echt nachts, wir verrecken! Wir hatten 
damals mit FREYGANG in so einem 
Dorfgasthof gespielt und es war so kalt! 
Wir haben dann auf den Kneipentischen 
gelegen und dachten echt, wir kratzen ab 
und überlegen den nächsten Tag nicht. 
Das war echt schräg. 


Taugenix: Was sind eure Pläne für die 
Zukunft? 

Eugen: Wir arbeiten jetzt am Studio 
Album und basteln dann an unserer 
Lebenswerk CD, also alle Highlights von 
der Gründung bis zum aktuellen Stand. * 
lach* 

In großen Zeiträumen kann man heutzu- 
tage gar nicht mehr denken. Musik ist mir 
nicht mehr das Wichtigste! Also nicht vom 
Herzblut her oder so. Ich muss halt auch 
arbeiten gehen um meine Miete zusam- 
men zu kriegen und Musik hat da nicht 
mehr so viel Platz. Wir machen unsere 
Musik ja gern, so lang uns ein paar Leute 
hören wollen. Letztendlich entscheidet ja 
das Publikum. Wenn es so ist wie anno 
2000, das man das Gefühl hat, es werden 
immer weniger, Platten will keiner mehr 
haben, zum Konzert kommen immer 
weniger Besucher, dann muss man halt so 
ehrlich sein und sagen, wenn das Interesse 
nicht mehr da ist, müssen wir es einfach 
lassen. Auch wenn das persönlich bitter 
ist, das kennen ja auch viele die Musik 
machen. 


Taugenix: Plant ihr auch eine Tour? 
Eugen: Ja, zur neuen Platte planen wir 
dann auch eine Tour. Man sagt ja immer 
Platte, heute sind es ja eigentlich CD’s! 
Also, zum neuen Tonträger folgt dann 
sicher auch ne Tour!!! 


Taugenix: Vielen lieben Dank für das 
nette, interessante Gespräch und das 
Bier natürlich ;-) und ganz viel Erfolg für 
die neue Platte!!! 

Jenny@rasta-knast.de 


http://www.dieskeptiker.com 
http://www.rotorfon.de 
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ENDSTATION 
TOTUNG 


Geboren um zu leiden - geboren um zu sterben 
Sommer, Sonne, Palmen, Sonnenschein- so kennt man die 
bekannten Urlaubsorte in Spanien, Griechenland oder z.B. in 
der Türkei. Doch kennt ihr auch die Schattenseiten??? 

In diesen und auch anderen südlichen Ländern werden Tiere, 
vor allem Hunde, wie Sachen behandelt. Will oder brauch man 
sie nicht mehr, werden sie einfach entsorgt! 


In diesen so genannten “Urlaubsorten” wer- 
den Hunde nicht als Freund des Menschen 
eschätzt, so wie es hier in Deutschland der 
all ist. Hauptsache sie erfüllen ihren Zweck, 
z.B. jagen oder auf Haus und Hof aufpassen. 
In meinen Urlauben in Spanien habe ich 
viele Hunde an ganz kurzen Ketten gehalten 
esehen und das sogar schon im 
elpenalter! Das dies absolut entgegen der 
Hundenatur ist, brauch ich ja eigentlich 
nicht erwähnen, oder? Diese Hunde bekom- 
men weder Zuneigung, noch Zuspruch, 
kaum Bewegung und vom Spielen z.B. mit 
dem Stöckchen können sie nur träumen! 
Da die Hunde ja nicht kastriert werden, ver- 
mehren sie sıch unkontrolliert weiter. Die 
Welpen werden dann meist getötet, zum 
Töten gebracht oder einfach ausgesetzt und 
ihrem eigenen. Schicksal überlassen. Jetzt 
geht es ums Überleben, die Hunde wühlen 
in Abfällen nach Futter, betteln bei Touristen 
oder gehen jagen. 
Doch das Elend der Tiere beruht vor allem 
auch auf dem Massentourismus. 
Touristenmeilen, Landverkäufe und saubere 
Hotelanlagen machen das Überleben schwer 
für die Hunde und Katzen. Natürlich soll für 
die Urlauber nichts die Idylle trüben, 
Straßenhunde in Hotelanlagen sind da keine 
gern gesehenen Gäste und werden oft 
schnell "beseitigt“. Welcher Touri möchte 
schon beim all-inclusive Buffet von drecki- 
gen, abgemagerten Tieren angebettelt wer- 
en? 
Mit ganz viel Glück werden diese Tiere in 
den ganz wenigen privat geleiteten 
Tierheimen abgegeben, wo sie medizinisch 
versorgt werden, Futter bekommen und die 
Chance auf eine Vermittlung haben. 


Perreras 


Doch die meisten Tiere haben Pech und sie 
werden von Tierfängern eingefangen. Diese 
Tierfänger bringen die Tiere dann in die 
Perreras. Hier können alle Hunde abgegeben 
werden, ran leich ob gesund, krank, ver- 
letzt, Welpe, alte Hunde, reinrassige Hunde, 
Mischlinge - ganz egal! Perreras sind keine 
Tierheime, so wie wir sie kennen. Hier 
bekommen die Hunde kein ausreichendes 
Futter und Wasser, keine medizinische 
Versorgung, kein weiches Plätzchen, keine 
Liebe oder Streicheleinheiten - NICHTS ! Sie 
sitzen mit vielen vielen anderen Hunden auf 
kalten, bekoteten Betonböden, von drei 
Seiten kalte Betonmauern und vorn die 
Gitterstäbe. Jedes deutsche Tierheim wäre 
Bus Luxus im Vergleich zu den Perreras! 

etzt können sie dahinvegetieren und auf ihr 
Ende warten. Sind die Hunde allerdings 
gechipt, wird noch versucht den Besitzer zu 
ermitteln und dieser ist dann aufgefordert 
seinen Hund a ‚Zahlung einer Gebühr 
freizukaufen. Doch die meisten Besitzer sind 
leider nicht dran interessiert ihn wieder 
abzuholen, sie haben ihn ja vielleicht sogar 
ausgesetzt um ihn los zu werden. Der Hund 
hat nun noch 21 Tage Zeit, in denen er von 
Tierschützern aus den Tierheimen oder 
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anderen interessierten Menschen (oft auch 
Touristen) freigekauft werden kann. Die 
Hunde magern total ab, da sie aus Angst 
nichts fressen oder wegen der anderen 
Hunde nichts vom Fressen abbekommen. Die 
Hunde werden einfach zusammengesetzt, 
ganz egal ob sie sich verstehen oder nicht, so 
entstehen oft schlimme Beißereien, die nicht 
selten tödlich für die Hunde enden. Ist dann 
der Tag X gekommen, erfolgen regelrechte 
Massentötungen! Doch die Tiere, werden 
nicht eingeschläfert, sie sterben meist durch 
die Giftspritze und durchleiden einen langen, 
sehr qualvollen und grausamen Tod, da die 
Giftdosis nicht exakt auf jedes einzelne Tier 
abgestimmt ist. Die Hunde erleben täglich 
mit, wie andere Hunde an der Drahtschlinge 
aus den Boxen gezogen werden und getötet 
werden. 
Diese Perreras werden meist nicht von 
Behörden geleitet, sondern von privaten 
Investoren. Die Gemeinde zahlt für jeden 
etöteten Hund eine so genannte 
opfprämie. So können diese Tierquäler 
noch Geld an den armen Hunden verdienen. 
Auf Lanzarote z.B. Ibt eg . 5 
Tötungsstationen unterschiedlicher Größe, 
das ist auch der Grund, warum man auf den 
Straßen und in den Touristengebieten nicht 
einen Streuner sehen kann. 
Es gibt neben den Tierheimen auch andere 
Gruppen und Organisationen, die Tiere aus 
den Tötungsstationen rausholen und dann 
nach ärztlicher Versorgun nach 
Deutschland vermitteln. Man stelle sich mal 
vor, wie schlimm das sein muss, in die 
Perreras zu gehen, das ganze Elend zu sehen 
und dann nur wenige Hunde auswählen zu 
können. Man muss sich entscheiden welche 
Hunde man mitnimmt und welche man 
zurücklassen muss. Es muss ein unerträgli- 
ches Gefühl sein, vor allem weil Poreopng 
kleine Hunde, süße Hunde und Welpen 
geholt werden, da diese eine bessere Chance 
auf Vermittlung haben. Diese Hunde wären 
für ihr Herrchen oder Frauchen durch ’s 
Feuer gegangen und werden ee im Stich 
elassen und zu Tode verurteilt, nur weil sie 
einer haben möchte. 


Podencos / Galgos 


Podencos und Galgos sind Windhunde aus 
Spanien. Sie wurden dort seit 
Jahrhunderten als Jagdhund auf Hasen 
gehalten und die Zucht war ausschließlich 
auf den. Gebrauchswert ausgerichtet. 
Ursprünglich wurden sie von den Arabern 
nach Spanien gebracht. Nur Der Adel besaß 
einen Windhund, den ein Scheich dem 
Gastgeber schenkte. Aber warum werden 
diese Rassen nun so minderwertig angese- 
hen und behandelt? 

Personen aus der niederen Herkunft sorgten 
für die Tiere und begannen die 
Windhundzucht uneingeschränkt auszuwei- 
ten. Jetzt wurde der Windhund nur mit den 
niedrigsten Schichten der spanischen 
Gesellschaft assoziiert. Der Windhund 
wurde zum Nahrungsmittelbeschaffer für 


das "niedrige Volk“. Wenn der Hund aber 
älter wurde und kein so guter Jäger mehr 
war, wurde er schnell beseitigt, denn noch 
einen Mitesser brauchte man ja nicht und 
was geht preiswerter als den Hund zu erhän- 
ee Die Großgrundbesitzer hingen die 
unde nach Beendigung der Jagdsaison 
deutlich sichtbar in den Pinienbäumen auf, 
um aufzuzeigen, wie reich sie doch waren. 
In den 80 er Jahren verbesserte sich die 
wirtschaftliche Situation in Spanien. Viele 
schafften sich einen zweiten Wohnsitz in 
den alten Heimatstädten an, Stadt- und 
Landbevölkerungen begannen und aus der 
Tradition heraus hielt man sich wieder 
Windhunde. Leider blieb auch die alte 
Tradition, die Hunde nach der Jagdsaison 
wieder zu erhängen. Die J - beginnen die 
Jagdsaison mit ca. 20 Hunden und beenden 
diese mit ca. 3 Hunden. Mittlerweile wur- 
den die Hunde aber auch ausgesetzt oder in 
die Perreras gebracht. Die Tradition sagt, 
dass ein Windhund, der den Hasen nicht 
fängt, die Ehre des Besitzers kränkt und 
dafür bestraft wird. Manche hängen ihren 
Hund auch so niedrig auf, dass er einen ganz 
langsamen Tod erleidet, die Jäger nennen 
das dann “Klavierspielen”, weil der Hund so 
verzweifelt strampelt, beim aussichtslosen 
Versuch den Boden zu berühren. 
War ein Hund mal ein no er, darf er 
länger bleiben und wird für die Zucht einge- 
setzt. Es besteht kaum eine Kontrolle über 
die Haltung und Zucht dieser Hunde. Erst 
wenn es hier Regelungen gibt, wird sich ganz 
langsam etwas für diese Hunde ändern. 
Windhunde werden auch oft gestohlen, 
meist von mafia-ähnlichen Banden. Sie ver- 
kaufen die noch schnellen Hunde, nutzen sie 
selbst für die Jagd oder benutzen sie für 
Hundekämpfe mit Wettgeldern. 
Jetzt wurde das Erhängen und Erschießen 
dieser Hunde endlich verboten. Wer es trotz- 
dem macht und sich erwischen lässt, muss 
400 Euro dafür zahlen. Die “Sepronas“ sind 
die Wächter der Wälder und passen auf, dass 
keine Hunde mehr erhängt werden. Wenn 
sie einen erhängten Hund finden, wissen sie 
meist, welcher Jäger aus der Umgebung das 
wohl gewesen sein kann, da sie die Jäger mit 
ihren Hunden kennen. Auch bei Schüssen 
außerhalb der Jagdzeit können die Sepronas 
dem Jäger eine Geldstrafe auferlegen. Wenn 
die Jäger ihre Hunde trotzdem erhängen, 
müssen sie die Tierleichen schnell ver- 
schwinden lassen oder den Hund anders 
töten. Manche Jäger stecken den Hund in 
den dunklen Kofferraum ihres Autos (so dass 
der Hund nicht sieht, wo sie hinfahren) und 
fahren mit ihm weit weg an eine fremde 
Umgebung und dort wird er ausgesetzt. 
Wenn dann der treue Hund dem Auto doch 
folgen möchte, bricht der Jäger dem Hund 
die Beine. Das ist auch der Grund, warum 
viele dieser Hund mit gebrochenen Beinen 
efunden werden. Andere steinigen ihre 
unde, binden sie an bis sie verhungern, 
zünden sie an oder ertränken sie in Teichen 
oder Brunnen. 


Tierheime 


Es gibt nur sehr wenige ordentlich arbeiten- 
de private Tierheime und diese benötigen 
unbedingt jede Unterstützung! In Spanien 
z.B. bekommen die Tierschutzvereine und 
Tierheime vom Staat nur eine minimale 
finanzielle Unterstützung. Damit könnte 
man weder eine sorgfältige medizinische 
Behandlung, noch eine an Versorgung der 
Tiere zahlen. uch staatliche 
Kastrationskampagnen gibt es nicht. 

Ich war ja schon froh zu sehen, dass manche 
Polizisten eingefangene Hunde und Katzen 
in das Tierheim auf Lanzarote brachten und 
nicht in die Perreras. Hier ist es so, dass sie 
für jeden Hund den sie aufnehmen, die 
Summe erhalten, die sonst die Perreras 
bekommen würden. Das ist zwar nicht viel, 
aber immerhin ein Anfang. 

Das Tierheim “Sara” auf Lanzarote leistet 
wahnsinnige Arbeit. Wenn auch nur der 
kleinste Platz im Tierheim frei ist, dann 
holen sie die Hunde aus den Perreras und 
kaufen sie frei. Das ist auch der Grund, 
warum das Tierheim ständig überbelegt ist. 
Als ich das letzte Mal dort war, waren ca. 
260 Hunde dort und viele viele Katzen. Es 


gibt hier nur 8 wenig Angestellte und 
einige ehrenamtliche Helfer (auch Touristen). 
Ein Tierarzt ist immer im Tierheim und ver- 
pflegt zunächst die Tiere, wenn sie aus den 
Perreras kommen oder wenn sie abgeben 
werden oder auch einfach über den Zaun 
eschmissen werden. 

er die Tierschützer im Tierheim nehmen 

nicht nur die Hunde auf, sondern sie möch- 


ten grundlegend was in den Köpfen der 
Einheimischen ändern. Auf Lanzarote ste- 
hen jeden Sonntag beim Mercadillo-Markt in 
Teguise Ehrenamtliche mit einem Infostand 
über richtige Haltung der Tiere und über 


Infos über das Tierheim. 

Die Tierschützer gehen in die Schulen und 
fangen schon bei den Kindern an, sie über 
richtige Haltung der Tiere aufzuklären. 
Jedes Jahr gibt es SE UnpegnEn, 
bei denen die Katzen und auch die Hunde 
kastriert werden. Leider fehlt es am Geld 
und an den Ehrenamtlichen, diese Arbeit 
noch weiter aufzubauen. 


Was kann ich in Deutschland 
für die Tiere in den anderen 
Ländern tun? 


Geldspenden: Durch Geldspenden können 
die Tiere ausreichend medizinisch versorgt 
werden,, sie werden geimpft, operiert, 
Krankheiten behandelt und können kastriert 
werden. 
Sachspenden: Benötigt werden Decken, 
Bettwäsche, Spannbettlagen, Handtücher, 
Transportboxen aller Größen, Leinen 
Halsbänder, Spielsachen, Bürsten und 
Kämme - alles was man für die Tiere halt so 
braucht. 
Futterspenden: Trockenfutter, Nassfutter, 
Leckerchen, Kauknochen 
Medikamentenspenden: Wenn ihr noch 
Medikamente oder Verbände habt, auch 
abgelaufene Verbandskästen - es wird alles 
benötigt! 
Patenschaften: Wenn ihr aus welchen 
Gründen auch immer, keinen Hund bei euch 
aufnehmen könnt, könnt ihr zumindest eine 
Patenschaft für ein Tier übernehmen 
Mithilfe vor Ort: In den Tierheimen wird 
immer Hilfe benötigt und die Tierschützer 
sind so froh, wenn auch die Touristen mit- 
helfen und wenn es nur für Gassi gehen ist, 
denn wie soll man es schaffen, mit über 200 
Hunden am Tag Gassi zu gehen, der Auslauf 
fehlt den Hunden sehr. Also wenn ihr euren 
Urlaub z.B. in Spanien verbringen möchtet, 
verbindet ihn doch mit etwas 
Tierschutzarbeit! Die Tiere werden es euch 
anken! 
Pflegefamilie: Es werden immer dringend 
Pflegestellen ae für Hunde, die ganz 
besonders im Tierheim leiden. Diese Hunde 
oder auch Katzen bleiben so lang bei dir, bis 
sie ein endgültiges Zuhause gefunden haben, 
was dann meistens nicht sehr lang dauert, 
wenn sie erstmal in Deutschland sind. 
Informieren und Weitersagen: Erzählt euren 
Freunden, Verwandten, Arbeitskollegen, 
Mitschülern, Nachbarn (...) vom Leid der 


Tiere z.B. in Spanien und falls sie überlegen, 
sich einen Hund zu holen, erzählt ihnen, dass 
in Spanien viele tolle Hunde auf ein Zuhause 
warten und nach 21 Tagen sterben, wenn sie 
nicht rausgeholt werden. _ 

Verlinklungen: Verlinkt die Seiten der aus- 
ländischen Tierschutzvereine auf euren 
Homepages, Myspace-Seiten, Studi-VZ- 
Seiten, Chaoszentrale/Abgefuckt-Seiten 
usw.! 

Ein Tier aus Spanien aufnehmen: Das 
Schönste wäre natürlich, wenn ihr selbst ein 
Tier aus dem Ausland aufnehmen könntet. 
Aber ein Tier aufzunehmen muss vorher gut 
überlegt sein. Ihr könnt euch mit den 
Tierheimen und den Ansprechpartnern in 
Deutschland in Verbindung setzen und euch 
Bilder zeigen lassen und viel über die Hunde 
und Katzen erzählen lassen. Uber eine 
Flugpatenschaft kann das Tier dann zu euch 
kommen. Ihr könnt natürlich auch, so wie 
ich das gemacht habe, euren Spanienurlaub 
damit verbinden, das Tierheim kennen zu 
lernen, dort vielleicht sogar auszuhelfen. So 
habt ihr die Möglichkeit viele Hunde z.B. bei 
Spaziergängen kennen zu lernen und habt 
dann die schwierige Wahl zwischen ca. 200 
Hunden den auszusuchen, der am besten zu 
euch passt und könnt dann gemeinsam nach 
Hause fliegen. 

Flugpatenschaften: Mit sehr geringem 
Aufwand könnt ihr Grosses bewirken, wenn 


ihr als so genannter Flugpate auf eurem 
Hinflug (leere Transportboxen und 
Hilfsgüter, und, Rüc 


ug von eurer 
Urlaubsreise einen oder mehrere 
Hunde/Katzen mit nach Deutschland beglei- 
tet. Dadurch entstehen euch keinerlei Kosten 
oder große Mühen. Wenn ihr einen Urlaub 
ae fragt einfach bei eurer 
luggesellschaft nach oder erkundigt euch 
nach einem Tierheim im besagten 
Urlaubsort oder in der Nähe. Es gibt auch 
einige Internetseiten auf denen man sich 
eintragen kann, wenn man eine 
Flugpatenschaft übernehmen möchte oder 
eine sucht. 


Warum ein Hund aus dem 
Ausland? 


Viele Menschen werfen mir immer wieder 
vor, ich solle mich lieber um die Probleme 
hier bei uns kümmern und es sollen lieber 
die Hunde aus deutschen Tierheimen ver- 
mittelt werden. 3 
Aber soll man a, er wenn Tiere weg- 
geworfen, gequält und getötet werden, nur 
weil es sich um eine spanische Katze, einen 
türkischen Hund, ein rumänisches oder grie- 
chisches Tier handelt? 
Tierschutz sollte nicht vor der eigenen 
Haustür aufhören. Das Leben, auch das der 
Tiere ist überall schützenswert, denn die 
Tiere können sich nicht aussuchen, wo sie 
Bebasen werden und wie sie leben müssen. 
an sollte nirgends auf der Welt achtlos und 
Hleicheii am Leid der Menschen und 
eren vorbeigehen- jeder von uns könnte 
der Nächste sein, der einmal Hilfe benötigt. 
Außerdem sind Grenzen von Menschen 
gemacht, Tiere kennen diese nicht und sind 
nicht dafür verantwortlich!!!! 


Jeder Hund, der ein neues Zuhause 
bekommt, bekommt endlich ein Leben und 
zugleich bekommt ein Hund aus den 
Perreras die ce nicht sterben zu müs- 


sen, sondern im Tierheim versorgt zu wer- 


En und eventuell bald vermittelt zu wer- 
en. 


Nicht allen dieser armen Hunde kann gehol- 
fen werden, aber für jeden einzelnen Hund, 
der aus den ee gerettet wer- 
den kann, lohnt sich der Einsatz! 
Ich kann euch wirklich sagen, dass Tiere aus 
dem Süden die dankbarsten Freunde sind, 
die man sich wünschen kann. Diese Hunde 
sind bisher noch nie mit Liebe verwöhnt, 
Bzum ernährt oder schön gepflegt worden. 
ie werden schnell verstehen, dass sie nun 
bei guten Menschen untergebracht sind, bei 
denen sie Fürsorge und Liebe erfahren und 
werden es euch treu und anhänglich danken! 
Die meisten Hunde sind zwar noch nicht stu- 
benrein oder in irgendeiner Weise erzogen. 
Aber das stubenrein - werden, lernen auch 
noch ältere Hunde recht schnell, unser Hund 
aus Spanien war nach einem Tag stubenrein! 
Die meisten Hunde sind sehr selbstständig 
und gut mit anderen Hunden sozialisiert. 
Aggressionen sind selten zu finden, auch 
wenn sie teilweise traumatische Erlebnisse 
hinter sich haben. 
Einen Grundkurs bei einer Hundeschule 
würde ich euch trotzdem empfehlen. 


Eines möchte ich noch loswerden: Nicht 
jeder Spanier behandelt sein Tier schlecht, 
misshandelt sein Tier und entsorgt es auf 
grausame Weise, es gibt sogar Tierschützer 
unter den Spaniern. Aber leider hat der 
Großteil dort ein anderes Verständnis von 
Tierrechten als z.B. hier in Deutschland, wo 
es zumindest den so genannten Haustieren 
meistens sehr gut geht. 


Ich hoffe, ich konnte euch auf das Elend der 
Tiere, vor allem in Spanien, aufmerksam 
machen und vielleicht könnt ihr ja mit 
halten, Spenden oder ähnlichem 
helfen. Falls ihr euch überlegt ein Tier ins 
Haus zu holen und ihr findet in euren örtli- 
chen Tierheimen nicht das Tier, das zu euch 

assen könnte, dann schaut euch die 

ternetseiten der ausländischen Tierheime 
an. Bei all den vielen Hunden und Katzen in 
den Tierheimen, wird sicher das passende 
Tier für euch dabei sein und für jeden frei 

ewordenen Platz kann ein Hund aus den 

rreras vor dem Tod gerettet werden!!! 


Hier noch ein paar Links zu den Tierheimen 
und Tierschutzgruppen und alles über 
Flugpatenschaften: 


http://www.flugpate.com/ 
http://flugpate.org/ 

http://www. flugpate.spanischehunde.de/ 
http://www. flugpaten.de/ 
http://www.abc-tierschutz.de/flugpaten.htm 


http://www.podenco-in-not.de/ 
http://www.spanienhunde-nothilfe.com/ 
http://wwwurtierschutz-lanzarote.de/ 
http://wwur.tierschutzverein-santorini.de/ 
http://www.denia-dogs.de/ 

http://www. ee! 
http://www.tierhilfe-fuerteventura.de/ 
http://www.tierhilfe-fuerteventura.de/ 
http://www.mallorca-hundehilfe.de/ 
http://www.sos-animal.com/de/index.php 
http://www.duo-ibiza.de/ 
http://wwwfaza-aegina.de/ 
http://www.tiere-in-spanien.de/ 


Falls ihr noch Fragen habt, schreibt mir doch 
einfach wieder! 


Jenn 
na 
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VERGESSEN & 
VERACHTE 


Die unterschätzten D-Punk Platten / Bands 


natürlich subjektiv und parteiisch depressiven Stücken. % 
Irgendwie konnte 
mich die Platte nie 
mitreißen, denn sie 
verlor sich zu sehr in Depression, 

Geheule und schrägen Arrangements, so 
. . . ne . ee 4: . . dass ich mir bei der 1998 veröffentlicht 

Die Band in dieser Ausgabe lässt sich stilistisch nicht so einfach scpcipe Ihr seid nicht frei.' zweimal 
einordnen. Denn bei dieser Band fand eine ganz natürliche überlegen musste, ob ich mir das Teil 


Entwicklung statt, die sich dagegen sehr leicht beschreiben ep be a 
lässt: Man wird erwachsen! Denn beginnend mit Sturm und Ban Bon, Shares Sue A 
Drang, über Resignation, Depression und Selbstaufgabe, bis hin wWut und die direkte Kritik, in diesem 
zur neu gewonnener Lebensfreude und dem nun konsequenten Entwicklungsprozess auf der Strecke 


Lebenskampf, spiegeln die Alben der TOXIC WALLS musikalisch S&£blieben war 


Genau darum überraschte mich die 


genau diese Entwicklung wieder. Veröffentlichung umso mehr. Man besann 
sich auf alte. ‚Stärken... zurück: 
Energiegeladenen politischen 
Discographie: Deutschpunk mit Tempo ohne plakativ 


oder primitiv zu wirken. Ein Hit jagte hier 
den anderen. Depression und 
Selbstaufgabe waren vergessen und man 
prangerte wieder die Missstände offen 
und direkt an. Dies alles mit intelligenten 
Texten und ausgereifter Musik. 


1991 inoffizielles Tape 

1992 Im Westen nichts neues (TAPE) 

1993 Gottverdammte Scheiße (CD) 

1994 Schrei es raus (EP) 

1994 Deutschland, dunkel ist ‘s in Dir (CD/ Picture-LP) 
1997 Der Herbst in deiner Seele (CD/LP) 

1998 Ihr seid nicht frei, Ihr glaubt nur dran (CD/LP) 


> ah ' Nach dieser Veröffentlichung, die nun 
+ diverse Samplerbeiträge 


auch schon 10 Jahre zurück liegt, war 
allerdings nichts mehr von den TOXIC 
= WALLS zu hören. Sehr schade! Sehr scha- 
de auch, dass ich die Band genau zu die- 
sem Zeitpunkt zum ersten Mal Live sehen 
durfte. Die TOXIC WALLS spielten im 
Epplehaus in Tübingen bei freiem Eintritt 
sämtliche Hits die mich schon immer 
begeistert haben. Der Konzertbesuch soll- 
te mir allerdings später noch zum 
Verhängnis werden, denn auf der 
Pr Rückfahrt wurden wir leider aus dem 
een Verkehr gezogen und mein Führerschein 
Be) sollte die nächsten 11 Monate bei der 


Original-Besetzung: 


Alex - Gesang (später auch Gitarre) 
Mark - Gitarre 

Klausi — Bass 

Bassel - Drums (auch mal Gesang) 
Markus - Gitarre 


Das erste Mal hörte ich die TOXIC WALLS im Jahre \..- 
1992 auf einem EP-Sampler des früheren 
Götterwind-Imperiums und ich war gleich angefixt von der Band. 
Also los zum Plattenladen, um mich mal zu informieren ob's von der 
Band noch mehr gibt. Und siehe da, die Debüt-CD stand dort direkt ER Br el 
vor mir im Regal. Die Platte hieß '...gottverdammte Scheisse...‘ und Ben, = a en ei Wi hei 
selbiges dachte ich mir auch, als ich die CD zu Hause in den Player warf - so geil war Dank Adfueu u 
das Teil. Rotziger Uffta-Uffta Punk mit leichten Metall-Gitarren und simplen aber trotz- y 
dem wirklich guten Texten. Diese waren allesamt sehr politisch und gesellschaftskri- 
tisch, wobei der Spaß an der Musik jedoch nie zu überhören war. 
Gegründet wurden die TOXIC WALLS im Jahre 1990 in Stadthagen bei Hannover. Schon 
mit ihrem ersten offiziellen Demo schafften sie es, bei Hulk Räckorz unter Vertrag 
genommen zu werden, wo dann auch die erste CD im Jahr 1993 erschien. Fratz Thums 
Hulk Label sollte die Band aber auch in Zukunft treu bleiben. 
Ein Jahr später erschien dann eine Live-Single, die in der Glocksee in Hannover aufge- 
nommen wurde und ziemlich rotzig klang, ohne die Melodien zu verlieren - einfach eine 
perfekte Darbietung. Mittlerweile waren die TOXIC WALLS allerdings auf vier 
Mitglieder geschrumpft. Mark war somit vorübergehend einziger Gitarrist der Band. 
Im Jahr 1994 Erschien dann der neue Longplayer mit dem Titel Deutschland dunkel ist's 
in Dir' als schöne Picture-LP und CD. Musikalisch lies man den leichten Metaleinschlag 
glücklicher Weise hinter sich um eher durchdachten aber trotz allem straighten die die Band von ihrem durchaus ae 
Deutschpunk mit großartigen Melodien zu spielen. Die Texte bewegten immer noch im ten Erfolg wohl immer abgehalten hat 
hochpolitischen und kritischen Bereich auch wenn sich hier schon ein leichter Emo- Des Weiteren haben sich die TOXIC 
Einschlag einschlich. Durch Alex markante und emotionsgeladene Stimme wirkt die WALLS nie in den Vordergrund gedrängt 
I jedoch nicht resignierend oder weinerlich sondern immer noch kämpferisch und oder Provokation zum Selbstzweck beirie- 
offnungsvoll. ; - 
Danach wurde es allerdings ruhiger um die Band. Einige Besetzungswechsel taten ihr Be a a een 
übrigens dazu. Auf dem Schlachtrufe IV-Sampler wurden daher zett Bee nur 2 Songs as aus Ban einzelnen Mitgliedern (bis 
vom Demotape neu eingespielt. Hierbei übernahm Bassel die Gitarre und den Gesang, „uf Rob, einer der vielen zwischen- 
Klausi den Bass und, als vorübergehender Ersatz, Tobi (später u.a. LEGAL KRIMINAL) Gitarristen, der jetzt bei der genialen 


das Schlagzeug. Grindcoreband EXCREMENTORY 


Abschließend bleibt zu sagen, dass es die 
TOXC WALLS trotz überragender Platten 
nie geschafft haben, ein größeres 
Publikum zu erreichen. Hauptgrund war 
wohl, dass sich die Band immer zwischen 
den Szenen bewegt hat und musikalisch 
stets sehr differenziert zu Werke ging. Für 
Studenten war's zu viel Punk, für HC- 
Punx zu studentisch, für Emos zu kämpfe- 
risch und für Politaktivisten zu resignie- 
rend, für Musiker zu stumpf und für 
Puristen zu musikalisch. Eine Mischung, 


Erst im Jahre 1997 erschien dann die nächste komplette LP der TOXIC WALLS. Bassel GRINDFUCKERS spielt) gewordenist,ent- _ 
zieht sich daher auch leider meiner 


bediente nun wieder die Schiessbude, Alex übernahm wieder den Gesang und diesmal 


‚auch die zweite Gitarre, während mit Martin ein neuer Leadgitarrist gefunden wurde. Kenntnis! 


Das Resultat war eine musikalisch sehr anspruchsvolle, jedoch auch düstere EmoPunk- Mirko 
Scheibe. Zwar waren auch hier politische Songs dabei, geprägt wurde das Teil aber von fotzkopf@web.de 
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180 GRAD 

HAND AUFS HERZ 

(Sunny Bastards) 

Was haben 180 GRAD mit 
Bands wie 4 SKINS, 1.MAI’87, . 
999 oder 7 SECONDS gemein- ' 
sam? Sie haben eine taktisch \ 
kluge Entscheidung bei der \N_ ao 
Namenswahl getroffen und ER 
anstatt eines Buchstabens eine Zahl an den 
Anfang gesetzt. Somit stehen sie in den 
Verkaufsregalen der Musikläden oder in den 
Verkaufslisten der Mailorder immer ganz vorne, 
und wenn man das Stöbern vielleicht schon nach 
den Buchstaben ‘A’ oder ”B“ satt hat, so ist man 
zumindest an 180 GRAD nicht vorbeigekommen. 
Für die im Jahre 2003 gegründete Band aus 
Iserlohn ist “Hand aufs Herz“ nach “Des Herzogs 
Werke“ das zweite Album und in Sachen Sound 
ging es noch mal einen weiteren Schritt nach 
vorne. Zum handgemachten Streetrock gesellen 
sich Texte, deren Schwerpunkte im Persönlichen 
liegen und Gefühle wie Wut, Trauer oder 
Enttäuschung behandeln, sich aber nicht aus- 
schließlich an diese Themen binden, sondern auch 
mal pissig werden und klare Ansagen von sich 
geben. Schön prägnant kommt auch die 
Sologitarre daher, die fast jedes Lied noch mal 
melodisch unterstreicht und diesem einen eigenen 
Stempel aufdrückt. Spätestens jetzt entdecke ich 
Ähnlichkeiten mit den längst aufgelösten OI- 
MELZ, die textlich und musikalisch eine leicht 
identische Schiene gefahren sind. 

Hand aufs Herz - Hier wirkt nichts aufgesetzt, 
sondern alles ehrlich! Und wer keinen Bock auf 
Rumprollen hat, der ist mit den Texten und der 
soliden Mischung aus Oi und Punkrock von 180 
GRAD bestens beraten. 


ve. TG 


ARGLISTIGE TOI!ISCHUNG 
OI! TO THE CORPSES 
(Asphalt Records) 

"Wir, nur wir, sind arglistige 
tOllschung, trinken literweise 
Bier und sind ne’ herbe 
Enttäuschung, doch nur für all 
diejenigen, die sich zu fein sind 
zuzuhörn und nicht wahrhaben 


wolln, dass sie sich selbst den Rücken kehrn“ stel- 
len ARGLISTIGE TOIISCHUNG im 
Eröffnungssong unmissverständlich klar. 


Selbstverständlich bin ich mir nicht zu fein zuzu- 
hören, also sperre ich die Lauscher auf und lau- 
sche gespannt. Was natürlich sofort auffällt, ist 
die saucoole Stimme von Sängerin Jessy, die ihr 
Handwerk zweifelsohne perfekt beherrscht und 
eine Menge Emotionen in die einzelnen Songs legt. 
Die Songs selber kommen zwar einerseits sehr 
Uffta Uffta und teilweise mit gleich bleibendem 
Beat daher, überzeugen auf der anderen Seite aber 
auch durch abwechselungsreiche Ausflüge in 
Psycho und Horrorpunkgebiete. Deutsche und 
englische Texte geben sich dabei fleißig die Klinke 
in die Hand und berichten von Szenespalterei 
(Punks and Skins devided), Nekrophilie 
(Candlelight Corpses), Rachegelüsten (Ex on the 
rocks) oder der Liebe zum Fußballclub 1860 
München (Fuaßboi!). 

Wenn die Damen und Herren aus München so 
weitermusizieren, werden Vergleiche mit einer 
Mischung aus SCATTERGUN und HORRORPOPS 
sicherlich irgendwann nahe liegend sein. Daher 
besteht also absolut kein Grund mir im Innenteil 
der CD die Fäuste und den Mittelfinger zu zeigen 
und dabei so böse zu schauen. Mir gefällt“s doch! 


Spike 
www.arglistige-toischung.de 


ANFALL 

UND DAS WASSER STEIGT 

(Bad Dog Records / Core Tex Records) 

Im 19.ten Jahr nach Bandgründung heißt es zum 
5.ten Male Vorhang auf für einen ANFALL 


Longplayer, welcher es in sich hat und dessen 
Wirkung schleichend kommt. 

Es ist wie mit dem Biertrinken. Trinkst du eins, 
merkst du nichts! Trinkst du 2-3, spürst du schon 
ein wenig. Trinkst du 4-5, fängt es an Spaß zu 
machen und du willst noch mehr. Genau so ist es 
auch mit dieser Veröffentlichung. Gib ihr die Zeit 
zu wirken, sie wird munden i } 
und du wirst mehr wollen! 
Das besondere an den 10 Songs mens» 
der Hannoveraner ist sicherlich \:« 
der Spagat zwischen mehreren 
musikalischen Genres. Da rei- 
chen sich neben D-Punk, auch 
gerne mal Indiepunk und 
Rock 'n Roll, zu Martin ‘s rotziger und prägnanter 
Stimme, die Hände und bilden zu einprägsamen 
Gitarrenriffs eine gut harmonierende Einheit. 
Neben der musikalischen Abwechselung über- 
zeugt dieses Album durch tiefgründige, unübliche 
Texte und auch die Aufmachung mit dem 
Themenspecial “Wasser”, das sich wie ein blauer 
Faden durch das gesamte Booklet zieht, passt wie 
die Sintflut zur Menschheit. Also, Wasser Marsch! 


www.anfall-punk. 
BLUTIGER OSTEN 
HINTERLAND 
(Halb 7 Records) 


Boah ey, eins von den 15 Bieren 
gestern war wohl schlecht. 
Was hab ich für’n Schädel. An 


solchen Tagen ist das 
Berauschen an guter Musik die 
beste Medizin. Mein 


Medikament heißt heute BLU- 
TIGER OSTEN und ihr Debüt Album “Hinterland”. 
Das Brandenburger Six Pack fährt hier schwere 
Geschütze auf und verteilt Rundumschläge am 
laufenden Band. Mal wird die Faust, mal der 
gestreckte Mittelfinger oder einfach nur ein ironi- 
sches Grinsen in Richtung derer gesandt, die 
einem das Leben unnötig schwer machen. 

Gleich mit zwei Sängern gewaffnet, wird an 
Hasstiraden und Sarkasmus nicht gespart und die 
Aussagen der Musiker, die früher in den Bands 
BLOODY BONES und BMK OST aktiv waren, 
könnten deutlicher und direkter kaum sein. 

Der Sound kommt dabei genauso wütend rüber 
wie die textlichen Aussagen und es scheint, als 
würden BLUTIGER OSTEN die Musik als Ventil 
für ihre ganze angestaute Wut nehmen, denn es 
wird ordentlich Deutschpunkdampf abgelassen. 
Auch schön zu hören, das die Gitarren in diesen 
druckvollen Sound immer wieder nette 
Melodiebögen einbauen, die jedem Song noch mal 
einen eigenen Stempel aufdrücken. 

Gefällt mir wirklich sehr gut was die Jungs von 
der Havel hier abliefern und meine 
Kopfschmerzen sind auch so gut wie weggeblasen. 
Unbedingt mal reinhören! 


Spike 
www.blutiger-osten.de 


BTM 

KONTRASTFEHLER 

(48 Records) BTM kommen aus & 
Strausberg bei Berlin und legen 
mit _“Kontrastfehler” ein 
Debütalbum vor, das sich vor 
keinem verstecken braucht. 
Eine saubere Mischung aus 
Deutschpunk und Oi!Punk, 
oder sagen wir mal Streetpunk mit deutschen 
Texten, die gut produziert ist und die man hinter 
diesem Cover so gar nicht vermutet hätte - fragt 
mich nicht warum. 

Das Quintett erinnert mich sogar leicht an das 
Erstlingswerk von BETONTOD, denn das musika- 
lische Können kristallisiert sich jetzt schon sehr 
eindeutig heraus. 

Neben den typischen Themen wie “A.C.A.B.”, “Sex, 
Drugs & Rock'n Roll“ oder dem bösen Alkohol, 
beschäftigen sich BTM in Liedern wie “Krankheit 
Mensch“ oder “Ich und die Gesellschaft” auch mit 


kritischen Umständen, machen sich ihren eigenen 
Kopf und kotzen sich kräftig aus. Mit “Sucht nach 
mehr“ präsentiert man sogar noch einen wunder- 
schönen PLANLOS Coversong, der das Original 
schon fast in den Schatten stellt. Das Gesamtbild 
ergibt eine Scheibe, die textlich wie auch musika- 
lisch darauf bedacht ist, Punks, Skins oder 
Deutschrocker gleichermaßen zu begeistern, was 
ihr auch mühelos gelingt. 


www.btmmusic.de 


CHRIS DE BARG 

THE SCHLECHTEST OF 1998 - 2008 
(Eigenproduktion) 

Yeah, CHRIS DE BURGH kann 
kacken gehen und sich 
anschließend in die nächste 
Ecke stellen um sich zu schä- 
men. Mit “The schlechtest of 
1998 - 2008” wird CHRIS DE 
BARG ihn auf dem Musikmarkt 
endgültig ablösen. Da wird DE BURGH auch kein 
Rumgetanze mit der “Lady in Red“ mehr helfen, 
gegen DE BARG ist für ihn kein Kraut gewachsen. 
Die schöne Karriere - im Allerwertesten! 

CHRIS DE BARG, auch bekannt als Saitenquäler 
und Rostkehlchen der Moselpunx HAGBARD 
CELINE, schüttet hier einen ganzen Eimer voller 
Songs aus, die es in dieser Form nie auf eine HAG- 
BARD CELINE Platte geschafft haben. Einige 
davon sind komplett unveröffentlicht, andere sind 
Rohversionen späterer HC Songs und wieder 
andere sind Coverversionen. Unter den Covern 
darf natürlich auch ein KNOCHENFABRIK Song 
nicht fehlen, welcher mit “Bring Dich um“ zu fin- 
den ist. Stimmliche Gemeinsamkeiten zwischen 
KnoFa Claus und Mr. DE BARG sind nicht von der 
Hand zu weisen und so kreischt und krakelt Chris 
wie Claus zu seinen besten “Ameisenstaat” Zeiten. 
Die armen Stimmbänder können einem da fast 
schon leid tun, aber der Apotheker hat anschlie- 
ßend mit dem Verkauf von Lutschpastillen sicher- 
lich das Geschäft seines Lebens gemacht - und der 
Getränkemarktbesitzer vorher. Diese Demo CD 
kann man nicht nur ab 2 Promille geil und abge- 
dreht finden, sondern auch schon weitaus früher. 
Ich hab mir heute z.B. erst 2 Pilsken inne Birne 
geknallt und kann mich trotz des geringen Pegels 
an Chris seinen Solowerken erfreuen. 

Das ist Kratzbürstendeutschpunktrash at it’s 
best! 


http://www.myspace.com/chrisdebarg 


FRONT 

DESORIENTIERUNGSPUNKTE 

(Twisted Chords) 

Wenn ich Wäsche wasche, was auch hin und wie- 
der mal vorkommt, dann schüttel ich nach dem 
Waschvorgang die Textilien und hänge sie zum 
trocknen auf den rostigen, schief stehenden 
Wäscheständer. Natürlich wird dieser Vorgang so 
manch penible Hausfrau erzürnen (wir haben in 
unserer Leserschaft ja auch so viele davon ;-)), 
aber genau zwischen meinem Umgang mit der 
Wäsche und dem Sound von FRONT, liegen nicht 
außer acht zu lassende Parallelen, die das 
Markenzeichen der Wiesbadener Punkband sind. 
Hier wird nämlich das Bügeleisen zum glatt 
bügeln absichtlich weggelassen und auf einen 
minimalistischen, unkomplizierten und ursprüng- 
lichen Sound gesetzt, der irgendwo zwischen 
FEHLFARBEN und IDEAL, zwischen DIE BILANZ 
und DIE BOCKWURSCHTBUDE einzuordnen ist 
und einen gehörigen Furz gegen die ecken- und 
kantenlose Mainstreamgrütze explodieren lässt. 
Bombastisch, fantastisch, plastisch und elastisch 
geht es auch in den vorgetragenen Texten zu, z.B. 
wenn sich FRONT Gedanken 


chris de barg 


mumumnumm 
über “Die einfachen Leute” oder Bi 42418 ES 
die “Industriekinder“ machen, 2ee=mmms 
auf dem ‘Alternativen suusassa 
Schützenfest” darüber diskutie- aanas25 
ren wie Unterdrückung funk- sussasss 
tioniertt oder Hennes und . : : .un.m 
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Maurits beim Knutschen im New Yorker erwi- 
schen. Hier werden, wie man diesen Zeilen sicher- 
lich schon entnehmen kann, nicht unbedingt die 
üblichen Eisen angepackt und besungen. 

Wenn also eine Veröffentlichung das Garantiesigel 
“Nicht überproduziert und trotzdem durchdacht“ 
verdient, dann diese Vinyl-10. Schönes Ding! 


www .front-punk. 


GROBER KNUPPEL 

DER HOLLE EIN LICHT 

(Asphalt Records) 

Die Spießer, die Bonzen und die übrigen oberen 
10.000 sollten in Deckung gehen, denn GROBER 
KNUPPEL werden ihrem Bandnamen gerecht und 
holen den Knüppel aus dem Sack um ordentlich 
die Keule zu schwingen. 

In 12 aggressiven und kompro- 
misslosen Songs wird Gift und 
Galle gekotzt und eindrucksvoll 
unterstrichen, dass dieses 
Album als Kampfansage 
gedacht, und das die Band nicht 
gewillt ist irgendwem, außer 
. Gott, Rechenschaft abzulegen. 
GROBER KNÜPPEL verlieren einige deutliche, 
unmissverständliche und nicht immer jugendfreie 
Worte, welche sie mit einem fetten und sauberm 
Hardcoresound, plus einem Schuss Crossover, 
AGNOSTIC FRONT und BODY COUNT lassen grü- 
ßen, in die Fressen der Zuhörerschaft gröhlen. Die 
4 Staatsfeinde lassen absolut keinen Zweifel 
daran, dass sie von diesem Dreckssystem mit all 
seinen Schikanen die Schnauze gestrichen voll 
haben und den Machthabern in Rathhäusern, 
Regierungspalästen und Chefetagen die Pest an 
den Hals wünschen. 

Ich persönlich finde den Sound von GK sehr inte- 
ressant und das Teil läuft hier zurzeit rauf und 
runter. Auch wenn es zwei, drei Songs gibt die 
mich weniger anzecken, so wütet der Rest doch 
wie ein Orkan und weiß zu überzeugen. Vor allem 
“Wir holen unsere Würde mit dem Messer zurück“ 
und “Reiß das Kabel raus“ sind totale Überhits die 
keinen Stein mehr auf dem anderen stehen lassen. 
Respekt Jungs! 


http://www.myspace.com/groberknueppel 


HALL BALL 

GEMUSE FUR DIE OHREN 
(Eigenproduktion) 

Jetzt aber langsam mal aus’m 
Arsch kommen, denke ich so bei 
mir, während ich dem Opener 
“Klammer dich an gar nichts” 
lausche und mich an meine 
Tasse Kaffee klammere, die 
nicht das einzige sein wird an das ich mich heute 
noch klammern werde und die ich aufgrund die- 
ses Stückes jetzt auch garantiert nicht los lassen 
werde. Das bedienen der Tastatur schaff ich 
schließlich auch mit einer Hand. Und während ich 
die Einhandtechnik ausübe, ertönt auch schon der 
zweite Song “Jetzt reicht‘s“ und lässt verlauten, 
dass Bohlen, Küblböck und Co alle an die Wand 
gehören. Tja, da will ich den Herren von HALL 
BALL auch nicht reinreden, denn die Diktatur der 
Idiotie wird zweifelsohne von diesen Vollhonks 
mit geschaffen. 

Jetzt ist der Kaffee leer, ich hab wieder beide 
Hände frei, und die Töne des dritten Liedes erklin- 
gen, in dem man sich ein wenig mit der 
Vergangenheit, genauer gesagt mit einem Land 
vor unserer Zeit beschäftigt. Mein persönlicher 
Favorit übrigens, dass sei an dieser Stelle mal 
angemerkt. Mit "Realität" endet diese 4 Track CD 
und hinterlässt, mit der kleinen Ausnahme des 
Anfangsstückes, einen sehr erfrischenden 
Eindruck. Die zurzeit schönste, klügste und haa- 
rigste Band (Eigendefinition) hat ihren ganz per- 
sönlichen D-Punk Style entdeckt und der kommt 
ohne Parolengedresche, aber dafür mit viel 
Abwechselung und Spielfreude daher. 
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HÄLL BÄLL - diesen Namen wird man sicherlich 
nicht zum letzten Mal gehört haben. 


ee rk eo 
JAILBREAK 
ALLES WAS ICH MAG 
(Eigenproduktion) 


Das Trio um Andreas Kalb 774 
schreibt über sich, sie vermi- 
schen ehrlichen Punk mit Rock 
und Emo und singen deutsch ; IA 
und englisch und haben bis & 
jetzt alles selber gemacht. Ich 
sach mal so - unter den Blinden : 
ist der Einäugige König. 

Die drei beherrschen English for Runaways, üben 
an ihren Instrumenten und beherzigen meist die 
von mir oben aufgestellte Regel. Allerdings klauen 
sie sich durch die letzten 30 Jahre Punkrock, 
Innovation fehl am Platz. Die Gesänge kommen 
mir ein bisschen zu leidend rüber... 

Naja, sie sind jung und brauchen das Geld. 

Nee, diesmal war nich viel für mich dabei! 


Mad Jazz Morales 
www ‚jailbreak-band.de 


KAFKAS 
LD50 
(Domcore) 
Die KAFKAS hatten ein 
K LD),, Einsehen und verkürzen die 
A Wartezeit zu ihrem anstehen- 
F dem Album “Paula“, mit einer 5 
K Track umfassenden 
Vorgeschmacks MCD. 


Ss 


O.K. - wird jetzt manch einer 
sagen, man musste über 7 
Jahre auf ein neues KAFKAS Album warten, da 
machen ein paar Monate den Kohl auch nicht 
mehr fett. Doch, machen sie!!! Denn nach dieser 
Kostprobe, und das sei schon mal vorweg genom- 
men, kann die Wartezeit nicht schnell genug 
umgehen. 

Musikalisch hat sich einiges getan. Die KAFKAS 
sind experimentierfreudiger geworden und 
dadurch natürlich noch auswechselungsreicher. 
So beschränken sie sich nicht nur auf Punkrock, 
sondern machen auch Ausflüge in tanzbare 
Skalandschaften, fahren an der Hamburger Schule 
vorbei und scheuen sich auch nicht, abends in der 
NDW-Disco zu Elektro-Pop Klängen in die Hände 
zu klatschen. Textlich besticht das Ganze über- 
wiegend durch Emotionen und so werden 
Mitgefühl, Trauer, Wut, aber auch Hoffnung, die 
ständigen Begleiter der Zuhörerschaft auf dieser 
fast l8minütigen Reise sein. Natürlich sorgt 
Reiseleiter Markus Gabi Kafka zwischendurch 
immer wieder für den KAFKAS typischen 
Zynismus, der auch schon die vorherigen 
Produktionen geprägt hat. 

Die Fuldaraner sind mit “LD50” einen weiteren 
Schritt nach vorne gegangen ohne sich irgendwel- 
che musikalischen Etiketten aufdrücken zu lassen 


und hinterlassen eine eindrucksvolle 
Vorankündigung, und das sogar ohne 
Nietenlederjacke. 

er eh mine 
KALTFRONT 
ZIEH DICH WARM AN 
(Teenage Rebel Records) 


CD-Reissue der Best-Of LP "Zieh dich warm an’! 
KALTFRONT gründeten sich 1986 in Dresden aus 
Mitgliedern der Bands PARANOIA und SUIZID 
und machen mittlerweile, nachdem sie sich zwi- 
schenzeitlich aufgelöst hatten, wieder die Clubs 
der Republik unsicher. 

Geboten wird eigenständiger, fast schon unver- 
kennbarer DDR-Punk mit schönem 80 iger Jahre 
Old School Sound. Dazu Texte die sich nicht davor 
scheuen auch mal unbequeme Dinge anzuspre- 
chen und mit denen man sich unter DDR- 
Offiziellen bestimmt nicht viele Freunde gemacht 
hat. 


KALTFRONT verstehen es 
außerdem bestens verschiede- 
ne Stimmungen in ihren Songs 
wiederzuspiegeln. So kommt es 
vor, dass sie mal der 
Melancholie verfallen, gleich 
darauf aber wieder mit geball- 
ter Faust kämpferisch und entschlossen zu Werke 
gehen. 

Den 20 Songs auf dieser CD, die im Gegensatz zur 
LP mit 6 Bonusstücken versehen ist, kann die 
Stiftung Punktest guten Gewissens das Prädikat 
“Sehr gut” verleihen, nicht zuletzt weil diese Band 
wohl zu einer der besten und beliebtesten der 
DDR gehörte, woran sich auch heute nichts geän- 
dert hat. Auch wenn also die KALTFRONT kommt 
und mir rät das ich mich warm anziehen soll, so 
ist das überhaupt nicht nötig. Bei diesen unge- 
schliffenen 80‘iger Klängen wird mir nämlich 
sowieso immer ganz warm ums Herz. 


ee 


UWuuLl 
Zen DICH WARM AN 


DIE KASSIERER 

SANFTE STRUKTUREN 
(Teenage Rebel Records) 

Mit Besprechungen der KAS- 
SIERER hab ich mich schon 
immer etwas schwerer getan. 
Liegt wohl daran, dass ich 
irgendwie einen anderen 
Humor habe, ach was sag ich, 
wahrscheinlich daran, dass ich 
überhaupt keinen Humor habe. Ich bin einfach ein 
humorloser Mensch, der jeden Tag auf’s Neue den 
Drang verspürt, böse gucken zu müssen. Dafür 
schätzt meine Freundin die KASSIERER aber sehr 
und versteht auch deren Texte. Das ist doch schon 
mal eine gute Voraussetzung für eine sachliche 
Sicht der Dinge. 

“Sanfte Strukturen” war 1989 das erste KASSIE- 
RER Album und damals ahnte wohl noch keiner, 
oder nur wenige, dass die durchgeknallten Texte 
der Wattenscheider mal Geschichte schreiben und 
ganze Massen begeistern würden. Die längst aus- 
verkaufte Vinyl Version ist jetzt wieder erhältlich 
und das sogar als Picture LP mit Originalcover als 
Motiv. Da kann man schön zuschauen, wie die 
Nadel dem Porzellanclown mit dem aufgeklebten 
Bart immer schön über’s Gesicht fährt. Dabei 
werden natürlich massig Hits wiedergegeben, wie 
z.B. “Tod, Tod, Tod“, “Downtown” oder “Anarchie 
und Alkohol”. Wie sagte meine Freundin einst so 
schön: “Das ist Kunst auf sehr hohem Niveau, für 
niveauvolle Menschen mit künstlerischem 
Verständnis!“. Um die Zukunft unserer Beziehung 
nicht zu gefährden, werde ich mich hüten, da in 
irgendeiner Form zu widersprechen. 


MALTSCHICK S MOLODOI 
MEMENTO MORI 
(Razorblade Music) 
Aepppeesn. \Was für ein Brett! MALT- 
a 8 SCHICK’S MOLODOIholen den 
FE 4 Knüppel aus dem Sack, die 
Kreissäge aus der Garage, 
; knüppeln wild um sich und 
%, sägen alles kurz um klein. 
A Unüberhörbar frustriert schrei- 
en sie ihre Wut so dermaßen 
heraus und strapazieren die Stimmbänder bis zum 
Außersten. Stilmäßig ganz in der Tradition ihrer 
Labelkollegen SS-KALIERT. Zum Glück kann man 
alle Texte im Booklet nachlesen, denn diese raus- 
zuhören, würde sich in manchen Passagen als 
echte Herausforderung erweisen. Die brutalen 
Vocals werden getragen von fetten Gitarren, die 
über jedes Lied wie Lawinen zu kommen schei- 
nen. Die Texte handeln von Alkohol, Freiheit und 
rechten Parteien die die Bevölkerung blenden, in 
diesem Fall, da MALTSCHICK 'S MOLODOI aus 
Wien kommen, über die österreichische FPO 
(Freiheitliche Partei Österreichs). Das Thema 
“Krieg/USA’ wird ebenfalls angesprochen, wobei 
ich hier sagen muss, dass mich seit geraumer Zeit 
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Lieder über Fucking Amiland ein wenig nerven. 
Liegt vielleicht daran das mir in der Vergangenheit 
zu oft solche Texte vorgesetzt wurden, da ja fast 
jede 3.te Band so was im Programm hat. 
Mittlerweile wissen ja auch alle bescheid. Ohne da 
aber großen Wirbel drum zu machen, bleibt 
abschließend unbedingt festzuhalten, das 
“Memento Mori” ein wirklich bombastisches HC- 
Punk Album ist, das einem Erdbeben gleicht und 
nach dem sich Freunde der härteren Gangart sab- 
bernd die Finger lecken werden. 


www.myspace. Ah een 


N AM HAMMANIT 
ADE 

(Eigenproduktion) 

N’AM HAMMANIT bestehen 
bereits seit gut 5 Jahren. # 
Höchste Zeit also die gesammel- 
ten Werke zusammenzutragen 
um sie der Punkrockgemeinde 
zu präsentieren. Das Ergebnis eg 
sind 12 knackige en 
Deutschpunksongs (+ Bonustrack), die es mächtig 
eilig haben und sich musikalisch nicht nur auf die 
üblichen Instrumente wie Gitarre, Bass und 
Schlagzeug beschränken. Nein, N'AM HAMMA- 
NIT bringen auch eine Mandoline zum Einsatz, 
haben einen eigenen Triangelspieler an Bord und 
einen kleinen Bären für die Computerschiessbude. 
So ein Drumcomputerbandmitglied hat ja immer 
den Vorteil dass es kein Bier trinkt, somit die 
Combo mehr Bandbier für sich hat und auch keine 
Widerworte gibt, wenn es bei der Aufteilung der 
Gage nicht berücksichtigt wird. 

Vom textlichen Witz her erinnern die Kölsch 
Punker stark an SUPERNICHTS, vor allem wenn 
sie den “Grund für das Ozonloch“ oder den 
“Kühlschrank von Che Guevara“ besingen. Die 
Stimme ist wie Balsam für jedes Punkerohr, vor 
allem wenn sie sich in der Tradition von KNO- 
CHENFABRIK Claus zur Höchstform kreischt. 
Natürlich haben N’AM HAMMANIT keine 
Vergleiche nötig, aber die Tatsache, das Köln für 
spritzigen Punkrock mit Witz einfach eine 
Hochburg zu sein scheint, sollte unbedingt festge- 
halten werden. 

Ohne Scheiß, “Ade““ ist eines dieser Alben, die der 
Deutschpunkliebhaber schon während dem ersten 
Durchlauf ins Herz schließen wird. 

Ach so, die CD kommt übrigens in Vinyl Optik, 
dass sieht gut aus und fühlt sich außerdem noch 
gut an. 


a 
www.myspace.com/namhammanit.de 


DIE PARASITEN 
WAT FOTT ES, ES FOTT 
(Antirockstar Ind.) 

Ach, DIE PARASITEN! Schön 
mal wieder was von denen zu 
hören. Die letzte 
Veröffentlichung die mir zu 
Ohren gekommen ist, war die 
“Solang“ es uns gefällt“ EP und 
die liegt nun auch schon 6 Jahre zurück. Alles was 
danach kam, hat sich doch tatsächlich unbemerkt 
an mir vorbei geschlichen und so staune ich nun, 
aufgrund der musikalischen Weiterentwicklung, 
nicht schlecht. Zuckersüße Melodien, vorgetragen 
von wunderschönem, oftmals mehrstimmigen 
Gesang bohren sich schon mit ersten Stück 
“Schattenzeit” tief in die Gehörgänge ein und in 
diesen Gängen wird es mit weiterem Vernehmen 
der restlichen Songs recht voll, denn es kommen 
noch einige dazu, wie z.B. der trompetenunter- 
setzte gute Laune Song "Sonnestich”, die rockigen 
Nummern “Du rockst“ und “Mehr davon“ oder die 
vom Piano getragene Ballade “Gefunden”. 
Natürlich darf auch ein kleines Trinklied (Zu 
nüchtern) und ein Klischeebeladener Uffta Uffta 
Punksong (Kein Punk mehr) nicht fehlen, wobei 
Letzterer meiner Meinung nach den einzigen 


DIE PARASITEN 


Schwachpunkt dieses Albums darstellt. Ansonsten 
aber wirklich nur Kracher in melodiösem und ein- 
prägsamem Gewand. 

Wer schon immer die weibliche Antwort auf DDP 
und sich ähnlich anhörende Musikanten gesucht 
hat, der wird mit den PARASITEN auf alle Fälle 
fündig werden und seine Freude haben. Ich hab 
jetzt schon meine Freude, aber ich bin ja auch 
schon in Besitz dieses Albums und wenn ihr diese 
Besprechung lest, wird meine Repeat Taste wahr- 
scheinlich die meist berührte Taste meiner Anlage 
sein. Denn, et jeit immer wigger! 


„_Steff 
www.dieparasiten.net 
PÖBEL & GESOCKS 
SCHONEN GRUSS 
(Teenage Rebel Records) 


POBEL & GESOCKS richten mit dieser 
Wiederveröffentlichung erneut einen “Schönen 
Gruß“ aus. Gegrüßt werden Bier, Bars, Bräute, 
Mönche und der Ruhrpott. Ausdrücklich nicht 
gegrüßt wird die Beck‘s Brauerei in Bremen. 
Warum wird ja wohl jeder wissen. Falls nicht, ab 
in die Punkrockschule auf die Punkrockschulbank 
und nachsitzen! 
Neu gemastert und mit sieben Bonustiteln verse- 
hen, startet man mit der “Volxdroge Alkohol“ das 
“Projekt Koma“. Natürlich sagt man vorher noch 
“Ficken“ und bekommt beim Gedanken an ‘Alk 
und Sex“ eine “Erektion”, bevor 
ww, man sich von der “Frau die 
immer will“ ein 
“Donnerwetter“ abholt und sich 
danach fragt, wo all die Biere 
hin sind. Natürlich intus! 
Wie bei POBEL & GESOCKS 
üblich, alles schön mitsingkom- 
patibel und mit fetten Chören verfeinert. Mehr 
braucht man wohl nicht sagen, schließlich ist dass 
Album ja kein unbekanntes. 


www.poebel-und-gesocks.com 


PREACHER 

MUNDTOT 

(Handmade Overkill) 

Die Musiker des Dreiergespannes PREACHER set- 
zen sich aus den Trümmern 
anderer Bands (oder aus noch 
m Bestehenden) zusammen und 
scheinen es ziemlich eilig zu 
haben. Denn fast die Hälfte 
aller Songs kommt noch nicht 
mal in die Nähe der 
lmin.Grenze, weshalb die 16, 
auf dieser CD enthaltenen Songs, auch in gut 
20min. kurz, aber nicht unbedingt schmerzlos 
vorbei sind. Denn anhand der fragenden, ankla- 
genden und kritischen Texte ist es schwer zu leug- 
nen, dass PREACHER beim Anblick diverser 
Umstände und dem Verhalten diverser Menschen 
einen gewissen Schmerz empfinden, der musika- 
lisch in die nötige Wut umschlägt und sich in einer 
hochexplosiven Mischung aus Hardcore, Punk 
und Crust entlädt. Fanden sich auf dem 
Debütalbum der Hamburger noch ausschließlich 
englischsprachige Songs, so gesellen sich auf die- 
sem zweiten Werk mit “Mundtot”, “Nacht“, 
“Schande in Gedanken“, “Schrein”, “Auf die Straße“, 
“Raus aus St. Pauli” und “Klaus aus St. Pauli“ eini- 
ge knackige Songs in deutscher Sprache dazu. 
Gerade “Raus aus St. Pauli“ beschäftigt sich mit 
einem aktuellen Problem, vor das die Bars und 
Clubs dieses Stadtteiles durch Auflagen, 
Beschwerden, Mieterhöhungen u.s.w. immer wie- 
der gestellt und teilweise sogar zur Aufgabe 
gezwungen werden. Die anderen Stücke werden 
mit persönlichen Einblicken und Ansichten, politi- 
schen Statements und einem klaren 
Glaubensbekenntnis der Nordlichter versehen. 
“Wer Schmerzen hat der muss schrei‘n, schrei‘n, 
schrei'n und dann die Dinge ändern, schrei’n, 
schrein 'n, schrei‘n, es liegt in unseren Händen“. 


Dieser Textauszug aus dem Song “Schrei‘n“ soll 
diese Besprechung beenden, denn dieser Satz 


scheint genau das auszudrücken, was PRE- 
ACHER mit “Mundtot“ umsetzen wollen. 
www.preacher.cc 


DIE PROFIS 

NEUE SENSATIONEN & 

ALTE GEHEIMNISSE 

(Teenage Rebel Records) 

Ja, eine kleine Sensation ist das 
tatsächlich und überhaupt 
immer dann, wenn alte, für 
; viele vielleicht sogar schon 
längst vergessene Alben erneut 
veröffentlicht werden. In die- 
sem Fall dürfen sich wohl alle 
freuen, die die viel gesuchte “Neue Sensationen” 
von den PROFIS bis heute nicht ihr Eigen nennen 
konnten und das dürften nicht wenige sein. 

DIE PROFIS machten, nicht nur in ihren aktiven 
Jahren (1979-1986), durch ihren unverkennbar 
rockigen und teilweise auch poppig melodischen 
Sound auf sich aufmerksam und boten durch ihr 
spielerisches Können eine willkommene 
Abwechslung zu manch instrumentmißbrauche- 
ner Krachcombo. Sicherlich waren die spieleri- 
schen Qualitäten der Düsseldorfer Modpunks 
auch dafür verantwortlich, dass sie bei NDW Fans 
ebenfalls hoch im Kurs standen und immer noch 
stehen. Ich würde sogar soweit gehen und 
behaupten, dass der Sound der PROFIS 
Generationen verbindet und sowohl die alte, als 
auch die neue Hörerschaft gleichermaßen begeis- 
tern kann. 

Neben der 82’ger Sensationen LP, befinden sich 
unter der Überschrift ‘Alte Geheimnisse“ noch 4 
englischsprachige Songs, die noch unter dem 
Namen STAIRS eingespielt wurden, ein paar 
STAIRS und PROFIS Proberaum, Live und 
Demoaufnahmen, sowie ein Demo Song von 
Sänger Ralf Schienke. Die alten Geheimnisse, so 
würde ich das einschätzen, werden allerdings 
wohl mehr was für die eingefleischten Fans sein. 
Die sensationelle erste Hälfte, ohne die Zweite 
herabwerten zu wollen, also “Neue Sensationen“, 


ist meiner Meinung nach das absolute 
Schmuckstückchen unter diesen ganzen 
Raritäten. 


Das Ding ist übrigens voll gestopft bis unters Dach 
und die Spielzeit von 80min. fast komplett ausge- 
schöpft. Auch über das Preisleistungsverhältnis 
kann sich also keiner beschweren. 


ee ae 
ROGUE STEADY ORCHESTRA 
EIN DRITTEL ANGST 
ZWEI DRITTEL WUT 
(Twisted Chords) TEADY 
Die inhaltliche Aufteilung WAJUL 


haben RSO von vornherein 
gleich selber festgelegt: “Ein 
Drittel Angst, zwei Drittel 
Wut!“ Das dritte Album der 
Göttinger beweist schon mit den ersten Tönen, 
dass die darauf folgenden 40 min., mit Anspruch 
getanzt werden darf. RSO geben sich wirklich 
äußerst spielfreudig und vor allem vielseitig, da 
sie sich nicht allein auf die oft bewährte Ska-Punk 
Mischung beschränken, sondern das Ganze auch 
mit Reggae oder Swing verfeinern, was jede 
Menge Abwechslung garantiert. 

Auch textlich lässt man sich nicht lumpen und 
singt Klartext, teilweise auch mal in Englisch oder 
Spanisch, und allein Songtitel wie “Rational 
befreite Zonen“, “Revolte Tanzparkett“ oder 
“Europa lädt nach“ sprechen schon für sich. 
Überstützt wird die neunköpfige Band in zwei 
Songs von Polit-Rapper CHAOZE ONE und auch 
wenn es auf den ersten Blick nicht unbedingt 
musikalisch zusammenpassen sollte, so nimmt 
sich das ROGUE STEADY ORCHESTRA sogar 
einem Song der SUBHUMAS an. Aus einem rotzi- 
gen “Subvert City“ wird ein, zumindest musika- 
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lisch, entspanntes “Subvert Reggae Limits“. 

RSO beherrschen ihre Instrumente perfekt, for- 
dern dazu auf die linke Arschbacke gegen alle 
Ungerechten hochzubekommen und sind das 
genaue Gegenteil von Friede-Freude-Eierkuchen- 
Ska. Anspruchsvoller Schurkenska halt, politisch 
korrekt ist und musikalisch 1.Liga. Gibt’s übri- 
gens auch als LP. 


Spike 
www.schurkenska.net 


SPATZLESDRECK 
SELBER SCHULD 
(Eigenproduktion) 

Bim Bam Bene, Spätzlspieler, 
Klim Bim Konni und Dschumbo 
Dschahn, besser bekannt als 
SPÄTZLESDRECK, belohnen 
alle Musikredakteure mit 
ihrem zweiten Band "Selber 
schuld“. Dieses trägt natürlich, 
wie auch schon die Vorgänger 
MC “We dont kehr”, die schwä- 
bische Mundart als Markenzeichen. 
9 runtergerotzte 


klassische 
Spätzledeutschpunknummern lassen nicht den 
geringsten Zweifel daran, dass SPÄTZLESDRECK 
wirklich Kraft und Energie durch Spätzle haben. 
Diesmal bekennt man u.a. die Liebe zum 
“Tigertanga” (Des dünne Schnierle in dr Ritz, des 


macht mi o wie sonschd nix), kotzt über’s 
“Spießerpack” ab, oder empfiehlt der 
“Spätzlearmy“ beizutreten. Auch über 
Essgewohnheiten wird der aufmerksame Hörer 
aufgeklärt wenn er in “Pervers“ die Ohren spitzt 
oder die Glubscher ausfährt. (I brauch koin oigleg- 
ta Hering, koine Semmelknedl und koi 
Currywurschd. Bei ons gibt‘s Linsa und Spätzle 
und a Dinkelacker dass d‘ Gosch et verroschd). 
Zum Ausklang wird man dann sogar noch mit 
einem Coversong von 2 UNLIMITED verabschie- 
det. Aus “No limit“ wird “Koine Grenza“ (... mir 
saufat echt viel, des hert nemma auf, des isch 
onser Stil). 

Musikalisch irgendwo zwischen WTZ und den 
SUPERFREUNDEN, textlich unvergleichlich 
SPÄTZLESRECK und zusammenfassend ein wirk- 
liches empfehlenswertes Produkt dem man nicht 
anhört, dass es innerhalb einer Rekordzeit von 3 
Stunden im Proberaum aufgenommen wurde. 
Man muss es an dieser Stelle einfach mal in aller 
Deutlichkeit sagen: SPATZLESDRECK haben 
absoluten Kultcharakter! 
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STORTE.PRIESTER 

GNADENLOS 

(Asphalt Records) 

Die Flut an Bands die sich wie gewisser 
Frankfurter Deutschrocker { 
anhören, oder anhören wollen, EN ; 
scheint kein Ende zu nehmen. ri 
Ich vermute mal, auch 2 x ES 
STORTE.PRIESTER wollen sich = 4. 
so anhören und sehr weit vom - > « 
Original sind sie, zumindest so u. 
weit ich das beurteilen kann, Em - 
tatsächlich nicht entfernt. Melancholische und 
härtere Deutschrocksongs wechseln sich hier 
jedenfalls fleißig ab und machen vom Sound her 
ganz schön auf dicke Hose. 

Der berühmte Funke, den es zum überspringen 
bedarf, wird allerdings nicht erzeugt. Auch wenn 
STÖRTE.PRIESTER mit dem ersten Lied “Brenn”, 
den Arschlöchern dieser Welt ordentlich einhei- 
zen, so erlischt das Feuer mit dem darauf folgen- 
den pubertären “Porno in der Kirche“ doch wieder 
recht schnell. In den übrigen Songs werden einige 
persönliche Gedanken verarbeitet oder viel über 
Teufel, Engel, Himmel und Hölle spekuliert, na ja. 
Die 4 Jungs aus Bayern werden bei anderen 
Leuten sicherlich Gehör finden, mich haut dieses 
Album allerdings nicht vom Barhocker. 
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SCHROTZ 

SAME 

(Schrott Platten) 

Haudrauf Punkrock mit ordentlich Pfeffer im 
Arsch wird dem Zuhörer von Krischan, Tobi, 
Wüste und Robbi, die unter dem Namen 
SCHROTZ lärmen, geboten. Aggressiv nach vorne 
spielend und mit permanent gedrücktem 
Gaspedal, punkrocken sich die Rostocker durch 12 
Songs, übrigens ausschließlich auf Vinyl, und las- 
sen außerdem noch ordentliche 80’ger Jahre 
Hardcore und leichte Crust Elemente einfließen. 
Dazu geben sich englische Songs wie “Fuck the 
Flag“, “Holiday in Kenia” oder “Capitalist 
Morality" mit deutschen Songs wie “Krankes 
Hirn“ oder “Terror über Deutschland” fleißig die 
Klinke in die Hand. Da man, wie bei solcher Musik 
üblich, nicht alle Texte versteht, finden diese sich 
auf einem Textblatt wieder. Leider, und das ist 
eigentlich auch das einzige Manko, sind viele 
davon für meine alten und glasigen Augen schwer 
erkennbar. Ansonsten gibbet 
nüscht auszusetzen. Eine kna- 
| ckige Veröffentlichung mit 
* druckvollem Sound - 
Punkrockherz, wat willste 
; mehr? 

Ach so, das Plattencover hebt 
sich übrigens stark vom 
Erkaen ab. Vorne befindet sich ein nicht mehr 
ganz so frischer Kollege, der mit abgetrennten 
Gliedmaßen in einem Kopftopf steckt und eine 
offene Schädeldecke hat. In der Hirnmasse steckt, 
falls der kleine Hunger kommt, vorsichtshalber 
schon mal ein Löffel. Die Rückseite gestaltet sich 
mit einem bunten Lebkuchenherz und dem 
Bandnamen aus Zuckerguss schon etwas freundli- 
cher. Serviert wird auf einem Teller und auch hier 
liegt das Besteck schon bereit. Guten Appetit! 


www.myspace.com/schrotz 


SCHWARZER TERIS BLOCK 
SUPER WAR OI LAND 
(Tetronic Records) 

Alerta, alerta, alerta Tetrista! So 
beginnt das erst Album des 
SCHWARZEN TETRIS 
BLOCK’s, welcher definitiv 
etwas noch nie da Gewesenes 
umsetzt und mit schwarzen 
Tetris Steinen nun auch diese 
Marktlücke schließen möchte. 
Die Coverstücke der beiden Antifaschisten, die mit 
allerlei elektronischem Schnick Schnack bewaff- 
net sind, u.a. natürlich auch mit einem Original 
Nintendo GameBoy, reichen von TOTE HOSEN 's 
“Opel-Gang“ (Tetris Gang) bis hin zu KNOCHEN- 
FABRIK’s “Filmriss“ (Tetriss). Während die 
Originale allerdings auf fette E-Gitarren Solis set- 
zen, lassen SCHWARZER TETRIS BLOCK die 
Steine im Sekundentakt fallen und unterlegen 
ihren Sound mit den Tetris typischen Geräuschen 
und das immer schön prägnant. Die Jungs unter- 
streichen ausdrücklich, dass die GameBoy Klänge 
keinesfalls mit einem herkömmlichen 
Musikprogramm erzeugt wurden, sondern liebe- 
voll ein Game Pak in die Konsole geschoben und 
im Takt der Musik eine Runde Tetris gespielt 
wurde. Und auch wenn die Aufnahmequalität 
nicht die Beste ist, so merkt man trotzdem in 
jedem Steinchen die Liebe zum Detail. Alles in 
allem eine wirklich einfallsreiche Idee wie ich 
finde, deren Umsetzung mich auf Live Konzerten 
mal brennend interessieren würde. Das SCHWAR- 
ZER TETRIS BLOCK Promo Packet kommt übri- 
gens mit linker Tetris Propaganda, Tetris Flugblatt 
und Streichhölzern. Fehlt eigentlich nur noch das 
Benzin. 

Atari ist scheiße und das einzige was wirklich 
rockt, das ist der SCHWARZE TERIS BLOCK! 
Tetristen gegen Faschisten! Weiter so! 
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TAKE SHIT 
WAS IS’N NU MIT REVOLUTION? 
(Nix Gut) 
Volle Punktzahl erstmal für die- 
ses geniale Cover! Die Tapete, 
das Sofa, die Lampe, der Tisch - 
da kann sich 
Einrichtungsexpertin Tine 
Wittler mal ne“ Scheibe von 
abschneiden und sich anschlei- 
ßend ihre RTL Show "Einsatz in 
4 Wänden” gepflegt in den Arsch schieben. 
Schöner wohnen mit TAKE SHIT - im Retro-Look. 
Orientiert am guten alten Punkrock haben sich 
TAKE SHIT auch auf ihren neuesten Album und 
halten musikalisch an der Wurzel der 80’ger 
Jahre fest. Unverschnörkelter Deutschpunk, rot- 
zig, frech, humorvoll und geradeaus, dominiert 
ganz eindeutig und fordert permanent zum mit- 
singen, gröhlen, summen, pfeifen oder pogen auf. 
Anstatt die Gitarren 10x zu doppeln oder über- 
flüssige Spielereien einzubauen, strickt man lieber 
einfacher und hat Spaß dabei. Songs wie “Über- 
wachung‘”, “Pass auf“ oder “Dummkopf” erweisen 
sich recht schnell als wirkliche Hits und sind weit- 
aus mehr als 100% Deutschpunk. Mit “Tirolerhut” 
findet sich auch ein altes, nicht gerade unbekann- 
tes Volkslied auf diesem Tonträger wieder, was 
ordentlich durch den Punkwolf gedreht wird und 
wo dann auch die Trompete zu ihrem verdienten 
Einsatz kommt. Zwei Huldigungen gibt es außer- 
dem an die Legenden SCHLEIM KEIN (Ata Fit 
Spee) und an die Ex-Band von Sänger Alex, DIE 
DEUTSCHEN KINDER (Alles Scheisse). Insgesamt 
14 x D-Punk + 2 Bonus Tracks, die die Ansprüche 
aller selbsternannten Deutschpunkexperten erfül- 
len sollten. 
Vergleiche mit MÜLLSTATION sind meiner 
Meinung nach am naheliegendsten und absolut 
nicht übertrieben und daher verbleibe ich mit der 
Empfehlung, euch am besten selber mal vom 
Ostpunk der 5 trinkfesten Schwabenpunx zu 
überzeugen. 


en] 


UBERDOSISNICHTS 
LAND DER KOMPROMISSE 
(Nix Gut) 

Nach 2 Live und 2 Studioalben, 
also einen klaren 
Unentscheiden, gehen die 
Studioalben mit “Land der 
Kompromisse” 3:2 in Führung 
und ich wage mal die 
Vermutung, das sie ihren 
Vorsprung in Zukunft noch 
weiter ausbauen werden. 
ÜBERDOSISNICHTS aus Auterwitz, bei Döbeln, 
haben wieder kompromisslos zugeschlagen, sich 
erneut gesteigert und lassen mit ihrer fünften 
Veröffentlichung ein Deutschpunkgewitter der 
deftigeren Art ab. Der Blitz schlägt gleich 13 Mal 
ein und setzt den pogenden Zuhörermob ordent- 
lich unter Strom. Wie Donnerschläge stimmt der 
wummernde Bass gut % der Songs ein, während 
dass Schlagzeug dann wie ein Wolkenbruch 
hereinbricht und die Gitarre zum unberechenba- 
ren Orkan mutiert. 

Rauer 90’ger Jahre Punk trifft hier immer wieder 
auf den Charme der 80°‘ger und wettert textlich 
gegen alles, was auf den Zeiger geht oder 
Unverständnis hervorruft, und das ist nicht gera- 
de wenig. 

“Land der Kompromisse“ kann man schon nach 
dem ersten Durchlauf als das stärkste und 
wütenste ÜBERDOSISNICHTS Album bislang 
betiteln, welches bei der Deutschpunkgemeinde 
sicher nicht auf taube Ohren stoßen wird. 
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VEWIXXXER 

WIXXXER OHNE GRUND 

(Rude Records) 

Die Rock'n’Roll Wixxxer 
haben es angekündigt, die 
Rock 'n’Roll Wixxxer haben es 
wahr gemacht und die 
Rock'n ‘Roll Wixxer brauchen 
keinem Rechenschaft abgeben, 
denn sie sind “Wixxxer ohne 
Grund“. Mit Jeanshose, 
Jeansjacke und Sonnenbrille am Körper, lässt man 
den 8 Zylinder aufheulen und nagelt mit “Eiern 
aus Stahl” als Verkehrsrowdie über die Autobahn. 
Natürlich mit Fenster runter, damit die anderen 
Verkehrteilnehmer auch noch ne” ordentliche 
Portion Rock'n Roll abgekommen. 

Die V8 WANKERS hatten vor einiger Zeit die 
Schnapsidee ihren Songs einen deutschen Text zu 
verpassen und das Ergebnis hat nicht lange auf 
sich warten lassen. Dreckiger und prolliger 
Hochgeschwindigkeits-Rock ‘n ‘Roll mit zwin- 
kerndem Auge, der einige Klischees gehörig auf die 
Schippe nimmt. Songs wie z.B. “Rock'n ‘Roll 
Diktator“, “Ich geh“ in‘ Knast“ oder “Wir war'n 
rocken“, um mal drei der insgesamt 13 Nummern 
zu nennen, hören sich in etwa an, wie 
MOTORHEAD auf Deutsch, STOPPOK (man möge 
mir diesen Vergleich verzeihen) mit 2 Flaschen 
Whisky und Hardrock im Blut oder einfach wie 
die Brüder von PROLLHEAD. Halt irgendwo 
dazwischen. Auf dem Cover befinden sich die 5 
Rocker in einem Meer aus alten Schallplatten und 
während die ‘Ab 18° der ÄRZTE schon Feuer 
gefangen hat, werden Heino, Heintje und Kollegen 
mit Füßen getreten. 

Für meinen Geschmack mal eine willkommene 
musikalische Abwechselung, die läuft wie 
geschmiert. Deshalb an alle Lowrider da draußen: 
Auftanken, wenn möglich Flammen auffe Türen 
geklebt, die V8WIXXXER in Player, alle Fenster 
runter und ein paar Runden um Block gedreht. 
Yippie yah yeah! 


Steff 
www.myspace.com/v8wixxxer 
V.A. - AUFRUHR, WIDERSTAND 
ES GIBT KEIN RUHIGES 
HINTERLAND! 
(Eigenproduktion) 


Aufruhr, Widerstand! So lautet der Schlachtruf 
der Infogruppe Rosenheim, die mit diesem 
Sampler einen perfekten 
Soundtrack zum antifaschisti- 
schen Kampf beisteuert. Von 
Punk über Hardcore bis hin zu 
Hip Hop werden verschiedene 
musikalische Geschmäcker 
bedient und gleichzeitig unter 
Beweis gestellt, dass es in und 
um Rosenheim eine lebendige Musikszene mit 
vielen solidarischen Bands und Musikern gibt. 
Diese sind u.a. WILDE 13, ROHRZANGE, FIN- 
DELKIND, UNITED HARDSHIP MUNDWERK 
CREW und viele andere, 19 an der Zahl, die alle- 
samt in einem fetten Booklet mit Infotext vorge- 
stellt werden. 

Viel wichtiger als die Musik ist hier aber zum 
einen der Gesamtkonsens aller Beteiligter, näm- 
lich jede Form von Unterdrückung wie 
Faschismus, Sexismus, Rassismus, 
Antisemitismus und Sozialdarwinismus strikt 
abzulehnen und zum anderen die aufklärende, 
aufdeckende und engagierte Arbeit der 
Infogruppe Rosenheim, welche eine gut organi- 
sierte und intakte Antifagruppe zu sein scheint, 
die in ihrer Region ordentlich was reißt. Der 
Infotext dieses Samplers und der Sampler selbst 
sind der Beweis. “Aufruhr, Widerstand - Es gibt 
kein ruhiges Hinterland!” 


Spike 
www.infogrupperosenheim.tk 


VA. 

ZECKENBISS FESTIVAL SAMPLER #1 
(Eigenproduktion) 

Erster Teil der Samplerreihe zum gleichnamigen 
Festival welches 2x jährlich ins Innsbruck statt- 
findet. Ziel der Organisatoren ist es, musikalischen 
Randgruppen eine Plattform zu bieten und jünge- 
ren lokalen Bands die Möglichkeit zu geben, mit 
bekannteren Bands und vor größerem Publikum 
aufzutreten. Der Zeckenbiss Sampler #1 schafft 
einen Überblick über die beiden Festivals’09 und 
beinhaltet Bands wie z.B. TUT 
MISSBRAUCH, ALARMSIG- Ma rg77/ 
NAL, A.C.K., WILDE 13, STOCK 
IM ARSCH, TAKE SHIT, POP- 
PERKLOPPER, LUKOPODIUM, 
NOFNOG und weitere A-Punk 
und D-Punkkapellen. vr 
Insgesamt eine liebvoll zusam- 

mengestellte Compilation, die sicherlich nicht nur 
für Besucher des Zeckenbiss Festivals interessant 


sein dürfte. 
ee 
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WIR SIND ROCK N ROLL KIDS 

(Wolverine Records) 

Punkbands spielen Kinderhits! Yes, das ist genau 
das richtige Geschenk für Punkermütter und 
Punkerväter, die nicht wissen, was sie ihren 
Kindern in die Nikolausstiefel stopfen oder unter 
das künstliche Weihnachtsbäumchen legen sollen. 
Oder für die, die sich einfach mal selbst beschen- 
ken wollen. 

Hier beschäftigen sich z.B. 
DRITTE WAHL mit der Fliege, 
die beim Papa auf der Glatze & 
sitzt (Oh Mama hol den 
Hammer), die VERLORENEN # 
JUNGS huldigen SpongeBob % 
(SpongeBob Theme), die LOST - 
LYRICS lassen es kräftig in der Kiste rappeln 
(Rappelkiste), LILI trällern anstatt mit Vader 
Abraham, mit SCHNECKENMISCHER das Lied 
der Schlümpfe (Das Lied der Schlümpfe), JOHN- 
NIE ROCK verraten, das Jule sich nie wäscht (Jule 
wäscht sich nie) und DIE PIGS verkünden, viel- 
leicht auch gleichzeitig auf ihre Band bezogen, 
dass sie Fünf Freunde sind und lassen damit die 
gleichnamige Serie hochleben. 

Weitere Kinderhits gibt es z.B. von den FROHLIX, 
RANTANPLAN, NEVERMIND, WILDE ZEITEN, 
ESTREPITO BANDITOS u.a.. Insgesamt 18 
Kapellen an der Zahl. 

Werd ich gleich mal meiner Tochter vorspielen, die 
feiert einige Songs bestimmt ganz gut ab. 
Ansonsten aber wohl mehr was für die ältere 
Generation, also jener, die die meisten dieser Hits 
selbst aus der Kindheit kennt. Die Punks, deren 
Baujahr irgendwo in den 90’gern liegt, werden 
mit den meisten Songs wohl weniger anfangen 
können, aber sei‘s drum. Gute Idee, eine willkom- 
mene Abwechselung im Plattenschrank und mit 
Sicherheit ein Partykracher. Mitsingen, 
Mitschunkeln und ein wenig an die eigene 
Kindheit zurückdenken. 


EEE 


DIE WOHNRAUMHELDEN 

WIR SIND DER RAUCH 

(Artist Station Records) 

Warum diese CD ans Taugenix geschickt wurde, 
verstehe ich nicht. Warum Steff sie mir zum 
Besprechen geschickt hat, ver- 
stehe ich umso mehr. Das 
Konglomerat um den FURY IN 
THE SLAUGHTERHOUSE 
Gitarristen C-Punkt Schneider 
besteht aus der festen Größe B- 
Mann Mayor und wechselnden 
Gastmusikern an den 
Trommeln (ein Widerspruch 


N 


(alter 


in sich 
Musikerwitz)(Hahaha)). Diese druckfrische Single- 
CD enthält 3 Songs in Singer-Songwriter Manier, 


die sich als Schlachtruf im Kampf gegen die 
Raucherdiskriminierungsgesetze hervorragend 
eignet. Außerdem ein Video, das aber nur auf PCs 
läuft, weil es nach eigenen Aussagen total poli- 
tisch korrekt ist. 

Die Songs bewegen sich zwischen Folk und 
Schlager, haben durchweg gute, weil lustige Texte, 
sind aber leider nix für euch, weil der geneigte 
Taugenix-Leser keine Ahnung von guter Musik 
hat. 

Schade. Ich werde auf deren Konzertreise gehen 
und mir mal ein 3-Stunden-Live-Progrann rein- 


ziehen. 
Mad Jazz Morales 
www.wohnraumhelden.de 


WORST CASE SZENARIO 

SO GUT WIE TOT 

(Eigenproduktion) 

WORST CASE SZENARIO scheinen keine dieser 
typischen Deutschpunkbands zu sein, denn sie 
bedienen sich auch gerne mal an der Alternativ- 
Punk oder an der Rock Theke. So zielt diese 
Scheibe Musik also auf mehrere Zielgruppen ab 
und Punkrocker mit den verschiedensten 
Geschmäckern werden mit diesem Album bestens 
bedient werden. Die textlichen Inhalte bringen die 
Jungs im Song “Hartes Leben“ selber und direkt 
auf den Punkt. “Wir spiel‘n Lieder aus dem Leben” 
heißt es dort, und all das was bewegt, wird text- 
lich in irgendeiner Form verarbeitet. Das Thema 
“Tod” spielt dabei, wie der Albumtitel vielleicht 
schon vermuten lässt, keine unwesentliche Rolle. 
Wer jetzt allerdings denkt, dass 
es sich hier um ein depressives 
Album handelt, der irrt gewal- 
tig, denn dazu ist die Musik 
doch ein wenig zu erfrischend. 
WORST CASE SZENARIO zei- 
gen Dir zwar ein “Hartes 
Leben” voller “Lügen” auf, entfachen aber auch das 
nötige “Feuer”, mit dem Du im “Märchenland” 
einen “Neuanfang” wagen kannst. 


WORST CASE SZENARIO 


www.worstcaseszenario.de 


ZAUNPFAHL 

ICH WAR DABEI 

(Fischkopp Musik) 

Ich war nicht dabei! Zumindest 
nicht in Stavenhagen wo dass 
ganze Spektakel mitgeschnit- 
ten wurde. Und da ZAUN- 
PFAHL mich wohl im Publikum 
4 vermisst haben und neben mir 
# noch ganz viel weiteres buntes 
Pack, haben sie sich einfach 
gedacht, “na, wenn die nicht hier sind, dann kom- 
men wir halt in Form einer Live CD + DVD zu 
ihnen nach Hause“. Tja, und da sind sie nun. Für 
die Augen und Ohren, Live und in Farbe auf dem 
Bildschirm und ausschließlich für die Ohren, Live 
aus den Boxen der Stereoanlage. Der Platz auf der 
CD wurde mit fast 80 Minuten und sage und 
schreibe 30 Songs, aus allen Schaffensperioden, 
bestens ausgefüllt und unterstreicht die 
Kreativität des Trios. ZAUNPFAHL hatten und 
haben wirklich massig Hits, daran besteht kein 
Zweifel. Die Live Atmosphäre wurde restlos einge- 
fangen und von unterhaltsamen 
Kommunikationen zwischen Band und Publikum, 
bis hin zur unüberhörbaren Textsicherheit des 
Publikums, bietet diese Veröffentlichung eigent- 
lich alles, was auch ein Live Konzert zu bieten 
haben sollte. Lediglich für ein volles Wohnzimmer 
und die Bierduschen müsst ihr selber sorgen, aber 
dass sollte für euch ja das geringste Problem dar- 
stellen. Kurios allerdings die Tatsache dass nach 
einer Intervention der FSK, die Songs “Ich lebe“, 
“Terrorist” und “Ob sie will oder nicht“ von der 
DVD entfernt wurden mussten um eine Freigabe 
ab 18 Jahren zu umgehen, genau dieselben Songs 
auf der CD allerdings verbleiben konnten. Sachen 


gibt's! 
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.ÜKOPODIUM 


Auch unser Nachbarland Österreich hat so einige hörenswer- 
te Kapellen vorzuweisen und über die Jahre hinweg haben 
sich dort immer wieder interessante Bands herauskristalli- 
siert. Ich denke da nicht zuletzt-an die großartigen MY 
MORAL MAJORITY, die wohl auf ewig in meiner persönlichen 
Band Top 10 verwurzelt bleiben werden. Musikalisch zwar 
eine etwas andere Schiene fahrend, aber ähnlich aufstre- 
bend, präsentierten sich spätestens seit ihren ‚letzten 
Longplayer, “Denk laut oder vergiss es”, vier junge Herren 
aus dem niederösterreichischen Städtchen -Amstetten, die 
auf den Namen LUKOPODIUM hören. Was der‘ Name 
LÜKOPODIUM bedeutet, was bei den Jungs oder in der regio- 
nalen Szene so geht? Diese und weitere interessante Sachen 
haben wir in einem kleinen Plausch mit Sänger und Gitarrist 


Taugenix: Hallo Lux! Zwar nicht ganz 
rechtzeitig zu eurer aktue len 
Veröffentlichung, aber immerhin noch 
nicht zu spät, finden wir endlich mal 
die Gelegenheit uns euch, bzw. dich vor- 
zuknüpfen. Aus welchen Leuten 
besteht LUKOPODIUM und wer ist an 
welchem Instrument beheimatet? 

Lux: Hallo! Ich bin Sänger und Gitarrist, 
Organisator, und wenn man so will, 
Schatzmeister und 
Merchandisebeauftragter der Band. 

Der zweite Mann an der Gitarre ist Dave, 
zusammen, oder jeder für sich, arbeiten 
wir an unseren Songs, die Texte entstam- 
men in der Regel meiner Feder. 

Baz spielt Bass, darüber hinaus ist er es, 
der unsere Touren und Konzerte organi- 
siert und Kontakte zu anderen Bands und 
Locations pflegt. 

Unser Schlagzeuger Stefan macht 
LUKOPODIUM komplett, er ist wahr- 
scheinlich der fleißigstee an seinem 
Instrument, den man auch außerhalb der 
Probezeiten im Proberaum antrifft, wenn 
er wieder mal stundenlang auf das Ding 
eindrischt um neue Ideen zu sammeln. 


Taugenix: Wie sieht die 
Entstehungsgeschichte der Band aus? 
Aus welcher Motivation heraus habt 
ihr euch gegründet, wie habt ihr zuei- 
nander gefunden und was bedeutet der 
Bandname LUKOPODIUM? 

Lux: Es war Jänner 2002, Freitagabend in 
ner Kneipe, als mich Sam, ein langjähriger 
Freund von mir einlud, mal bei seiner 
neuen Band, in der er Sänger war, vorbei zu 
schauen, und ich solle doch auch gleich mal 
meine Gitarre mitnehmen. 

So stieß ich also zu Nogga (Schlagzeug), 
Bertl (Bass) und Dave, die ich mit 
Ausnahme von Dave schon vom Sehen 
kannte und ich wurde gleich in die Band 
integriert. 

Da außer Dave und mir, die wir unsere 
Instrumente schon einige Jahre spielten, 
die Anderen nicht wirklich wussten, wie 
sie mit den Ihrigen umzugehen hatten, war 
es anfangs eher reiner Zeitvertreib, eine 
Möglichkeit zusammen Spaß zu haben und 
abzuhängen. 

Zunehmens nahm das Ganze jedoch immer 
mehr Gestalt an und wir fingen an uns 
etwas ernster zu nehmen, dass führte 
jedoch bald zu großen Konflikten innerhalb 
der Band, weil es mehrere verschiedene 
Vorstellungen darüber gab wie es musika- 
lisch weitergehen sollte. 

Bis zu diesem Zeitpunkt spielten wir, neben 
einigen eigenen Songs viele Covers, bevor 


LÜKOPODIUM 


wir uns immer mehr in die Richtung 
Deutschpunk bewegten. Aufgrund der 
unüberwindbaren musikalischen 
Differenzen verließen nach und nach Sam, 
Nogea und schließlich auch Bertl die Band. 
Glücklicherweise fanden wir bald Ersatz, 
so kamen 2004 Stefan, welchen wir zu dem 
Zeitpunkt gar nicht kannten, bzw. 2005 
Baz, ein langjähriger Freund von mir, wel- 
cher schon zuvor ‚bei anderen Bands 
Gitarre spielte, zu LUKOPODIUM um Bass 
zu spielen. h 

Was bedeutet LUKOPODIUM? - Mit dieser 
Frage habe ich fix gerechnet, ist sie doch 
die Frage welche uns üblicherweise gestellt 
wird, wenn wir irgendwo auftauchen. 
LUKOPODIUM ist der wissenschaftliche 
Name für ein Beerlappgewächs, welches in 
pulvriger Form in vielen Bereichen wie 
Metallguss, Pyrotechnik usw. Anwendung 
findet. 

Warum dieser Bandname? - Nun, der 
stammt noch aus der frühesten Zeit der 
Band, in der wir uns noch nicht wirklich 
ernst nahmen. Dave und Sam besuchten zu 
diesem Zeitpunkt eine technische Schule, 
wo sie mit dem Begriff in Kontakt kamen 
und ihn, warum auch immer, als 
Bandnamen übernahmen. Hätten wir 
damals geahnt, dass wir noch Jahre später 
zusammen spielen würden und es gar über 
die Grenzen unserer Stadt hinweg zu 
bescheidener Bekanntheit bringen würden, 
- wir hätten uns sicherlich mehr Gedanken 
über unseren Bandnamen gemacht. 
Taugenix: Na ja bis der richtig große 
Durchbruch kommt, könntet ihr ja 
noch handeln. Oder steht das absolut 
nicht mehr zur Debatte? 

Lux: Nein, jetzt haben sich die Leute schon 
daran gewöhnt. 


Taugenix: Eure aktuelle Scheibe “Denk 
laut oder vergiss es”, ist zum Vorgänger 
“Uberwachungssaat” eine unüberhör- 
bare Steigerung. Vor allen die 
Produktion klingt fetter. Wo seht ihr 
selbst die Unterschiede zwischen den 
letzten beiden Alben und was habt ihr 
diesmal anders gemacht? 

Lux: Die Unterschiede liegen zum Teil 
darin, dass die meisten Songs der "ÜUberwa- 
chungsstaat” noch aus der Zeit der alten 
Besetzung stammen, also bevor Stefan und 
Baz dazu kamen. Mit den beiden Neuen 
änderte sich auch unser Stil etwas. 

Der primäre Grund liegt aber eher an unse- 
rer Gesamtentwicklung, so sind wir als 
Band einfach reifer und melodischer 
geworden. 


Was die fette Aufnahme betrifft, so ist es 
nun mal einfach so das beim Aufnehmen 
Geld eine sehr große Rolle spielt. Im 
Gegensatz zu älteren Aufnahmen ist unse- 
re finanzielle Lage einfach besser gewor- 
den und ermöglicht uns jetzt auf diesem 
Niveau zu arbeiten. 


Taugenix: Im Song “Steh auf und 
kämpf” heißt es in einer Textzeile: 
“Steh endlich auf und kämpf, es gibt 
noch viel wofür es sich zu kämpfen 
lohnt”. Welche Dinge, für die es sich zu 
kämpfen lohnt, liegen euch persönlich 
am Herzen? 

Lux: Nun ja, seit einigen Jahren erfährt die 
Rechte bei uns in Österreich einen starken 
Zulauf und ganz unverblümt wird auch 
dargelegt warum es ihnen geht: “Deutsch 
statt nix verstehn”, oder "Daham statt 
Islam” (Wahlplakatslogans FPO), sprechen 
eine deutEche Sprache. Fremdenhass 
begründet sich vornehmlich auf Vorurteile, 
Ignoranz und Unwissen- damit muss auf- 
geräumt werden und dass kann man durch 
Maul aufmachen und Argumentieren 
durchaus erreichen- und die Zeit läuft, 
denn die nächsten Wahlen stehen ins Haus 
und es ist leider davon auszugehen, dass 
die Rechten ihre Macht ausweiten werden 
und dass kotzt mich an. Ich kann es einfach 
nicht mehr sehen, dass hier eine 
Hetzkampagne geführt wird in der 
Ausländer, bzw. "Österreicher in zweiter 
Generation” usw. für alles Schlechte ver- 
antwortlich gemacht werden was hier so 
abgeht. Dass es natürlich auch unter ihnen 
schwarze Schafe gibt, wie in allen anderen 
Teilen der Bevölkerung auch, steht außer 
Frage. Für die Gründe sind jedoch in vielen 
Fällen genau die verantwortlich, die sie 
dafür hassen. 

Es gibt jedoch auch viele unpolitische Ziele 
für die es sich zu kämpfen lohnt: 
Freundschaft, persönliche Ziele usw. 


Taugenix: In “Tiefer Fall“, einem weite- 
ren Song des neuen Albums, geht es um 
einen drogenabhängigen Freund, dem 
ihr aufgrund von Enttäuschungen die 
Freundschaft kündigt. Ist das Eurer 
Meinung nach der richtige Weg um 
Abhängige wieder auf den rechten Weg 
zu bringen oder wie ist dieser Text zu 
verstehen? 

Lux: Natürlich erscheint es uns nicht als 
der richtige Weg, einen Freund, welcher in 
einer Sucht gefangen ist, einfach fallen zu 
lassen. Doch was, wenn jeder gute 
Zuspruch, jeder Versuch zu helfen nicht 
nur abgelehnt, sondern sogar mit 
Aggressivität quittiert wird? 

Irgendwann steht man einfach vor seinen 
eigenen Grenzen, dann muss man sich 
selbst eingestehen dass man nicht mehr 
helfen kann, bzw. helfen will. 


Taugenix: Beschreibt dieser Song denn 
eine wahre Begebenheit die ihr selbst 
erlebt habt? 

Lux: Ja, so in etwa hat es sich tatsächlich 
zugetragen. Mittlerweile sieht man sich 
auch mal wieder bei Konzerten, wenn auch 
selten. Aber von Freundschaft, zumindest 
wie sie früher einmal war, kann leider 
keine Rede sein. 


Taugenix: Von 2002-2004 habt ihr in 
Eigenregie noch 3 CD-R’s veröffent- 
licht. Gibt's für Fans noch die 
Möglichkeit daran zu kommen, werden 
ausgewählte Songs vielleicht irgend- 
wann noch mal zeitgemäß in Form 
einer “Best of” neu aufgelegt oder genü- 
gen diese Songs euren Ansprüchen 
nicht mehr und müssen der 
Menschheit auf alle Ewigkeiten vorent- 
halten werden? 

Lux: Ja das stimmt! Wir haben noch drei 
weitere Alben zwischen 2002 und 2004 
aufgenommen, jedoch alle in der alten 
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Besetzung und unter widrigsten 
Bedingungen. Wie schon vorher erwähnt, 
Geld spielt beim Aufnehmen eine wichtige 
Rolle, - und wir hatten keines. Wir haben 
schon öfters darüber nachgedacht die bes- 
seren Songs von früher nochmals zu über- 
arbeiten und neu aufzunehmen, um sie 
dann auf einer Single, Split oder ähnlichem 
zu veröffentlichen. In ihrem derzeitigen 
Zustand wird es die Scheiben aber nicht 
mehr zu haben geben. 


Taugenix: Von vielen Fanzines, u.a. 
auch von uns, wird eure Musik oftmals 
mit der von FAHNENFLUCHT vergli- 
chen. Kraftvoll, schnell und aussage- 
kräftig! 
Hat euch eine bestimmte Band so geprägt, 
dass ihr daraufhin beschlossen habt in die- 
selbe musikalische Richtung zu gehen, 
oder habt ihr ohne genauere musikalische 
Vorstellungen das musizieren angefangen 
und erst später festgestellt, dass es ja doch 
so einige Parallelen zu anderen Bands gibt? 
Lux: Wir hatten nie das Ziel eine Band zu 
kopieren und wir ziehen auch unser eige- 
nes Ding durch, was uns sehr wichtig ist. 
Wenn man sich aber ansieht welche 
Scheiben bei mir im CD Player ihre Runden 
drehen, so wird schnell klar wodurch ich 
geprägt bin, bzw. was mich beim 
ongschreiben inspiriert- POPPERKLOP- 
PER, FAHNENFLUCHT u.ä. 
Obwohl wir uns selbst im klaren sind, dass 
wir eigenständig genug sind um nicht als 
ewiger Abklatsch irgendwelcher Bands zu 
gelten, stört es uns dennoch nicht, wenn 
wir mit FAHNENFLUCHT, POPPERKLOP- 
PER oder DRITTE WAHL verglichen wer- 
den, denn diese Bands gehören zum Besten 
man Deutschpunk jemals hervorgebracht 
at. 


Taugenix: Aber es gibt ja sicherlich auch in 
Österreich einige hörenswerte Bands, 
oder? Kannst du uns da ein paar nette 
Combos empfehlen? R 

Lux: Natürlich gibt es auch in Österreich 
einige Bands die es drauf haben, es handelt 
sich allerdings nicht um 
Deutschpunkbands, denn von denen gibt 
es in Österreich leider kaum welche, die es 
aus dem elterlichen Keller raus schaffen. 
CHAOS MESSERSCHMITT - deutschspra- 
chiger Hardrock UNAVOIDABLE - HCala 
SICK OF IT ALL 


Taugenix: Wie ‚würdest du die 
- krockszene in Österreich beschrei- 
en? 
Lux: Ich denke die unterscheidet sich nicht 
wesentlich von der deutschen Szene, sie ist 
halt viel kleiner und gesplitteter. Was 
Deutschpunk betrifft, so ist dieser Sektor 
sicherlich einer der Kleineren und steht lei- 
der deutlich im Schatten von Amipunk u.ä. 
Eine Sache die wir hier in Österreich sehr 
vermissen und die wir auf vielen 
Konzerten in Deutschland immer wieder 
beobachtet haben ist, dass sich in 
Deutschland viele Konzertbesucher schon 
Stunden bevor es richtig losgeht vor der 
Location treffen, um dort gemeinsam zu 
feiern und ein paar Bierchen zu trinken, 


wäh- 

rend 
hier bei 
uns die 


Leute 
zu Hause vor- 

glühen und erst gegen 

22:00 zum Konzert gehen, 

wenn die ersten Bands bereits mitten 
drin sind. Hier herrscht absoluter 
Handlungsbedarf: Liebe 
Landsleute, kommt früher zu den 
Konzerten und lasst uns gemein- 
sam dem Abend entgegenflebern! 


Taugenix: Speziell auf eure 
Region bezogen: Gibt es genü- 
gend Clubs oder andere 
Läden wo sich die Szene 
treffen und entfalten 
kann? 
Lux: Kaum, es gibt eigentlich 
nur zwei Clubs in der näheren 
Umgebung wo es auch mal Konzerte gibt, 
ansonsten muss man schon weitere 
Strecken in Kauf nehmen und nach Wien 
oder Linz fahren. Aufgrund dieses Mangels 
an guten Locations, ist es uns auch nicht 
immer möglich, den vielen 
Konzertanfragen, vor allem deutscher 
Bands, zu entsprechen, weil es teilweise 
doch sehr schwer ist Konzerte zu veran- 
stalten, die dann auch gut besucht sind- 
aber wir werden auch ın Zukunft versu- 
_. möglichst viele Konzis durch zu zie- 
en. 


Taugenix: Glaubst du, dass es für eine 
österreichische Band immer schwieri- 
ger ist Fuß zu fassen? Mal abgesehen 
vom süddeutschen Raum bringt alles 
was nördlicher liegt, ja doch einen sehr 
langen Anreiseweg für euch und somit 


auch höhere Spritkosten für den 
Veranstalter mit sich? 
Lux: Die große Entfernung nach 


Deutschland ist sicherlich ein gewisser 
Nachteil, da wir oft an die 10 Stunden 
eg u sind um zur Location zu gelan- 
en. Und wenn das mehrere Tage so geht, 
iegen schon mal Nerven blank und es 
wird etwas ungemütlich im Tourbus, aber 
das hat uns bisher auch nicht abgehalten. 
Auch denke ich dass es einfacher ist aus 
einer großen, etablierten Szene heraus zu 
arbeiten. 
Wir kommen jedoch ganz gut zu recht und 
unterm Strich machts die Musik und die 
Bühnenperformance 
Wohnort. 


aus, nicht der 


en 


Taugenix: 
Welche Ziele 
oder Wünsche 
habt ihr im Bezug auf 
die Band? Was wollt ihr 

erreichen und mit welchen 
Combos wollt ihr unbedingt 
mal spielen? 

Lux: Was unsre Ziele und Wünsche 
betrifft, so haben wir schon einige 
Etappenziele erreicht, doch es liegt natür- 
lich noch vieles vor uns. Wir werden 
natürlich weiter Vollgas geben und versu- 
chen, uns weiter auf den Bühnen 
Mitteleuropas zu etablieren, bzw. in 
Zukunft öfters auf großen Festivals zu 
spielen. Spätestens 2010 wollen wir auch 
wieder ein neues Album raus bringen, die 
ersten Songs sind bereits fertig und zwei 
davon werden auf dem neuen Schlachtrufe 
BRD, bzw. Chaos Bier und Anarchie 
Sampler drauf sein, - ihr könnt also schon 
bald mal reinhören. Was die Combos 
betrifft mit denen wir gerne mal spielen 
wollen, so wurden unsrer Wünsche dies- 
bezüglich eigentlich schon erfüllt. Wir 
haben schon beinahe mit all unseren 
Lieblingsbands gespielt oder waren mit 
ihnen auf Tour, doch natürlich wollen wir 
auch in Zukunft so oft wie möglich mit die- 
sen Bands spielen, denn das bedeutet 
immer = und gute Konzerte! Um noch 
eine Band zu nennen mit der wir gerne mal 
spielen würden, so fällt mir spontan 
BETONTOD ein, doch ich denke das wird 
sich auch bald mal ergeben. 


Taugenix: Alles klar, dann schließen 
wir dieses Interview ab und sagen zum 
Abschied leise Servus. Bis zum nächs- 
ten Mal! 
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Der innere Festival-Vorfreuden-Wecker läutete! Es war halb 
neun... schnell aus den Federn gehopst, geduscht und fertig 
gemacht... Nachdem ich dies alles erledigt hatte musste nur 
noch der Fahrer geweckt werden, der mich dann darauf auf- 8 
merksam machte, dass ich die Jacke ruhig wieder ausziehen % Misebrauch 
darf, da sich mein Vorfreude-Wecker doch zu sehr vorgefreut 
und eine Stunde vorgeklingelt hatte.....ok, dann eben noch 
ein, zwei Kaffees....die Stunde hau ich mir auch noch um die 
Ohren....und so war es auch....zack, saßen wir im Auto 
unter wegs nach Berlin! 
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' zwei? Wenn man mal unbeobachtet ist, soll- . 

e man die Zeit nutzen...somit schon leicht 

ıngeschlagen fand ich ALARMSIGNAL 

ürlich auch sehr gut...(ich muss das sagen, 

‘Insider wird wissen warum...)...nach 

nen: L.A.K., die ich musikalisch sehr zu 

es schätzen weiß . Zum Teil eingefleischte 

'"St.Pauli-Fans mit großem Durst und guter 

"Laune. Es folgten gleich danach COR, da 

Morddrohungen an PFLANZER merkt), aber muss man glaube ich auch nicht viel sagen, 
sich den ganzen Dreck anzuhören um ihn diese Band hat sicherlich nun schon jeder 
u 


Fahnenflucht une 


gesehen, denn es gibt eigentlich kaum ein 
Festival ohne sie...somit ein Bier holen und 
EMSCHERKURVE 77, die.wir bei Punk im 
Pott verpasst hatten, reinziehen. ‘Sehr nett 
anzuschauen, irgendwie mag ich Doppel- 
Gesang und tätowierte Mitmenschen sehr 
erne, ich weiß nur nicht warum...die Jungs 
aben ihren Namen auch nicht von unge- 
fähr, es sind Rot-Weiß-Oberhausen-Fans und 
somit ‘Fußball durch und durch, was man 
auch anıihren Texten beobachten kann: Auch 
sehr schick gekleidet die Jungs...Partner- 
Look; ‚ein kleines Markenzeichen. So, jetzt 
wird es. wieder: Zeit für ein Bier, oh, ich 
glaub“ ich’hab schon genug, doch eins geht 
sicherlich noch. Also, hinter einem’ grauen 
Schleier und am Ende des Tunnels sehe ich 
SIK auf,der Bühne, und eine tobende Meute 
die am feiern war wie,verrückt ...hatten. die 
auch schon: so viel Bier intus wie ich,. oder 
noch mehr? Ja, was ich. garnicht gewusst 
habe, ich kenne fast jedes Lied dieser Band, 
obwohl.. ich’ nie "eine. CD , besessen 
habe...hm...ein Omen! SIK boten eine ener- 
jiegeladene Bühnenshow und sorgten durch 
en aufgewirbelten. Staub sicherlich für 
mehrere Staublungen. Wirklich schade: dass 
die. Schwaben Live so selten präsent sind. 
Nach'SIK gingen ich und meine Staublunge 
ab zu.dem schönen Bus mit dem Vorzelt und 
den ‘bayerischen Mitmenschen, die alles 
dabei hatten was ein Festival-Catering 
haben sollte - nämlich Bier. Kaum versehen, 
verflog die Zeit und FAHNENFLUCHT stan- 
den,auf der Bühne! 
Nach kleinen Fachgesprächen über den 
Sound vor der Bühne, in dem wohl kurzzei- 
tig der Wurm’ drin war, beschloss ich die 
Decke unseres Autos mal genauer unter die 
Lupe zu nehmen und dabei die Augen für ein 
Stündchen zu-zu machen...ja, irgendwie 
hatte ich kein Karussell hier stehen sehen, 
und nun saß ich in einem...komisch... Schnell 
wieder erholt bekam ich noch RASTA KNAST 
mit, die mit neuem Schlagzeuger und neuem 
Basser auf der Bühne standen und ordentlich 
einheizten. Der neue am Schlagzeug ist der 
Ex-Klopper von GASHEBEL, falls Euch das 
was sagen sollte, mir schon, denn die Jungs 
sind wirklich noch ganz alte Kumpelz von 
mir, um so mehr freute ich mich über den 
wieder gefundenen Kontakt! An dieser Stelle 
ein Gruß an Ballo! Als die Jungs fertig 
waren, ging es noch gemeinsam an das Bus- 
Häuschen und irgendwie war ich dann doch 


froh erstmal keine Musik mehr hören zu 
müssen, bis wir dann doch noch einen klei- 
nen Rundgang zu den Ständen mit Bier und 
Platten-Mukke unternahmen. Irgendwann 
war es aber doch langsam wieder Zeit sich 
die Decke des Autos näher anzuschauen und 
zu checken, ‘ob ich beim vorigen Absturz 
irgendwas übersehen hatte... 
Nächster Morgen - der Wecker klingelte, na 
ja, es “waren mehr die klirrenden 
Bierflaschen die am Bus der verrückten 
Münchner um her kreisten...oh, der Kampf 
geht‘ weiter! Also erstmal-in den Spiegel 
geschaut, bevor ich die Bayern mit meiner 
ungeschminkten Visage noch zur Abreise 
bewege und'nix wie raus aus dem Auto. Und 
schon wird mir eine Bierflasche entgegen 
estreckt... genau die brauche ich auch um 
ie furchtbaren Kopfschmerzen los zu wer- 
den. Aber da war ja noch was...wir waren ja 
auf einem Festival — sprich, es spielten ja 
noch Bands:.die es hießt sich an zu sehen. 
Los ging's mit DRUNKEN SKUNX! Zum 
Wachwerden perfekt. Schön chilliger Ska- 
Punk, mit Frau am Schlagzeug, aber eine 
Frage die mich doch plagte... Covern Jetzt 
eigentlich alle Punkbands. dieses "Opa 
war...” von LANDSER? Nun gut, da ich auf 
dem Weg ins Auto.noch die SCHLEPPHO- 
DEN Jungs getroffen und. mich brutal fest 
gequatscht habe, verpasste ich TURBOLO- 
VER, jedoch hat es sıch für das nette und 
amüsante. Gespräch sicherlich gelohnt, 
obwohl ich mir TURBOLOVER gerne mal 
Live gegeben hätte. Weitergehen an diesem 
Tag sollte es mit: MISSBRAUCH! Allerdings 
haben die. Jungs leider etwas Negatives an 
sich, denn’sobald sie bei einem Open Air 
Festival-auf der Bühne stehen, fängt es zu 
regnen 'an! Sie haben sich angeblich schon 
überlegt ob sie nicht mal eine Afrika-Tour 
machen sollten, damit dieser Kontinent an 
bedürftigen Stellen auch mal etwas Wasser 
abbekommt. Na ja, zuerst wollten wir es 
nicht so ganz glauben, aber genau so war es! 
Kaum standen die Missbrauchten zum 
Sound-Check auf der Bühne, zog sich der 
Himmel zu und schüttete sich aus, was die 
Musiker trotzdem nicht daran hinderte die 
Bühnenbretter zu missbrauchen und ordent- 
lich zu rocken! Diese Band habe ich zum ers- 
ten Mal vor 14 Jahren gesehen, als ich 
damals in einem Jugendhaus an der Theke 
und als Vorstand tätıg war... dass die Zeit so 
rennen wird, hätte wohl keiner von uns 
gedacht! Mittlerweile (aber auch schon seit 
ein Paar Jährchen) ist die Band gewachsen 
und gereift, und zählt für meine Verhältnisse 
zu einer der Besten am D-Punk-Himmel. 
Als es dann aber irgendwann zu nass wurde, 
tigerte man wieder zu dem schönen Bus mit 
dem M-Kennzeichen und dem Riesenvorzelt, 
um sich ein wenig im Trockenen zu wiegen. 
Das Wetter war wirklich sehr ungemütlich 
geworden, was für nachfolgende Bands 
Zuschauerzahlen einbüßen hieß, 
Schon gut durchgeweicht fehlte es mir ein 
wenig an Motivation mich noch weiter nass 
machen zu lassen. Trotzdem schaute ich 
aber natürlich noch bei OX086 und den 
Kollegen der ESA-Zecken vorbei, welche 
trotz Regentropfen alles gaben. 
Gegen Abend sattelten wir dann unser hoch 
motorisiertes Blechpferd und traten etwas 
nass und verschrotet, aber trotzdem zufrie- 
den, unseren Heimweg an. Ein Interview 
mit einem der Veranstalter (Thommäs) ist 
uns an diesen Tage leider aufgrund von 
Zeitmangel durch die Lappen gegangen, 
dafür haben wir uns aber noch mal auf dem 
Joch 'n Roll (das ein Thema für sich werden 
sollte, aber eigentlich keine zusätzliche 
Promotion mehr verdient) getroffen und ein 
Paar Bierchen und Pläuschchen nachgeholt 
und das ganze Interview anschließend per 
Mail gemacht! An dieser Stelle noch mal vie- 
len Dank für die Einladung und die netten 
Stunden. Vielleicht sieht man sich im nächs- 
ten Jahr. Uns würde es freuen! 


Agnes 
agnes@taugenix-fanzine.de 
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Taugenix: Hi Thommäs! Du veranstaltest 
dieses ganze Spektakel und erlebst die 
Entwicklung hautnah mit. Welches Fazit 
kannst Du nach 5 Jahren ziehen? 
Also erstmal muss ich dich korrigieren - nicht 
ich allein veranstalte das Festival sondern ein 
bunter, chaotischer Haufen der hinter der 
ee Organisation steht. An der Spitze ste- 
en fünf Leute die sich die Hauptorganisation 
in unterschiedlichen Unterpunkten aufteilen. 
Ich selbst bin der Verantwortliche fürs 
Booking, Werbung/Kommunikation und PR. 
Tja, 5 Jahre sind eine lange Zeit. Rückblickend 
betrachtet allerdings ein wahrhaft kurzer 
Zeitraum. Wenn man bedenkt, dass das 
Festival damals als eine vollkommen unstruk- 
turierte Protestveranstaltung begann und nie- 
mand von uns auch nur ansatzweise Ahnung 
von Planung und Durchführung eines größeren 
Open Airs hatte, macht es mich froh innerhalb 
dieser fünf Jahre einen Aufbau einer in sich 
funktionierenden Organisationsebene beobach- 
tet haben zu können. Klar, wir sind im 
Vergleich zu professionellen Festivals noch 
immer kleine Stümper, aber ganz im Ernst: 
fährst du lieber auf ein Festival, dass vor 
Kommerz und Überorganisation an Steifigkeit 
und Sterilität erstickt oder auf eines, auf dem 
du merkst das die Leute dahinter noch Spaß 
daran haben und den gleichen Way of Life 
leben wie auch die Besucher? Also ich meiner- 
seits muss da nicht all zu lang darüber nach- 
denken! 
Ein wahrhaftes Fazit ist, dass das RESIST TO 
EXIST FESTIVAL im Laufe seiner Entwicklung 
vielen Leuten einen neuen Inhalt mit auf den 
Weg gegeben hat. Dadurch, dass wir vollkom- 
men unabhängig auftreten (kein Label/Agentur 
o.A. im Hintergrund der Veranstaltung!), ste- 
hen unsere Türen und Tore für Nachwuchs 
jederzeit offen. Das ganze Projekt wächst von 
Jahr zu Jahr, findet so langsam immer mehr 
Unterstützer und motiviert zunehmend 
Jugendliche sich mit Musik, Organisation und 
Technik - kurzum mit Inhalten — wieder ausei- 
nanderzusetzen; eine neue Perspektive zu 
geben. Und verdammt, gib den Leuten eine 
Funktion und du wirst kaum glauben wie flink 
sich der ehemals tranigste Kiffer auf einmal 
bewegen kann! Ursprünglich unbeabsichtigt 
hat das RESIST damit inzwischen einen fast 
schon pädagogischen Beigeschmack bekom- 
men. Und genau so muss es sein! Wir schotten 
uns nach außen nicht ab, sondern motivieren! 
Es geht uns um die Mucke und um die 
Menschen. Bei kommerziellem Hintergedanken 
kannst du Nachwuchsförderung in dieser 
Systematik natürlich vollkommen vergessen. 
Birgt aber natürlich auch seine Gefahren ;-) 
Wenn die fünf Jahre neben den bereits 
erwähnten Punkten ein weiteres Fazit gebracht 
haben dann, dass Verwaltungen und Ämter in 
der Regel große Töne spucken, Unmengen an 
Heuchelei durch den Jordan kotzen Rn; letzt- 
lich in jedem Jahr aufs neue versuchen die 
Veranstaltung über Umwege mehr als deutlich 
zu behindern. Wenn sich Aussagen wie „Die 
Veranstaltung ist vom Bezirk ausdrücklich 
erwünscht.” (Bezirksamt) 
mit Worten wie „Das ist 
der Abschaum der 
Gesellschaft! 
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RESIST TO EXIST 


Wie kann man so etwas genehmigen und 
unterstützen?!!“ (Einsatzleiter Polizei, 2007) 
kombinieren zeichnet sich recht schnell ein 
Bild ab, dass unsere Situation recht gut ver- 
deutlicht — Es wird viel erzählt, nichts ernst- 
haft unterstützt und durch unsinnige und 
überzogene Auflagen sinnlose Zusatzkosten 
verursacht! Wie bitte soll man ein 
Wasserspülklo mit Kanalisationsanschluss auf 
einem Acker/Feld gewährleisten können??? 
Werte Damen und Herren vom Amt: Beim 
nächsten Mal bitte ERST denken, dann spre- 
chen!!! Ach! Schönen Gruß im Übrigen an den 
2007er Einsatzleiter der Polizei! Ich hoffe sie 
fühlen sich wohl in ihrem neuen Quartier! 
Strafversetzungen sind scheiße für die 
Karriere, oder? 


Taugenix: Wenn du dich zurückerinnerst. 
Was war ausschlaggebend dafür, dieses 
Festival ins Leben zu rufen und wie kam es 
zu dem Namen “Resist to Exist”? 

Wie eben schon angedeutet steckt der 
Ursprung des RESIST's in einer ursprünglichen 
Protestveranstaltung. Um das ganze zu verste- 
hen muss ich kurz auf den Heimatbezirk des 
Festivals verweisen -— nämlich auf den 
Plattenbaubezirk Berlin Marzahn. Der Großteil 
der heutigen Organisatoren sind in Marzahn 
groß geworden. Mitte bis Ende der Neunziger 
Jahre etablierte sich hier im Bezirk eine politi- 
sche Grundtendenz, die einer national befrei- 
ten Zone mehr als nahe kam. Das Klischeebild 
der Stiefelnazis mit weißen Schnürsenkeln, 
Bomberjacke, a. latze, Baseballschläger, 
Pitbull, leerem Sc ädel und der idyllischen 
Plattenbaukulisse im Hintergrund - hier war 
dessen Heimat! 

Da wir alle schon damals mehr als unangepasst 
waren machte man früher oder später leider 
Bekanntschaft mit diesen Pissern. Ich erinnere 
mich noch sehr gut an das Gefühl brennender 
Haare, an einen Kumpel dem diese Schweine 
ein Messer in den Bauch  rammten, 
Pflastersteine aus dem - Gleisbett der 
Straßenbahn die auf uns niederprasselten und 
und und... 

Der einzige damalige Freiraum .des Bezirks 
Marzahn für Punks, Hippies,' Metaller und 
andere Alternative war "der Biesdorfer 
Schlosspark. Täglich trafen sich hier an die 50 
Leute. Die Faschos trauten sich aus verständli- 
chen Gründen nicht einmal ansatzweise an den 
Park heran und so wurde der Park zu einem 
Treffpunkt der Ostberliner Punkszene. In der 
damaligen Zeit eine Art Heiliger Gral im brau- 
nen Alltagsmorast! Und damit wären wir auch 
schon wieder bei den Berliner Amtern -— bei 
Schikanen, Kürzungen im Jugendbereich, beim 
Kaputtmachen alternativer Freiräume! 
Machen wir es kurz: Dem Amt war.der im Park 
befindliche alternative Freiraum irgendwann 
ein ernsthafter Dorn im Auge. Sie umzäunten 
den gesamten Park, richteten Drehkreuze ein 
die ab 22:00 Uhr nicht mehr 
passierbar waren, stellten uns 
einen eigenen Zivilbullen ab, 
später einen parkei- 
genen Wachschutz der 
ım Jahr darauf einen 
Wachhund gegen die 


Langeweile erhielt, schickten uns teils eine 
knappe Hundertschaft in den Park die sinnlos 
vor sich her prügelte, installierten 
Sperrstunden im Park, sprachen Platzverweise 
aus und guter letzt überraschten sie uns mit 
einer Videoüberwachung. Irgendwann war das 
Maß voll und einige Leute des Parkpublikums 
hatten die Idee mit einem spontanen, unorgani- 
sierten Konzert auf diesen Missstand öffentlich 
aufmerksam zu machen. Namentlich sei an 
dieser Stelle Marc und Wusel (R.I.P!!!) gedankt, 
die die damaligen Initiativgeber des ganzen 
waren. Geplant war das ganze als Aufbauen- 
Spielen-Abhauen-Aktion. Scheiterte aber leider 
an dem scheiß Zaun, durch den man ohne 
Schlüssel mit nem Kleinlaster leider nicht mehr 
durchkam. Wusel und Marc wandten sich folg- 
lich an Gunnar (R.I.P!) und mich da wir mehr- 


jährige Erfahrungen in Booking und 
Veranstaltungsorganisation hatten. Über 
unzählige Umwege und behördliche 


Streitigkeiten gelang es uns schließlich voll- 
kommen offiziell ein Open Air Konzert im Park 
genehmigt zu bekommen - dem ersten RESIST 
TO EXIST FESTIVAL! Das Teil sollte ursprüng- 
lich umsonst und draußen sein, was aus finan- 
ziellen Gründen aber nicht möglich war. Um 
die benötigte Kohle rein zu bekommen boten 
wir damals zwei Tage mit insgesamt .12 Bands 
für einen Wochenendpreis von 3,50 Euro an. 
Und genau hier liegt auch der Ursprung unse- 
res non-kommerziellen Ansatzes! Im „Jahr 
darauf verbot man seitens der Ämter-- da sie 
kapierten, dass diejenigen die man aus dem 
Park haben wollte: letztlich. auf: einmal eine 
öffentliche Lobby mit dem Konzert gewannen — 
sämtliche „Rock- und: Punkveranstaltungen" 
innerhalb des Parks. Aber wir'sind nicht blöde 
und konnten durch ‚Unterstützung ‚einiger 
Streetworker und. SozPäds ‚geschickt eine 
Ausnahmegenehmigung für das zweite Festival 
erwirken.' Quasi ‘mit ihren eigenen ‘Waffen 
a =) Nunja, dass in den kommen- 
en Jahren die nächste Scheiße auf uns warte- 
te könnt ihr.euch jetzt an:drei Fingern abzäh- 
ne Muss ja auch nicht zu'sehr ausschweifen 
er... 
Der Name RESIST TO. EXIST. bedeutet im 
Deutschen so viel wie ‚Widerstehe um zu über- 
leben!“ - ich denke die Begründung "dieses 
Namens ‚dürfte sich ‚aus beschriebenen 
Gründen und dem .Ansatz' gegen die kommer- 
zielle Musikindustrie (inzwischen leider auch 
im Punk, SKA, Ol und HC eingezogen) mehr als 
logisch herleiten. Seid ‚laut, ‚seid ‚farbenfroh, 
seid ihr selbst! Wenn euch dieses Recht genom- 
men wird, dann kämpft! Leistet Widerstand! 
Widerstand um euer eigenes Leben nicht aufge- 
ben zu müssen! RESIST TO EXIST!!! 


Taugenix: “Fuck Commerce”, eine Aussage, 
die auf der Resist Homepage DEE Wie 
schaffst ihr es,,40 Bands an drei Tagen für 
20 Euro zu präsentieren? 

Gegenfrege: Was hörst du. als. Antwort wenn du 
auf die Straße gehst und die Leute danach 
fragst weshalb die‘ Konjunkturflaute in 
Deutschland solch derbe Dimensionen erreicht 
hat? Die einhellige Meinung lautet: „Kein Geld 
in der Tasche. Macht es billiger und die Leute 
kaufen wieder mehr”. Und genau so sieht es 
auch aus! Weg von der kommerziellen 
Orientierung hin zum Menschlichen! Ganz im 
Ernst, wovon kaufst du dir mehr? Nen Bier für 
1,50 Euro oder nen Bier für 2,50 Euro? Na däm- 
mert’s? Die Masse macht's ganz einfach irgend- 
wann! Okay, natürlich nicht nur das. Viel eher 
ist es die gesamte Crew die hinter der 
Festivalorganisation steht —- niemand, wirklich 
überhaupt niemand - verdient an diesem 
Festival Kohle. Weder die Organisatoren, noch 
die Securities, noch die Hands, die Techniker, 
die Tresencrew, diejenigen 

die den Auf- und Abbau 

stämmen, wirklich 

niemand! Gut, 


Sanitäter musst du natürlich bezahlen. Auch 
die Leistungen des THW'’s. Aber das sind alles 
externe Crews, um deren Einkauf du nicht 
drum herum kommst. Die musst du ganz ein- 
fach zahlen! Ein ganz wichtiger Faktor sind 
natürlich auch die spielenden Bands, die nahzu 


Tresenkräften, dass sie ihren Tresen 24h öff- 
nen sollen, wenn sie tätlich angegriffen wer- 
den, weil jemand länger als vier Minuten auf 
sein Bier warten muss? Leute, wenn ihr im 
Publikum steht und solche Wichser seht, haut 
denen selbst eins in die Fresse! Diese Spinner 


Da wir im Punkto der Geländeplanung eh 
umsiedeln müssen, können wir 2009 eventuell 
ine en ralen Parkplatz anbieten. 
‚dann Hyie elleicht einen sym- 
... Da gilt es kreativ zu 


ed DER ” 


en wie ‘man ohne den. 
Ticketpreis 


durchweg zu Sonderkonditionen auftreten. 4 ‘haben nichts in unseren Szenen verloren, ternativ 
geschweige denn haben sie etwas davon ver- 
Der Ansatz des Festivals findet bei den Bands ie, standen! Die Deppen haben das Force Attack 
enormen Anklang und Unterstützung. Ein bereits kaputt gemacht und wenn man nicht 
dickes Danke dafür an dieser Stelle!!! x „beginnt sie öffentlich anzuprangern, wird es 
Eines muss ich aber ebenfalls loswerden: kostengünstige Festivals irgendwann nicht. 
Würde ich den Scheiß nicht selbst veranstal- en Jeder Vandalismus. ‚wird irgend- 
ten, würde ich jeden anderen der versucht: die- nn zu höheren Preisen führen. Der EN oder . ei 
sen Ansatz durchzuziehen für vollkommen ‚sollte darüber ernsthaft iachdenkeni 
bekloppt erklären! Das Risiko dahinter ist ein- Ei En N ? 
fach mehr als hoch! Es gibt ganz einfach ke # 2 kst Du, man kann. den Preis 
\ nen Puffer der eine minderbesuchte Show wie- 
‘der ausgleichen kann. Es gibt kein Label im. 
Hintergrund das finanzielle Talfahrten abfa = 
en kann, kein Amt das im Extremfall: 9 
inanziellen Arsch hinhalten de, ei 
nichts! Alles was hier schief läuft haben a“ ® 
‚ aus eigener Tasche zu tragen. Tja, aber greife 
_ mal einem nackten Mann in die Tasche. ;-) Wir 
.. „selbst leben von Hartz IV, von Bafög und 
a Nebenjobs. Leisten kann sich ein derbes Minus 
hier niemand!!! Seid nunmehr fünf Jahren 
bangen wir am Ende jedes Festivals erneut um 
_ unser Fortbestehen. So. aucl dieses J 
‚Derzeit weiß noch. niemand, ob,wir uns im ‚kol- 
lektiven Suizid erhängen müssen oder aber ne... 


ren 4 


itpreise Ss 
falls steig 


Preise für uns. Die S 
Be len el 
steigendem 
‚Bandgagen steiger 

Bauzaun- und Biera 
Bühne und Te 


u* 
$ 
Ar Pulle Sekt aufreißen um ‚ein 
„  „Festiv 4 feiern. « R% 
a Ke- eide Bar: es wie HE 
altung auch bei uns.die 
Te he den ir 


Eu bar =} ara 
Ye N nn gi 2 RR 
u. DR ’ > 
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VERANSTALTER 


Gesamtwert von knapp einer halben Million Euro steht gehört in unseren 
Augen nicht nur seitens der Security eins in die Fresse, sondern vor allem 
seitens der Besucher! 

Leute, wenn ihr solche Wichser mitbekommt macht ihnen klar, dass sie 
unerwünscht sind! Pisser wie ihr habt in unseren Szenen nichts verloren 
weil ihr nämlich nichts, rein überhaupt nichts von den Grundgedanken 
dahinter zu verstehen scheint!!! 

Nichts gegen Abschaum, nichts gegen Pöbel, nichts gegen Gesocks - aber 


Es ist vollbracht! Nach einer erneut recht exzessiven Party können wir euch 
die ersten Auswertungen präsentieren: Ihr Schweine habt insgesamt ca. 
16.000(!!!) Bier gesoffen, habt den Acker des Geländes vollkommen nieder- 
getrampelt, den Zeltplatz wirklich kreativ dekoriert - die Kackebeutel in den 
Bäumen, die Müllschleuder und die Autoreifen werden wir als Andenken 
Ber lassen - mit 2.000 Besuchern die Veranstaltung recht angenehm 
gefüllt und guter letzt durch die sonntägliche Müllschlacht sogar noch ein 
wenig zum Aufräumen beigetragen ” “ Apropos Müll - wie zum Geier habt 
ihr es geschafft auf diesem do Br relativ kleinen Gelände insgesamt knapp 
75. 000 Liter(!!!!) Müll zu produzieren??? Dafür nen dickes Respekt von uns! 


= 
Neben dem Respekt gibt es natürlich auch ein dickes, dickes Danke an euch 
alle!!! Ohne euc a würde dieses Projekt nicht weiterhin existieren können! 
Ob es das überhaupt kann, wird sich erst nach der finalen Abrechnung 
herausstellen. Hoffen wir das Beste!!! Wenn ihr uns finanziell ein wenig 
unterstützen wollt, könnt ihr ab sofort die restlichen Festivalshirts über 


geworden! 
Was weniger geil war sind die Idioten, die inzwischen leider auf nahezu 
jeder Veranstaltung vorzufinden sind. Diejenigen, die über Ansätze diverser 
Projekte nicht nachdenken, Freiheiten sinnlos missbrauchen, keine Achtung 
vor ihren Mitmenschen haben und kurzerhand die geilsten Veranstaltungen 
irgendwann mit negativem Beigeschmack überziehen und zu Grunde rich- 
ten. Denen, die sich im Suff nicht unter Kontrolle haben und sinnlos auf 
andere Konzertgäste einschlagen, denjenigen die nicht kapieren, dass auch 
"nur" angefackelte Dixies im Nachhinein einen finanziellen Ruin für 
Festivals wie unserem bedeuten können, die trotz des mehr als günstigen 
Bierpreises Tresenkräfte attackieren, Sanitätern obwohl sie Leuten helfen 
Schläge androhen oder aber Steine auf Bühnen werfen auf denen ein 
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verdammt entschieden etwas gegen Leute, die selbst auf solchen 
Veranstaltungen noch andere (eh schon arme) Gäste beklauen und ander- 
wertig nichts mehr zu begreifen scheinen. Die eigene Szene zu ficken - ihr 
seid erbärmlich!!! Schaut euch an, was ihr aus dem Force Attack gemacht 
habt. Verpisst euch, geht kacken, geht uns aus dem Weg! Organisiert euer 
eigenes Festival - dort könnt ihr euch dann auch gegenseitig die eigenen 
Fressen einschlagen, ins fremde Bier pissen und euch gegenseitig beklauen. 
Ich denke da sprechen wir für nicht nur für uns, sondern auch für eine 

anze Menge anderer Veranstalter!!! An alle restlichen Besucher, dem deut- 
Een Großteil(!), nochmals vielen, vielen herzlichen Dank für eure 
Unterstützung, für eure Party und für euer Lächeln, das uns an nahezu jeder 
Ecke entgegen zu kommen schien! Wir sehen uns hoffentlich im Koene 
den Jahr wieder! Mit neuem Gelände, den nächsten 16.000 Bieren und wei- 
teren 40 Bands!!! Wir riechen uns! =) Danke!!! 
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Auf dem Force Attack feierten Gunnar, Krel und Stefan mit einer 
Wahnsinns Bühnenshow mit Feuerspuckern und Bläsern und natürlich 
schick mit Anzug und Krawatte gekleidet ihr 20 jähriges Bandjubiläum! Am 
10. Oktober startete die DRITTE WAHL Jubiläumstour in Lübeck. Das nahm 
ich zum Anlass, um mal mit Sänger und Gitarrist Gunnar über die letzten 
20 Jahre und über eventuell neue Pläne zu quatschen. 


uses Erstmal Gratulation zum 20jährigen 
Bandjubiläum. Hattet ihr damals auch nur 
ansatzweise daran gedacht, dass DRITTE 
WAHL mal so eine große Hausnummer werden 
könnte? 

Gunnar: Nee, wir waren eigentlich total die 
Deppen als wir damals angefangen haben. Also 
geträumt haben wir davon schon, ist ja ganz klar. 
Wenn man anfängt und mit dem Tennisschläger 
vorm Spiegel steht... Aber dass das mal wirklich so 
wird, daran haben wir sicher nicht gedacht. 


Taugenix: Welche Bands haben euch damals 
besonders geprägt? Auf den Fotos der “Delikat“ 
dominieren ja eindeutig die WALTER ELF T- 
Shirts. 

Gunnar: JaWALTER ELF fand ich immer sehr geil! 
Aber die hab ich erst nach den TOTEN HOSEN 
kennen gelernt. Die HOSEN waren so die ersten, 
die mich im Punkrockbereich bewegt haben, dann 
kamen die GOLDENEN ZITRONEN, viel später 
erst die politischen Bands wie SLIME, TOXOPLAS- 
MA oder HASS. 


Taugenix: Gibt es, rückblickend betrachtet, 
Lieder die ihr bereut oder heute keinesfalls 
mehr so umschreiben würdet, wie ihr es 
damals getan habt? 

Gunnar: Nein, so richtige Peinlichkeiten sind uns 
erspart geblieben. Sicher würde ich heute einige 
Dinge anders beschreiben, singen oder spielen, 
aber Songs gehören ja auch immer in ihre Zeit und 
da sind unsere Lieder gut aufgehoben 

Taugenix: Habt ihr aufgrund eurer Texte auch 
mit staatlichen Repressalien zu kämpfen 
gehabt oder war die DDR bei eurem ersten 
Auftritt 1988 schon mit der Bewältigung ganz 


anderer Probleme beschäftigt? 

Gunnar: Die DDR hatte zu der Zeit schon andere 
Probleme. Allerdings musste man im Osten früher 
offiziell eine Auftrittsgenehmigung haben. Man 
musste vor einer Kommission vorspielen, seine 
Texte abgeben und dafür bekam man, wenn man 
Glück hatte, eine Auftrittsgenehmigung. Aber wir 
haben das halt nicht gemacht und deswegen durf- 
ten wir offiziell eigentlich gar nicht spielen. Wir 
haben dann in Garagen, Waschküchen und in klei- 
nen Clubs gespielt. Das war dann schon aufregend, 
man kam sich sehr konspirativ vor. Man war sich 
halt auch nie sicher, ob man nach dem Konzert 
nach Hause geht oder am nächsten Tag von Mutti 
und Vati aus irgendeinem Gewahrsam abgeholt 
wird. In chen heben wir nie gespielt, das war in 
Rostock nicht so, eher in Berlin, bei uns kam das 
erst viel später. Rostock war irgendwie weit weg 
von allem anderen. Solche Bands wie SCHLEIM- 
KEIM oder SKEPTIKER hab ich erst kurz vor der 
Wende live gesehen. In Berlin war schon die Hölle 
los und wir kamen halt vom Land, waren voll die 
Landjungs, von nix ne Ahnung, Es war halt einfach 
zu weit weg. 


Taugenix: Nach so vielen-Alben wachsen 
natürlich die Ansprüche an einen selbst. Im 
Bezug auf die “Fortschritt” habt ihr in einem 
Interview mal erwähnt, dass es euch an akzep- 
tablen Texten fehlte. Kann man sich darauf 
einstellen, dass die Wartezeiten zwischen den 
DRITTE WAHL Alben immer länger werden, 
oder gibt es zwischendurch einfach diese so 
genannten kreativen Durststrecken, die 
irgendwann auch mal zu Ende gehen? 

Gunnar: Im Moment sieht es so aus, dass die 
Wartezeiten immer länger werden. Wir haben jetzt 


7 deutsche Platten gemacht, 100 Songs oder keine 
Ahnung... Wir laufen halt super Gefahr uns ständig 
zu wiederholen und das möchte ich nicht so gerne. 
Deswegen schmeiß ich heut viel mehr Sachen weg, 
die ich damals vor 15 Jahren, ohne sie noch mal 
durchzulesen, einfach ins Mikrofon gesungen und 
mich darüber gefreut hätte..Heute schmeiß ich es 
weg weil ich denke, dass hast.du doch alles schon 
mal gemacht, das ist alles Quatsch. -Beisuns ist der 
Zeitfaktor auch nicht so entscheidend und wenn es 
10 Jahre dauert bis die nächste Platte kommt- 
scheißegal! Mir ist es viel wichtiger, dass es cool 
wird! Qualität statt Quantität. 


Taugenix: Ihr seit mit DRITTE WAHL ja ziem- 
lich unabhängig. Habt euer eigenes Label und 
macht Merch und Booking selber. Wann habt 
ihr diesen Schritt in die Denen. wu 
gewagt und warum ist es für euch so wichtig, 
alle Fäden selber in der Hand zu haben? Das ist 
ja nun nicht gerade mit wenig Arbeit verbun- 
en? 
Gunnar: Es ist natürlich so, dass wir früher 
schlechte Erfahrungen gemacht haben. Die ersten 
3-Platten hatten wir bei Amöbenklang gemacht 
und hatten'einen total bekloppten Vertrag unter- 
schrieben. Diesersten Aufnahmen sind für immer 
weg und das ist halt voll unbefriedigend. Danach 
kam die Frage auf, was wir nun machen. Wir beka- 
men auch ganz lukrative Angebote, z.B.vonA+M 
Music. Wir hatten ja gerade die “Nimm 3” draußen 
und das lief richtig gut und wir.dachten echt, jetzt 
en richtig los. Aber das waren alles so Verträge, 
ei denen wır in 3 Jahren 3 Platten hätten machen 
müssen. Da waren wir vorsichtig, das hätten wir 
nicht geschafft. DIE ARZTE schaffen so was viel- 
leicht, aber wir nicht. 


Taugenix: Habt ihr auch Majordealangebote 
bekommen? 

Gunnar: Nein, hatten wir nie, haben wir uns aber 
auch nie drum gekümmert. Vielleicht hätten wires 
mal tun sollen?! Heute wäre das vielleicht möglich, 
damals nicht-Die Leute hätten uns ja gesteinigt, 
wenn wir bei Sonymusic oder so,gewesen wären, 
das wäre gar nicht gegangen. War auch damals 
okay, auch wenn es von einigen Leuten engstirni 
gesehen wurde. Damals war es ja so mit Punkroc 
und Geld verdienen, das war ein schwarzes Tuch. 
Seit 3 Jahren gebe ich zu, dass wir von der Musik 
leben und ich ja auch schon ein bisschen länger. 
Früher hätte man das gar nicht sagen dürfen. 


Taugenix: Wie seid ihr auf die Idee gekommen 
einen DRITTE WAHL Tribut Sampler zu 
machen und welche Bands werden darauf ver- 
treten sein? 

Gunnar: Die Idee war von einem ganz anderen, 
wäre ja auch irgendwie schmierig, wenn wir das 
selbst machen würden oder?! Das einzige was ich 
daran gemacht habe, ein paar Bands gefragt, ob sie 
mitmachen würden, z.B. RASTA KNAST *lach* Es 
sind aber nicht nur Punkbands dabei, auch ein 
paar Metalbands und eine Dark Wave Electro 
Band. Bands wie: COR, SKEPTIKER, DDP 
DODELHAIE, NO EXIT, POSTMORTEM, BLACK 
HEAVEN und viele mehr. Ich hab mich echt sehr 
gefreut, dass jemand diesen Sampler macht, ist ja 
auch ne große Ehre für uns. Hab auch schon ie 
Songs davon gehört. 


Taugenix: Was eure Live Aktivitäten angeht, so 
seid ihr recht fleißig und ständig auf Achse. 
Stört das eure Mädels nicht, dass sie gerade 
am Wochenende so oft auf euch verzichten 
müssen? 

Gunnar: Ja, das ist schon so! Besonders die Kinder 
finden das oft nicht so toll, aber wir haben wun- 
derbare Familien, die uns immer wieder ziehen 
lassen und danach mit offenen Armen empfangen 
- vielen Dank an dieser Stelle! 

Für die Beziehung ist es vielleicht auch gar nicht so 
schlecht, wenn man sich nicht andauernd sieht. 
Man hat sich wieder einiges zurberichten und freut 
sich aufeinander. 


Taugenix: Eure Jubiläumstour hat ja gerade 
begonnen. Habt ihr euch dazu spezielle Bands 
eingeladen, die bestimmte Konzerte suppor- 
ten?! Wenn ja, welche? 

Gunnar: Ja, wir haben uns mit befreundeten 
Bands "geschmückt", die uns in den Jahren so ans 
Herz gewachsen sind. Bei dieser Tour spielen wir 
mit den CRUSHING CASPARS, COOGANS BLUFE 
DAILY TERRORISTEN, DDP. DODELHAIFE, FLIE- 
HENDE STURME, FUCKIN ° FACES, MAINPOINT, 
MANOS, RASTA KNAST, DIE SKEPTIKER und 
TOTAL KONFUS (in alphabetischer Reihenfolge!). 
Wir freuenuns riesig, dass diese Combos alle mit- 
machen! Auch.hier noch mal. -Danke! 


Taugenix: Wer, viele Freunde hat, der hat 
natürlich auch so einige Neider. Ich kann mich 
da wage an einen Club namens “Anti DRITTE 
WAHL Front”, oder so ähnlich, erinnern. Wisst 
ihr noch was deren Auftrag war, bzw., könnt 
ihr mich über diese Geschichte mal aufklären? 
Gunnar: Das war auch in so einer Zeit, wo die 
Leute echt dachten, wir wären reich. Irgendwann 
haben die mich mal auf einem Open Air in den 
Bauzaun reingeprügelt, mit der Begründung, wie 
wären voll die Kommerzschweine. Ich np 
mir:” Ey Leute, was ist denn mit euch los, hört 
euch doch ne andere Band an, wenn wir euch 
nicht gefallen.” Als ich das erste Mal davon gehört 
habe, war ich voll entsetzt. Das hat mich echt 
beweget und war auch das erste Mal, dass mir 
jemand voll ins Gesicht gesagt hatte, dass wir 
Kommerzschweine und voll scheiße wären. Aber 
irgendwann dachte ich, ich hab überhaupt keine 
Lust mich mit jedem Deppen über so was zu 
unterhalten. Die Anti DRITTE WAHL Front waren 
halt so Schweriner Banausen. Ich hab dann auch 
mal in Ruhe mit denen geredet und die meinten 
halt, dass immer DRITTE WAHL in der Stadt spie- 
len würde und keine anderen Bands, sonst wäre 
nix los. Aber hey, das ist doch nicht unsere Schuld, 
dann hätten die halt die Bands einladen müssen, 
die sie gut fanden. Ich verstand überhaupt nicht, 
warum die dann noch zu unseren Konzerten 
kamen, Eintritt bezahlten, nur um uns dann zu 
beschimpfen. Aber seit fast 10 Jahren ist das jetzt 
auch vorbei, die Anti DRITTE WAHL Front gibt's 
garnicht mehr. 

Wenn»wir heute sagen, dass wir im Moment von 
der Musik leben, sagen die Leute: „Hey, das ist 
doch cool!” Vor 10 Jahren wären wir dafür als 
Arschlöcher und Kommerzschweine beschimpft 
worden. Das ist echt unglaublich! Jetzt ist zum 
Glück alles entspannter Wenn man die 
Eintrittspreise moderat hält und die Merchpreise, 
also T-Shirts, CD’s usw., auch im Rahmen hält, 
dann ist das doch okay. 


Taugenix: Der schwerste Schicksalsschla 
eurer Bandgeschichte war sicherlich der To 
von Busch’n Anfang 2005. Inwieweit hat euch 
das als Menschen im Bezug auf Leben und Tod 
geprägt oder verändert? Lebt man nach solch 
einem Schickslassschlag bewusster? 

Gunnar: Busch’n war ja mein bester Freund. Als 
dasıdann im Raum stand, dass er Krebs hat, war 
das so»schlimm für mich, das kann man sich gar 
nicht vorstellen. Als er dann gestorben war, war 
das voll die Scheißzeit. Danach geht man ein biss- 
chen anders damit um und sagt, jetzt leb ich mal 
ein bisschen gesünder, aber nach einem viertel 
Jahr ist das dann.auch'schnell wieder vergessen - 
man lebt halt. 

Busch 'n hat eigentlich von uns allen am gesün- 
desten gelebt, hat sogar viel»Sport gemacht. Das 
Leben ist halt nicht gerecht! Es gibt Kinder die 
sterben, die können überhaupt nix dafür, dann 
gibt es irgendwelche Säufer, die werden 80 Jahre 
alt und haben ihr ganzes Leben nix für die 


Gesundheit gemacht, so ist daseben, Meine Kinder 
haben ehrlich gesagt am meisten gelitten, vor 
s Busch "nimmer mehr abge- 


allem in dieser Zeit 


baut hatte, der war ja nachher wie ein Skelett, nur 
noch Haut/und Knochen. Er hatte auch 2 
Chemotherapien durchgezogen und hatte halt echt 
ehofft, dass es was bringt. Das würde ja sicher- 
ch jeder machen. Er hatte ja auch 3 Kinder und 
hat natürlich gehofft dass er es schafft, aber er war 
dann wie gesagt nur noch Haut und Knochen. Es 
ist echt so schlimm, wenn du siehst, wie dein bes- 
ter Freund so langsam stirbt. Da könnte ich jetzt 
schon wieder heulen, echt... 


Taugenix: Hattet ihr mit Busch’n darüber 
geredet, wie.und vor allem ob die Band weiter 
gehen soll? 

Gunnar: Ja! Als wir am Proben waren, stellte 
Busch’n plötzlich seinen Bass ab und fragte: „Hey 
Jungs, sagt mal, was macht ihr denn eigentlich, 
wenn das mit mir schief geht?” Daran hatte ich zu 
der Zeit noch gar nicht gedacht. Ich hätte es nie für 
möglich gehalten, dass er es nicht schaffen würde. 
So ein durchtrainierter wie er war, ich dachte 
immer, wenn das einer schaffen würde, dann er! 
Stefan war ja sogar Busch’n’s Wunschkandidat 
gewesen. Natürlich haben wir ihn damals nicht 
gleich gefragt, das wäre ja auch krass gewesen. 
Wir wussten ja nicht, ob er uns auch zusagt. Aber 
Busch n sagte, dass es Stefan machen soll! 


Taugenix: Also war es Busch’n’s Wille, dass 
die Band trotzdem weitergeführt wird, mit 
Stefan als passendem “Ersatz”. Innerhalb der 
Band war man sich also einig. War das bei 
Zuhörerschaft ähnlich oder musstest ihr euch 
für diesen Schritt rechtfertigen? 

Gunnar: Nee, wir mussten uns überhaupt nicht 
rechtfertigen, bei keinem! Wir dachten, dass viele 
sagen, es wäre nicht mehr das was es früher war 
und wir finden es scheiße, dass ihr das jetzt trotz- 
dem weiter macht. Aber wirklich keiner sagte 
etwas. Vielleicht haben die Leute auch eingesehen, 
dass es nicht anders ging, denn Busch ‘n war nicht 
mehr da und die einzige Alternative wäre gewe- 
sen, die Band ganz aufzulösen. Aber das wäre ja 
auch Quatsch, denn Krel und ich sind auch von 
Anfang an dabei und die ganzen Songs sind von 
mir. Es ist ja auch genau mein Leben, wie es 
Busch 'n’s Leben war. Wenn wir Konzerte spielen, 
so wie heute, dann ist Busch’n auch immer 
irgendwie da, nicht nur wenn wir sein Lied spie- 
len! Leute aus dem Publikum werden beim 
Konzert über Busch’n reden und sich erinnern, 
wie es war, als er noch mit auf der Bühne stand 
und mit dem Kopf geschüttelt hat. Bei anderen 
Menschen die sterben, ist es ja meist so, dass nur 
noch 2 oder 3 Angehörige an sie denken, aber sonst 
sind die doch eigentlich weg von der Welt. Da hat 
es Busch’n doch viel besser, da sind ganz viele 
Leute, über die ganze Republik verteilt, die immer 
mal an ihn an vor allem bei unseren 
Konzerten. Damals haben so viele Frauen bei mir 
angerufen nach seinem Tod. Busch 'n war ja so der 
Frauenversteher, er hatte wohl in jeder Stadt sein 
Flämmchen am glühen gehabt. Aber ich kannte die 
ganzen Frauen nicht, obwohl ich sein bester 
Freund war. Wahrscheinlich war er nach den 
Konzerten immer mal mit ner Dame verschwun- 
den. Er war ja auch wirklich sehr kommunikativ 
und hat die Beziehung sicher auch befriedigt mit 
stundenlangen Telefonaten oder ähnlichem. Die 
Ingrit aus Karlsruhe und wie sie alle hießen, so 
viele Mädels riefen an und sagten: „Du musst mich 
doch kennen, ich war doch mit Busch'n zusam- 
men”. Naja gut, zusammen ist für mich eigentlich 
was anderes. Am Anfang dachte ich, was ist denn 
da jetzt los, als immer mehr Frauen anriefen. Ich 
finde es aber echt schön, dass ich da heute so drü- 
ber lachen kann, vor 3 Jahren hätte ich das sicher 
nicht so gekonnt. 


Taugenix: “Wir kaufen uns ein kleines 
Stückchen Glück“, heißt es im Song “Wir kau- 
fen uns ein kleines Stück“ vom letzten 


Studioalbum “Fortschritt”. Was bedeutet für 
dich Glück oder anderes gefragt, was macht 
dich in Zeiten wie diesen glücklich? 

Gunnar: So ein schönes Konzert wie heute Abend 
bedeutet für mich Glück. Auch ein schönes Stück 
Kuchen oder eine Pizza, ein kaltes Bier. Man muss 
halt im Kleinen denken, das große Glück, wie zwei 
Ferraris und ne große Villa... das ist doch eigent- 
lich Quatsch, das weiß doch jeder! Es gibt so 
Momente, bei denen man einfach sagt, jetzt ist es 
gerade schön. Zum Beispiel ins Kino gehen, einen 
schönen Film sehen, in die Tüte Popcorn langen, 
Bierchen dazu... das alles ist für mich Glück! 


Taugenix: Im Oktober soll eine DRITTE WAHL 
DVD erscheinen. Was wird auf dieser DVD zu 
sehen sein? 

Gunnar: Wir machen eine Doppel-DVD, eine DVD 
wird mit Konzertauschnitten aus vielen Jahren 
sein, auch von 1991, ich noch mit Schnauzbart 
und langen Haaren, da seh ich voll scheiße aus... 
Aber es ist halt ein Zeitdokument, man.darf es 
nicht verändern. Von 1991 _-2008 sind kurze 
Stücke drauf und auf-.der 2. DVD ist das Konzert 
vom letzten Force Attack. Wir hatten da 1 % 
Stunden gespielt und hatten vorher eine 
Abstimmung gemacht was wir spielen sollen und 
haben dann quasi ein Wunschkonzert gegeben. 
Wir sind gerade noch am Schneiden, so ganz fertig 
sind wir noch nicht. Deswegen klappt es mit 
Oktober, so mt. noch nicht, wir hoffen 
aber, dass wir Anfang Dezember fertig sind. Wenn 
nicht, dann kommt die DVD halt erst nächstes 
Jahr auf den Markt. 


Taugenix: Das du bekennender Fan von Hansa 
Rostock bist, ist ja kein Geheimnis. Es geht 
sicherlich auch an einem Hansa Fan nicht vor- 
bei, dass der FC immer viel mit politischen 
Vorurteilen zu kämpfen hat. Wie würdest du 
= Fanstrukturen beim FC Hansa beschrei- 
en? 

Gunnar: Hansa Fan zu sein bedeutet automatisch 
nicht, dass man von Bildung oder adlig ist, da gibt 
es schon haufenweise Spacken. Aber eigentlich ist 
es gar nicht so schlimm, wie es manchmal darge- 
stellt wird. Das Problem ist einfach, die Leute, die 
da wirklich Bambule wollen, die sind auch immer 
derartig präsent, dass es einen echt ankotzt. Ich 
finds einfach super ee: ich schau sehr gern 
Fußball und bin auch wirklich Hansa Fan, aber 
diese Leute...Manchmal denk ich echt, dass ist ja 
schon richtig peinlich, dass ich diesen Verein geil 
finde. Es gibt aber auch super viele coole Leute 
beim Fußball, die man im Stadion trifft. Aber gera- 
de wenn sie gegen St. Pauli spielen... das kotzt 
mich dann echt an so viele Pisser dabei zu haben. 
Aber in anderen Stadien ist es ja leider auch so. Ich 
weiß nicht, ob Rostock da ein Extremfall ist, aber 
ich denke, dass die auch ein bisschen unter beson- 
derer Überwachung stehen, weil einfach immer 
wieder was vorgefallen ist. Köln und Gladbach, 
wo es auch einfach immer tierisch abgeht, da ist es 
halt nie so das Ding. 


Taugenix: Wie stellt ihr euch die Zukunft von 
DRITTE WAHL vor. Gibt’s nach all den Jahren 
noch Vorhaben, die Ihr mit DRITTE WAHL 
gerne in die Tat umsetzen würdet? 

Gunnar: Wir wollen natürlich noch unsere 
Orchesterplatte machen, die Metallica-Reloaded. 
Nee, quatsch! *lach* Keine Ahnung, wir haben uns 
nix vorgenommen. Wir wollen irgendwann mal in 
Würde Abschied nehmen, das ist eigentlich das 
Einzige, was wir uns vielleicht vorgenommen 
haben. Das wir wirklich versuchen wollen, den 
Punkt zu finden, wo die Leute sagen: „Jetzt reicht 
es aber mal wirklich mit euch!” Dann möchten wir 
gern den vernünftigen Zeitpunkt finden um auf- 
zuhören. Aber bevor das soweit ist, wäre es schön, 
wenn es noch ein paar Jahre so weiter geht wie 
Jetzt. 


Taugenix: Alles klar, dann wünsche ich euch 
alles Gute für die Zukunft, viel Spaß auf der 
Jubiläumstour und in 5 Jahren ist ja auch 
schon Silberhochzeit. Die Zeit rennt! 


DRITTE WAHL 
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Ein ganz schön aufwühlender Essay zur sozio-kuturellen 
Bedeutung eines schnell diskreditierten Berufsstandes: 


PÄDAGOGISCHE SCHLÜSSELFIGUR 


PORNO- 


PRODUZENT/-IN 


„Mami, ich mache jetzt Porno!” 


so soll mal eine Pornodarstellerin ihrer Mutter eröffnet haben, 
was sie jetzt so treibt. So meine ich mich zumindestens an ein 
Interview zu erinnern, dass ich einmal gelesen habe. In immer 
größeren Teilen der Gesellschaft ist es inzwischen normal über 
Pornos zu reden; auch die pornographische Darstellung wird 
immer mehr enttaburisiert. Gleichzeitig gehört eine Tätigkeit in 
diesem Bereich immer noch als Ausschlusskriterium von weiten 
Bereichen der Gesellschaft, wenn sie bekannt ist. Der Spießer 
brauch zwar die Wichsvorlage, will natürlich nicht, dass ein 
Mitglied seiner Familie oder des Freundeskreis den Job als billi- 
ge Wichsvorlage erledigt. Das man mit den Leuten nichts zu tun 
haben möchte, die die Pornos produzieren, die man dann heim- 
lich konsumiert, ist genauso absurd, wie die Tatsache, dass man 
zwar die Ausländer den Dreck weg machen lässt, weil man sich 
selber zu schade dafür ist, aber gleichzeitig diese Leute außer 


Lande sehen möchte. 


Man muss konstatieren: Wie sich der Musik- 
Clip als Sub-Genre des Films als eigene 
Kunstform und eigene Film-Gattung etabliert 
hat, hat sich längst auch die Film-Gattun; 

Porno mit ihrer eigenen Zeichen- un 

Formsprache etabliert, wenn auch von der 
etablierten, mittelschichtsdominierten s. g. 
Hochkultur (als kritisch zu harter frupeide 
Selbstbezeichnung) größtenteils ignoriert. Aber 
es gibt ein intuitives Wissen darüber, was ein 
Porno ausmacht, ebenso wie bei einem Musik- 
Clip. Hat man ein paar geschä weiß man, wel- 
che aus dem Rahmen fallen, welche an Genre- 
Grenzen kratzen. Dies geht nur, weil sich eben 
diese gattungsspezifische ‘Symbolik herausge- 
bildet hat. Hier wäre in einer eigenen 
Diskussion zu erörtern, ob das 
Schmuddelimage und die Aura des Verbotenen 
zu den zentralen Chrakteristika der Gattung 
gehören. 

Man mag das jetzt nun im Sinne bürgerlichen 
Denkens als Sub-Kultur ohne die Wirkung und 
Relevanz, die andere Kunst hat, abtun. Aber da 
erliegt man nur der verengten Sicht bürgerli- 
cher Moral (aber. auch anderer längst erstarrter 
Milieus unterliegen ihrem verengtem 
Blickwinkel). Was nicht sein darf, ist auch 
nicht. Das eigene Wollen ist das einzig mögliche 
Wollen, da es auf der direkten Erkenntnis der 
Wahrheit beruht. Das So-Wollen konstituiert 
das Sein bzw. das vertretene kollektive Sein- 
Sollen, womit das Sein nur die konstruierte 
Wirklichkeitswahrnehmung ist mit ihren aus 
gesellschaftlichen Diskursen entstandenen 
Deutungs- und Wahrnehmungskategorien. Dies 
ist eine grundsätzliche Tatsache, von.der sich 
Keiner befreien kann, insbesondere nicht linke, 
rechte und sonstige Ideologen. 

Wir haben es hier mit einem im Mainstream- 
Diskurs öffentlich abgewertetem bzw. negierte 
Kunst-Genre zu tun, dessen wirkliche 
Bedeutungihm abgesprochen wird. Auch wenn 
es vielen nicht passt, muss man akzeptieren, 
dass eine der bedeutensten 
Pozie u un zig en die Pornographie ist. 
Während andere Sozialsierungsinstanzen wie 
Schule «und Eltern „eher (!) eine 
Marsginalisierung erfahren, füllt Pornographie 
dies.Lücke immer mehr aus, bis weit in die 
Erwachsenenwelt. Der besondere Erfolg liegt 
wahrscheinlich darin begründet, dass diese 
Sozialisierungsinstanz eben nicht als solche 


auftritt. Der präferiert den 
Individualismus, sind explizite 
Sozialisierungsinstanzen eo ipso auf einem 
schweren Standpunkt. Sein Ding zu machen 
hat einen besseren Stand, als sich sozialisieren 
zu lassen, was als „etwas vorgeschrieben 
bekommen” und’ sich fügen empfunden wird. 
Ohne es gewollt zu haben, ist die Pornographie 
längst zu einer der Leit-Sozialisierungs- 
Instanzen geworden. Auch wenn die meisten 
eher zurückhaltend von ihrem Kontakt mit 
Pornographie reden, muss man einfach festhal- 
ten, dass allein schon durch das Nutzen gesell- 
schaftlich akzeptierter Medien immer wieder 
eine Kontaktsituation zur Pornographie een 
stellt wird. Davon unabhängig konsumieren die 
meisten Leute mehr oder weniger häufig 
Pornographie. Und diese entfaltet ihre 
Wirkmächtigkeit auch indirekt über andere 
Medien, z. B. durch die Berichterstattung über 
Pornographieproduktion. 

Was dabei heraus kommt kann man ganz leicht 
sehen, wenn man sich anschaut, was auf diver- 
sen Internetportalen von deutschen Bürger je - 
lichen Alters hochgeladen wird. Natürlic 

laden doch „eher exibionistisch Yeranlagte 
Bürger etwas hoch, aber nur weil sie nichts 
hochladen, wird die Sexualität der Anderen 
nicht“ dadurch total anders sein, da 
Exibitionismus nicht eine präferierte 
Sexualpraktik erfordert. Wenn man von der 
schlechteren technischen Qualität absieht, ist 
die dargestellte Sexualität doch ziemlich iden- 
tisch. An diesem Ort soll keine Bewertung vor- 
genommen werden, sondern schlicht 
Zusammenhänge aufgezeigt werden. Diese 
Sexualität charakterisiert sich-z. B. durch einen 
hohen Grad an Technisierung. Und diese 
Technikfixierung hat längst die Pornographie 
verlassen und prägt gesamtgesellschaftliche 
Debatten: Wie schwer ist es heute, dass akzep- 
tiert wird, wenn eine Person sagt, dass er/sie 
nur Kuschelsex will und nicht mehr? 

Ein anderes Charakteristikum ist, dass Safer 
Sex das letzte Tabu im Porno ist. Alles andere 
ist ok bzw. wird angeboten. Sollte dennoch ein 
Kondom Verwendung finden, dann höchstens 
beiläufig zur Schwangerschaftsverhütung, 
nicht zur Ausschaltung von UÜbertragungswe- 
gen von sexuell übertragbaren Krankheiten. 
Und dabei sind gerade die Sexualpraktiken, die 
dort dargestellt werden, besonders riskant: 
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Wechselnde Partner, Cumshot (wegen dem 
Kontakt der Augen mit Sperma) etc. Wen wun- 
dert es, wenn trotz assender Aufklärung, 
Safer Sex immer seltener praktiziert wird? Alle 
wissen Bescheid, zumindestens haben Sie 
davon gehört, und kennen auch die gar nicht so 
unwitzigen Plakate von „Gib AIDS keine 
Chance“, aber alle Studien weisen darauf hin, 
dass die Bereitschaft zu Safer Sex nachlässt, 

Sexualität hat zwar Omnipräsenz erreicht, 


jedoch ist das theoretische Wissen auch heute 


mehr lückenhaft als solide und das Wissen über 
die eigene Sexualität noch weniger verbreitet 
(jaja, Ge ist nicht bei allen gleich” *). Der ein- 
zige Fixpunkt zur Orientierung bleibt da oft für 
beide Geschlechter die Pornographie, mangels 
anderer (anerkannter)Sozialisierungsinstanzen 
in sexuellen Fragen. Wen wundert es dann, 
dass Porno-Nachturnen die sexuelle Realität 
ist, die dann.irgendwann mangels Intimität, 
Individualität und Zärtlichkeit langweilig wird 
und nichts mehr läuft? 

Und in der dargestellten Sexualität sind auch 
viel‘ Aussagen über Geschlechterverhältnisse 
und den zwischenmenschlichen Umgang 
codiert, die unbewusst decodiert und rezipiert 
werden, wenn man direkt durch Pornographie 
oder indirekt zum Decodieren veranlasst 
wurde und so intuitives Wissen erwarb. 
Konklusion: Wer wirklich dauerhaft was für 
eine erfüllte Sexualität der Bevölkerung tun 
möchte oder Safer Sex zu was selbstverständli- 
chen machen möchte, sollte sich mal mit den 
Porno-Produzenten und -Regisseuren zusam- 
mensetzen und die sollten sich ihrer wichtigen 
Rolle in der Gesellschaft bewusst werden. 
Pornographie filmt nicht einfach nur was ab, 
sie sc afft Wirklichkeit, ob sie es will oder 
nicht. Man überlege sich mal, was auf Dauer 
passieren würde, wenn es im Porno ganz 
selbstverständlich wäre, dass ein Gummi ver- 
wendet wird oder beim Lecken ein Dentaldam. 
Dürfte kein Problem.sein, dass einzubauen als 
Bestandteil des Vorspiels und nebenbei würde 
die Masse lernen, auf welche Arten man so ein 
Ding.ins ee einbauen kann, so dass es 
keine Unterbrechung wird. Pure Nachahmung, 
aber Konditionierung funktioniert auf Dauer. 
Genauso würde sich auf Dauer einiges ändern 
in deutschen Schlafzimmern und PKWs auf 
Waldlichtungen, wenn sich in der Pornographie 
nach und nach durchsetzen würde, die ganze 
Bandbreite der Sexualität abzubilden. In wel- 
chem Porno kommt Zärtlichkeit als hocherboti- 
sches Element vor (die Haupt ist schließlich ein 
hochsensibles (Sexual-)Organ, dass sich über 
Berührungen freut)? In welchem Porno ist der 
Sex gut, auch wenn der Mann keine 
Ejakulation hat (die Pflicht zum nicht zu frühen. 
Samenerguss stresst doch nur-alle Be 
Auf Dauer gäb das mehr Auswahl und vielleicht 
würde sich dann mal die Lage entspannen und 
die Leute sich endlich mal nt beschäftigen, 
was sie wirklich geil finden, außer meinen 


Essays. 
Ich habe fertig. 


TAUGENIX - 41 


1. PREACHER - SCHREI N 
2. ANFALL - WASSER 
3. DIE PROFIS - ICH MUSS HIER WEG 

. ÜBERDOSISNICHTS - AN DER WAND 

. ATEMNOT - DER TRAURIGE SEEMANN 


7. BORDERPAKI - MAULKORB 
. TAKE SHIT - ÜBERWACHUNG 
. N AM HAMMANIT - PUNK CITY PARIS 


TAUGENIX-CD 7 


. LÜKOPODIUM - FREIHEIT OHNE FREIHEIT 


11. UNION - DAS TRINKEN AN SICH 
12. ABFLUSS - RECHT ZU UNRECHT 
13. DIE SIFFER - GLÜCK 
14. BTM - ICH UND DIE GESELLSCHAFT 
. SPÄTZLESDRECK - DES KRIEGA MR NO 
>HRIS DE BARG - AUF SENDUNG 
17. MAMAS SUENDEN - EIN SCHÖNES LAND 
18. PSYPIRINHA - WIRKLICHKEIT 
19. JAULBREAK - ALLES WAS ICH MAG 
20. P.O.R.N.O. - SCHREIN 


TAUGENIX-CD 7 


Auf den folgenden 10 Seiten findet ihr Infos über die 
Bands, die sich auf der Heft CD befinden. 


Bands die auch mal auf der Heft CD vertreten sein wollen, melden sich unter 
redaktion@taugenix-fanzine.de. Die Kosten betragen 200 Euro für einen 
(nicht GEMApflichtigen) Song + eine halbe Heftseite mit Bandvorstellung. 
Die Preise für GEMAplichtige Interpreten liegen selbstverständlich höher 
und können unter oben angegebener E-Mail Adresse erfragt werden. Alle 
Preise zzgl. MwSt. 
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3. MALTSCHICK °S MOLODOI - ICH SCHMEIB DICH WEG 


Pro Heft CD werden wir immer drei Förderplätze an Bands vergeben, die 
noch ohne Label sind und bisher alles in vorbildlicher und mühevoller D.1.Y. 
Manier gemeistert haben. 

Wir wollen diesen Bands kostenlos eine Plattform bieten, um sich über das 
TAUGENIX FANZINE einem breiteren Publikum zu präsentieren. Wenn ihr 
von eurer Bands halbwegs gute Aufnahmen habt und gerne mal einen dieser 
Förderplätze belegen wollt, dann bewerbt euch, indem ihr uns eure Demo CD 
(mit E-Mail und Homepage Kontaktadresse, wenn vorhanden) zukommen 
lasst und sie mit dem Hinweis “Förderplatz” kennzeichnet. 


Adresse und Einsendeschlüsse findet ihr auf den vorderen Seiten! 


CH BASTEL MIR EIN 


CD COVER 


Was brauche ich dazu? 


eine ruhige Hand 


a ausschneiden ! 


DEUTSCHPUNK FANZINE 


Marcus Bender - Gitarre und Gesang 
Peter Wolff - Bass und Gesang 
Andre Keller - Schlagzeug und Gesang 


BIO: 

Preacher aus Hamburg zerschrotten die Gehörgänge ihrer Mitmenschen 
seit Sommer 2006, nachdem sie schon vorher anderweitig die Welt der 
Klangerzeugung erkundet hatten. Anfangs noch eher dem Old School 
Hardcore mit englischen Texten zuzuordnen, wollten sie den schnelle 
Ruhm und haben sich daher irgendwann entschlossen, auf deutschen 
Gesang umzusatteln und die wenigen Metaleinflüsse zu streichen und 
durch Crust zu ersetzen, weil das eindeutig mehr Erfolg verspricht. Um 
vollends die Sphären der Großverdiener-Punkbands zu erreichen, 
einigten sie sich schnell darauf, ihren christlichen Glauben plakativ raus- 
hängen zu lassen, da sie wussten, dass man damit bei sämtlichen 
Punkern reichhaltig Pluspunkte sammeln kann.Hin- und wieder rutscht 
ihnen auch mal ein persönlicher oder gar politisch engagierter Text da- 
zwischen, das wird ihren einzigartigen Aufstieg in den Punkolymp aber 
nicht mehr stoppen können. 


Spielen tun die drei Lichtgestalten immer gern und überall wo man sie läßt. 


Und auch sonst sind sie einfach total dufte. 


Veröffentlichungen: 


2007 - ST 2008-Dragged 2008-Mundtot 
(barrikade Out/Crimson (handmade 
records/diy) Fight/Preacher overkill 
Split (handmade records/diy) 
overkill records/diy) 
wolff@preac HANDMADE 
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WARUM 20 JAHRE DEUTSCHPUNK? 


Das hat sich eben so ergeben. Viele haben sich vom Deutschpunk gelöst und 
machten dann was komplett anderes, während wir mit Überzeugung stets dabei 
geblieben sind und vielleicht ist es uns nur deswegen gelungen, auf dem neuen, 
mittlerweile 5. Album „Und das Wasser steigt“ die Wurzeln der 80er durch 
musikalisch und inhaltliche Weiterentwicklung in das Jahr 2008 zu transportieren. 
Das Album kommt bei der älteren und bei der jüngeren Generation sehr gutan 
bisher. 


ANFALL STAND SCHON IMMER AUCH FÜR WUT, WIE KOMMT 
ES DASS DIE WUT GEBLIEBEN IST? 


Das hab ich mich selbst schon oft gefragt.Wir sind ja auch keine 20 mehr... 

Aber dieses Grundgefühl will einfach nicht weichen. Vielleicht möchte ich das 
auch gar nicht loswerden. Wichtig ist, dass man lernt es zu kontrollieren, das sollte 
man schon können, sonst verhallt die Kraft, die man daraus ziehen kann, im Nichts. 
Und es macht dich selbst kaputt. 


HASS HASS HASS - EUER SCHLACHTRUF! WIE KAM ES 
DAZU? 


Das klingt als würden wir zum Lachen in den Keller gehen, auch wenn wir früher 
gern mal unangenehm aufgefallen sind, so ist es dann auch nicht. 

Die Band Hass hatte einen wichtigen Anteil bei der Entstehung von Anfall. Als ich 
so 18 oder 19 war, gab es nur eines für mich: Deutschpunk. Ich fuhr quer durch die 
Republik um mir die Bands der ersten Stunde anzuschauen, wo ich Peter,den 
Gründer der Band Hass kennen lernte. Er lud mich ein für 3 Wochen bei Hass auf 
Tour zu helfen. Als ich nach Hause kam - noch Punk-infizierter als je zuvor - 
gründete ich Anfall.Das war 1989. Als Abschiedsgruß an diese legendäre Band 
gibt es einen Hassanfall Videoclip von der Hass-Abschiedstour auf unserer neuen 
CD als Bonus. 


„UND DAS WASSER STEIGT” 
NEUES ALBUM JETZT 
ERHÄLTLICH 


9 Deutschpunk-Songs 
inklusive Bonustrack und Videoclips 


pl 


www.anfall-punk.de 
DEE www.baddogrecords.de 
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DIE PROFIS rn 
ICH MUSS HIER WEG etezsuhetemziii sr 


Taugenix: Wie genau kam es zur Widerveröffentlichung des viel gesuchten Albums 
“Neue Sensationen“? Verschafft uns doch mal einen kurzen Überblick von der Idee 
bis hin zur Umsetzung. N 
Ralf: Ich wurde vor längerer Zeit von Rüdiger (Teenage Rebel Records) angesprochen, ober -14 se 5 
für seinen Sampler Viodenicht Düsseldorf Vol.2 (31 Düsseldorfer Punkbands zum n a riddi: bass & gasang 
Sonderpreis!!!) ein Stück von den Profis als Bonus verwenden könne. So ist „Hoffentlich Ja!“ ER 2 
auf dieser CD gelandet. Er hat dann später die Widerveröffentlichung der ersten PROFIS LP we Yuami: Gitarra & Yasand 
vorgeschlagen, diesmal als CD und mit viel Zusatzmaterial. Mitte 2007 wurde es dann kon- N { 

kret und ich holte aus den finstersten Ecken meines Archivs noch ein paar unveröffentlich- stelfs: gitarra & Yasang 
te Aufnahmen. Einigen Bändern hatten die letzten 20 - 30 Jahre nicht gut getan, und so 

haben wir die Aufnahmen im Wildwood Studio von Max Stamm soundtechnisch poliert, * kratzscha schlagzaug 
datentechnisch digitalisiert und musikarchäologisch kartographiert. Auch Idee und NACHSTE TERMINE: 3 5 
Umsetzung des Booklets hat Zeit gebraucht, das Artwork ist übrigens von meinem Sohn Tim. 


Taugenix: Gab es auch die Überlegung das Album als LP Version neu aufzulegen? 
Ralf: Nein, denn schon die Original LP war von der Spielzeit am Rande der vinylen 14.11.08 AJZ - Neubrandenburg ISchlepphoden + Botox 


oe ehunilen. die Bonusstücke hätten da nicht draufgepasst. Ich bin außerdem kein 15.11.08 L44 - Finsterwalde /Botox 
17.01.09 RELEASE PARTY - LAND DER KOMPROMISSE 
Was waren die Gründe dafü 


Ralf: Wir waren jung und wollten den Ruhm! Der Plan war, die LP mit einem bekannten Jugendhaus Rosswein 

Düsseldorfer Studio zu produzieren und sie dann Plattenfirmen anzubieten. Leider geriet der 31.10.09 EASTCLUB - Bischofswerda /Dritte Wahl + Botox 
Sound viel zu brav und gab nicht die Energie unserer Live-Auftritte wieder. Ich danke Lothar 

Rieger vom Schallmauer Label und Tommie Stumpff vom KFC noch heute dafür, dass sie 

diese Aufnahmen abgelehnt haben und uns noch einmal alles aufnehmen ließen. Wirhaben 5 
uns dann für einen 5stelligen DM Betrag aus dem alten Vertrag herausgekauft und sind zu “ V f 
„Schallmauer” gewechselt. 7 


Taugenix: Die erste Langspielplatte “Mädchen” (1981) wurde nicht veröffentlicht. 
afür? 


Taugenix: Sind die darauf enthaltenen Songs auf den nachfolgenden Produktionen 
veröffentlicht worden oder wird im hauseigenen Tresor noch wertvolles Liedgut 
unter Verschluss gehalten? 

Ralf: Die meisten Songs sind wieder auf der LP gelandet, wir haben 3 Songs ausgetauscht 
unter anderem das Titelstück „Mädchen. 


ug! Ihr habt früher sogar im Vorprogramm der TOTEN HOSEN gerockt, welche 
zu diesem Zeitpunkt zwar noch nicht so eine große Hausnummer wie heute, aber 
trotzdem alles andere als unbekannt waren. Ist zwar reine Spekulation, aber hätten 
DIE PROFIS, gemäß den Fall es hätte keine Auflösung gegeben, eine ähnliche 
Popularität erlangen können? 

Ralf: DIE TOTEN HOSEN waren auch in den 80ern schon eine Macht und exzellente 
Liveband, wir haben vor ihrem Konzert im Kölner Wartesaal gespielt. Keine leichte Aufgabe, UNSERE NEUE CD: LAND DER KOMPRONISSE |! 
die wir aber, glaube ich, mit Anstand hinter uns gebracht haben. 

Ob wir mehr Popularität hätten erreichen können? Sicher! Ob wir die Popularität der HOSEN # 

hätten erreichen können? Be nicht! Die HOSEN waren und sind auf eine seltene Art . 13 SONGS 
„massenkompatibel“, davor habe ich großen Respekt. Ich glaube, dass DIE PROFIS ein spe- & 
zielleres Publikum angesprochen haben. Trotzdem melden sich nach so langer Zeit immer . UNTER ANDEREN : 
noch Freunde unserer Musik auf unserer myspace Seite. 


SONG-DOWNLOADS 
www.ueberdosisnichts.de 


Taugenix: Wie würdet Ihr die damaligen Reaktionen der Punkrockrockszene dem . SCHULE LEHRE FEERABEND 
PROFIS Sound gegenüber beschreiben? Stand sie diesem eher kritisch gegenüber, war . AN DER WAND 
sie gar überwältigt oder von allem etwas? ae 

Ralf: Wir haben uns nicht als Punkband gefühlt oder präsen- . FECE SAU 
tiert, die damalige Punkrockszene hat sich in der Mehrheit „ REALITAET 
nicht um uns gekümmert. Punk war einer unserer star- Fr 

ken Einflüsse, neben dem klassischen englischen Pop . SCHEINHELIC 
der WHO, KINKS, JAM, XTC, ELVIS COSTELLO etc. 

und mit der Zeit setzte sich unser Publikum aus allen 

Lagern zusammen. R N. 

Für uns war es nicht ungewöhnlich gleichzeitig vor Punks, £ 

Mods, Hippies und Normalos zu spielen, auch gemeinsame ERSCHEINT 
Konzerte mit Punkbands waren ja keine Seltenheit. ANFANG: 2008 


Taugenix: Ist eine Reunion komplett ausgeschlossen? 
Ralf: Gib mir einen guten Grund (PS: eine CD VO ist 


keiner!) () f [- 


\RuR 
an? 
O7). AU AN 


j De-drums@gmx.nef 
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Der Song ‘Der traurige Seemann’ (Teil A 
st von der kommenden ch. R 


„Discographie: | 
KZ DEUTSCHLAND EP - 1803 
Siggod&k Wir LP.- 1994 
Schutt unter EP%\1994 


Kein Erbarmen LP/CD +1995 
KZ Deutschland Remix Pic EP - 1995 
“ Freund und Feind LP/CD - 1996 
Der Ger&chtigkeit zuliebe LP/CD - 1997 
Split EP mit Tunnelangst - 1997 
Sie oder Wir 89 - 94 CD - 1998 
chicksal MCD - 1998 
dtlichter CD - 2004 
Atemnot Doppel CD - 2005 
eitäausendsechs CD - 2006 
hre Bunk - CD 2009 


DEMOTAPES: 
Kollaps 
Hochverrat 


Vaterlandsverräter 
& 
: 
Konzert wieder ab März‘ 09. Veranstalter können sich unter 
old-einhorn@gmx.de - www.atemnot89.de.vu melden! 
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ICH SCHMEIB DICH WEG 


BANDINFO: 

Die Maltschicks Molodoi gründeten sich im Jahr 1998 in der Toten Stadt 
Wien. Drei J ahre später gingen sie das erste mal ins Studio um 4 Songs 
für die EP "K.U.K Punx" aufzunehmen. In 2005 brachte das 
Stachelgemüse ihr Debütalbum "Tod in Wien" auf ihrem eigenen Label 
VIENIESE BLOOD REC raus. Dieses Jahr im November erscheint das 
Brandneue Album "Memento Mori" auf RAZORBLADE-MUSIC! 


ICH SCHMEISS DICH WEG 


DIE REPARATUR DIE ZAHLT SICH NICHT MEHR AUS 
DRUM WERFE ICH MEIN GELD FÜR WAS NEUES RAUS 
DER PC IST ZU LANGSAM SCHLAFE GLEICH EIN 

DER VCR KOMMT AUS EINER ANDEREN ZEIT 


REF: ICH SCHMEISS DICH WEG, BRAUCH DICH NICHT MEHR 
ICH SCHMEISS DICH, ICH SCHMEISS DICH WEG 
ICH SCHMEISS DICH WEG, GIBST NICHTS MEHR HER 
ICH SCHMEISS DICH WEG, ICH SCHMEISS DICH WEG 


TAUSEND LITER MILCH STEHN FRISCH IM REGAL 
OBST UND GEMUSE IN RIESEN AUSWAHL 
FLEISCH UND FISCH IM SCHEIN VON NEONLICHT 
TAGLICH DA OB ICH 'S BRAUCHE ODER NICHT 


DEINE BEINE SIND ZU KURZ, DEIN KOPF VIEL ZU GROSS 
DEINE HAUT IST ZU FETT UND NICHT FALTENLOS 
DEINE NASE IST SCHIEF UND VIEL ZU BREIT 

DEINE ZAHNE ZU GELB UND DEINE MASSE ZU WEIT 


DISKOGRAPHIE: 

K.U.K Punx (2001 / Eigenproduktion) 
Tod in Wien (2005 / Vieniese Blood rec) 
Memento Mori (2008 / Razorblade-Music) 


KONTAKT: 
info@razorblade-music.com 
www.razorblade-music.com 
www.myspace.com/maltschicksmolodoi 
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Wie ist das passiert? 
Angefangen hat alles als Studioprojekt von Wulf und Andi im Jahre 1996. Mit Wulf an 


den Gitarren und Andi am Keyboard (später Bass). Das Schlagzeug kam am Anfang 
aus dem Drumcomputer. 

Es entstanden so einige Studioalben. Anno 2002 stieß Alex zu TAKE SHIT und wurde 
unser Sänger und Trompeter. Obwohl wir in Gera (Thüringen) geboren wurden, haben 
wir uns erst viele Jahre später in der Nähe von Stuttgart kennen gelemt. 


Besonders durch die Initiative von Alex entstand der Wunsch nach Öffentlichkeit. 

So entstand unsere Homepage www.takeshit.de, es wurden Kontakte zu anderen 
Bands geknüpft. Anfang 2007 haben wir unseren derzeitigen Drummer Beni (Taube) 
überreden können den Drumcomputer zu ersetzen. Ab Anfang 2008 spielen wir nun in 
einer neuen Besetzung. Ein alter Schwabe übernimmt die zweite Gitarre und am Bass 
haben wir nun den Sven. 


Ein paor sehr gute Liveauffritte, auch in der Schweiz, Österreich und Holland mit so 
manchen bekannten Bands folgten. z.B. Toxoplasma, Chefdenker, Zaunpfahl, No Exit, 
Fahnenflucht, Alanmsignal, Dritte Wahl und v.a. 


Wer seid Ihr denn eigentlich genau? 

WULF (Jahrgang 62) war von 1976 bis 1986 Gitarrist der Geraer Band "The Fuck". 
ALEX (Jahrgang 69) war von 1985 bis 1989 Sänger der Eisenberger Punkband "Die 
Deutschen Kinder”. Er hat die Aufgabe des Leadsängers und Trompeters. 

TAUBE (Jahrgang 85) der Schlagzeuger der die ganze Welt vertrommelt. 

SVEN (Jahrgang 81) bei uns spielt er die Bassgitarre. 

MIRKO ( Jahrgang 75) spielt in noch so manchen anderen Bands. 


Unser Sound hat viele Facetten die ich quer durch unsre Bandgeschichte ziehn. Aber 
nicht gradlinig, sonder kreuz und quer: wir haben immer die Musik gemacht auf die wir 
grade Bock hatten. Von Anfang an war aber Punk das was hinter allem stand, Live 
geht bei uns derzeitig 100 % der 80 iger Jahre Deutschpunk ab. Auch ein paar 
Schleim Keim und Deutsche Kinder Cover spielen wir bei unseren Liveauffritten. 

Die eigenen Songs schreiben wir selbst. 


Sonst noch Fragen? Homepage www.takeshit.de anklicken oder mailen an 
info@takeshit.de 


Kontakt: Alex 0163/3794646 


Überwachung 


Der Staat weiß alles über mich, 
der Staat weiß alles über dich 

er hockt in deinem Telefon, 

deine Emails hat er schon, 

er weiß, dass du Hartz 4 beziehst, 
und auf dem Klo ein Fanzine liest. 


Staatsgewalt durch die Staatsmacht, 
wir stehn alle unter Verdacht, 

die Post geöffnet und zensiert, 
wieder ein Bericht geschmiert, 


das größte Schwein im ganzen Land, Bisherige Verbrechen: 


ist und bleibt der Denunziant. 1096-2006 mehrere Sudeakben 
Ref. Scheiß auf neunzehn-84, 2008 Neue Scheiße-Alte Männer (NixGut) 


nieder mit Big Brother 2006 Labelsampler, Eat the Rich Vol.3 
nehmt den ganzen Abhördreck 2007 Labelsampler, Es lebe dier Punk 9 
und schmeißt ihn tief ins Wasser! 2008 Was isn nu mit Revolution (NixGuf) 


m 2 43 7 korb Chips in allen Anziehsachen, 

. n - “ Chips für alles, was wir machen, 
und man ist auch nicht geniert, 
dass man sie uns implantiert, 


mit GPS und Satellit, 
kriegt der Staat rein alles mit. 


von neuen Album % Doch oh Schreck was ist geschehn! 


Auf Kameras ist nichts zu sehn, 
Alle Rechner abgekackt, 
hat uns ein Terrorist gehackt? 


LAND UNTER Alles weg, nichts mehr im Mailer, 


ist wohl ein COMPUTERFEHLER 


oe 


Oktober 2008 


Nix Gut Records Pressetext: 
"TAKE SHIT' aus Rudersberg bei Stuttgart machen "Ossipunk 


aus dem Schwabenland'. Mehrere Bandmitglieder kommen 
also aus der ehemaligen DDR und spielen ironischen, 
energiegeladenen Punkrock und zeigen trotz 
vorangeschrittenen Alters keinerlei Rockstar Attitüden. Seit 
1996 rocken sie und spielten bereits mit Szenegrößen wie 
Toxoplasma, Dödelhaie oder Rawside. 


myspa ce.com/ border pak i (mww.myspace.com/takeshitpunkrock) 


TAUGENIX 


zI1N 


PB \ A FANZINE 


HEFT-CD-INFO 


FREIHEIT OHNE FREIHEIT 


NAM HAMMANIT 


KÖLSCH- PUNK VOM FEINSTEN 


ZUHAUSE IN OSTEUROPA WAR DEIN LEBEN 
EINE QUAL KEINE ARBEIT KEINE KOHLE 
KEINE FREIHEIT KEINE WAHL EIN LEBEN 
IM REICHEN WESTEN WAR FÜR DICH 
DER GRÖSZTE TRAUM DEINE ARMUT 
UND DIE POLITIK ERLAUBTEN DIESES KAUM 


WAR ES DAS WERT DIESE 
FREIHEIT OHNE FREIHEIT 
DU BIST EIN SKLAVE DES SYSTEMS 
HEIMATLOS UND MISSACHEET 
UND DENNOCH AUSGENÜTZ 


ESTABLISHED IN 2003 


ES WAR DIE LETZTE MÖGLICHKEIT 
ZUR ERFÜLLUNG DEINES TRAUMES VIEL HAST 
DU BEZAHLT DASS ER DICH IN DEN WESTEN 
SCHLEPPT OHNE DASS DU ES WUSSTEST 
HATTEN SIE NOCH VIELES MIT DIR VOR 
DEIN ALBTRAUM BEGANN GLEICH 
HINTERM NACHTCLUBTOR 


DER ERSTE  RELATIV- LONG- PLAYER 


aneli A,D, 2008 


AZ. KOLSCH - PUNK - KRACHER 


IN 24 MM MINUTEN 


SEID ÜBER EINEM JAHR WIRD NUN 
DEIN KÖRPER AUSGEBEUTET ILLEGAL 
BIST DU HIER ES KANN DIR KEINER 
HELFEN DEIN TRAUM DAS PARADIES 
NACH DEM DU DICH SO LANGE 
SEHNTESTIST JETZT EIN GROSZER 
ALBTRAUM OHNE FREUNDE 
OHNE AUSWEG 


UND "DER BAR SPIELT SCHLAGZEUG" 


WER AUF DER TAusENIX- CD 


PUNK CITY PARIS 


Dan 


HIVIWIMVSPÄCE. CONULUEKOPODIIN 
LUEKOPODIUM@GMX.ÄT 


nt FÜR 6$+2% rg 


E-Post AN  NAMHAMMANIT@GMX , NET 


WWW; NAMHAMMANIT. DE 
Www.MYSPACE „COM /NAMHAMMANIT __ 


THE G0oP |, THE BAD, THE DaLyy N 


& THE BÄR 
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DAS TRINKEN AN SICH 


BANDINFO: 

Die Band Union gründete sich Anfang 2007 aus den Überresten der 
Punkrockband Vizit. So waren denn auch die Mitglieder erhalten geblie- 
ben: Jules, Steve, Chriz. Diese drei beschlossen, trotz Bandauflösung 
noch miteinander zu musizieren, und so entstand Union. Zunächst war 
geplant, dass, zum Zeichen des Neuanfangs, alle andere Instrumente als 
bei Vizit spielen sollten. So war dann Jules Bassist, Steve Gitarrist und 
Chriz Sologitarrist. Auf der Suche nach einem Schlagzeuger, lernte die 
drei schließlich Befa kennen, eigentlich Gittarist, der aber gerne das 
Schlagzeug übernehmen wollte. Nach kurzer Zeit allerdings war klar, 
dass es besser wäre, wenn jeder dass Instrument spielen würde, dass er 
auch beherrscht, woraus sich die erste Besetzung der Band Union ergab: 
Jules am Schlagzeug, Steve am Bass, Befa Sänger und 2.Gitarre, Chriz 
Sologitarre. Nach einiger Zeit und wenigen Konzerten verließ Steve die 
Band aufgrund von Unstimmigkeiten mit den andern Jungs. Also muss- 
te ein neuer Bassist her. Das war kein Problem, denn Iffi, ein Freund der 
Jungs und Bassist bei Toxit, einer befreundeten Band, war gerne bereit, 
den Job zu übernehmen, erst nur als Aushilfe und später dann endgül- 
tig. Schließlich schaffte es die Band, ihr erstes Album einzuspielen, dass 
nun bei dem D.I.Y.-Label WestWeddinghofenRecords zu erhalten ist. 
Momentan steht noch ein Split mit H.u.d.G. auf dem Plan, und ansons- 
ten natürlich Konzerte, in der Umgebung sowohl als auch im Rest des 
Landes. 


DISKOGRAPHIE: 
Echo (Demo08) 


KONTAKT: 
julius.raddatz@web.de 
www.myspace.com/astraunion 
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RECHT ZU UNRECHT 


BANDINFO: IE 
Bereits seit 1991 sind die 4 Punkrocker von ABFLUSS tagaus tagein in ihrem klei- 
nen Garten in Punkrockcity und haben dort 1000 Punker zu Besuch, mit denen 
sie 1000 Steine sammeln um diese später in Richtung derer werfen, die ihnen y 
ehörig auf den Sack gehen. _ j h 
ebenbei werden immer fleißig Schlachtrufe Bean die ABFLUSS in altbe- 
währten und kernigen Deutschpunk verpacken. Weder Politik noch Spaß werden 
dabei klein geschrieben und mit wehenden Fahnen wagen die Hannoveraner 
einen eng Spagat zwischen diesen beiden. x x 
Zurückblicken können die Punkrockcitybewohner auf 5 Alben und etliche 
SARBITLLEE, 4 j t 
Wie in einem Review bereits beschrieben, gehören ABFLUSS zu der Sorte Bands, 
mit denen man Laien am Besten den Deutschpunk erklären kann. Einfach 
Auflegen, und Musik und Texte für sich sprechen lassen. 


Recht zu Unrecht 
Wenn Linke ihre Meinung sagen 
gibt es gleich Protest 
man wird einfach Er Da 
als hätte man die Pest 
kalkuliert ist eure Angst 
die euch zum Herrscher macht 
ihr seid die Plagen in diesem Land 
habt alles Falsch gemacht 


REF: Wo Recht zu Unrecht wird 
wird Widerstand zu Pflicht 
eure Art zu leben 
funktioniert hier nicht 


Streng und gehorsam 
das war euer Lohn 
so gebt ihr es weiter zur nächsten Generation 
der kleine Mann darf zahlen 
für die Fehler eurer Macht 
ihr wollt immer oben sein 
was hat es euch gebracht 


Feige und gemein 
wollt ihr uns kontrollieren 
doch wir leisten Widerstand 
haben nichts mehr zu verlieren 
Recht zu Unrecht 
so war es vielleicht mal 
trotz Ignoranz der anderen 
ist uns das nicht egal 


DISKOGRAPHIE: 

1994 Abfluss — Die Realität 

1997 Abfluss - Punk-Terror ...und ewig schreit das Volk 
2001 Abfluss - Ein Tag in Punkrockcity 

2004 Abfluss - Der Köni 

2005 Abfluss - ...von Allem und Nichts! 

+ diverse Samplerbeiträge 


KONTAKT: 

c/o: Horn 
abfluss@gmx.de oder 05175 / 953904 
www.punkterror.de 
www.myspace.com/abflusspunkterror 


3 DEUTSCHPUNK FANZINE 


wir freuen uns wirklich sehr, auch auf dieser ausgabe 
des taugenix-samplers unser unwesen treiben zu dürfen. 
seit nunmehr fast 15 jahren helästigen wir menschen wie 
euch mit dem lärm namens hartchorpop und freuen uns, 
dass es auch dieses mal ein lied sein wird, welches eben 
nicht unbedingt in eine schiene passt. betitelt ist dieses 
mit "glück" und entstammt unserem neuesten album 
"viel nichts um lärm”. 

wie man eventuell hört ist es nicht einfach, unsere 

songs in festgefahrene kategorien zu pressen. wir sind 
sehr dankbar, dass es dennoch leute gibt, die sich auf 
neues einlassen und einfach spaß auf unseren konzerten 
haben. deswegen möchten wir die gelegenheit nutzen, 
um einfach mal allen unterstützern ganz laut 


zu sagen. auf viele weitere jahre mit euch kontra den 
scheißfrisuren, allzu festgefahrenem und bitterem ernst. 


HEFT-CD-INFO 


Bo N 


ICH UND DIE 
GESELLSCHAFT 


Dröhn dich zu! Tauche ein in die Sphären des Rausches und genieße! So 
lautet die Message und das erklärte Ziel der Band mit dem bewusst 
zweideutigen Namen BTM. Das probate Mittel dieser 5 jungen Musiker 
ist jedoch entgegen der allgemeingesellschaftlichen Entwicklung keine 
Droge im herkömmlichen Sinn. Wie eine gelungene Links-rechts- 
Kombination fliegen einem die Beats um die Ohren. Brachiale, eindeutig 
Hardcore beeinflusste Gitarren lassen den Konsumenten dann endgültig 
vergessen was gestern war und morgen sein wird. Mit vielschichtigen 
Texten wird die meist kritische Botschaft in bewährter Punkrock- 
Manier direkt ins Herz katapultiert. In diesem Zusammenspiel werden 
so die ultimativen Kräfte eines gehörigen Musikrausches erweckt. Seit 
der Bandgründung 2003 konnten so unzählige Menschen mit und ohne 
Haare begeistert werden und füllen seither die Clubs und Konzerthallen. 
Trotz ihres bisherigen Erfolgs sind diese Jungs absolut bodenständi 
geblieben und bestechen durch ihre charmante umgängliche Art Bol 
untereinander als auch zu den Fans und Veranstaltern. Sie haben nicht 
vergessen, dass auch ihre Wurzeln ganz unten wachsen und kämpfen 
mit Beharrlichkeit weiter gegen jeglichen braunen Dreck. Von Demo bis 
re für jeden Spaß zu haben. Einfach mal durchklingeln oder kon- 
taktieren! 


Kommentar: 

Wir suchen stetig Gigs gegen Spritkohle + Saufen. Solltet ihr Lust haben 
mal in Strausberg (Brandenburg, DE) zu spielen meldet euch einfach bei 
Struki oder unter Myspace! 


Besetzung: 

Nils (voc) - Struki (leadgit) - Pommes (git) - Rob (Bass) - Pedder (drum) 
DISKOGRAPHIE: 

2008 - Album Kontrastfehler, 48Records (CD - 14 Track 10€) 
Samplerbeiträ 


e: 
2007 - Affentanz im Boeckgürtel 
2007 - FIGHT THE SYSTEM - Streetpunk Compilation vol.2 


KONTAKT: 

www.btmmusic.de 
www.myspace.com/btmstreetpunk 
wwrw.48records.de 

0173 / 199 87 52 (Struki) 
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‚HRIS DE BARG 
AUF SENDUNG 


hauptamtlich bin ich sänger und gitarrist der punkrock-band 
HAGBARD CELINE von der mittelmosel, aus der gegend um bernkastel- 
kues. HIER handelt es sich um mein SOLOPROJEKT, mit dem ich songs 
verwurste, die nicht ins konzept von HAGBARD CELINE passen oder 
einfach zu beknackt sind. 

unüberhörbar ist der einfluss meiner götterband knochenfabrik, zumin- 
dest was das gekrakeele angeht. 


seit 1998 bastele ich mit nem ollen 4-spur-recorder und popeligen 
drumbeats aus einem alten keyboard schrammelige punkrock-perlen. 
der ein oder andere song hat auch schon den weg auftapesampler oder 
ein hagbard celine-album geschafft (z.b.korrekte fuffies, auf der flucht). 
inzwischen gibts dank pc auch mal einen rythmuswechsel und songs, 
die nicht leiern :-). 


hin und wieder zu ganz speziellen anlässen trete ich auch solo live auf. 
wer interesse hat an einem ee rn mix aus punkrock, lieder- 
macher, verpunkten schlagern und so weiter, kann sich gerne melden! 


desweiteren treibe ich mein unwesen bei CHURCH OF ATTA. 
(www.myspace.com/churchoafatta) ausserdem stümperte ich 

seit 1993 ın diversen bands wie DROHLICHT, SEVEN OF NINE, 

HÖRSTURZ, DIE BLUEBARS, KILLERDACKEL HJ, DECKNAME 
17.JUNI und diversen projekten mein unwesen. 


auf sendung 

ich bin wieder mal auf sendung wieder mal das volle programm 
allein in meiner höhle ballern bis zum untergang 

einen grund den brauche ich nicht manchmal muss das eben sein 
ein bisschen selbstzerstörung haucht mir das gefühl zu leben ein 
und diese melancholie hält mich am leben 

diese stimmung ist genial 

denn um den gipfel zu stürmen 

muss man erst durch das tal 

ich bin wieder mal am ende habe mein ziel erreicht 

ich hab den wahnsinn getroffen er hat mir die hand gereicht 

ich hab sie nicht genommen so weit habt ihr mich noch nicht 
habt ihr nicht mehr zu bieten als das jüngste gericht 

das bisschen weltuntergang tut doch keinem weh 

das sterben der menscheit finde ich voll ok 


| discographie: 
kl ae 0 chris de barg/die bluebärs cd-r 1998 
Rn ü chris de barg - solo cd-r 2008 

-Bim.Bam Bene = Gsar 

‚Klim,Bim,KonnisBässichg kontakt: 

patzlespieler TR chlagzeig” 7)  www.myspace.com/chrisdebarg 
Dschumbo Dschahn - Giddar ° www.rat-trap.de 
\ Bi: = schiessbude23@web.de 
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SEIIX 


DEUTSCHPUNK FANZINE 


MAMAS-SUENDERN 


EIN SCHÖNES LAND 


BANDINFO: 

Der Name ist Gesetz, denn hier FOcken.Geschwister die aus Siegen stam- 
men und dort teilweise noch leben. MAMAS-SUENDEN, das sind 
Sascha (Vocals & Gitarre), Marius (Schlagzeug & Back Vocals) und 
Sabrina (Bass). Sie sind jung, ambitioniert und „DeutscherRockPunk“ 
der etwas anderen Art. 


Musik bedeutet für die Band Energie, Emotion, Kommunikation und 
Spaß, dies realisieren sie mit abweillEngsrsicher, vielschichtiger und 
melodischer Musik, die sie selbst als „RockPunk der etwas anderen Art“ 
bezeichnen. Die deutschen Texteigehen ins Ohr und rütteln die Zuhörer 
teils ironische, teils gesellschaftskritisch wach und regen auch/zum 
Nachdenken an. Songs wie z. B. „Du sollst Marschieren”, „Feiner Anzug“ 
oder „Ein schönes Land“ lassen einen nicht mehr los. 

Das Songwriting übernimmt größtenteils Sascha. In enger 
Zusammenarbeitmit Sabrina und Mariusiwerden diese dann weiterent- 
wickelt und schließlich finalisiert. 


Die drei rocken seit 2005 ın Clubs, auf.kleinen Festivals Oder auch auf 
Stadtfesten. Musik.machen die Geschwister schon seit über 10 Jahren. 
Vor 2005 hatten die drei musikalisch überwiegend getrennte Wege ein- 
geschlagen. 


Die Idee mal gemeinsam Musik,zu machen entstand beiden Brüder am 
Frühstückstisch, ihre sehr. unterschiedlichen Musikgeschmäcker zu ver- 
einen und Neues entstehen zu lassen reizte sie und der.Name war auch 
schnell gefunden. 

Wie sie selber sagen, ist seid dem ihr Anwendungsgebiet einfach bei 
schmerzhaften und hemmungslosen Verlangen nach einer hart arbei- 
tenden, Stimmungsmachenden, schwitzenden, rockenden LIVE-Band. 


DISKOGRAPHIE: 
2006 - MAMAS-SUENDEN DIE ERSTE 
2006- MAMAS-SUENDEN DIE ZWEITE 


KONTAKT: 
info@mamas-suenden.de 
www.mamas-suenden.de 

www.myspace.com/mamassuenden 


MAMAS-SUENDEN 


HEFT-CD-INFO 


WIRKLICHKEIT 


BANDINFO: 
Deutschpunk seit 2003 


Frischer Punkrock bläst von der Ostsee. Fette Gitarrenriffs, eingängige Melodien, 
einprägsame Basslinien und ein abwechslungsreiches Schlagzeug ergeben 
zusammen mit dem aggressiven, deutschsprachigen Gesang eine Mischung, die 
leicht ins Ohr geht, dabei aber auch durch anspruchsvolle Zwischenparts fesselt. 
Dabei geht es in unseren Texten vorwiegend um Geschichten, die das Leben 
schreibt. Das ewige Leid mit der Liebe, dem Unglücklichsein sowie dunkle 
Themen, die sich mit dem Tod beschäftigen, werden beleuchtet. Im Gegensatz 
dazu kommt das Feiern und Saufen nicht zu kurz! 

Im Frühjahr 2007 erschien unser aktuelles Album „Infektionsgefahr”, zu dem das 
Video zu „Nachtschicht“ gedreht wurde. Im folgenden Jahr nahmen wir die neue 
Demo „Eiskalt genießen!“ im Shredsound Studio in Rostock auf. 

In den sechs Jahren folgten Auftritte auf Feiern, Festivals, Veranstaltungen und 
in diversen Clubs, aber kommt einfach selber zu unseren Shows!!! 

(Tipp: am besten mit einigen Bier und Caipirinhas intus) 


Bandmitglieder: 

Matthias Kegel - Gitarre, Gesang 

Tom Reichelt - Bass, Gesang 

Sebastian Semmler - Trommeln, Gesang 


Wirklichkeit 

Alle Prüfungen des Lebens erfolgreich bestanden 

Mir geht's wirklich nicht schlecht 

Gelernt zu Genießen hab ich auch, viel erlebt und Spaß gehabt 
Manche Nacht mit Freunden durchzecht 

Ich war immer gut drauf, konnte Menschen nicht verstehen 
Die den ganzen Tag schlecht drauf sind 

Doch ich hab mir das nur vorgemacht und eingebildet! 

Die Wahrheit ignoriert, vor allem aber war ich vollkommen blind! 
Letztendlich realisier ich, 

dass ich gar nicht glücklich bin! 

Ich dachte, ich war wirklich zufrieden 

Trotz der Arbeit und des ganzen Stresses, dachte immer, 
Mir geht es ziemlich gut 

doch jetzt wo Ruhe ist, ist es noch viel schlimmer 

weil die Ablenkung fehlt! 

Letztendlich realisier ich, 

dass ich gar nicht glücklich bin! 

Keine Antwort zu finden 

Kein Ausweg in Sicht 

Keine Möglichkeit zur Lösung 

Keine Zeit zum Glück! 

Ich fühl mich einfach leer 

Will abends einfach weg und was erleben 

Doch wenn ich unterwegs bin 

Bin ich auch nicht zufrieden! 


DISKOGRAPHIE: 

2003 ‚Warte nich auf morgen” 
2004 „Unsere kleine Punkwelt” 
2005 „Punkrockuniversum” (Demo) 
2005 „Demo 05” (Demo) 

2007 „Infektionsgefahr” 

2008 „Eiskalt genießen” (Demo) 


KONTAKT: \ 
sypirinha@gmx.de 
en 
www.myspace.com/psypirinha2008 
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ALLES WAS ICH MAG 


BANDINFO: 

Sommer 2003: 

Die drei akustischen Schwerverbrecher Markus L., Käse und Kabl wur- 
den auf Grund musikalischer Vergewaltigung verhaftet. Nach der 
Verhandlung im Gericht für Lärmangelegenheiten waren die Gründe für 
dieses harte Los endlich klar, ich zitiere wörtlich den Soundanwalt: " In 
unserem kommerziellen Julimondstaat ist es nicht genehmigt, ehrlichen 
Punk mit Rock und Pop zu vermischen. Die Dialektik zwischen deut- 
schen und englischen Texten ist untersagt und auch die Unanwesenheit 
eines Frontmans trägt nicht zum guten Bilde dieses Lauschangriffs bei. 
"Nach diesen Zeilen wurden die drei 1988-geborenen in Ohropax gelegt 
und in's "Jail" abgeführt. Dort angekommen, machte man sich erst mal 
eine Pulle Gerstensaft auf um sich den Mainstream-Frust von der Seele 
zu trinken. Doch anstatt von nun an nur noch Trübsal, Tuba oder 
Blockflöte zu blasen, funktionierten die drei ihre Zelle in einen 
Rock'n'Roll Proberaum um. Durch das ganze "Jail" dröhnte nun genau 
die Mugge, die den Stein der Verhaftung in's Rollen gebracht hatte. Doch 
eben genau das ist Anarchie. Die Jailwärter kollabierten bald an den 
melodisch-schnellen, deutsch-englischen, schräg-kritischen Songs. 
Natürlich waren das Verstöße gegen das Prinzip des Julimondstaates. So 
kam es wie es kommen musste: Die Bandbullerei kam in's "Jail" um für 
OHRdnung zu sorgen. Diese Angelegenheit wurde Markus L. eindeutig 
zu emotional —- und er brach die Gitterstäbe entzwei und stieg aus der 
Band aus. Doch auch die schnauzbärtigen Beamten krepierten beim 
Anblick des Geschehens: Belämmert schweifte der Blick der 
Bandbullerei auf Käse.: Was sie sahen, ließ sie schlichtweg erschaudern, 
denn der bärtige Gitarrist prügelt dermaßen in seine Klampfe, dass 
schon mal die Saiten reißen und das Blut in Strömen vom rechten 
Handgelenk, über den Gitarrenhals bis auf den Boden tropft. 

Das geht doch nur im Gore-Metal weinte ein Beamter und sein Gesicht 
blieb ihm stehen: Er A mit erschaudertem Blick auf Kabl, den 
Schlagzeuger und Sänger der Band. Richtig. Kein Frontmann-Gehampel. 
Kein Gepose für die Bravo-Teenies. Und dann hat dieser Unmensch auch 
noch Löcher in der Hose und gefärbte Haare...Und plötzlich sprang aus 
dem Hinterhalt ein Mann hervor, der auf den schönen Namen „Gar“ 
hört. Gar könnte locker der Vater der beiden anderen sein und er ent- 
staubte seinen Bass, um die Beiden noch verbliebenen Musiker im 
Kampf gegen die Mainstream Ohrdnung zu unterstützen. Praktisch alle 
Gesetze des Julimond-Staates sind hiermit gebrochen. Es gab keine 
Überlebenden seitens der Bandbullerei. Da nun alle Autoritäten ausge- 
schaltet waren, machte man sich daran den anderen Inhaftierten den 
"Pogo" beizubringen. (Anm.: Der Pogo, entstanden um 1976, ist 
ursprünglich ein Anti-Disco-Tanz der alternativen Punkbewegung. Sich 
mit allen Mitteln gegen den gleichförmigen und als langweilig empfun- 
denen Disko-Takt zu bewegen war die Maxime.) Auch die Texte über die 
schrägen als auch gemeinen Dinge des Lebens wurden bald von der 
Meute mitgegröhlt. Nie beherrschte es eine Band besser, Sachverhalte 
sarkastisch und zugleich ehrlich und direkt darzustellen. Nun wurde 
durch jede noch so kleine Zelle gerockt und unzählige Auftritte, 
Radiopräsenz und ca. 10000 leere Bierflaschen sprechen für sich: Der 
Staatsstreich ist geglückt - der Julimondstaat verschwindet am 
Horizont - der Jailbreak-Staat ist gegründet. 


DISKOGRAPHIE: 
Alkoholfreies Wochenende (2004) 
How about (2005, EP) 
Alles was ich mag (2007) 
Stereo, was ist das!? (2008) 


KONTAKT: 
info@jailbreak-band.de 
www,jailbreak-band.de 
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1 u 


PO.R.N.O. 
SCHREIN 


BANDINFO: 


gibt... nicht weil wir über sexistischen Quatsch singen wollten, sondern 
weil wir einfach der Meinung waren (und sind), dass die angebliche 
Subkultur immer mehr zu einer begafften billigen Ware wird und sich 
kaum noch von der ganzen restlichen Plastikwelt der 
Mainstreamgesellschaft unterscheidet... dementsprechend entstanden 
auch immer mehr zynische bis satirische Texte und so wurde PO.R.N.O., 
spätestens als 2005 Martini als Gitarrist hinzukam, immer mehr zur 
schrägen Garagen-Deutschpunkband irgendwo zwischen rohem früh 
80er trash-Hardcore und monotonem unmelodischem Post-Punk- 
Geschrammel. Die Texte entstammen dem alltäglichen Leben und der 
pausenlosen totalen Zudröhnung durch stumpfes Fernsehprogramm, 
einem völlig verregneten trostlosen dreckigen grauen Betonklotz mitten 
im finstersten Urwald des deutschen Mittelgebirges und immer größer 
werdender Abstumpfung, Langeweile und Frustration, die den sich täg- 
lich wiederholenden groben Unfug immer surrealer und auswegloser 
erscheinen lassen. 


Martini - Gitarre 
Z — Bass, Stimme, Texte 
Majo - Schlagzeug, Stimme 


DISKOGRAPHIE: 


-2006 „DEMO” CDR 
-2006 „Heil Klaus Kinski” MC 
-2007 „verhaltensgestörtes Kind” 4-Song CDR 
-2008 „Plastikwelt” 12-Song CDR 


KONTAKT: 


darkpunk@hotmail.de 
wwrw.porno-punk.de.vu 
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„ZUM 7.TEN! C(L)OCKWORK ORANGE 
„nach der vielen Arbeit in der Küche, (hoffentlich habt 
Ihr einen Dummen zum Abwaschen gefunden) wird es 
Zeit, mal „Fünfe” gerade sein zu lassen. Dieses Mal tan- 
zen wir ein wenig aus der Reihe und wollen mal der 
kalten Jahreszeit einheizen! Weihnachten steht nun 
so gut wie vor der Tür, nicht nur die Zeit der 
Geschenke, sondern auch die der Weihnachts-, 
Nikolaus- oder auch Christkindel- Märkte. Ich denke, 
kaum einer von Euch wird sich auf solchen Konsum- 
Rummeln rumtreiben, und wenn doch, wird der 


Grund dafür, sicherlich das Belagern der Stände mit 
den leckeren Getränken sein. Also habe mir gedacht, 
diesen einen Grund werde ich Euch auch noch neh- 
men, und präsentiere Euch etwas Feines, Süßes und 
Heißes, das Ihr in Eurer Butze genießen könnt. Also ab 
in den Laden, und - zieht Euch warm an, denn die 
Kälte greift den Darm an! 


1.Soja-Schnetzel-1 Packung ca. 100 gr. 
(Reformhaus, oder billiger im Internet, 
z.B.: Smilefood.de / natürlich könnt Ihr 
auch Soja-Schnitzel nehmen und diese in 
kleine Streifen schneiden) 


2.01 (nehmt nicht Margarine, denn selbst 
die enthält oft tierische Nebenerzeugnisse, 
wie Fischtran, in Form von Vitamin D ( 
Knochenaufbau), oder Sauermolke...) 


3.Champignons ca. 5 Stück, je nach Größe 
4.Zwiebeln 1-2 Stück, je nach Größe 
5.Knoblauch nach Belieben 3-5 Zehen 
6.Mehl 3 Esslöffel 

7.Soja-Sahne 


8. Brühe / Soja-Soße / Pfeffer / Paprika / 
Salz und womit Ihr sonst noch gerne würzt 


Als Beilage: Reis / oder Hartweizen-Nudeln / 
oder Kartoffeln / oder Fladenbrot / oder........ 


So, und nun ab in die Küche...als erstes kommt der Wasserkocher an, 
denn die Schnetzel müssen in einem Topf mit etwas Brühe und Soja- 
Soße aufquellen. Während das Zeux quillt, schneidet Ihr die 
Zwiebeln, Champignons und den Knobi in kleine Stückchen. Wenn Ihr 
damit fertig seid, nix wie eine Pfanne mit etwas Ol auf den Herd 
gestellt und das ganze Gedöns rein geworfen, natürlich nachdem Ihr 
das Geschnetzelte abgegossen habt....(schüttet das Wasser nicht weg, 
das kann man dann wieder für die Soße benutzen) 

„so, jetzt würzen. Dann muss das alles ein wenig brutzeln, damit es 
leicht gebräunt wird. Wenn Ihr das Gefühl habt, Euer Pfanneninhalt 
ist angebraten genug, füllt die Pfanne mit Wasser oder eben dem 
Abgegossenen wieder auf. Dieses Rezept ist jetzt eher was für zwei 


Personen, somit müsst Ihr selbst entscheiden wie viel Soße ihr mögt 
und wie viel Wasser Ihr rein schüttet. 

Tja, jetzt kommen wir zum schwierigsten Teil des Ganzen - dem 
Soßen-Binder! Dafr nehmt Ihr eine Tasse, in diese schaufelt Ihr 3 
Esslöffel Mehl und KALTES Wasser rein, dann holt Ihr Euch eine 
Gabel und fangt schön an, die ganzen Klumpen so lange zu bearbei- 
ten, bis sie verschwunden sind und sich eine dickflüssige Masse gebil- 


GESCHNETZELTES SIN CARNIE 


Willkommen bei unserer Schlemmer-Ecke! Da:-unser lieber Markus‘ 
Gabi zeitlich sehr eingebunden ist, übernehme ich das mal in dieser 
Ausgabe! Zu sagen bleibt, dass ich dieses Rezept natürlich nicht nur 
für Veganer oder Vegetarier mache, nein, das wäre ja so, als ob man 
einem Christen von Jesus erzählen.will:"Viel’wichtiger ist, dass es 
die Carnivoren nachmathen;dämit sie auch mal sehen oder besser 
gesagt schmecken können, wie gut bestimmte Gerichte auch ohne 
Fleisch sein können. Dass nun jeder Mensch Vegetarier wird, finde 
ich leider noch utopisch, jedoch würde es um unsere Tiere und 
deren tagtägliches Leid, anders stehen, wenn die Fleischliebhaber 
alleine ein- bis zwei Maldie Woche, auf Fleisch verzichten würden -; 
ein kleiner Schritt fürfsie, jedoch ein großer für.die Tiere! Dann‘, 


Bringt mal diesen Kram mit: 


]. ein/zwei Orangen 
2. Kakaopulver 
3 


“ ein/zwei Liter Milch (je nach 
eanschten Umdrehungen / 
Aatürlich auch gern aus Soja) 

: Zucker © 

. Orangenlikör 

6. ein Fläschchen Cognac 


So, wieder ab in die Küche 
und folgendes gemacht: 


Die Orangen schälen und die 
Schale sehr fein 
hacken....achtet darauf, dass 
es BIO-Orangen sind, sonst 
wird der Geschmack herber 
als Euch lieb ist, und natürlich 
auch ungesünder als Euch.... 


Die gehackte O-Schale haut Ihr 
in einen Topf, gießt den Cognac 
drauf und lasst dieses ein wenig 
ziehen. 


Die Milch heiß machen, mit dem 
Kakaopulver zu einem leckeren Kaba vermi- 

schen und auf den Cognac schütten. Jetzt noch mit etwas Zucker 
abschmecken und fertig ist die Suppe! 


„Naja, noch nicht ganz, wer wirklich auch den Orangenlikör ergattern 
konnte, der schüttet sich noch ein Schnapsgläschen davon in seine 
Tasse - und dann sind wir auch wirklich fertig! Ich hoffe es wird 
Euch gut schmecken und ein wenig über den Winter bringen! Bis zum 
nächsten Mal! 

agnes@taugenix-fanzine.de 


% 


stellt sich noch die Frag@, haben wir es:denn, bei all.den überfüllten # 
Regalen im Einkaufsmafkt, wirklich .noch nötigxzü. töten, um uns 
ernähren zu können? los 9 2: 


er nun;genug gepred ip eht 
Y r u 3 : ü E + 1 A 


det hat. Sollte Euch dies gelungen sein, nehmt Ihr die Pfanne kurz von 
der Platte und schüttet das Zeux unter Rühren hinein, am besten mit 
einem Schneebesen. 


Fertig? Dann Pfanne wieder auf die Platte, damit sich die Soße binden 
kann - rühren nicht vergessen! So, fast am Ende bleibt nur noch mal 
das Abschmecken....haut rein, was Ihr gerne In Eurem Essen drin 
habt. (aber lasst es ohne tierische Erzeugnisse sein)...Ok, der 
Schlussakt wäre dann, zwei, drei Esslöffel Soja-Sahne rein zu träu- 
feln.......und wie die Beilagen gemacht werden, sollte ja eigentlich 
dann auch jeder Mann, der bis zum 25.sten Lebensjahr bei Mama 
gewohnt hat, wissen..... 


Und zum Schluss noch ein Paar Worte auf den Weg: 
„Wahre menschliche Kultur gibt es erst, wenn nicht nur 


Menschenfresserei, sondern jede Art des Fleischgenusses als 
Kannibalismus gilt.“ (Wilhelm Busch) 


Agnes - agnes@taugenix-fanzine.de 
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LAND UNTER 


Jetzt ist sie da, die große Wirtschaftskrise. Gestern (30.9.08) 
der größte Tagesverlust der US-Börse in ihrer Geschichte. Aber 


nicht nur in den USA fallen die Kurse, viele Länder sind von 
der nun geplatzten Kreditblase betroffen. 

Dass die Auswirkungen für die USA dramatisch sind, wird 
auch an einem Statement des deutschen Finanzministers 


Steinbrück deutlich: 
Supermacht des 


„Die USA haben ihren Status als 
Weltfinanzsystems 


verloren, das 


Finanzsystem werde multipolarer werden.” 


Dass die Blase platzen würde war absehbar, 
auch wenn Präsident Bush noch vor Wochen 
halluziniert hat, die Wirtschaft sei stabil. In der 
Finanzwelt haben sich enorme Summen ange- 
häuft, die realer weise nicht vorhanden sind. 
Die Finanzkette, bei der Kredite auf Kredite auf 
Kredite usw. en werden, ist gerissen. 
Auslöser war der Fall der Immobilienpreise in 
den USA. Was zuerst noch als lokal begrenzte 
Immobilienkrise ausgegeben wurde, hat sich zu 
einer handfesten Krise des weltweiten 
Finanzsystems entwickelt. 

In den USA sind ganze Zeltstädte entstanden, in 
denen Tausende nun leben, nachdem sie die 
Kredite für ihre Häuser nicht mehr bezahlen 
konnten. Das es soweit kommen konnte, ist der 
Tatsache zu verdanken, dass die Banken leicht- 
fertig Kredite vergaben, ohne auf Sicherheiten 
zu bestehen. Normalerweise, wenn man sich 
ein Haus kaufen will und dafür bei einer Bank 
einen Kredit aufnehmen will, will sie dafür 
Sicherheiten. Dazu zählen eine 
Fe ya regelmäßiges Einkommen, 
Lebensversicherung, etc. 

In den USA haben nun Banken oft einen Kredit 
für einen Hauskauf gegeben, ohne dass man die 
objektiven Sicherheiten hatte, diesen Kredit 
auch abbezahlen zu können. Die Bank hat ihren 
Kunden einfach gesagt: der Wert des Hauses 
selbst ist die Sicherheit, weil dieser garantiert 
steigen wird. 

Tatsächlich stiegen die Immobilienpreise auch 
über längere Zeit und so ließen sich viele 
Familien darauf ein und kauften sich Häuser, 
für die sie eigentlich kein Geld hatten. 

Aber die Illusion, nicht nur ein Dach über dem 
Kopf nun sein eigen zu nennen, sondern damit 
auch über eine sichere Anlange mit 
Wertsteigerung zu verfügen, ist nun ruiniert, 
nachdem die stark überhitzten Preise der 
Immobilien abstürzten. 

Es wäre naiv anzunehmen, die Banken hätten 
einfach leichtfertig im Glauben an die rosige 
Zukunft Geld verteilt, ohne sich einen 
Gedanken darüber zu machen, ob sie es jemals 
wieder bekommen könnten. 

Sie Benhngn so oder so: wären die 
Immobilien-Preise weiter gestiegen, hätten sie 
ihre Kredite mitsamt Zins zurückbekommen. 
Fallen die Preise und können die Kunden die 
Kredite nicht mehr abbezahlen, bekommt die 
Bank immerhin die Häuser - da deren Wert 
aber so im Keller ist, dass er nur ein Bruchteil 
des ursprünglichen Kaufwerts und damit der 
Kredithöhe darstellt, bleiben die Ex- 
Hausbesitzer noch auf einem dicken 
Schuldenbers sitzen. 

Die Abfolge des Ganzen lässt sich also für zig- 
tausende Menschen so darstellen: 1. kein Haus 
und keine Schulden 2. Haus und Schulden 3. 
kein Haus und Schulden. 

Das ist nichts anderes als eine große 
Umverteilungsaktion zugunsten der Banken, 
nichts anderes als die Enteignung eines Teils 
der schwindenden Mittelklasse. 

Und wenn der ganze Hype von vorne los geht 
und im Fernsehen Börsen-"Experten" wieder 
verkünden: Immobilien in den USA sind eine 
sichere Wertanlage, und deren Preise wieder 
steigen, dann wird erst wirklich klar werden, 
welches Schnäppchen die Banken gemacht 
og und wie hart die Leute verarscht worden 
sind. 

Doch diese Umverteilung von unten nach oben, 
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die zu dieser Krise geführt hat, ist nun nicht ans 
Ende gelangt, ganz im Gegenteil. Sie soll eska- 
liert Kertbetrißen werden. 

Seitdem die Pleite nicht nur die einfachen 
Bürger erfasst hat, sondern die wichtigsten 
Finanzinstitute von ihr betroffen sind, werden 
dramatische Maßnahmen erwogen. 

Die Bush-Regierung setzt zu einem 
Rettungsplan an: „Die Amerikaner müssen die 
gewaltigen Rettungsmaßnahmen des 
Finanzmarktes unterstützen, um eine ernsthaf- 
te Krise einzudämmen” sagte Mr. President. Mit 
700 Milliarden Dollar soll der Staat in die 
Bresche springen und die faulen, wertlosen 
Kredite der Finanzmultis übernehmen. 
Natürlich zahlt das der Steuerzahler. Für die 
Kapitalisten wird ein Traum war: sie können 
die riskantesten Spekulationen betreiben. 
Machen sie Gewinn, gehört's ihnen, machen sie 
Verlust, zahlt der Steuerzahler, also die 
Bevölkerung. 

Die neoliberalen Ideologen, die sonst immer 
von der freien Marktwirtschaft und ihren 
magischen Selbstheilungskräften schwafeln, 
die Präsidenten wie Chavez einen Diktator nen- 
nen, weil er die Wirtschaft nicht dem "freien 
Spiel" der Profitinteressen überlassen will, 
diese neoliberalen Ideologen zögern aber keine 
Sekunde, den Staat massiv in die Wirtschaft 
eingreifen zu lassen, wenn die Profite der 
Kapitalisten gerettet werden sollen. 

Zwar sagte Bush, er glaube fest an das freie 
Unternehmertum, und sein natürlicher 
Instinkt opponiere deswegen gegen staatliche 
Interventionen. „Aber wir a hier keine 
normalen Umstände. Der Markt ist nicht mehr 
funktionstüchtig. Es gibt einen breiten 
Vertrauensverlust.” 

Auch Bundeskanzlerin Merkel forderte die US- 
Regierung auf, das vorgesehene Hilfspaket für 
die maroden Banken zu verabschieden. Das sei 
die Voraussetzung, "dass neues Vertrauen auf 
den Märkten entstehen kann". 

Doch vorerst ist Bush mit seinem 700 
Milliarden-Plan im Repräsentantenhaus 
gescheitert, die Wall Street stürzte daraufhin 
wie nie zuvor ab, nachdem den Börsianern klar 
wurde, dass ihre Verluste nun nicht einfach auf 
die Bevölkerung abgewälzt werden. Zumindest 
vorerst nicht. In einer einzigartigen Revolte 
stimmten 228 Abgeordnete gegen die Rettung 
der Banken mit Steuergeldern, davon 133 aus 
Bushs eigener Partei und 95 Demokraten. 205 
stimmten dafür. 

Viele Abgeordnete fürchten zu recht, dass man 
diesen Raubzug dem Volk nicht noch als dessen 
Rettung verkaufen kann. Anfang November 
werden nicht nur der Präsident, sondern auch 
Teile des Kongresses neu gewählt. Ein Drittel 
der Senatoren und die Hälfte der Mitglieder des 
Repräsentantenhauses müssen sich dem 
Wählervotum stellen. Da war sich die 
Mehrzahl der Abgeordneten bei der 
Abstimmung selbst am nächsten. 

Doch die US-Regierung arbeitet schon daran, 
zusammen mit führenden Vertretern der 
"Opposition", das Rettungspaket doch nur auf 
die Wege zu bringen, gegen das Interesse der 
Mehrheit der Bevölkerung. Die US- 
Regierungen haben seit Jahrzehnten konse- 
quent die Interessen des Großkapitals verfolgt, 
insbesondere die Bush-Regierung ist wie kaum 
eine andere mit den Interessen des Kapitals 
verbunden. Hierzu zählt nicht nur, wie allge- 


mein bekannt, die Ol - und Rüstungsindustrie. 
Die Finanzindustrie, die gerade am 
Abschmieren ist, ist der größte Spender im 
Wahlkampf. 

Dass selbst das 700-Milliarden-Paket vielleicht 
nur ein Tropfen auf den heißen Stein ist, zeigt 
eine Analyse der Börsenaufsichtsbehörde SEC. 
Laut ihr beläuft sich die Gesamtsumme der 
Kreditderivate - Derivate sind verkürzt gesagt 
Wetten auf Aktien-Kurse - auf 58000 Milliarden 
US-Dollar. Da ist keine Null zuviel: 58 
Billionen. 

Multimilliardär Warren Buffett, der gerade in 
der vergangenen Woche durch seinen Aktien- 
Rettungskauf bei Goldman Sachs erneut von 
sich reden machte, hatte bereits vor fünf 
Jahren vor Derivaten gewarnt. Er nannte sie 
eine „Zeitbombe” und „finanzielle 
Massenvernichtungswaffe”. 

Wenn die Derivat-Blase platzt, will die 
Regierung dann auch wieder die Verluste über- 
nehmen? 

Zahlen sind abstrakt, damit es deutlich wird: 
für diese Summe müssten alle US-Amerikaner 
ohne Gegenleistung knapp sechs Jahre arbeiten 
(Bruttosozialprodukt der USA liegt bei ca. 10 
Billionen US-Dollar). 

Die US-amerikanische Krise ist in vollem 
Gange, viele kritische Marktbeobachter hatten 
bereits vor fünf Jahren vor der Gefahr gewarnt. 
Zurzeit ist nicht einmal abzuschätzen, welche 
faulen Kredite noch irgendwo schlummern. 
Das amerikanische Desaster hat seinen Zenit 
noch nicht einmal erreicht. Und die weltweiten 
Auswirkungen könnten verheerend werden. 
Die Regier hat sich auf stürmische Zeiten 
eingestellt: heute (1.Oktober) sollen ameri- 
kanische Sondereinheiten bei zivilen Unruhen 
und zur Kontrolle von 
Menschenansammlungen eingesetzt werden. 
Möglich macht das ein Gesetz, das der ehema- 
lige Verteidigungsminister Rumsfeld in der 
Folge des 11. September als 

„Militärreform" durchsetzte. Damit wird das 
fast 130 Jahre geltende „Posse Comitatus" - ein 
amerikanisches Bundesgesetz von 1878 - prak- 
tisch außer Kraft gesetzt. Dort war bis 2002 
geregelt, dass das Militär nicht wie die Polizei 
ım Inland eingesetzt werden durfte. Eine 
Ausnahme bildete die Nationalgarde, sofern sie 
auf Befehl eines Gouverneurs handelte. 

Als erstes wird die 1.Kampfbrigade der 3. 
Infanteriedivision einsatzbereit sein. Sie 
kommt gerade aus dem Irak und hat von den 
letzten fünf Jahren 35 Monate dort verbracht. 
In den USA sprechen immer mehr von "Martial 
Law": Kriegsrecht. 

Mit dem Einsatz von US-Kampftruppen gegen 
die eigene Bevölkerung zeigt sich nun das, was 
ich im letzten Taugenix schon bezüglich der 
EU-Verfassung schrieb: die Militarisierung und 
Überwachung dient nicht unserem Schutz vor 
Terroristen, sondern sie dient der Elite als 
Schutz vor ihrem eigenen Volk. 

Wie weit die aktuelle Finanzkrise noch geht 
und wie weit sie sich auf die Realwirtschaft 
auswirkt, ist noch nicht absehbar. Wenn dieser 
Text erscheint, kann sich schon eine Menge 
geändert haben. In Krisensituationen geht so 
was ja immer ziemlich flott. 

Denn eins ist klar: den Leuten geht's immer 
schlechter und die Lügen der Herrschenden 
sind immer leichter zu durchschauen. 


Mal ein Beispiel: letzte Woche gab es die größ- 
te Demonstration im Bereich des 
Gesundheitswesens. R 130.000 
Krankenschwester- und Brüder, Arzte und Arz- 
tinnen und andere Angestellte forderten, die 
vorgesehenen 3 Milliarden Euro, mit denen die 
Krankenhäuser fit gemacht werden sollen, 
stark anzuheben. 

Die Gesundheit der Bevölkerung lasse sich so 
nicht gewährleisten. Was bekamen wir dann zu 
hören? Natürlich, wie immer wenn es um die 
Verbesserun der allgemeinen 
Takanaverkälhies geht: Es ist kein Geld da. So 
was lässt sich nicht finanzieren. Wir würden ja 
gerne. Ehrlich. Geht aber leider nicht. 

Eine Woche später, die Hypo Real Estate Bank 
steht vor der Pleite. Und wie von Zauberhand, 
auf einmal ist Geld da: mit über 20 Milliarden 
Euro "springt der Bund ein", wie es so schön 
heißt. Es müsste natürlich heißen: 20 
Milliarden Euro werden der Bevölkerung - und 
damit auch dir - gestohlen! 


Für die Gesundheit einer Bank ist selbstver- 
ständlich immer Geld da, für die Gesundheit der 
Bevölkerung natürlich nicht. Denn DAS ist 
Peanuts. 


Was macht man aus Herrschaftssicht in Zeiten 
der Krise und allgemeiner Unzufriedenheit? 
Richtig, ablenken. Am besten eignen sich dazu 
natürlich Feindbilder. Neben der ständigen 
Gefahr durch Al-Qaida wurde jetzt ein altes 
Feinbild wiederbelebt. Zwar nicht gerade origi- 
nell, aber wirksam: der Russe ist wieder da! 
Europa zittert angesichts des Wieder-Erstehens 
des russischen Imperiums. Was haben die bösen 
Russen gemacht? Sie haben Tausende Zivilisten 
davor gerettet, weiterhin vom georgischen 
Militär regelrecht abgeschlachtet zu werden. 
Ein Militär, das seit Jahren vom Westen hoch- 
ezüchtet wurde: der Militär-Etat hatte sich in 
en fünf Jahren zuvor verdreißigfacht! e 
bevor das nächtliche Abschlachten begann, als 
mittels schwerer Artillerie, Panzern und 
Bombern die schlafende südossetiesche 
Hauptstadt Zchinwali unter Beschuss genom- 
men wurde, war eine große Ubung im Rahmen 
des Programms »Partnerschaft für den Frieden« 
beendet wurden, an der insgesamt 1000 US- 
Soldaten teilnahmen. 
Über hundert US-Militärberater waren im 
Lande, als Georgien den Krieg begann. Dass die 
USA nichts von den Angriffs länen gewusst 
haben sollen, ist auszuschließen. Schließlich 
waren sie auch im Krieg behilflich. 3000 georgi- 
sche Soldaten wurden aus dem Irak (das größte 
Kontigent nach USA und Großbritannien stellt 
Georgien) vom US-Militär zum Einsatz in 
Georgien geflogen. 
Nicht nur hunderte, evtl. sogar tausende 
Zivilisten wurden vom georgischen Militär 
ermordet, auch ein Dutzend russischer 
Soldaten, die zu den Friedenstruppen gehörten, 
die nach einem UNO-Plan dort stationiert 
waren, wurden beim Angriff getötet. 
Russland handelte schnell und konsequent: 
Südossestien wurde befreit und das georgische 
Militär musste die Flucht antreten. 
Dass die Russen im Falle eines Angriffs den sich 
unabhängig erklärten Republiken Abchasien 
und Südossestien zu Hilfe kommen würden, 
war nicht überraschend. Uberraschend war 
vielmehr, wie in den Medien die Realität völlig 
auf den Kopf gestellt wurde. Hieß es am ersten 
Tag noch unisono, dass Georgien den Krieg 
begonnen und viele Zivilisten ermordet hat, 
wurde Rußland ron zum Schuldigen 
erklärt, als es ethnische Säuberungen, und 
nichts anderes waren die Maßnahmen des geor- 
gischen Militärs, beendet hat. 
Der Vergleich mit Prag wurde gezogen, wo sow- 
jet-russische Panzer 40 Jahre zuvor einrollten. 
Doch damals kamen sie als Unterdrücker, in 
Südossestien kamen sie als Befreier und wur- 
den auch dementsprechend von der 
Bevölkerung empfangen. 
Doch die Realität im Fernseher wurde auf den 
Kopf gestellt: vom georgischen Militär platt 
gebombte Häuser wurden als das Werk 
Rußlands ausgegeben. 
Trotz eindeutiger Beweise das Georgien den 
en ne und Rußland sich verteidigt 
hat, e einseitig Position für Georgien bezo- 
re Bundeskanzlerin Merkel sagte lapidar, man 
ürfe jetzt nicht lange nach den Ursachen for- 
schen, sondern es gehe darum, schnell zu han- 
deln. Und zwar ge en Rußland. Frankreichs 
Außenminister und gleichzeitig EU-Minister für 
auswärtige und europäische Angelegenheiten, 


Bernard Kouchner, heizte die Stimm weiter 
an, in dem er behauptete, Rußland habe in 
Georgien ethnische Säube en durchgeführt. 


Außerdem wolle sich Rußlanı 
Ukraine einverleiben. 

Den Beweis für seine Behauptungen blieb er 
schuldig, aber es ee Ja auch in erster Linie 
darum die Öffentlichkeit aufzuhetzen, um här- 
tere Sanktionen gegen Rußland und Hilfe zum 
Wiederaufbau des georgischen Militärs durch- 
zusetzen. 

Kalter Krieg reloaded. Doch der hätte schon heiß 
sein können, wenn sich die Vertreter der USA 
und vor allem osteuropäischer Staaten, auf dem 
letzten NATO-Gipfel damit durchgesetzt hätten, 
Georgien sofort in die NATO aufzunehmen. 
Stattdessen wurde Georgien die Aufnahme 
garantiert, aber zu einem späteren Zeitpunkt. 
Wäre Georgien Mitglied der NATO, hätte sich 
jetzt die NATO und damit auch Deutschland 
durch die Beistandsverpflichtung im Krieg mit 


als nächstes die 


Rußland befunden. 

nn Weise hat der vom georgischen 
Präsidenten und Knallfrosch Saakaschwili los- 
getretene Krieg nicht zur Besinnung bei den 
NATO-Ländern geführt, sich von so einem 
"Hasardeur" (O-Ton Ex-Kanzler Schröder) nicht 
in einen Krieg mit Rußland reinreiten zu lassen. 
Stattdessen wurde auch von Merkel die Parole 
ausgegeben: Georgien muss rein in die NATO 
und EU, und zwar schnell. 


Aus Dank für seine Kriegsverbrechen: 


Merkel zu Besuch bei 
Saakaschwmnli in Tiflis am 19.08. 


Auch wenn der verbale Schlagabtausch zurzeit 
nachgelassen hat, der US-Kongress sprach erst 
vor Tagen von einer "tödlichen Gefahr". Anlass 
war der Beginn eines Manövers russischer 
Kriegsschiffe zusammen mit Venezuela. Nun, 
die USA führt zwar selbst auf der ganzen Erde 
Manöver durch, aber das dient natürlich nur 
unser aller Freiheit, auch wenn die gerade am 
Hindukusch ist. 

Doch warum sind die NATO und EU so erpicht 
darauf, Georgien aufzunehmen, trotz der damit 
verbundenen Risiken? Tiefere Grundlage des 
Konflikts ist der Kampf um Energie-Ressourcen. 
Die Baku.-Tiflis-Ceyhan-Pipeline (BCT), auch 
Transkaukasische ge transportiert unter 
Umgehung russischen Gebiets Rohöl von 
Feldern aus Aserbaidschan und Kasachstan am 
Kaspischen Meer nach Ceyhan im Mittelmeer. 
Die Inbetriebnahme dieser 1760 Kilometer lan- 
gen Olpipeline begann 2005 und soll den Westen 
vom Rohöl aus der Region am Persischen Golf 
unabhängiger machen. 

Neben dieser ist noch eine zweite geplant, für 
die sich vor allem die USA stark machen, 
obwohl ihr wirtschaftlicher Nutzen zweifelhaft 
ist. Die Nabucco-Pipeline soll zwischen 2010 
und 2013 gebaut werden und von der Türkei 
über Bulgarien, Rumänien und Ungarn nach 
Österreich führen, als Konkurrenz zum von der 
russischen Gasprom beherrschten South 
Stream Projekt. 


Competing Gas Pipeline Import Routes from 
Caspian, and Middle East into Southeast Europe 
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Mit diesen Pipelines ist die Strategie verbunden, 
Russlands Einfluss auf den Energiemarkt zu 
begrenzen. Die Neocons in der amerikanischen 
Regierung und ihre europäischen Verbündeten 
handeln nach einem Plan, der schon vom 
"Projekt für ein Neues Amerikanisches 
Jahrhundert" skizziert wurde. In dem 2000 ver- 
öffentlichten Papier "Rebuilding Americas 
Defenses" heißt es, das die US-Amerikanische 
Weltherrschaft im 21.Jahrhundert nur dadurch 
gesichert werden kann, wenn die Energie- 
Reserven Zentralasiens und des Nahen Osten 
kontrolliert werden. 

Um das zu erreichen, muss natürlich die natio- 
nale Unabhängigkeit und damit die 
Einflussmöglichkeit der jeweiligen Länder 
beendet werden. Und so wird unter dem 
Vorwand der Bekämpfung des Terrors die 


Region mit Militärbasen überzogen. 
Afghanistan und Irak sind besetzt und es wird 
seitens der USA kräftig an einer Eskalation in 
Pakistan gearbeitet. 

Zerrüttete und im Chaos versinkende 
Gesellschaften sind die beste Voraussetzung, 
um die eigenen Interessen in dieser Region 
durchsetzen zu können. Die größten 
Widersacher sind China und Rußland. China 
aufgrund seines wirtschaftlichen Potentials, 
Rußland ist vor allem wegen seines militäri- 
schen Potentials die größte Bedrohung für die 
USA. 

Durch seine atomaren Interkontinentalraketen 
ist es als einziges Land der Welt in der Lage, die 
USA zu vernichten. Natürlich würde es das 
nicht tun, denn seine Aigene Vernichtung durch 
die US-Raketen wäre die Folge. Gerade diese 
gleichgewichtige, gegenseitige Abschreckung 
war es, die verhindert hat, dass es zu einer 
direkten Konfrontation dieser Mächte im kalten 
Krieg kam. 

Doch damit könnte es bald vorbei sein. Mit der 
nun beschlossenen Stationierung eines 
Raktenabwehrsystems in Polen und Tschechien 
erlangen die USA erstmalig das, was man 
Erstschlagkapazität nennt. Das heißt man kann 
einen Erstschlag ausführen, ohne dass der 
Gegner zurückschlagen kann. In einer Studie 
des einflureichen Council of Foreign Relation, 
dem übrigens beide Präsidentschaftskandidaten 
McCain und Obama angehören, wurde die rus- 
sische atomare Kapazität genau analysiert. 
Man kam zu dem Schluss, das bei einem gut 
koordinierten und überraschenden Angriff mit- 
tels Atomwaffen, Rußland nur noch die 
Kapazität hätte, einige wenige Atomraketen 
abzuschießen - der große Rest wäre durch die 
US-Raketen bereits ausgeschaltet worden. 

Da aber selbst zwei, drei russische 
Atomraketen, die in US-Großstädte einschlagen, 
ein zu hoher Preis wären, muss ein Weg gefun- 
den werden, diese übrig gebliebenen Raketen 
vom Himmel zu holen. 

Dafür dient das "Abwehr"-System in Polen und 
Tschechien. Nicht gegen iranische Raketen, die 
die USA oder ardearofä gar nicht erreichen 
können, sondern gegen russische ist es gerich- 
tet. Und wenn dann von einigen Befürwortern 
des Raketenabwehrsystems gesagt wird, dieses 
könne sich gar nicht gegen Rußland richten, da 
Rußland viel zu viele Raketen hat, als von dem 
System abgefangen werden können, so stimmt 
das in gewisser Hinsicht sogar. 

Denn es dient nicht dazu, sich gegen einen rus- 
sischen iff zu verteidigen, es dient dazu, 
einen Angriff auf Rußland zu ermöglichen. Und 
das ist der Grund für die scharfen Reaktionen, 
die es aus Rußland gibt, nicht etwa gekränkte 
Eitelkeit, wie von Rußlandhassern in Medien 
behauptet. So sprachen russische Militärs 
davon, dieses "Abwehr"-System mit allen 
Mitteln zu verhindern. 

"Indem Polen dieses System stationiert, macht 
es sich selbst zum Ziel eines Angriffs - hundert- 
prozentig", sagte General Anatoli Nogowizyn. 
Das hört sich bedrohlich nach Krieg an, aber 
noch vergehen ja einige Jahre, bis das System in 
Betrieb genommen wird und es ist nicht auszu- 
schließen, das durch Proteste in der 
Bevölkerung das Ganze wieder rückgängig 
gemacht wird. Hoffen wir's. 

Für innenpolitische Zwecke, sprich 
Verschärfung von Gesetzen und Einschränkung 
von Bürgerrechten, ist allerdings das islamisti- 
sche Feindbild viel nützlicher als die Mär von 
Rußlands imperialistischen Ambitionen. 


Wer regelmäßig Taugenix liest, dem/der en ich 
jetzt nichts Neues: um die sich verschärfende 
soziale Krise und deren möglichen zukünftigen 
Konsequenzen in den Griff zu bekommen, rüs- 
tet der Staat auf. Um die Hochrüstung der Über- 
wachungs- und Repressionsorgane zu rechtfer- 
tigen und durchzusetzen, wird eine Terror- 
Gefahr instrumentalisiert und auch künstlich 
produziert. 

Pünktlich zu Schäubles Anliegen, die Anti- 
Terrorgesetzgebung zu verschärfen, darunter 
u.a. auch das unter Strafe setzen der Teilnahme 
an "Terrorcamps" (nein, damit sind nicht priva- 
te Söldnerarmeen und dergleichen gemeint), 
meldet sich ein vermeintlicher Besucher eines 
solchen Camps zu Wort. Eric Breininger will 
Deutschland in die Luft sprengen. So oder ähn- 
lich liest es sich dann in der BILD. 

Nach Breininger wird zusammen mit Houssein 
Al-Malla gefahndet. Beide stünden kurz davor 


LAND UNTER 


TAUGENIX - 57 


>) 


Breininger: "Dschihad Durka Durka" 


sich in die Luft zu sprengen, aus Protest gegen 
Deutschlands Beteiligung im Krieg gegen 
Afghanistan. 


Doch würde ein Selbstmordattentäter vorher 
die ganze Welt wissen lassen, was er vor hat? 
Selbst dem "Weblog Sicherheitspolitik" kamen 
Zweifel auf: "Allerdings hat er im Vergleich zu 
anderen in dieser Funktion eingesetzten 
Personen mittlerweile ein relativ hohes 
Wahrnehmungs- und Bekanntheitsprofil." 
Breininger und sein Kollege Al-Malla seien 
Mitglieder der Internationalen Dschihad Union. 
Wir erinnern uns: die sog. Sauerland-Terrorzelle 
um Fritz Gelowicz, gegen die nun der Prozess 
eröffnet wurde, sei auch Teil der Dschihad 
Union. 

Im Taugenix 3 schrieb ich, das alles darauf hin- 
deutet, das es sich bei dieser Kombo um nützli- 
che Idioten handelt und die Vorgehensweise der 
Behörden nur den Schluss zulässt, das diese 
benutzt wurden, um mittels Terrorhysterie den 
Staat aufzurüsten. 

Ich wies darauf hin, dass sie von einem 
Informanten des Verfassungsschutzes angewor- 
ben wurden (Yehia Youseh). Und vor Wochen 
offenbarte "der Stern", das die militärischen 
Zünder für die noch nicht existierenden Bomben 
von einem Mann stammten, der für die CIA und 
den türkischen Geheimdienst arbeitet. 

Ich wies auch darauf hin, dass die Dschihad 
Union nur ein Fake ist und vom usbekischen 
Geheimdienst geführt wird. Das sah nicht nur 
der ehemalige britische Botschafter Usbekistans 
so, auch der Verfassungsschutz räumte ein, das 
diese Gruppe nicht real ist. 

Dies wurde nun bestätigt von einem ehemaligen 
Mitarbeiter des usbekischen Geheimdienstes 
selbst. Während in den Tagesthemen des 25.9. 
noch groß Panikmache mit der Dschihad Union 
betrieben wurde, konnten wir nur Minuten spä- 
ter in der Sendung "Monitor" etwas ganz ande- 
res erfahren. 

Sie interviewten Ikrom Yakubov, der besagte 
usbekische Ex-Agent,. der nun in 
Großbritannien Asyl gefunden hat. "Die 
Islamische Jihad Union ist vom usbekischen 
Geheimdienst ins Leben gerufen worden." 
Yakubov sagt, er hatte Zugang zu streng gehei- 
men Unterlagen, in er Gründung der IJU 
beschrieben würde. Die meisten Mitglieder der 
Gruppe seien ahnungslose Mitläufer gewesen, 
ohne Kenntnis der wirklichen Auftraggeber. 
"Die Mitglieder, die eine führende Rolle spielten, 
kamen vom usbekischen Geheimdienst. Aber 
die Leute um sie herum waren einfache 
Muslime. Der usbekische Geheimdienst hat 
diese Organisationen mit Geld versorgt, einfach 
mit allem." 

Ahnungslose Mitläufer bzw. nützliche Idioten 
der Dienste, so wie die Sauerland-Terrorzelle, so 
wie Eric Breininger. 

Einen Tag nachdem BILD in der Titelstory 
Breininger zur Fahndung ausschrieb, wurden 
zwei "Terrorverdächtige" in einem Flugzeug am 
Flughafen Köln-Bonn festgenommen. 

Wieder große Schlagzeilen. Zypries von der SPD 
knickte ein, Schäubles Gesetzesverschärfung 
stehe nichts mehr im Weg. 

Ein Terror-Experte wie Rolf Tophoven erzählt 
uns dann im Fernsehen, die beiden gefassten 
Männer stehen im Zusammenhang mit der 
Dschihad Union, seien wahrscheinlich auf der 
Reise in ein ar 

Beweise gibt es zwar keine, aber man muss ja 
nur Dschihad Union sagen und schon kann man 
alle Maßnahmen rechtfertigen. 
Durchsuchungen haben nichts ergeben, der 
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angebliche Abschiedsbrief, der die 
Todesbereitschaft der beiden zeigen sollte, ent- 
Tab ERe sich als Liebesbrief einer Freundin. 
Selbst Spiegel-Online, nie verlegen in der 
Terror-Hysterie laut mitzuheulen, nannte die 
Indizien "ungewöhnlich dünn". 

Vielleicht hätte man vorher noch einen 
Geheimdienstmann losschicken sollen, der 
einem der beiden eine Tasche mit Zündern über- 
reicht, um danach einen Zugriff zu machen. 
Dann hätte man wenigstens was in der Hand, 
aber so.... Das muss noch mal geübt werden. 
Alleine der Ort des Zugriffs macht stutzig. Erst 
nachdem beide ein Flugzeug bestiegen, schlug 
man zu. Ist auch klar warum: dadurch hatte 
man die Schlagzeile, die die Wörter Terrorist 
und Flugzeug verbindet und somit die 
Verknüpfung zum 11.September 2001. 


Dem größten Terroranschlag. Der größten 
Terrorlüge. Das Koksnase Mohamed Atta, der 
öfters besoffen in einem Strip-Club anzutreffen 
war als in einer Moschee, ausgerechnet aus reli- 
giösen Motiven, weil er "unsere Freiheit hasst", 
von der er in den Monaten vor dem 11.9. in 
Florida so ausgiebig Gebrauch machte, sich 
geopfert haben soll, ist so schwachsinnig, das es 
Immer weniger glauben. 

Auch in Rußland. Und somit schließt sich der 
Kreis der Feindbilder. Zum Jahrestag des 11.9. 
wurde im ersten Kanal zur besten Sendezeit der 
Film "Zero" im russischen TV ausgestrahlt. Der 
Film weist nach, dass die offizielle Version des 
11.9. nicht stimmt. Anschließend gab es eine 
Debatte mit Vertretern der offiziellen Version 
und deren Kritikern, darunter auch der Macher 
von "Zero", der italienische EU-Abgeodnete 
Giulietto Chiesa. 

Nach dem Ende der Fernseh-Debatte wurde das 
Publikum befragt, wer die offizielle Version des 
11.9. glaube. Niemand hob die Hand. 

Eine Woche zuvor nahm Chiesa an einer 
Podiumsdiskussion über den inszenierten 
Terror in einem überfüllten Saal in Berlin teil. 
Ort der Veranstaltung: das "Russische Haus", 
welches von der russischen Botschaft betrieben 


Es ist wohl der, seit dem Georgien-Konflikt 
betriebenen, Anti-Rußland-Hetze seitens west- 
licher Medien und Politiker geschuldet, das man 
in Rußland nun mit dem Thema %11 offensiv 
umgeht. Denn 9/11 ist die Achillesferse der US- 
Neocons und ihrer europäischen Verbündeten. 
Denn alles weist darauf hin, dass am 11.9. drei- 
tausend Menschen geopfert wurden, damit die 
Neocons ihre imperialistischen Pläne umsetzen 
können. 

Und wie Jürgen Elsässer in seinem kürzlich 
erschienenen Buch "Terrorziel Europa" ein- 
drucksvoll nachweist, sind in alle islamistische 
Anschläge Europas seit den neunziger Jahren, 
darunter auch Madrid 2004 und London 2005, 
westliche Geheimdienste involviert. 

Und wenn das Feindbild "Al Oaida" verbrannt 
ist, dann können auch die Neocons ihre Ziele 
unter dem Vorwand des "War on Terror" nicht 
mehr so einfach umsetzen - was Rußland natür- 
lich sehr gelegen käme. 


So, nachdem ich aber nun soviel negatives über 
Geheimdienste geschrieben hab, muss jetzt 
auch mal was Positives gesagt werden. Sonst 
heißt es, das alles hier wäre einseitig, subjektiv, 
PL sose Propaganda. Daher möchte ich darauf 

inweisen, dass der Verfassungsschutz auch 
sinnvolle Be tut, wie z.B. Spionen das 
Handwerk zu legen. Und ich denke, da kann 
und sollte jede/r bei mithelfen. Meiner staats- 
bürgerlichen Pflicht nachkommend, beende ich 
diesen Artikel mit einem Text aus einer 
Verfassungs-Schutz-Broschüre aus dem Jahr 
er der eindringlich über die Problematik auf- 


Los geht es (alles wortwörtlich im Original): 


Manches fing ganz harmlos an. Am Ende war es 
Landesverrat. 


Sagen Sie nicht, Spionage gehe Sie persönlich 
nichts an. Schon manch einer, ha durch 
Spionage unglücklich geworden ist, konnte sich 
am Anfang nicht vorstellen, dass ihm "das" pas- 
sieren könnte. Oft ist er nicht einmal 
Geheimnisträger. 


Zum Beispiel der Perspektivagent: Da gibt es 
den armen, aber et en a Studenten, 
dessen Interesse in einer Diskussion über gesell- 
schaftspolitischa oder weltanschauliche 
Themen geweckt wird. Dann wird der Kontakt 
vertieft, und irgendwann wird "die Katze aus 
dem Sacke" gelassen. Lässt er sich für ein paar 
Mark verpflichten, weil er wieder mal gerade in 
Geldnot ist, und weil er meint, sowieso nichts 
verraten zu können, tickt für ihn eine 
Zeitbombe. Denn irgendwann wird ihm die 
Rechnung präsentiert: Wenn er sein Examen in 
der Tasche hat, wird man ihm abverlangen, sich 
um eine bestimmte Stellung in einer Behörde 
oder bei einem Unternehmen zu bewerben. 
Versucht er die Verbindung abzubrechen, wird 
er notfalls mit Erpressung bei der Stange gehal- 
ten. 


Fremde Nachrichtendienste haben Geduld und 
Zeit. Sie verwenden oft sehr viel Mühe darauf, 
sich ihre Opfer auszusuchen und deren 
Schwachstellen ausfindig zu machen. Bevor sie 
sich zum Beispiel an den Aktenverwalter in 
einem Ministerium heranmachen, wissen Sie 
ganz genau, ob er geldgierig ist, Schulden hat, 
Alkoholiker ist oder eine Freundin hat, die er 
unbedi vor seiner Ehefrau geheim halten 
will. Solche "Kompromatsituationen" sind oft 
der Hebel zum Verrat. 


Aber Druck wird nur dann angewandt, wenn es 

ar nicht anders geht. ‚Viel beliebter sind der 
ideologisch motivierte Überzeugungstäter oder 
auch der "Freiwillige" mit materlalistischem 
Motiv. Oder die einsame Sekretärin, die mit vor- 
getäuschten Gefühlen zu einer Liebesbeziehung 
verführt wird: Liebe macht manche blind. Die 
Getäuschte findet auch für die merkwürdigste 
Frage eine Erklärung. Und wenn sie es merkt, 
sieht sie meist keinen Ausweg mehr. 


Mancher wird jetzt sagen: Ihr Kalten Krieger. 
Opas Spionage ist tot, jetzt ist alles ganz anders! 
Dem sei entgegnet: Spionage hat es immer gege- 
ben, seit biblischen Zeiten, und es gibt sie unge- 
achtet aller politischen und technischen 
Entwicklungen heute noch. Auch die 
Grundmuster sind geblieben. 


Allerdings: Nicht jeder Geheimnisverrat muss 
sich dramatisch vollziehen. Denn Leichtsinn 
und Fahrlässigkeit sind die preiswerten Helfer 
fremder Nachrichtendienste und anderer illega- 
ler Interessenten. Schwatzhaftigkeit, leichtferti- 
ger Umgang mit Kommunikationstechniken 
oder die Vernachlässigung der Sorgfaltspflicht 
beim Umgang mit vertraulichen Unterlagen - 
notwendigerweise nicht nur ae - 
haben schon oft zum Verlust wertvoller 
Informationen geführt. 


Zum Thema Fahrlässigkeit gehört auch der 
Aspekt, dass heute manche Nachrichtendienste 
Beschaffungsmethoden favorisieren, denen 
man die nachrichtendienstliche Absicht nur 
schwer anmerkt. Man nennt das 
"Gesprächsabschöpfung". Hierbei kommt ihnen 
in unserer offenen Gesellschaft der oft arglose 
Umgang mit sensiblen Informationen entgegen. 


Aktienpakete und 
Dschihad-Union-Mitglieds-Anträge 


1 http://www.cnn.com/2008/POLITICS/09/24/bush.bailout/index.html 
2 http://www.reuters.com/article/inewsOne/idUSN1837154020080918 


3 http://www.georgien-nachrichten.de/index.php?rubrik=aussenpolitik&scmd=n_einzeln&nach_id=14261 
4 Das Strategiepapier lässt sich hier nachlesen: http://www.newamericancentury.org/RebuildingAmericasDefenses.pdf 


5 Studie lässt sich hier nachlesen: http://www,foreignaffairs.org/20060301faessay85204/keir-a-lieber-daryl-g-press/the-rise-of-u-s-nuclear-primacy.html 
6 http://weblog-sicherheitspolitik.net/2008/05/23/terrorismus-neue-%C3%A4usserungen-von-eric-breininger-abd-alghaffar-alalmani.aspx 


7 http://www.wdr.de/tv/monitor/beitrag.phtml?bid=9908&sid=187 


8 http://www.hintergrund.de/index.php?option=com_content&task=view&id=2658&Itemid=66 
9 Über Attas Vorlieben Drogen, Alkohol und Strip-Club siehe auch Jürgen Elsässers neue Buch "Terrorziel Europa" 
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Tach! Was geht? Erwartet ihr wieder * 
einen Arsch voller lyrischer Ergüsse vom 
guten alten verlebten Rentnerpunk? Ein 
scheiß Kreislauf ist das! Alle 3 Monate 4 
soll ich hier für euch irgendwelche >» 
Erlebnisse oder persönliche 
Sichtweisen niederschreiben - ach wie 
aufregend! Unter uns gesagt - würde es 
meinem verrunzelten Ego nicht ein 
wenig gut tun, könntet ihr mich alle mal 
an der Poperze lecken. Also, dann geben 
wir der Meute mal was sie nicht braucht 
und was sie absolut nicht interessiert, 
was mir aber absolut egal ist: 


Es war einmal ein kleiner Bub, der hieß Klein Rentnerpunk. Der wohn- 

te mit seiner kleinen Schwester namens Gretel vor einem großen, großen 
Wald. Klein Rentnerpunk war ein braver Bub, allerdings mit dem faden 
Beigeschmack, dass er durch seinen Lebensstil seinen Alten ne” Menge 
Schotter kostete. “Mudder”, sagte eines Tages der Vater zur Mutter, “unser 
Sohn frisst mir die Haare vom Kopp!“ “Die Sonne spiegelt sich auf deinem 
Kopf, weshalb ich eine Sonnenbrille trage”, entgegnete die Mutter, “also sag 
mir bitte welche Haare du meinst?” Nach einer langen, lauten und haarigen 
Diskussion über Haare, beschlossen die Beiden den kleinen Rentnerpunk im 
Wald auszusetzen, und weil sie keine Unmenschen waren und ihn nicht allein 
im Wald aussetzen wollten, beschlossen sie seine kleine Schwester gleich mit 
auszusetzen. Da Klein Rentnerpunk des Nachts pullern musste und sein Weg 
am elterlichen Schlafgemach vorbeiführte, belauschte er die Beiden. “Solche 
Penner“ dachte er sich, ging zu Gretel und berichtete ihr, was er gehört hatte. 
Mit den Worten “Weißt du was passiert ist Gretel?“ stürmte Klein 
Rentnerpunk ins Zimmer. “Lass mich raten” sagte Gretel, “der letzte Tropfen 
ist wieder in die Hose gegangen?“ “Ja, dass auch! Aber was viel schlimmer ist, 
unsere Alten wollen uns loswerden!” “Och nöö“ stöhnte Gretel, “da passt mir 
ja gerade überhaupt nicht!” 

Aber alles und flehen und jammern half nix. Am nächsten Tag gingen die 
Eltern mit Klein Rentnerpunk und Gretel in den Wald, um sie mit einer List 
loszuwerden. Klein Rentnerpunk war natürlich darauf vorbereitet und mar- 
kierte den Weg mit Leergut, um später wieder zurück zu finden. Als sie eini- 
ge Zeit gegangen und mitten im tiefsten Wald waren, sagten die Eltern: “Wir 
gehen mal kurz Zigaretten holen!” “Ja nee, is klar ne!” antwortete Klein 
Rentnerpunk und eh er sich versah, stand er auch schon mit seiner kleinen 
Schwester alleine da. “Was machen wir jetzt bloß“ fragte Gretel entmutigt. 
“Na, wir gehen zurück” meinte Klein Rentnerpunk. “Ich Fuchs hab den gan- 
zen Weg mit Leergut gekennzeichnet, wir müssen also nur den leeren 
Flaschen folgen und so gelangen wir wieder aus dem Wald.” Zu dumm nur, 
das der Vater der Geschwister begnadeter Leergutsammler war. So irrten 
Klein Rentnerpunk und seine Schwester Gretel also orientierungslos im Wald 
herum, liefen ein paar mal im Kreis, bis sie schließlich ein Haus sahen, das aus 
lauter süßen Leckereien bestand. Mit den Worten “ich hab Hunger“ machte 
sich Klein Rentnerpunk über den weißen Zuckerguss her, der die 
Fensterrahmen und das Dach überzog. “Nicht, Klein Rentnerpunk“ versuchte 
ihn Gretel zu stoppen, “das ist Taubenscheiße!“ Klein Rentnerpunk musste 
würgen und sich im hohen Bogen übergeben. Auf einmal vernahmen die Zwei 
eine Stimme aus dem Haus. “Knusper, knusper, knäuschen, wer kotzt da vor 
mein Häuschen?” “Ich, Klein Rentnerpunk, du alte Schraube, nachdem ich 
naschte vom Kot der Taube. Sag, hast du in der Krone nicht mehr alle Zacken? 
Lässt Tauben auf deine Hütte kacken? Ich dachte süßer Zuckerguss würd auf 
deinem Dächlein kleben, doch war es Vogelschiss du blöde Kuh, drum musst 
ich mich übergeben.” 

Dann trat die Hauseigentümerin, eine alte Frau mit einer großen Warze auf 
der Nase, vor die Türe. “Dann wisch es wenigstens wieder auf!” “Ich denke 
nicht daran” erwiderte Klein Rentnerpunk, während er erneut würgte und 
somit einigen Tröpfchen Magensäure die Freiheit schenkte. 
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Weil Klein Rentnerpunk ea SQ 
die Schweinerei nicht beseitigen wollte, sperrte ihn die alte Frauin 
ein Zimmer, um ihm Manieren beizubringen. Nach wenigen Stunden 

hatte sie allerdings Mitleid mit dem Buben und dachte sich: “Ach, ich werd 
mal den Ofen anheizen und dem Jungen einen ordentliches Brot backen, 
damit er was im Magen hat.” Als die alte Frau so vor dem Ofen stand um ihn 
einzuheizen, erinnerte sich die paranoide Gretel an ein altes Märchen namens 
“Hänsel & Gretel” und wusste was zu tun war. Sie stieß die alte Frau mit aller 
Kraft in den brennenden Ofen, wo sie sofort Feuer fing und verbrannte. Dann 
befreite sie Klein Rentnerpunk aus dem Zimmer und die Beiden plünderten 
erstmal die Vorratskammer und stopften sich die Bäuche voll. Während die 
beiden aßen und sich darüber wunderten, warum an der großen Bilderwand 
auch ein Bild von ihnen hing, hörten sie von draußen ein Geräusch. Neugierig 
schauten sie aus dem Fenster und erkannten ihren Vater. Freudestrahlend lie- 
fen sie ihm entgegen. Er jedoch war weniger erfreut und zugleich erstaunt 
darüber, dass die Blagen immer noch nicht über alle Berge waren. “Ihr? Hier? 
Liegt ihr jetzt eurer armen alten Oma auf der Tasche? Und überhaupt, wo ist 
die gute Frau?” 

Tja, dumm gelaufen! Klein Rentnerpunk und Gretel wurden nun für alle 
Zeiten von ihren Eltern verstoßen und mussten sehen, wie sie alleine zu recht 
kamen. Es hatte sich also an den Lebensumständen der beiden 
Heranwachsenden nicht viel geändert. Sie wuchsen und gediehen und gingen 
ihrer Wege. Gretel wurde Taubenzüchterin arbeitete nebenbei in einem 
Krematorium. Klein Rentnerpunk fand Arbeit bei der Presse und die kleinen 
spießigen Leseratten, die seine verfassten Zeilen aufsaugen wie Backpulver, 
sorgten dafür, das er heute ein wohlhabender, glücklicher, alter, zufriedener 
Mann ist. Mit 1 Zimmer Wohnung, WC auf dem Flur und abgebrochenem 
Mercedes Stern am Rollstuhl baumelnd - ihr Ratten! 

Soweit zu meiner Kindheit, die ich euch nicht vorenthalten wollte. 

Um zu erfahren ob es in meinem Leben irgendwelche Veränderungen geben 
wird, war ich mit meinem Kumpel Sid Rotten auf dem Jahrmarkt bei einer 
alten Wahrsagerin. “Guck mal bitte in deine komische Glaskugel was so bei 
mir geht” sagte ich, bevor sie mich aufforderte doch bitte 50 Euro abzulatzen, 
damit sie mir Auskunft geben könne. “Ich sehe eine alte Frau, mit einer Warze 
auf der Nase.” “Hast du da einen Spiegel in deiner Kugel oder was faselst du 
da“ unterbrach ich sie, schnappte mir meine 50 Euro und zog von dannen. 
“Das wirst du bitter bereuen” schrei sie mir hinterher. “Das Glück soll dich auf 
allezeit verlassen!“ “Schon gut Omi” sagte ich, ging zur Losbude und kaufte 
mir ein Los. “Yeah, Hauptgewinn!* Ich durfte an diesem Tag alle Fahrgeschäfte 
umsonst nutzen. Ich sag euch, das war vielleicht geil! 

Da hat der gute alte, ansonsten nur von Nieten umgebene Rentnerpunk, mal 
wieder richtig was erlebt. So, jetzt ist aber Feierabend für heute. Mir fällt 
nämlich gerade auf, dass ich heute lediglich aus meinem Leben gesponnen und 
überhaupt nicht klug geschissen habe. Eine Tatsache mit der ich wohl oder 
übel leben muss, auch wenn es schwer fällt. Das nächste Mal scheiß ich euch 
wieder die Hütte voll, randvoll, bis zum Anschlag ihr Stinker! 


Euer Rentnerpunk 
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TAKE 
SHIT 


Es waren einmal 3 Jungs aus Gera, die im 
Laufe der Jahre ins Schwabenländle rüber 
machten. Nach und nach kreuzten sich die 
Wege der sich bis dato noch nicht unterei- 
nander bekannten Ostpunks und es entwi- 
ckelte sich ein Studioprojekt namens TAKE 
SHIT, welches später durch viel Initiative in 
eine eigenständige und aktive Liveband ver- 
wandelt wurde. Nachdem am Bass und am 
Schlagzeug zwischenzeitlich das Wechsel- 
karussell gedreht und an der Gitarre auf- 
stockt wurde, fragt sich die mittlerweile 
5köpfige schwäbisch-thüringische Connecti- 
on ungeduldig, was denn nu mit Revolution 
ist. Das Fragen wir uns natürlich auch und 
nebenbei noch so manch anderes. Und da 
Fragen bekanntlich nichts kostet, haben wir 
einfach mal welche gestellt und von Alex, 
Taube, Wulf, Mirko und Sven folgende 
Antworten bekommen. 


Taugenix: 
Einen schönen guten Tag der Herren. Ganz frisch ist kürzlich 
Euer neues Album “Was is’n nu mit Revolution?“ erschienen. 
Dauert Euch das mit der Revolution zu lange oder welche 
Bedeutung hat der Albumtitel? 
Alex: Hallo Taugenix. Da stell ich doch gleich noch mal die Frage: 
WAS IS'N NU MIT REVOLUTION? Seit vielen Jahren wird davon 
gesprochen. Liedtexte handeln davon. Doch keiner bewegt den Arsch. 
Alle (nicht nur Punks) nervt das ganze System. Wir wollen bestimmt 
nicht zu einer Revolution aufrufen, aber sollte sich da nicht endlich 
mal was tun? 
Taube: Meine Favoriten für den Titel des Albums waren „Pfiffikuss” 
oder „Süße Jungs vom Hinterhaus“, das ist halt jetzt der Kompromiss. 


Taugenix: In den letzten Monaten hat sich das Bandkarussell 
bei Euch ja ordentlich gedreht. Wer sind die Neueinkäufe, wem 
habt ihr sie abgekauft und wie hoch waren die Ablösesummen? 
Alex: Das stimmt wohl! Unser Andi (Bandmitbegründer und Basser) 
hatte einfach keinen Bock auf Konzerten rumzusitzen zu warten bis 
man dran ist und dann den besoffenen Wulf und den noch besoffene- 
ren Alex nach Hause zu fahren. Und nicht zu vergessen den volltrun- 
kenen Drumcomputer. 2007 hat dann die Jasmin aus Mannheim Bass 
gespielt. Mit ihr haben wir knapp 30 Konzis gespielt. Leider liegen 
Mannheim und Stuttgart nicht grad um die Ecke, na ja, ihr war's 
dann wohl zu stressig. Jetzt haben wir den Sven am Bass und den 
Mirko an der zweiten Gitarre. Ich bin der Meinung, dass wir alle sehr 
gut zusammenpassen. Gut OK, der Einkauf von Sven war ein bissl 
teuer. Aber Egal, er ist sein Geld wert. Noch schlimmer war es bei 
Mirko. Bei ihm mussten wir einen unserer Ferraris verkaufen um die 
Ablösesumme zahlen zu können. Uber genaue Zahlen möchte ich aber 
hier nicht reden. 

Wulf: Sven mussten wir mit Unmengen an Bier bezahlen. Das tat in 
der Seele weh... 

Mirko: Ach...hab gar nix gesehen von der Kohle...wo bleibt die denn? 
Sven: Ich hab auch noch nicht viel von den Unmengen an Bier gese- 
hen. Aber es macht trotzdem spaß mit den Leuten auf Tour zu sein. 


Taugenix: Beim Vorgängeralbum “Neue Scheiße - Alte Männer” 
wart Ihr noch zu dritt, nun seit Ihr zu fünft. Das hat ja jetzt den 
Nachteil, dass Ihr die Bandgage durch zwei Leute mehr teilen 
müsst und der längst in Rente gegangene Drumcomputer hat 


TAKE SHIT 


Euch mit Sicherheit auch nie das Bandbier weg 

getrunken, oder? 

Alex: Als erstes muss ich mal dazu sagen, dass wir 

nicht für Gage spielen und ich bin eh nicht so der 

Biertrinker (Schnaps ist da viel leckerer). Um es kurz zu 

machen, wir kommen schon klar mit der 

Bandbierration. 

Taube: Da Alex eben kein Biertrinker ist, bekommt er 

auch nicht die dramatischen Szenen mit, wie der Rest 

von uns knurrend, wild gestikulierend um die letzte 

Flasche Lebenssaft tänzelt. 

Wulf: Ich habe Mirko schon mal an der Gurgel gepackt 

als er mir mein letztes Bier klauen wollte! 

Mirko: In der Not schnorre ich halt vom Alex Schnabbes. 

Far war eigentlich schon meistens genug Stoff 
a! 

Sven: Ich trinke viel lieber Whiskey. Cola und hab auch 

meistens selber was dabei, dann bleibt mehr Bier für die 

anderen drei. 


Taugsulz; Die Urbesetzung der Band kommt laut 
Bandgeschichte aus ein und derselben Stadt in 
Thüringen und hat sich Jahre später im 
Schwabenländle kennen gelernt. (Da kann man ja 
schon eher von Bestimmung als von Zufall 
reden). Aktiv seit 1996, habt Ihr, wenn ich 
richti gezählt habe, 20 
Veröffentlichungen in 12 Jahren verbro- 
chen. Wie geht denn so was? 

Alex: Klar ist das Bestimmung! Wir haben da noch nie an 
Zufall gedacht. Ich habe den Wulf und den Andi im Jahre 
2001 bei einer Grillparty, natürlich mit Thüringer 
Rostbratwürsten, kennen gelernt. Die 
Hintergrundbeschallung an dem Abend war logischer- 
weise TAKE SHIT. Das hat mir gut gefallen und ich frag- 
te, ob ich da ein bissl mitmachen dürfe. Keine 
Einwände. Wenn die das damals gewusst hätten was , 
auf sie zukommt, hätten die bestimmt sofort NEIN -* 
gesagt. Die zwei haben lediglich für sich und ein paar 
Freunde im Wohnzimmer Musik gemacht. Das war echt 
komisch für mich. Einer kam mit einem neuen Lied an 
und da wurde sofort aufgenommen. Aber da kann der 
Wulf ja noch viel mehr dazu sagen. 

Wulf: Na ja, 1996 haben Andi und ich uns kennen gelernt und 
einfach nur aus blanker Lust und Laune angefangen im Wohnzimmer 
Songs zu schreiben und aufzunehmen. 

Liveauftritte waren überhaupt nicht geplant. War einfach nur ein 
Hobby, genauso wie andere Briefmarken sammeln. . 
Als Alex dazu kam, hat er uns in den Hintern getreten 
und uns auf die Bühne geprügelt. 

Der hatte auch völlig Recht. Mittlerweile kann ich es 
mir nicht mehr vorstellen ohne Gigs zu leben. Der 
Vorteil der ganzen Sache ist, dass wir genügend 
Material für die nächsten Jahre haben. Für 10 CDs 
sollte es schon reichen. 


23... 


Taugenix: Also ist Alex an allem Schuld? 

Alex: Ja genau, ich bin Schuld! Ich wollte mal raus! Man 
muss doch den Leuten zeigen was man für ein Scheiß im 
Proberaum verzapft hat. Wenn das Publikum dann 
begeistert ist, ist man es selbst auch. Ich fühl mich 
irgendwie verpflichtet mein Gedankengut in Form von 
Musik anderen Leuten mitzuteilen. Außerdem macht es 
mir persönlich einen riesigen Spaß mir mit gleichgesinn- 
ten die Birne vollzulöten, dummes Zeug zu labern und 
einfach nur Spaß zu haben. 


Taugenix: Du warst ja ganz früher, als junger Hüpfer 
sozusagen, bei der Ostpunklegende DIE DEUTSCHEN 
KINDER aktiv. Man munkelte da vor einiger Zeit mal 
etwas von einem Album. Ist da was dran oder ist das 
Kapitel DIE DEUTSCHEN KINDER endgültig abge- 
schlossen? 

Alex: Stimmt! 2007 haben wir uns getroffen und mal drei 
alte Lieder neu aufgenommen. Leider hat sich bis jetzt 
nix mehr getan. Is halt echt schade, wir wohnen sehr 
weit von einander weg und die Interessen haben sich 

ja bei manchen auch geändert. Der eine spielt in einer 
Rockcoverband, der andere schraubt alte Russenjeeps 
zusammen. Ich weiß nicht, ob das ganze jetzt noch was 
wird oder nicht. Ich halt euch aber auf dem Laufenden. 
Auf der aktuellen TAKE SHiT CD is ja auch ein Lied drauf. 


Taugenix: Mit “Ata Fit Spee” enthält das neue Album 
auch ein Coverstück von SCHLEIMKEIM. Auch in der 
Grußliste stehen SK an erster Stelle. Ist das die Band 
die Euch am meisten geprägt hat oder was verbindet 
Ihr mit SK? 

Alex: Ich bin mit der Musik von SK groß, bzw. alt gewor- 
den. Die Musik gefällt mir und vielleicht verbindet mich 
das irgendwie, dass ich ja zur selben Zeit in der Zone 
gelebt habe. 


Taube: SK verkörpern dass, wofür mein Punk steht. Angekotzheit, 
Wut, Ehrlichkeit, aber auch das Bedürfnis auf der untergehenden 
Welt das Tanzbein zu schwingen. 


Taugenix: Der Sound vieler Punkrockbands wird immer 

glatt gebügelter und perfektionistischer, 

Gagenforderungen durchbrechen heutzutage immer öfter 

die Tausendergrenze und auch in anderen Bereichen hat 

sich der Punkrock in eine Richtung entwickelt, die nicht 

alle glücklich und zufrieden stimmt. Wie ich aus Erfahrung 
weiß, auch Euch nicht. Worüber kotzt Ihr am meisten ab? 

Alex: Na jetzt hast du ja ein Thema angefangen, hi hi hi! 

Gagenforderungen von mehreren Tausend Euro, da kommt'’s 

mir gleich hoch. Wenn eine Band davon leben muss, dann seh 

ich das ja vielleicht noch ein. Aber ich hab schon von verschie- 

denen Veranstaltern Bandforderungen gehört, die traut man 

18 sich gar nicht weiterzuerzählen. Schade, ach was sag ich, 

.* SCHEISSE, dass in unserer Szene so was vorkommt. Warum 

:« kannes nicht einfach fair und ehrlich ablaufen? Müssen wir 

ö uns so benehmen wie alle anderen? Ich hab immer angenom- 

men wir wollen anders sein? 

Ich sag jetzt mal wie ich mir so was vorstelle: Die Band wird 

angefragt zu einem bestimmten Termin zu spielen. Kilometer 
gucken, Spritkohle ausmachen und fertig! Wenn der Abend 
gut läuft gibt's für die Band noch was drauf und 
gut is. Der Veranstalter kann sein Scheiß bezahlen 
und die Band hat auch noch was für die 

Bandkasse. Was will man mehr? Der Veranstalter 

kann doch seine Kosten genau so offen legen. 

Heutzutage müssen ja Veranstalter damit rechnen, nach 

einem Konzi private Insolvenz anzumelden. Aber da geb 

» ich auch den Veranstaltern ein kleines bisschen Schuld. Warum 
a holt ihr euch die teuren Bands ins Haus? Es gibt auch 
Günstigere! Die armen Leute die draußen stehn und nicht 

-. so viel Geld haben... Ich find das ganze sehr, sehr schade. 
Brauchen wir vielleicht eine Revolution innerhalb der 

s Szene??? 

J Taube: Es gibt Bands die verlangen einfach scheiße viel, die 
“ wollen aber auch was anderes, die haben andere Ziele, sol- 
len sie auch, dürfen sie auch. Das Problem beginnt dann, 
wenn dieses dann ins Punkrockdeckmäntelchen verpackt, auf 
eben dieser Szene ausgetragen wird. Weil ein Konzert für 10Euro 
können sich eben wenige leisten, und wenn dass dann zum 
Status Quo wird, dann bleiben nur noch Spieleabende, kann ja auch 
schön sein... Es gibt auch lustige Kappellen, die dann Sätze von sich 
geben, die Band verkauft ihre CD für 4 Euro, die kann ja nur scheiße 
sein... 
- Mirko: ...und das is mir wirklich passiert! Das ham die wirklich 
vonner Bühne ins Publikum geschrien, obwohl wir die ganze 
wi - Scheiss Backline gestellt, einen doppelt so weiten Weg hatten 
und die Hälfte der Kohle verlangt haben. 

Taube: Die Veranstalter haben es oft nicht leicht, doch man darf 
nicht vergessen, da gibts auch ein paar Arschlöcher. Da haben 
wir z.B. mit einer recht bekannten Band gespielt, welche im 
Übrigen im Hotel untergebracht war, und auf Sie Frage wo wir 
uns ablegen können, verweiste er uns auf den 
Veranstaltungsraum, was ja eigentlich nicht weiter schlimm 

ist, doch der war so voll gepisst und voll gekotzt, dass man sich 

da doch etwas verarscht vorkam. 

Mirko: Nobel geht die Welt zu Grunde! Ich spiele eigentlich lie- 

ber mit Kofferverstärker in 'nem Keller, als auf "ner riesigen 

Bühne mit Lightshow, Mega-PA und so Zeux. Auch da kann der 

Veranstalter einiges sparen und die Stimmung ist meist sowieso 

besser weil intimer. 


Taugenix: “Ich hab keine Lust morgens aufzustehn, ich hab 
keine Lust zur Arbeit zu gehen, ich seh gar nicht ein das es 
nötig ist, ich hab keine Lust auf den ganzen Mist“ heißt es 
in Eurem Liedchen “Och nö jetzt“. Die Realität sieht doch 
aber sicherlich anders aus, oder? Welchen beruflichen 
Aktivitäten oder Arbeitsamt nr angensuena gehen 
TAKE SHIT denn nach, wenn sie nicht gerade Musik oder 
Blau machen? 
Alex: Wer hat schon Lust morgens aufzustehn??? Ich persönlich 
fühl mich sehr wohl, auch in meinem Arbeitsleben. Ich habe mit 
meinem Bruder zusammen eine kleine Firma. Wir arbeiten nur 
» soviel wir grad müssen. Genauer gesagt, wir können davon 
leben und für die eine oder andere Flasche Schnaps und ne 

Thüringer Rostbratwurst reicht’s auch noch. Aber ich steh trotz- 

dem nicht so gern Früh auf. 
aa Ich studiere und verdiene mir Geld als Bundeskanzlerin 

azu. 

Wulf: Maloche in der Metallbranche als Dreher . Macht mir 

schon Spaß, aber mit der Arbeit sollte man es auch nicht über- 

treiben. Ich lebe nicht um zu arbeiten, sondern umgekehrt. 

Wenn ich aber so sehe, wie der Druck von oben auf die Arbeiter 

in den letzten Jahren zugenommen hat, kommt mir schon die 

Kotze hoch. 

Mirko: Habe lang rumgeasselt und auch verschiedene Hilfsjobs 
gemacht. Bin da hauptsächlich ausgenutzt worden, deshalb war's 
meist auch kacke. Aber auf Schnorren hatte ich auch noch nie Bock. 
Is nämlich ebenso ein harter Scheiss-Job. Hab dann lieber studiert 


und arbeite jetzt im Fernseh-Archiv. Und ich muss sagen, da gehe ich 
gern hin. Coole Kollegen, man kann nebenher dämliche 
Interviewfragen beantworten und vor allem - man schwitzt nicht 
oder muss schwer tragen...darum ist es für mich auch keine ‚Arbeit'. 
Sven: Ich bin momentan als Taxifahrer unterwegs. Und mal wieder 
auf der Suche nach Veränderung. 


Taugenix: Zwischen dem ältesten und dem jüngsten 
Bandmitglied liegen 23 Jahre. Gibt's bei so einem 
Alterunterschied noch andere Gemeinsamkeiten außer 
Punkrock und dem Getränk, das aus den Grundzutaten Wasser, 
Malz und Hopfen besteht? 

Taube: Als Rehkitz der Band würde ich sagen, dass ist doch schon mal 
ne ganze Menge, denn Punkrock, bzw. diese Denkweise, bestimmt ja 
fast jeden Bereich des Lebens. 

Alex: Da solltet ihr mal dabei sein wenn wir auf Tour sind. Da gibt's 
im Auto z.B. das TAKE SHiT-Wissensquiz oder es werden wilde 
Gerüchte über Bandmitglieder in die Welt gesetzt. Es kommt auch 
vor, dass einer kurzfristig rausgeschmissen wird. Wir verstehen uns 
sehr, sehr gut. Was will man mehr? 

Mirko: Sehr schön ist auch, dass man die jüngeren Zeitzeugen zum 
Verlauf der Geschichte befragen kann und &8 alten Säcke immer auf 
Höhe der aktuellen Trends bleiben. Es besteht also ein reger 
Austausch der Generationen. 

Wulf: Alter spielt für mich überhaupt keine Rolle. Es muss einfach 
nur passen! 

Sven: Das sehe ich auch so. Solange es passt würd ich auch nichts 
verändern! 


Taugenix: "Was is’n nu mit Revolution?” wird einschlagen wie 
eine Bombe, weil...? 

Mirko: ...die Platte voll abgeht, Tempo, Härte & Melodie besitzt! 
Alex: ...da geile Lieder drauf sind und die eigene Musik immer noch 
die Beste ist! 

Wulf: ... es einfach nur geil ist! 

Sven: ...super Scheibe! Einfach kaufen, reinhören und aufs nächste 
Konzert kommen. 


nr ar TAKE SHIT wird es mindestens noch 25 Jahre geben, 
weil...? 


Taube: ... die Altenpflege immer besser werden wird! 

Alex: ...das weiß ich noch nicht! Da bin ich 64 Jahre alt! 

Wulf: ... ich dann die Löffel abgebe! 

Mirko: ...wir solange brauchen, bis wir die Instrumente beherr- 
schen! Ist das geschafft, ist unsere Aufgabe erfüllt. 

Sven: ...wir ältere und jüngere Bandmitglieder haben und es einfach 
weitergeführt wird. 


Taugenix: Wenn's noch irgendwelche weisen Sprüche oder 
Schlusssätze gibt, die der Leserschaft unter keinen Umständen 
vorenthalten werden sollen, dann sagt das, was Eurer Meinung 
nach schon lange mal gesagt werden musste. 

Alex: Ich weiß, = Leben is hart. Aber nehm das Leben locker und 
werde einfach PUNK. 


Taube: Ratskrone wurde augenscheinlich von Oettinger verdrängt. 


Das macht mich traurig, dafür gibts von Oettinger mehrere Sorten, 
klar aber, ach ich weiß nicht...ich bin verwirrt. 

Mirko: ...Oettinger is eh’ die bessere Plörre... und ganz nebenbei: 
Wale sind keine Fische und Pilze keine Pflanzen! 

Wulf: Lieber locker über den Hocker, als hektisch über den Ecktisch. 
Prösterchen ! 

Sven: Was is’n nu mit Revolution? 


SEE 


TAKE SHIT 


TAUGENIX - 61 


Ursprünglich wollte ich ihn nur zum Punk im Ring, 
das ja jetzt "up the punx" heißt, nach Albersdorf 
begleiten. Cool, dachte ich, als ich gefragt wurde, 
ob ich Lust und Zeit hätte mit zu kommen; 
Wochenende, D-Punk Festival, chillig backstage im 
Auto, den ganzen Tag faul in der Ecke liegen, Iusti- 
e Sachen rauchen und mich dabei von der aufstre- 
enden Elite des D-Punks unterhalten lassen. Was 
für ein Plan. Brilliant ! p 
a Feierabend gemacht, ins Auto 
und los. 
Hektischer Blick zur Uhr, Mad Jazz eingepackt, 
zweiter hektischer Blick zur Uhr und unter sehr 
erg iger Interpretation der STVO Richtun 
üste. Man will ja schließlich pünktlich sein un 
es hieß, ABSTURTZ machen den Opener. 


Ganz toll, Arne, mich hetzen und ich vergess 
alles a By nie Keine Zahnbürste, 
kein Kamm, kein Schlafsack, nix... 

Nur die Kühltasche, die ist mit am Start... 


Kurz vor Albersdorf ein kurzes Telefonat mit 
Hannes: ABSTURTZ spielen als letztes. Also 
Entspannung im rechten Fuß und ganz relaxed die 
letzten Kilometer zum Ring gerollt. Die 
Wochenendbehausung kuschelig unter einem 
Baum neben der Bühne geparkt und die "Hurra, 
wir sind da" Tüte gerollt. Die Biologen unter Euch 
mögen mir verzeihen, aber ich habe mir nicht 
emerkt, unter welcher wundervollen Schöpfung 
er Natur ich von nun an gewohnt habe. Es mag 
eine Weide gewesen sein. 
Also immer noch alles Bin. Noch nichts verpasst, 
Mad Jazz wird für Euch arbeiten und ich, naja, 
meinen eigentlichen Plan kennt Ihr ja nun schon. 
Aber dann. 
Erster Anstandsbesuch bei den Herren Heiner, 
Hannes und Schröder. Mad Jazz verschwindet 
kurz, kommt mit geschnorrten Bechern wieder 
und schenkt erstmal kräftig ein. 
Jaha, man muss auch austeilen können. 
Cola-Whisky, 100% Aldi, 16°30 Uhr - das wird kein 
gutes, Ende nehmen. Nach fast zwei Dekaden 
gemeinsamer Freizeitgestaltung entwickelt man ja 
anscheinend hellseherische Fähigkeiten und weiß 
dann schon, wie das endet. 


Na, großartig. Ich hab dir vorher gesagt, 
a an % ich bin nur als Eichler 
des guten Geschmacks unterwegs. 


Und ich sollte recht behalten. Mein letzte 
Wochenende als 


Da kannst du 


wer was anderes sagt, lügt. Oder Hat zu viele 


> 


Pr; laue Pillen gehabt. Dann geht’s ja fast wie von 
alleine. Erzä 


ee 
ke 


t man sich zumindest. Wünschäch 


mir üb: zum vierzigsten Geburtstag... 


Welchen du aber nicht erlebst, 
wenn du immer so frech zu Alteren bist. 


Die ers t also fast pünktlich mit nur 
neunzig Minı jerspätung. DAS NIVEAU SINGT 
- und sie s virklich. Schön, dass es noch 
Mädels gibt, die mehr als einen Ton treffen und 


Opener für so ein Wochenende. Der Platz zwar 
noch ziemlich leer, aber was nicht ist, kann ja noch 


werden. 


Im Anschluss mal das Gelände erkundet. Große 
Freude, die Rentnerpunkbrigade meines kleinen 
spießigen Heimatstädtchens ist au@h da. Mit 
Dreizimmerwohnung auf Rädern. 
Und en Nat 
schendurch abernten, Kindera 


Das ist übrigens keine R 
sondern ganz n 


Und da so ein Wohnm 
gemütlich ist, und da m 
noch besser nichts tun 
gekühlte Getränke schmi 
anz der Jahreszeit entsp 
esser als warme, und E18 
und wenn man einen 
nicht auf dem Rasen ve 
Ich bin also erstmal da 
herrschte ebenfalls fa 
der nächsten Band ke; 
an pogobereiten Men& 
schnittlich begabte 


UP THI: 


PUNA 


Montag mittag (11.08.2008), St. Peter Ording, Campingplatz. 

Das Zelt steht, der Nachwuchs macht das Gelände unsicher. 
Zeit für mich, über meine literarische Defloration zu berich- 
ten. Ja, lieber Leser/liebe Leseriene, ich musste 35 Jahre alt 
werden, bevor der Euch bestens bekannte Mad Jazz mir meine 


Unschuld genommen hat. 


unbedeutenden Geschmack ‚zu. metallastig, aber 
gut Bench ünd gut präsentiert. Den Menschen 
vor der Bühne, mittlerweile musste man schon 
eingeschult worden sein? um sie durchzählen zu 
können, hat es offensichtlich gefallen undiauch die 
Musikantem’schienen gut damit leben zu können, 
dass die "Meute" noch zı 

die nächste, nicht enden 
die ich dazu nutzte, mit ı 


zum Tanz aufspielen 
aus von Vorteil sein, wenn ma 
eine Gitarre sechs Saiten hat... 


Die benutzen doch eh maxü 


Der Rest des Tages plätscherte sO 
Umbaupausen zwischen den 
manchmal länger zu sein als der 
Da fragt sich doch der unbedarfte B 4 
Tut das Not??? Die Backline steht, das Schlagzeug 
ist den ganzen Tag dasselbe. Muss man dann vor 
jeder Band jede einzelne Trommel nochmal und 
nochmal checken? 


Das sind die fiesen Tricks der 
Gurkenbowlenverkäufer. Bin ich mir Sicher!!! 


ag mir der kleine Mann in 
ee hberi en Masse in mei- 
nicht mehr sagen, vor wel- 
aber wenn man unter 
Sen über 45 Minuten 


Köpfch 


‚das wohl nichts." 
wissen." 


untermalt von 
N, ZIVILVERSA- 
CUT MY SKIN. 

e ich mich erstmal. 
machen irgendwann 


| und Fotos zu machen. 
"liebe Mensch, der dies 
Ar ja schon seit längerem, 
rt 


rständnis 


geübt drin, Parolen zu ver! 


estellt. Hatte ja verspro- 


er Pädagoge solltest du aber 
ir die Schwächen 
deiner Mitmenschen haben... 


Also ins Auto und kurz schlafen. Langweilige 
Familienkombis haben übrigens den Vorteil, dass 
man extrem gemütlich liegen kann und auch mit 
er koliose erholsamen Schlaf findet. 
H ier, der Wecker klingelt. Stille auf der Bühne. 
Wird wohl die elendslange Umbaupause sein. Tüte 
Beau: Knipse eingepackt und los. R 

nd dann? Stille, Dunkelheit, Leere. Viertel vor 
vier in Albersdorf und (fast) alles ruht... Mit Justus 
Jonas, Peter Shaw und Bob Andrews auf der Stirn 
zu Heiner und um nn gebeten. Des Rätsels 
Lösung: Um Punkt drei, noch mitten im vorletzten 
Song von CUT MY SKIN wurde der Strom abge- 
stellt. Auflage vom Ordnungsamt. Kann man sich 
drüber aufregen: Scheiß Spießergesellschaft, obrig- 
keitshörige Waschlappen, ‚Scheißstaat, 
Scheißbullen, fe hir bin da nicht so 

j reiten, aber ich lass hier 

mal ‘ne Zeile frei, dann könnt ihr da weiter 
machen. 


Naja, am Samstag sollte es besser werden. Also tat 
ich, was fast alle der inzwischen rund 250 men- 
schenähnlichen Gestalten taten. Schlummertrunk, 
Schlummerkippe - Gute Nacht! s 

Der ee egann mit einem 
Koffeinüberdosisfrühstück im Rentnerwohnmobil, 
das sich mittlerweile irgendwie zu einer Art 
"Kinderauffangstation" entwickelt hatte. , 

Schon merkwürdig: Klapptische und Liegestühle 
scheinen nur so lange unausstehlich spießig zu 
sein, bis der kleine, knackige, babyhautgesegnete 
Teenypunkerpo sich ungefragt in eben eın solches 
Austreckmobiliar hineingeflözt hat..... 


Nächste Jahr kommen noch Blumenkästen an die 
Fenster und feuchtigkeitsresistenter Kunstrasen 
dazu. Mal schauen, was dann so passiert. 


Zum Mittag gab's eine gemütliche Smalltalkrunde 
mit Mini vom Kamikazeradio. Die ersten Biere 
wurden geleert, die ersten Kräuterzigaretten wur- 
den herumgereicht und die 

ersten Menschen erreichten schon wieder einen 
Zustand, in dem verweichlichte Zeitgenossen wie 
ich unwiederbringlich ins Koma fallen würden. 
Die Zuschauerzahl soll sich im Laufe des 
Wochenendes übrigens auf 350 gesteigert haben. 
Musikalisch begann der Tag mit nur einer Stunde 
Verspätung und ZED IS DEAD aus Husum. Im 
anschließend von Mad Jazz geführten "Interview" 
offenbarten die Jungs die unglaubliche Theorie, 
dass man, wenn man Musik macht, schnelle Autos 
hat. Mit allem Arognehen und Unmöglichen hatte 
ich gerechnet, als die Frage gestellt wurde, warum 
die Jungs denn Musik machen. Aber diese absolut 
überzeugend dargebrachte These hat mich so 
geplättet, dass ich re vergessen habe zu fragen, 
was die denn für Autos fahren. Um den 
Wahrheitsgehalt dieser Aussae zu überprüfen, 
also bitte noch mal Kopie von Euren Kfz-Scheinen 
mailen. 


Harhar, erstmal den Führerschein.... 


Das Interview schenk ich mir mal. 


Viel zu sagen, auf meine nichts sagende 
Fragen hatten die eh nicht... 


Die nächste Band, die es bis in die aufnahmeberei- 
ten Windungen meines Hirns schaffte war ATRA- 
KO A MAN A aus Barcelona. Und ich 
hatte meinen Festivalfavoriten gefunden. 


Si, Senor!!! 


Die Stimmung auf dem Platz war zwar eher gemä- 
Bigt, aber das war sie irgendwie schon das ganze 
Wochenende. Leute stehen, Leute sitzen, Leute lie- 
en. Und ist ein Lied zu Ende, verstummen sogar 
ie Gespräche. Das niemand applaudiert und 
brüllt, ist man ja gewohnt (leider), aber dass das 
geschätzte Festivalpublikum anfängt miteinander 
zu flüstern, um die andächtige Stille auf dem Platz 
nicht zu stören, fand ich schon auf seltsame Weise 
belustigend. Davon anscheinend völlig eein- 
druckt, präsentierten die vier Herren auf der 
Bühne absolut erstklas Ban Punkrock der 
abwechslungsreichen Art. Mit einer Spielfreude 
esegnet, die zu viele andere Bands leider voll- 
ommen vermissen ließen, knallten sie dem dahin 
siechenden Volk extrem druckvolle, teils zwei- 
stimmige Gitarrenriffs um die Ohren. Begleitet 
durch präzises, druckvolles Bassfundament und 
auch bei hohem Tempo immer noch sehr groovige 
Beats mit durchdachten und exakten Pausen, 
Breaks und eingängigen Melodien. Dazu ein 
Sänger, der energisch brüllt und schreit und dabei 
auch noch Töne trifft. Ja, liebe Gemeinde der 
Grunzesänger, es geht auch anders, ohne sich hin- 
terher anhören zu müssen, man ge wie ein 
total in der Pubertät stecken gebliebener 
Schlagerfuzzi. Wie schon gesagt, sie hatten mich. 
Und nicht nur mich; es hatte sıch doch tatsächlich 
eine kleine Traube tanzender Wesen vor die Bühne 
etraut. Nach dem Auftritt folgte eine kurze 
nterhaltung mit Felix, einem der beiden 
Gitarristen. Es war zu erfahren, dass die Band seit 
zehn Jahren existiert und sich auf einer Minitour 
durch Deutschland, Tschechien und Slowenien 
befindet. Textlich bewegt es sich hauptsächlich in 
sozialkritischen und politischen Gefilden. Wie 
lyrisch anspruchsvoll das Ganze umgesetzt wird, 
ern AD nicht zu beurteilen, da ausschließlich 
spanisch gesungen wird und meine Kenntnisse 
eser Sprache beschränken sich in etwa auf: 
"donde esta la hospital?" "no tengo dinero." und 
"dos grande cerveza por favor." 


Das hab ich auch schon mal gehört! 


Da den Herren aber offenbar daran gelegen ist, 
dass die Welt ihre Botschaften auch versteht, hat- 
ten sie vera Übersetzungen der Texte in deutsch 
und englisch dabei, teilweise sogar mit einigen 
erklärenden Worten. Großartig. Wieso habe ich 
von denen vorher eigentlich noch nie was gehört? 
ATRAKO A MANO ÄRMADA bedeutet übersetzt 
übrigens ungefähr so was wie bewaffneter 
Bankraub. Dies nur abschließend und der 
Vollständigkeit halber. 
3 re „Schröder, wann spielt ihr denn nu? 
Aber da Zeitpläne ja eh nur was für unflexible 
Mark-Medlock- Hörer und, andere ohne 
Musikgeschmack en nie Nichtpunker sind, 
betraten ABSTURTZ schon um kurz nach sechs die 
Bühne. Von der langen Warterei am Freitag und 
der unglaublichen a en 
und Selbstbeherrschung, sich in etracht des 
ausstehenden Auftrittes, 
nicht dem übermäßigen Genuss alkoholhaltiger 
Erfrischungsgetränke und sinneserweiternder 
Substanzen aus kontrolliert biologischen Anbau 
zu ergeben, offensichtlich doch leicht angenervt 
ging es also los. Und wie! Von Anfang an war klar, 
as wird abgehen. . 
Ich habe nun schon einige ABSTURTZ Gigs gese- 
hen uns es waren viele dabei, die rein technisch 
betrachtet, deutlich besser waren - aber hier und 
Jetzt war's einfach nur lebendig, wütend und dre- 
ckig. Kurz: geil! 
Im Nachhinein bin ich mir ziemlich sicher, mor- 
ges um drei wäre es nur halb so schön gewesen. 
o kamen die drei Burschen auch in den Genuss 
einer tanzenden Hörerschar, die sich endlich mal 
so richtig bewegte und ihre kostbare Zeit nicht mit 
oberflächlicher Konversation und 
Gedankenaustausch über 
Schnürsenkelbindetechniken am 18-Loch ver- 
schwendete. Dreißig Minuten später war‘s dann 
auch schon wieder vorbei. "Man muss ja schließ- 
lich auch die Zeit im Auge haben." Richtig Heiner, 
einer muss das ja tun. 
30 Minuten waren aber auch genug für einen alten 
Mann wie mich. Noch ne viertel Stunde und mein 
Herz hätte rumgekaspert... 
Das mit den Schnürsenkeln stimmt übrigens tat- 
sächlich. Diesem Land muss es wirklich sehr, sehr 
gut gehen und das Volk scheint ein von 
ufriedenheit erfülltes zu sein. Geschlagene 25 
Minuten durfte ich Zeuge werden, wie sich zwei 
Stiefel tragende Anfang ee unterschiedli- 
chen Geschlechts über ihre Erfahrungen im 


Schuhe zubinden austauschten. 

25 Minuten; sie hätten Kinder aus den Klauen der 
Reihenhausghettos befreien und ihnen die wahre 
Welt zeigen können. Sie hätten kleinen 
Punkernachwuchs zeugen können. Sogar mit 
Kuscheln, Streicheleinheiten, Liebesbeteuerungen 
dabei und danach und der "War schön mit dir. Ich 
ruf dich an" - Zigarette im Anschluss. Sie hätten 
sich auch einfach vollaufen lassen können! Bin ich 
froh, dass ich Tunschuhe trage. Stiefel zu binden 
scheint wohl eine Art Wissenschaft zu sein, unvor- 
stellbar kompliziert und mit so vielen Tücken und 
Fallstricken gesegnet, dass ich mich wundere, 
nicht schon in ee gelesen zu haben: 19jäh- 
riger Punk beim Schuhe anziehen verhungert, ver- 
durstet oder an Darmverschluss gestorben. 

Für den Fall, dass ich nicht der einzige bin, der mit 
derart schwierigen, feinmotorischen Übungen 
hoffnungslos überfordert ist, rege ich also an: 18- 
Loch mit Klettverschluß! 

Kommen wir zu noch etwas, dass ich nicht ver- 
standen habe. 

BRUTAL POLKA aus Israel. Keyboard? 
Papstmütze? Zur Hälfte schwarz angemaltes 
Schlagzeugergesicht? Ein Bassist mit 150 Kilo 
Übergewicht aber ohne T-Shirt?. j 

Es waren später wohl noch andere Dinge zu 
sehen, die ich auch nicht verstanden hätte, ich 
aber zog es vor, mich in meine Chill-out-Lounge 
zurückzuziehen (der Baum könnte übrigens auc 
eine Pappel ste sein) und mir die Herren nur 
anzuhören. Ich tat also das, was ich schon so oft 
tat, n einen Zug und lauschte den Klängen. 
Und höre da; befreit von den optischen 
Seltsamigkeiten fand ich es auf einmal am Hier 
und da vielleicht eine Spur zu schräg, aber doch 
durchaus unterhaltsam. 


Ach, Ossi, das lernst du im Alter noch alles... 


Von den Besitzern des bekannten Mobilheims seh- 
süchtig erwartet, enterten irgendwann die DAILY 
TERRORISTEN die Bühne. Tja, was soll ich sagen? 
Den meisten scheint es gefallen zu haben, aber 
immer wieder schallte der Ruf "Ihr könnt das bes- 
ser!" Dem schließe ich mich vorbehaltlos an. 
Technisch einwandfrei runtergespielt, keine 
Frage, aber mehr eben auch nicht. Ich wurde den 
Eindruck nicht los, dass die ganze Geschichte hier 
für die Herren im bunten Scheinwerferlicht nur 
eine Pflichtveranstaltung war. Wirklich schade, 
denn trotz des mittlerweile miesen Wetters, war 
die Stimmung vor der Bühne ausgelassen und hei- 
ter. Im Jahre des Trivialsports schlechthin könnte 
man sagen: Elfmeter vergeigt - selbst Schuld. 


Heiter bis Wolkig, chichichi... 


Anschließend beglückten STAATSPUNKROTT und 
PASCOW die Hörerschar. Beide grundsolide in 
ihrem Tun. Halt gut gemachter Punk, genau rich- 
tig für nette familiäre Zusammenkünfte wie das 
hiesige. Dann mal in den heimischen 5,7 
Quadratmetern nach dem rechten gesehen. Zahlen 
und ich sind wahrlich keine Freunde, deswegen ist 
diese Angabe nur m geschätzt. Wer mag, kann 
das gerne für mich ausmessen und nachrechnen. 
Passat Kombi, 3b. Dort also liegt, fötusähnlich 
zusammengerolit, aber ohne Daumen im Mund, 
dafür aber trommelfellschädigend schnarchend 
der liebe Mad Jazz. Jaja, schallt es in meinem 
Oberstübchen, Alkohol ist böse. Also bediene ich 
mich in meinem Kräuterbeet. 


HAHA - reingefallen, ich hab mich nur 
schlafend gestellt, damit du wieder abhaust. 


Als ich abgeholt werde, um 100 RAISONS zu 
sehen, ist es schon ganz schön spät und ganz schön 
kalt und ganz schön nass. Vor der Bühne versam- 
melt sich ein überschaubares ee Überle- 
bender. Respekt meine Damen und Herren! 
Die allermeisten Besucher hatten bereits die Segel 
har Frwe und sich in die Zelte geflüchtet. Aber 
e Stimmung vor der Bühne war großartig und es 
wurde Fer, efeiert. Die Band aus dem Land von 
lämour und la baguette - und offenbar auch von la 
THC war gut drauf, hatte offensichtlich Spaß an 
dem Ganzen und sorgte für einen runden 
Abschluss eines manchmal nicht ganz runden 
Wochenendes. : 
Für nächstes Jahr legen wir alle zusammen und 
schenken der Orga eine Uhr und dann wird's 
bestimmt noch schöner. \ 
Mad Jazz geht een wieder gut. Der 
Mann ist Ja gut im Training und kommt auch 
immer schnell wieder auf die Beine....... t 
Es verabschiedet sich der nun nicht mehr jung- 


fräuliche einen und schließt sem 
Erstlingswerk mit den Worten: "Krümel, Papa hat 
fertig. Ab zum Strand!" 


Alter, ich hab jetzt zwei Stunden deine verfickten 
Rechtschreibfehler ausgemerzt... 
Auch tschö an alle! 


Arne 
arneossek@aol.com 
(Mit Kommentaren von Mad Jazz Morales) 
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64 - TAUGENIX 


WAS MACHEN DIE BANDS VON DAMALS HEUTE? 


STRASSENJUNGS 


Ich erinnere mich noch genau, wie mich dieser Punkrockvirus Mitte der 80 ‘ger Jahre infiziert hat und ich mich fortan und so oft es ging, 
im damals angesagtesten Plattenladen unserer Kleinstadt rum trieb, um meinen Horizont zu erweitern. Es gab dort keine Möglichkeit 
vorher in die Platten reinzuhören und so kam es hin und wieder vor, dass man LP’s nur auf gut Glück und wegen des ansprechenden 


Covers oder der interessanten Texte kaufte. Obwohl es schon ziemlich lange her ist, kann ich mich noch gut daran erinnern, wie ich eines 
Nachmittages die doch recht übersichtliche Spalte mit der Aufschrift “Punk“ auf der Suche nach neuem Input durchstöberte, als mir 
plötzlich 4 hippiemäßige Typen auf einem Cover ins Auge stachen, die man eher auf dem Cover eines Cheech & Chong Filmes erwarten 
würde. Die Liedtitel der “Dauerlutscher” und die Tatsache, das es sich bei diesem Stück Vinyl um ein Album von 77 handelte, ließen 
mich schließlich das Risiko eines Kaufes eingehen, was ich zu Hause aber zunächst bereuen sollte, da ich mich mit dem Sound der 
Frankfurter anfangs überhaupt nicht anfreunden konnte. Ein, zwei Jährchen später, wurde ich mit einer selbst zusammengestellten Best 
Of STRASSENJUNGS Musikkassette eines Kumpels wieder mit den Jungs von der Strasse konfrontiert und siehe da, es fing an mir zu 
gefallen. Innerhalb kürzester Zeit sammelten sich schließlich so einige STRASSENJUNGS Platten in meinem Plattenschrank an, die ich 
allerdings, wie leider die meisten meiner Platten, später aus Geldmangel wieder verkaufen musste oder die zwielichtigen 
Tauschgeschäften zum Opfer fielen. Jetzt bin ich nur noch Besitzer einer übersichtlichen STRASSENJUNGS Best Of CD, als Original ver- 
steht sich, aber für ein Interview mit STRASSENJUNGS Boss Nils Selzer, reicht mein Erinnerungsvermögen selbstverständlich immer 


noch aus. 


Taugenix: Hi Nils! Die STRASSENJUNGS 
bestehen seit 1976, also seit einer Zeit, als 
Punkrock noch gar nicht wirklich exis- 
tierte. Eure ersten Veröffentlichungen 
kamen dann ein Jahr später. Hatte euch 
zu diesem 2 Saal die englische 
Punkrockwelle schon erfasst und beein- 
flusst oder erschienen eure ersten 
Platten völlig unabhängig von dem 
Punkrockrummel auf der Insel? 

Nils: Ich war textlich schon vorher auf 
'Punk'-Kurs. Zum Beispiel im Song 'Maria R. 
& G.E Meier), "...sie griff voll Geilheit in die 
Eier jenes Gotthold-Friedrich Meier, doch im 
Traum noch wurd ihr klar, es war ihr eigenes 
Schamhaar...", das hab ich ca. 1970 geschrie- 
ben. Oder im Song 'Der Drummer mit dem 
Holzbein', den ich Solo 1975 bei Bellaphon 
raus brachte und der sofort in allen Radio- 
Sendern Spielverbot bekam. 

Aber natürlich hörten wir, was in England 
anlief (SEX PISTOLS etc.) und das hat uns 
angetörnt unser Ding zu machen. 


Taugenix: Ein sehr großes Thema in 
Euren Songs, vielleicht auch das meistbe- 
sungene, war das Thema Sex. Hattet ihr 
den Drang eigene sexuelle Vorlieben, 
Erlebnisse oder Wünsche musikalisch zu 
verarbeiten oder war das alles reine 
Satire und Provokation? 

Nils: Wenn man nicht verklemmt ist spielt 
Sex ja 'ne wichtige positive Rolle im Leben. 
Ein Super-Orgasmus ist doch das Größte! 
Und ich mach’ Texte über Themen, die für 
mich bedeutsam und interessant sind, also 
auch über Sex. 

Mal mehr persönlich (Songs 'eifersüchtig), 
'Dany' u.a.), mal Satire-Gomedy (songs 
Frische in die Hose', kurz oder lang’ u.a.) und 
auch mal als Provokation (Songs 'Nackte', 
'Peter Perversi' u.a.). 


Taugenix: Der Bundesprüfstelle für 
Jugendgefährdende Schriften entgingen 
eure schweinischen Songs natürlich auch 
nicht, so dass euer Debütalbum 
“Dauerlutscher” kurzerhand auf den 
Index verbannt wurde. Somit wart ihr 
wahrscheinlich die erste deutschsprachi- 
ge Band, die das geschafft hatte. Jetzt mal 
ehrlich, hattet ihr bewusst darauf abge- 
zielt? Schließlich ist so was doch immer 
kostenlose Promotion für die Band. 

Nils: Nee, das war 'ne totale Überraschung. 
Aber typisch für das Spiesser-System: in der- 
selben Verhandlung wurden einige 
Faschisten-Bücker NICHT _ indiziert. 
Allerdings wurden bei uns nur zwei Songs 
indiziert: 'Nachts auf Tour' (wegen 
Aufforderung zum Diebstahl! "dann und 
wann so gegen vier kracht's auch mal beim 
Juwelier...) und 'Ich brauch mein' Suff (wie 
der Spiesser den Puff). Das fanden sie gefähr- 
lich! Na, ja, wie ich mal sagte: er geht ja in’ 


STRASSEN JUNGS 


Puff, weil er keine sexuelle Befriedigung in 
seiner Ehe kriegt, deshalb muss er sie sich 
kaufen. Also schon ein tristes Bild von der 
"heiligen Institution" Ehe, dem "Grundpfeiler 
der Gesellschaft", Das könnte ja viele Teenies 
dazu verführen nicht zu heiraten und dann 
bröselt der Pfeilerweg und die Gesellschaft 
stürzt zusammen. Bow! Wow! 

Taugenix: Gab es später Be tlich erneu- 
ten Arger, als Sony das indizierte Album 
1993 noch mal als CD veröffentlichte oder 
waren ‘ die prüden Zeiten der 
Bundesprüfstelle da längst überwunden? 
Nils: Nein, das blieb auf dem Index. Vielleicht 
ist es auch heute noch drauf. 


Taugenix: Bei all den Texten rund ums 
Thema *Liebe“ darf man natürlich nicht 
vergessen das ihr auch einen politischen 
Anspruch hattet. Abrüstungs- Anti AKW 
oder Rock gegen Rechts Konzerte waren 
keine Seltenheit? Sind es immernoch die- 
selben Themen die euch bewegen oder 


was De rate euch heute beim Blick 
auf die Nachrichten? 


Nils: Diese Themen sind aktuell geblieben. 
Rechte Gewalt hat hier seit 1989 noch zuge- 
nommen. Unser Song 'Bankfurt' ist grade 
jetzt wieder total aktuell durch die obalen 
Finanz-Gangster, die Milliarden verzocken, 
und die Verluste von perversen Regierungen 
dem Steuerzahler aufgedrückt werden. 
Scheiß-Gen-Tec-Firmen wie Monsanto, oder 
Chemie-Multis, die nicht nur unsere 
Lebensmittel verseuchen, sondern auch für 
den Hunger-Tod von Millionen Menschen in 
den armen Ländern sorgen. 

Ein Papst, der weiter Pille und Abtreibung 
Bu und die Kinder lieber verrecken 
ässt. 

Uberhaupt: die kriminelle Allianz: von 
Konzernen und korrupten Regimen, jetzt 
auch noch in China, der Mafia-Kapitalismus, 
da könnt ich ständig kotzen. 

Und planetarisch gesehen geht es ja auch 
immer mehr Richtung GAU, Dazu unser Song 
'Naturtod'. Der ändert daran zwar auch nix, 
es stirbt sich aber angenehmer wenn man 
dabei Pogo tanzt. 


Taugenix: Nicht viele deutsche Bands 
können von sich behaupten THE CLASH 
supportet zu haben. Es liegt zwar schon 
fast 3 Jahrzehnte zurück, aber vielleicht 
habt ihr ja noch irgendwelche besonde- 
ren Erinnerungen an diese Tour? 

Nils: Eigentlich nicht, außer viel Bier und 
CLASH waren wirklich gut. 


Taugenix: Eimes eurer Markenzeichen 
war ja oftmals ein Comic zum Text. Habt 
ihr euch da von irgendwas oder irgend- 
wem inspirieren lassen oder wie ist diese 
Idee damals entstanden? 


Nils: Ich steh auf Comix. Der Nachbarssohn 
Frank zeigte mir irgendwann ein paar seiner 
Zeichnungen und meinte, so was macht er 
manchmal aus Spaß. Ich fragte ihn, ob er 
Lust hat zu unseren Songs was zu zeichnen 
und er kam dann mit den ersten Comix, die 
ich supergut fand. Und so ging's dann weiter. 


Taugenix: Aufgrund einer 
Bühnenabstinenz von Dir, die gesund- 
heitliche Gründe hatte, habt ihr mit Andi 
Mengler einen Sänger gefunden, der Dich 
übergangsweise Live einige Zeit vertre- 
ten hat. Nun ist es ja kein Geheimnis dass 
ihr Eintracht Frankfurt Fans seid und 
gemeinsam mit dem damaligen Trainer 
Dragoslav Stepanovi? die Stadionhymne 
“Eintracht” aufgenommen habt. 5 Jahre 
später hat Andi wieder eine 
Stadionhymne geschrieben, allerdings 
für den Erzrivalen aus Offenbach. Gab es 
diesbezüglich Diskussionen unter euch 
oder wird die Sache mit der Rivalität 
doch nicht so heiß gegessen wie sie 
gekocht wird? 

Nils: Solche Rivalitäten finde ich ziemlich 
proviziell-dämlich. Ich bin Hamburger. Das 
geht mir total am Arsch’ vorbei. 


Taugenix: Neben Dragoslav Stepanovi?, 
oder auch Sepp Maier, scheint es euch 
eine andere Sportskanone ebenfalls sehr 
angetan zu haben, nämlich Steffi Graf. 
Wie ist euer Ständchen bei ihr angekom- 
men und warum ausgerechnet Steffi 
Graf? Sie scheint ja eine viel besungene 
Person zu sein, denn neben euch fallen 
mir spontan noch GUILDO HORN’s “Ich 
mag Steffi Graf“ oder das umstrittene 
und indizierte “I wanna make love to 
Steffi Graf“ von den ANGEFAHRENDEN 
SCHULKINDER ein. 

Nils: Hat ihr gut gefallen, hat sie gesagt. Die 
ganze Aktion war Andi's Idee. Der hat sıch oft 
und gern irgendwelche abgefahrene 
Happenings ausgedacht. Und hier war es so, 
dass der Federation Cup in dem Jahr in 
Frankfurt war und Andi meinte, da ist viel 
Presse und Radio, da fahr'n wir hin, spielen 'n 
Ständchen für Steffi und haben 'ne prima 
Promotion für uns. Gesagt - Getan. 


Taugenix: Ihr wart und seid eine Band an 
der sich, musikalisch zumindest, viele 
Geister scheiden und die man schlecht in 
eine Schublade stecken kann. Für die 
Einen seid ihr eine Deutschrockband, für 
die Anderen eine Deutschpunkband und 
für die Nächsten wiederum eine NDW- 
Band. Schubladendenken ist natürlich 
blöd, aber nehmen wir mal an es wäre 
nicht blöd, wo könnte man euch am ehes- 
ten reinstecken? 


Dich 


Die einzige und vielgesuchte LP 
von 1982 der Düsseldorfer Modpunker, 
beeinflußt von Bands wie Who, 
Jam, Purple Hearts; jetzt auf CD. 
Sehr melodischer, ausgefeilter, in 
Deutschland einmaliger Sound, wo 
auch viel Wert auf den Gesang 
gelegt wird. Plus 13 Bonustitel. 
www.myspace.com/dieprofis 


Kurmmunnpi Me 


Das erste, auf Vinyl lange vergriffene 
Debutalbum von 1989, jetzt wieder 
als Picture-LP zu haben. 
Limitiert auf’ 500 Exemplare. 
www.kassierer.de 


ZIEH DICH WARM AN 


Die schnell ausverkaufte LP von 2006 
mit Bonus auf CD. Punk aus Dresden, 
Aufnahmen von 1987-1990. Eigen- 
ständiger, leicht melancholischer, 


manchmal waviger Punk bis Punkrock, 


welcher sich wohltuend von anderen 
deutschen Bands dieser Zeit abhebt. 
Die Ostvariante der Fehlfarben!? 
www.kaltfront-dresden.de 


Nils: Viele (einfältige) Leute erwarten von 
'ner Band, das sie nur eine Art immer wie- 
der macht. 

Das ist kommerziell auch oft erfolgreich. 
Ich bin aber vielfältig, ich steh' auf 
Abwechslung, sonst wird mir langweilig 
aber ich will's kurzweilig. Schon einer mei- 
ner Lieblings-Dichter Ernst Jandl warnte: 
"Nimm immer wieder das Gleiche, und 
mach daraus eine Leiche." ;-) 

Es gibt Songs von uns, die kann man 
Deutschrock nennen, andere Deutschpunk, 
auch Fun-Punk, oder Polit-Punk-Pop, einige 
passen in die NDW-Kiste, einige sind Rock 'n 
Roll oder Beat. Jedenfalls Rock. Leute mit 
nicht so beschränktem Bewusstsein finden 
uns genau deshalb gut. 


Taugenix: Gibt es noch junge Leute die 
ihr als Fans hinzugewinnen könnt oder 
sind die typischen Konzertbesucher und 
Zuhörer eher die alten Hasen? 

Nils: So Halb/Halb. Es kommen auch immer 
wieder neue Junge dazu. Manchmal sind es 
die Kinder der Fans von früher. Guter 
Geschmack scheint sich da zu vererben. 


Taugenix: Geht ihr neben der Band noch 
irgendwelchen beruflichen Aktivitäten 
nach? 

Nils: Die Junx spielen noch in anderen 
Bands, Ren& macht Studio-Jobs und Pickup 
hat ein Naturkostladen (bringt oft lecker 
Bio-food mit). 

Nebenbei: je mehr Bio-food gekauft wird, 
desto mehr wird den Pestizid-Konzernen 
der Profit vermasselt und man vergiftet 
sich nicht weiter. Empfehlenswert. 


Taugenix: Hast Du zu den ehemaligen 
STRASSENJUGS Musikern noch 
Kontakt? 

Nils: Zu den von 1977 nicht mehr, zu den 
anderen manchmal. 


Taugenix: Wie ist der re 
Stand der Dinge im Bezug auf die Band? 
Arbeitet ihr an neuen Songs? 

Nils: Wir haben ja letztes Jahr zum 30-jäh- 
rigen Jubiläum das Album 'Strassenfeger 
Hitbox’ gemacht. Nächstes Jahr werden wir 
ne Video-DVD mit Material von '77 bis 
heute raus bringen. 

Wie immer auf unserem eigenen Label 
TRITT Record. 


Taugenix: Noch abschließende Worte? 
Nils: Auf unserer Website 
www.strassenjungs.de gibt's noch mehr 
Infos über uns, Songtexte, Tourdaten, 
Kontakt-eMail und CDs, Videos, Vinyl-LPs, 
die es zum Teil nicht in den Läden gibt. 


ee 


Die vergriffene erste CD von 1994 
der ex-Becks Pistols mit sieben 
Bonustiteln von 1996. 
www.poebel-und-gesocks.com 


Letzte Veröffentlichungen 
Artless: Tanzparty Deutschland CD 
OHL: Jenseits von gut und böse LP/CD 
VAlTeenage Rebel...der Sampler, Vol.4CD 


alle CDs im Vertrieb von 
Rough Trade 
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ALARMSIGNAL 
22.11. Bad Hersfeld @ Juz 
17.01. Roßwein @ Jugendhaus 
20.02. Chemnitz @ AJZ 
21.02. Berlin @S036 
27.02. tba 
” =.28,02. (CH) Zürich @ Dynamo 
- 06.03. Karlsruhe @ ARKK 
\„." 07.03. München @ Feierwerk 


03.07. Paderborn (@ Pogen statt Grillen Festival 


BORDERPAKI Ä 
‘14.11. Neubrandenbug @ AJZ 
15.11. Neukirch @ Juz 

26.11. Neumünster @ Walditäl 


BOTOX 

14.11. Neubrandenburg @ AJZ 
15.11. Finsterwalde @T4A4 

25.12. Chemnitz @ AJZ 

17.01. Ludwigsburg.@ DemoZ . 
31.10, Bischofswerda @ Eastelub, 


BUMPER 

=. 20.11. Dessau @ Beatclub 
28.11. (CZ) Horni Bucice @ Klub Nastatku 
29.11. (CZ) Teplice @ Klub Bozak 


DRITTE WAHL 
14.11. Potsdam @ Lindenpark 
er @ AJZ Talschock 
19.11 er @ Sputnik-Halle 
20.11. Hildesheim @ Kulturfabrik Löseke 
21.11. Reutlingen @ Zelle _ 
22.11. München @ Feierwerk 
28:H. Freiburg @ Wahlfisch 
29.11. Mannheim @ Juz 
05.12. (A) Wien @ Arena 
06.12. (A) Linz @ Stadtwerkstatt 
07.12. (A) Innsbruck @ PMK 
09.12. (CH) Luzern @ Sedel 
10.12. Frankfurt M. @ Nachtleben 
*.. 11.12. Nürnberg @ Kunstverein 
12.12. Dresden @ Scheune 
13.12. Jena (@ Kassablanca 
19.12. Rostock @ Mau Club 
20.12. Rostock @ Mau Club 


FARIN URLAUB RACING TEAM 
20.11. Düsseldorf @ Philippshalle 
21.11. Köln @ Palladium 
25.11. Münster (@ Halle Münsterland 
26.11. Leipzig @ Arena 
29.11. Würzburg @ 8. Oliver Arena 
30.11. Frankfurt @ Jahrhunderthalle . 
03.12. (CH) Winterthur @ Eulachhalle 
04.12. München @ Zenith 
06.12. Trier @ Arena 
- 07.12. (A) Hohenems (@ Tenniseventcenter 
\- - :09.12.(A)Graz @ Stadthalle‘ ©. 
.: 12.12. Stuttgart @ Schleyerhalle 
| 13.12. Hannover.@ AWD Hall 
14.12, Bielefeld @ Seidenstickerhalle x - 
17.12. Erfurt @ Thüringenhalle 
19.12. Berlin@ Columbiahalle 
20.12. Hamburg @ Sporthalle 


DIE FROHLIX 

05.12. Fürth @Kunstkeller -; 
06.12. Straubing @ Sommerkeller 
27.12. Oberhausen ® Punk im Pott 


we 


Air 


20.02: Berlin @)Punk & Disorderly 


30.05. Glückstadt (bei Hamburg) @ Hafen Open 


GUERILLA 

15.11. Berlin @ Kato 

12.12. Leverkusen @ Kaw 
13.12. Frankfurt @ Cafe Exzess 


HAUSVABOT 

21.11. Dresden @ Chemiefabrik 
22.11. Berlin @ S036 

20.02. Chemnitz @ AJZ 

21.02. Berlin @ S036 


14,17. Tübingen @ Applehaus 

15.11. Straubing @ Sommerkeller 
22.11. Darmstadt @ Oettinger Villa 
06.12. Papenburg @ Juz Antifa-Festival 
12.12. Mannheim @ Juz 

26.12. Nürnberg @ Kunstverein 

09.01. Fulda @ Kulturkeller 

16.01. Regensburg @ Lederer 

17.01. (A) Hollabrunn @ Alter Schlachthof 
31.01. Meissen @ Hafenstrasse 

03.04. {A) Wien @ Arena” 


KEINE AHNUNG 
29.11. Köln @Büze Ehrenfeld ' 
19.12. Köln @ Sonic Ballroom 


% 


""KOLLATERALSCHADEN 


28.11.08 München @ Feierwerk 
13.12.08 Mannheim @ AJZ 


- KREFTICH 


28.11. Dinslaken‘ @ KUKA - Kulturkantine 


. 06.12.’ Warendorf @ Juz HoT 


28.02. Gelsenkirchen @ Spunk 


LAK _ 

12.12. Lübeck @ Burgtor 

13.12. Lüneburg @ Anna & Arthur 
19.12. Köln @ Sonic Ballroom 


MISSBRAUCH 
05.12. Berlin @THW 
20.02..Chemnitz @ AJZ 


„21.02, Berlin @ SO36 


27.02. tba 

28.02. (CH) Zürich @ Dynamo 
06.03. Karlsruhe @AKK 
07.03..München (@ Feierwerk 


MUFF POTTER 

09.12. Imenau @ BD-Club 
11.12. Würzburg @ AKW 
13.12. Oberhausen @ Druckluft 
17.12. München @ Feierwerk 
18.12. Konstanz @ Kulturladen 
19.12. Freiburg @ Mesabar 


.. 20.12. Frankfurt @ Nachtleben 


PÖBEL & GESOCKS 


= 15.11. Essen @ .JZ Papestraße 


28.11. Stuttgart @t.b.a. 
29.11. München @ Backstage Werk München 
06.12. Lamm Dummersheim 


INZ St: 


RASTA KNAST. 

28.11. Freiburg @ Wahlfisch 
“29.11. Mannheim @ Juz 

27.12. Oberhausen (@ Punk im Pott 
20.02. Chemnitz @ AJZ 

21.02. Berlin @ S036- 

27.02. tba 

28.02. (CH) Zürich @ Dynamo 
06.03. Karlsruhe @AKK 

07.03. München @ EU NETE 


TAKE SHPT 
19.12. Wermelskirchen @ AJZ Bahndamm 


20.12. Ludwigsburg. @ Asperg @.For Runners Club 
17.01. Ludwigsburg @ Demoz 


DIE WOHNRAUMHELDEN 
15.11. Hannover @ BCH . 

25.11. Kassel @ Schlachthof‘ 

06.12. Hildesheihi @ Löseke 


DECEMBER MADNESS 
12.12. Selb @ Juz 


mit: Tech-9,. Die Neurotics, Dirty Horrible 


Bastards, miu. 


PUNK IM POTT 

27.12. Oberhausen (@ Turbinenhalle 

‚mit: Knochenfabrik,- Loikaemie,. Die Frohlix, 
Toxoplasma, ° -Rasta Knast, Artless, 
Emscherkurve 77 u.v.a. 

28.12. Oberhausem@Turbinenhalle 

mit: Betontod, Blut + Eisen, Casanovas 
Schwule Seite, Nonstop Stereo, Molotow Sod2, 
Müllstation, Gottkaiser u.va. 


SCHLACHTRUFE BRD TOUR 
20.02. Chemnitz @ AJZ 

21.02. Berlin @ SO36 

27.02. tba ? 

28.02. (CH) Zürich @Dynamo 

06.03. Karlsruhe @ AKK 

07.03. München @ Feierwerk 

mit: Rasta Knast, Missbrauch, anSENeT, SIK, 
Daily Terroristen u.a. ; y 


STREIFSCHUSS FESTIVAL 

29.11. Köln @ Büze Ehrenfeld 

mit: Bambix, Planlos, Die Schwarzen Schafe, 
Papaya Juice Addicts, 

Keine Ahnung, Die Fidelen Senioren, Noteingang 


VOLKSTUMLICHES . FESTIVAL 
DER PUNKMUSIK 

28.11. Dinslaken @ Kulturkantine 

mit: Fahnenflucht, Kreftich, Verlorene Jungs, Ni 
Ju San, Trustgod Simon, Die BlumenToPferde 


ZOMBIETOWN FESTIVAL 


21.11. - 22.11. Koblenz @ Hot Koblenz- 
Metternich 
mit: 'WWK, Bombenalarm, : Wild Gift, 


Monuments, Spinning Jenny, . 
Dean Dirg, Pascow, Ahead to the sea, Entartet 


* 


PS.: Alle Konzidaten wie immer ohne Gewähr! 
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20.02.09 in Chemnitz / AZ 
21.02.09 in Berlin / 096 


2702.09 1.b.a. ei En 
28.02.09 Zürich / Yynamo 0 Ze 


06.03.09 Karlsruhe / AKK 
0703.09 München / Feierwerk 
Es spielen: Kasta Knast, 
Missbrauch, Alarmsignal, 
Si.K., Daily Terroristen ... 
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